












Dies Jahr isi seit Christi Geburl

4» das igzZke.

Seit Erschaffung der Welt nach Ealvif. 57^2
Seit Zerstörung Jerusalems . . !74">

> Seit Einführung des alcjul. Kalenders
. Seit Einführung des neugregor. Kalenders 2Zi

Seit Einführung des verbessert. Kalenders 114
Seit Erfindung des Geschützes u. Pulvers 4cJ
Seit Erfindung der Buchdruckerey . Z7Z
Seit Entdeckung der neuen Welt . A22
Seit der Reformkzion . . . 297

Seit Erfindttr5^.Her 'Ferngläser . . 204
Seit ErfindugA^de^^endeluhren . if>6
Seit Erfindung der Schutzbiattcrn durch

Jenner
> Seit Erhebung des Königreichs Preusien IZZ

Seit Friedrich Wilhelms Hl., Kö¬
nigs von Preussen, Geburt

Seit Antritt feiner Regierung
Seit Friedrich Wilhelms, Krön-

^ Anmerkung.

Die abgesetzten Festtage der Katholiken find
mit einem ' angezeigt worden.

7 bedeutet einen Fasttag der Katholiken.

^ As



Lori öen Finsternissen des Jahrs
-8-Z.

Es ereignen sich in diesem Jahr vier
Finsternisse, zwei an der Sonne und zlvey

eine Sonnenfinsternis; völlig und die eins
Mondsinsterniß nur zum Theil sichtbar scyn
wird.

Die erste Sonnensinstcrniß ereignet sich
den i. Februar des Morgens. Sie wird im
größten Theil von Europa, im nordöstlichen
Afrika und im westlichen Asien in ihrer gan¬
zen Dauer sichtbar seyn, und im nördlichen
Afrika und Mittlern Asien ringförmig erschei¬
nen. Ihr Anfang geschieht zu.?5erlin um 7
Uhr 59 Minuten Morgens;, das Mittel, da
ti und ein halber Zoll am südlichen Nande
sich verfinstert zeigen, um 9 10 Minu¬
ten, und das Ende um 10 Uhr 22 Minuten,
nachdem sie 2 Stund. 2ZMin gedauert bat.

Die erste Mondsinsterniß geschieht den
lZ. Februar des Vormittags. Sie ist par-
zial und bei uns unsichtbar.

Die zweyte Sonnenfinsternis ereignet
sich den 27. Julius des Nachmittags, und
wird wegen der starken südlichen Breite des
Mondes nur in der südlichen Erdhalbkuget

Die zweyte Mondsinsterniß erfolgt am
Z2. August des Morgens. Sie ist parzial
und bei uns niclit in ihrer völligen Dauer sicht¬
bar. Ihr Anfang tritt um 2 Uhr ZZ Minu¬
ten Berliner Zeit ein, und das Mittel, da
der Mond sich 4 Zoll Zi Minuten am nörd¬
lichen Nande verfinstert zeigt, um Z Ubr 42
Ntin. Der Ntoud geht zu Berlin um 4 llhr

^ Z7 Min. verfinstert unter, worauf sich das
Ende unter den: Horizont ereignet um4llh5
6» Minuten.







^ a n u a r.
i. Von d. Beschneid. Christi.

ilFreytag 19? eujnhr
2>Sonnab. Abel, Seth

2. V. Christi Flucht Cgvpten.
3'Sonn t.,9?. 9tenjahr

Mittw.
Donner.
Frcytag
Sonnab.

H. Z Kön.Melchior
Balthasar

unn er.

Hof-Feiertage.
D. 12. Verm.T.
des Pr. Wik.
Helm, Bruders
des Königs.

Den ig. Krö.
nungstag d. Kö¬
nigs Frieör. l.

Z. Jesus lebrt 12 Jahr alt.

Montag

Mittw.
Donner.

i. n. Epiph.
Erhard
Neinhold
Hilarius
Feli;

V. d. Hechzeit zu Sana.

i7 !Sonnt .j2. n. Ep. A n t.
ig Ntontag Krön. Tag
19 Dienstag Ferdinand
2v Mittw.'
21 Donner.

Krön. Tac
Ferdinand
Fab. Seb.
Agnes
Vineenz

L.^iMontag >P a u l i B c k.
26 'Dienstag IPolykarp

Mittw. ^Ioh. Chr.Freytag 'Samuel
Sonn ab. «Adelgunde

Mondviertel.
Der neue Mond

d.2. Jan. 9?.
Das erste Vier¬

tel d. 9. Jan.
9?.

Der volle Mond
d. 16. Jan. 9?.

Das letzte Vier»
tel d. 24. Jan.
9?.

Die Sonne tritt
den 20. in den
Wassermann.

6. Vom Schiffleitt Christi.
Zi1Sonnc,j4. n. Epiph.



Februar. Hör n ung.
1
2
?
4
6
6

Montag
Dienstag
Mittw.

Freytag

N^ar/R. L.
Blasius

Agatha
Dorothea

Hof-Feiertage.
Den 1. Geb.T.

der Pr. Luise,
dritten Tochter
des Königs.

D. 2Z. Geb. T.

des Königs.

IVondriertel.
Der neue Mond

d. 1. Febr. V.
Das erste Di or¬

te! d. Z. Febr.
V.

d. 15. Febr. V.
Das letzte Vier¬
tel 0. 2Z.Feb.V.

7. Vom Unkraut im Weizen.
7
8
9

10
11
12
1?.

Montag
Dienstag
Mittw.

5. N. Gplph.
Satomon

8- V. d. Arbeit. nu Weinberg.
14
15
10

19
20

Mittw/

Sept. V a l.
Forinofus

9. Von viklerley Acker.
2)
22
LZ
24
25
20'
L"

Neontag
Dienstag
Mittw.

Frentag

p e t r. t.

Ntach. A p. '

.Nestor

Die Cennr lritt
ccu 19. ln die
Flicht.

10. Icius orrk. sein Letten.
Li; S c>n i! t.jEst 0 m i hl











Montag
Dienstag
Mittw.'
Donner.
Frcytag
Eonnab.

. Nt .i r z.
Mb in
Fastnacht
A schermitt w.
Adrian

Lon tzbristt Versuchung.
7<S onn t.
st Montag
^-.Dienstag

zoiV.nttw.
iiiOonner.
12',Freytag
i3!

prudontiuS
Q u a t. 1-
Rosine
" regor t

onnab.! Ernst 1-
12.Vom Cananäifchi'n Weibe»

Sonnt.
Montag
Dienstag
Mittw.

Frey tag

2. 9t e :n i n.
Ilabella
Cyriaeus
Gertraud
Alcrandsr
Joseph '
Rnpertua

iZ. I-Ans treibt einen Teufel ous
Sonnt.jZ. Qenli
Montag
Dienstag
Mittw.

Frey tag

Mitt fasien
Mar. Ver?.
Emnnuel
Hubert

14. Iefns speist 5oao Mann.
LstjS o n n t.jch Lätare
LstiMontag lEustnchius
ZojDienstag IGuido
ZijNuttw. lPhilippine

Hof-Feiertage.
Den 6. lSa.

O.'22.Gc5.T,
d. Pr. Wilhelin,
zweiten Sohns

es Königs.

Mond viertel.

d. 2. Marz
Das erste Vier-

N," ^
Der volle Mond

d. 17. März V. '
Das letzte Vier¬

tel d. 2J. Marz
V.

fest d. 14. März.

Die Sonne t.-tkt
den 2i. in de»
Widder.

Früh!. Anfang.



April.
ijDonner.
L Freytag
ZlGonnab.

Hof' Feiertage.
D. 22. Geb. T.

der Gemahlinn
des Pr. Ferdi«
nand, Groß-O«
Heims d.Königs.

iL. Von Jesu Steinigung.
4
6
k
7
8
L

10

Sonnt.'
Montag

Mittw.

5. Iu d. A in b r.
Mari mus
Sixtus
Eölcstin
Heilmann
BogislauS
Ezechiel

Mondviertel.
Der neue Mond

d. i.Apr. TZ.
Das erste Vier»

tel d. 7. April
N.

Der volle Mond
d. 15. Apr. Rt.

Das letzte Vier«
tel d.2Z.AprM.

DerncueMond
den Zo. AprDt.

16. Christi Eint. in Ierusal.
11
12
iZ
14
15
16
i?

Mittw.
Donner.
Freytag
Sonnab.

^ D a l m.

Justin

Gründ 0 nn.
Cbarfreyt.
Rudolph

17. V. Chrtsti Auferstehung.

19
20
21
22
23
24

Sonnt.
Montag

Mittw.
Donner.
Freytag
Sonnab.

H. Osterfest
Osterm 0 nt.
Culoitius
Adolph
Lothar

Albert

Die Juden feiern
das Oslerstfl den
iL., iti., 2:. und
22. April.

18. Vom unglänb. Thomas. Die Sonne tritt
den 20. in den
Stier.LHiS 0 n n t.

LöiMontag
27!Dienstag

sg^Mittw/
ZajFreytag

!i. Ouas.M.Ev
Raimal us
Anastasius
Theresia
Sibylla
Iosua











Ntay.
ilSonnab.jP h. I. Walp. '

2Sonnt.!2. Mi f. Dom.
Z Montag
4 Dienstag

Ätittw.

5 Erfindung
Florian
Gotthard
Dietrich
Gottfried

20. lieber ein Kleines.

Montag
Dienstag
Mittw.
Donner.
Freytag

Z. Iubilate

Mamertus
Bering
ServnrinS

Nuttw.

Jobst
Liborius
Eara
Franziska
PrndenS

22. Von d. rechten Beteilmst.

Nbontag
Dienstag
Mittw.'
Donner.

Esther, s W.

Eduard

Lg Freytag jWilhclm
LglSonnab.iMa;-! miliar»

2g. Verheiß, des beil. Geistes?
ZvjSo n n t.16. Exauöi
ZiIMontag jPetronella

d. Prwzess. Au-

»n. Pr! ZVilhelm
v. Hestenkaffel.

D. 7. Geb. T.
der Herzogiun
von Avrk, Halb¬
schwester des
Königs.

D.LZ.Gcb.T.
des Prinz. Fer¬
dinand , Groß-
OheimS des Kö¬
nigs.

D. 24.Geb.T- /
der Pr. Luise, /
Tochter des Pr.

mahlt m/Pr.An- ^
ton Radzitvill.

Mondviertel.
Das erste Vier¬
tel d.7.MavV.

Der volle Mond
d. ?.> Mao V.

Das letzte Vier¬
tel d.LZ.MayV.

d.Z^MayV.

Die Sonne tritt
den 2r. in Vte
Zwillinge.



Juni US. Bro chmonnt.

L Ntitrw.
Z Donner.
4>Freytag
SjSonnab.

Marquard
Erasmus
Ulrike

Die:: fing
Mitrw.

P f: -igstfr st
Pfin gstmont,
Medardus
Quat. t
Onuphrius

Blondine f

S o n n t.

Dienstag
Nuttrv.

^ r i nitatis
Modestus
Veit
Justin«
Frohnl.
Paula
Gervasius

La n n t.
Li Montag
2L D-eusiag
LZ Mittw/

2^ (7 n b "

I o'b.'"d. T. '
Freytag iG-ogiug

27. V. grc-U'r. Ziberdinahl.

Lst^Moinag '
ZojMittiv. ^

n. Trinit.
0 P. -i

Petr. Paul
Pauli G.

Hof-Feiertage.
D. 29. Geb. T.

des Pr. Karl,
dritten Sohug
des Königs.

Mondviertel.

Das erste Bier«
tcl d. 14. Zun.

, M
Der volle Mond

d. 5. Inn. 9T.
Das letzte Vier,

tcl d. 21. Iun.

Oer neue Ntond
d. LZ).Iun. V-

Die Inden leiern
ihre ^finasten d.
4- u. Z. Juiiins.

Die Senne t:iit
den 21. in den
Krebs.

Somcrs Anfang.







Julius. Heu mon u t.

Montag
Dienstag
NuttwD

3. Ii. Tri nie.
Anselm
Efaias
Demetrius
Kilian
Cyrillus
7 Brüder

V. Sriltter im Zlufl?.
ZijC? o n n t.
IL D ton tag

?4^Mltt!oD
i.S Donner. A p. Tpci l.

Wslter

Ä. V. P elri Fn'chzng.

Mittw.

5. n. ^,r!Ni
.liuth
Elias
Daniel
M a r. Mac

lbcrtine

Zr. Pharisäer
L5>ü 0 u n t, >li. n. T r.I a k 0 b

' ^ LstsMontag jA n n a
SViDienstag Berthold
2st!Mittw. iInnocenz
29 Donner. Neartha
ZojFrcytag ^Beatrix
ZijSonnab.jGermanuS

Hof-Feiertage.

D. 3- Geb. T.
0. Pr. Wtthcün,

"^D. 13. Geb.T.
0. Pr.Cl>ar!otte,
ältesten Tochter
des Königs.

Nlondvtertcl.
Das erste Vier-

teld.Z.Iul.N.
Der volle Mond
d. iZ. Iul. 31.

tel d. S). Iul.
3?.

d. L7. Jul. 3?.

Die Sonne !ritt
den 2Z. jn dcu
Lön'cn.

Anfang d. Hunds«
lüge.



Augu st.
Z2. Jesus sveist 4000 Mann.

Montag

Mittw.

7. n. Tr.pecr K
Partiuncula
Kön. Geb. T.
Perpetua
Doininic uS
Verkl. Chr.
Donat

'-iZ.V. d. sals.i,en Propheten.

^D. ^ Geb. T.
SeS Königs.

D. 7- Geb. ?.
der vcrw. Für»
stinn v. Lassan«
Oranien, Trance
des Königs.

Montag

Freytag

Z. n. Trinit.
Ziomauuö
Laurenz'
Titus
Clara
Hildcbrand
Eusebius 7

^4- V. ungerechten Haushaller,

Montag
Dienstag
Mittw.

9. n.Tr. ^iar.H.
Isaak
Bertram
Emilia
Sebald

Z5- Zerstörung I eru salems.

Ntontag

Mittw.

Freytag

10. n. Trinit.
IaebciuS
B a r t h 0 l 0 m. '

Gebhard

Z6. Der Pharisäer u. Zöllner.
Sonn t.Iii.n.Tr.Ioh.Ev.
Montag IBeajamin
DienstaglRebecca

Mondviertel.

Das erste Vier«
tel d. 4. Aug.
V.

Der volle Mond
d. 12. Aug. V.

Das letzte Vier«
tel d. 19. Aug.
V.

Der neue Mond
d. 26. Aug. V.

Die Sonne tritt
den 2Z. in die
Inn.qfrau.

den Ztcn die Zer¬
störung Ierusal.











September-. Herbstmonat.

^Donner. ^Rahel,
ZiFreytag lMunsuetus
4>Sonnab.lNto!es

IAegidiuo
Lea

Montag
Dienstag
Mittw. M a r.^G e b.

Bruno

Gerhard
ZL- V. Eatnar'ter u. Leviten.

So n n t.
Montag

Mittw.
Donner.

17 jFrey tag
istjSonnab.

Qu n t. f

Montag
Dienstag
Mittw.

Freytag

>4 n ^ r »n i t.
Friderike
Math. (Zv. '
Ntoriz
Ivel
Job. Empf.

LZlöienstag
L^IMittw.
ZojDonner.

15. Mich. Fest

Wenzel
Michael '

DI19. Geb. T.
des Pr. August,

^D. 27. Verni.

dinand. Groß-
Oheims des Kö-

^ D.Zo. Geb.T.
Tochter d. verst^.
pr. Ludwig von
Preußen.

Mondviertel.
Das erste VDrt

d. 2. Sept. Je.
Der volle Mond

d.io. Sept. I?.
Das letzte Vier¬

tel d. 17. Sept.
V.

Der neue Mond
d. 24. Sept. Ic.

Die Juden feiern
das Milja5rsfest
'hres 5.574. Ial'r»
0. 25. i:. ^S. Cep-rcmb.
Die (eeunerritt d.

2Z.tn die Wage.
Hervft?4nfang.



Octoker. ?Oe inmonat.

isFreytag IRemigius
LiSonn ab. IVolkrad

A!S o n l! t.
Montag
Dienstag
Nkittw.

16. Ern dtef.
Franz
Fides
Charitas
Speo
Ephraim

42. Vom Wassersüchtigen.
ic> Ŝ 0 n n t.
z.! Montag

IZ Mittm.

17. n. Trinir.
B u r ch a r d

-1.!.V . vc : ncl'Mjt, 1?Gebot.
ig. n. Srinit.
Lue. Ev.Montag

19 Dienstag
20 Mittw.
Li Donner.

Ptoleinäus
Wendelm
Ursula

44- Vcm Gichtbrüchigen.
LHjS 0 n n t.lm- n. Drin it.
Lg Montag jAdelheid
LmDien'stug ^Amandus
L7>M:ttw.' »Sabina
LZsOonncr. !S:m. Iud. '
LglFreytag iEngelhard
ZolSonnab.lHartmann 5

4Z. Vom Höchte,lachen Kleide.
ZijSonnt.jLo. n. Triuit.

Hof- Feiertags.
D. 4- Geb. T.

desPr.Albrecht,

iz" Geb. T.

d. ^r. Wilhelm,
Bruders desKö»

''U'ig-Geb.T.
des Kronprinz.

D.sg. Geo.T.
h^rPrinzcnFrie-

Aealbert, Söh¬
ne 0. Pr. 7LU-

O. Z0. Geb. T.

Sohns d. verst.
Pr. Ludnn'g,.

Mondviertel.
E. 2 Ort. I?.
V. 10 Oct. V.
L. 16 Ort. II.
?7. 24 Ort. V.
Die Inden feiern.
ihre lange sticht
den 4. r;nd ihre
Laubcrhürten d.
g., zo., 16. u. 17.
Oktober.

Die Sonne tritt
den 2Z. in de»
Skorpion.







November. Winter monat.

Mittrv.

Frey rag

Aller Heil.
Aller See!.
Gottlicb
Charlotte

Erich ^

Montag

Mitt'w/

21. n. Trinj t.
Claudius
Theodor
Jonas
Mart. Bisch.

^7- Ve:n

Mittw."

Leopold

Gott schal?
Eli sabeth

^8- Vom Zwsgrösche n.

Montag

Mittw.

Freytag

^Z.n.T r.Ncar.O.

Lebrccht
Katharina
Konrad
Loth

-jy. Von Chr. Ei nzog in Ieruf .
2L>Sonnt.li. Advent
2gIMontag iNoah
ZojDienstagiAn drea S '

D. 16. Thron«
besteigungstag
des Königs.

.> T.

MoudvierlA.
Das erste Vier¬

tel d. ?. Nov.
V.

Der volle Mond
d. Z.) rov. N.

Das letzte Vier¬
tel S. zZ. '^lov.
V.

d. LZ. Lrov. V.

Die Senne tritt

Schützen.



De lbe » Ckriftmonat.
iIMittw. lArnold
LlDonner. ICandida
ZtFreytag iCasstan
4tSonnab.l L arbara

50. V.d. Zeichen d. jüngst. Taqcs^

10

Sonnt.
Montag

Mittw.

Frey tag

M.'^E m p f.

Judith

Hof- Feiertage.^
D.Zo. Geb.T.

des^'r.Heinrich,
Bruders des Äs-
nigs.

Sonnt.iZ. Advent
Montag
Dienstag
Mitnv. b

Lazarus t
Christoph t

iglSonnt. 4. Advent
20 Montag Abraham
21 Dienstag Zhom. Ap. '
22 Mittw. Beata

Mondviertel«

Das erste Vier-
tel d. 1. Der.
V.

!Der volle Mon^
d. 7. Der. N.

Das letzte Vier
tel den 14. Der.
It.

^d. 22. Der. 9T.

26!S 0 n n t. ZT. Christt. St
27I Montag Ioh. E v. '
LsZlOienstag Un fch. Kindl.
29 Mittw/ jJonathan
ZoiDonner. tDavid
ZijFreptag iSylve^r

Die Sonne trit»
den 22. in de«
Steinbock.

Wintere Aufone.



Sonnen-Auf-- und Untergang nebst
der Tages-Länge.

Monate. Senncn-
Aufqanq.

^an. d. i 8Udri5,M. ZUHr4SM- 7 Sl,z»-M.
b 6 II 3 4g 7 33

3 ö 3 54 7 43
16 g 0 4 0 3
21 ? 52 4 3 3 IS
26 ? 45 4 iS 3 3a

?ebr. d. i 35 4 25 3 Sa
6 7 25 4 ZS g 11

Ii 7 IS 4 4« g 31
Ii 7 6 4 SS g 4g
2Z 3 5« S 10 g
20 5 4g 5 15 ic» 2g

!?ärz d. i 5
g

3g
2g

5
5

22
32

10
11

43
3

s Ig 5 42 11 23
16 K 3 S3 11 45
LI 53 S 3 12 5
26 5 43 s 13 12 25

lvrild. 1 5 ZS s 25 12 4S
6 LS s 3Z 13 g

11 5 iS s 45 13 2g
16 z 6 s 55 13 4S
21 4 SS 7 S 14 g
26 4 47 7 14 14 27

!lay d. , 4 37 7 24 '4 47
6 4 28 7 33 i.S S

I! 4 2<Z 7 4- iS 21
l6 4 12 7 4S IS 37
LI 4 S 7 S« IS 5-
26 3 StZ 3 3 IS 5

kun. d. 1 3 52 3 3 IS itZ
6 3 47 3 13 IS 2S

Ii 44 3 iS ik 3?
16 3 42 !! 13 16 ZS
LI 3 4i 3 ig 16 33
26 z 4- 3 13 IS 30





«> ü
-I
s
54
4»i.

-4 ^

Tafel
für

den sichtbaren Auf- und Untergang

des Mondes

im Jahr igiZ.

Erklärung

der Zeichen und Buchstaben.

A. Aufgang,

u. Untergang.
n. der Mond geht durch den Aequator und

bekommt nördliche Abweichung.

«. der Mond geht durch den Aequator und

bekommt südliche Abweichung,

der Mond ist in der Erdferne.

?. der Mond ist in der Erdnähe.

der Mond geht durch seinen ctufsteigen»
den Knoten.

der Mond geht durch seinen niederster,

genden Knoten..

R s



A. B, ^
U. M.I-i-I

Januar.
!6>

I 6 Z2
2 N. ZT.
3 5 o
4 6 4
5 7 14
6 8 2?
7 9 4i
3 ro 58
S U. V.

10 12 14
Ii i 7>i
IL 2 50
l3 4 7

Z 19
!5 6 24
iL)A. N.

/ 17 5 i4
> lö 6 22

7 Zl
20 6 4i
LI 9 43
22 10 63
2Z 11 63
24 A. V.
25 1 2
26 2 6
27 3 7
23 4 3
2S 5 5
3o 6 69
3i 6 47

ez

4..

Februar. März. April

ZUnter. A. ZZ. Unker

N. M. U. M. il. M.

37ach.
6 5

5 '69
u. N.

ZIach.
8 7

7 22 ö ig 9 -g
3 39 7 4o 10 49
9 67 9 - U. 2-.

11 16 10 21 >2 4
U. V. 11 39 I IL
12 33 U. V. 2 7
- 48 12 5Z 2 SI
3 0 2 Z 3 27
4 6 Z « 3 57
6 6 3 SS 4 2.3
6 65 4 4-

K
4 4S

6 35 S IS S 7
A. I7. s 44 A. ZI.
6 20 S 3 7 43
7 29 A. ZI. 8 48
3 36 7 34 9 5i
9 4' g 39 ic> Si

10 46 g 43 X. 11 47
ir 50 10 43 A. B.
A. 11 zu 12 40
12 63 A. L. 1 27
1 65 12 zi 2 7
2 53 1 48 2 42
3 43 2 39 3 13
4 33 3 -4

^5
3 4<>

5 22 4 2 4 7
4 3ö 4 33
S « II. ZI.
S 35

r- »./ .

5^

9Ü

33.!

>i.

^5
.«,

! o
- i-k.

>»>



10̂
2.x,
i
1
2

> !?
-8
IS
Lo
LI
22
2Z
24
24
26
27
LZ
LS
Zc>
Zi

Mliv.

^ Z
l! 91. ^ SU. 91.
tt. 977. 977.

15 A,

5^

4.

?5

?.

10 4k!
11 33
II. V,

-2 33

1 -2
- 42
2
2 22
2 45
3 -o
3 4°

A. ZI.
g 23

10 44
11 iv
11 45
A. L.
12 II
12 34

59

U. ZI.
S iL
g öS

ä.

^5

5^

^ Julius. August.
S

U. 91. II. ZI.

U. 977. U. M.

10 35 10 ö
II 10
II 24 10 4?

!ll 44 II 10
U. T>. 11 3« .4.
12 3 U, V.
12 24 12 7
12 45 12 45
I 8 4^. l 32
I 36 2 23
2 z -7
2 6c> A. ZI.

A. 97. 3 IS
8 42 3 42
9 16 g S
9 46 9 -9

10 ii 9 55
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Stellung der Uhr
für das Jahr 1Z1Z.

AI Januar. I Februar. I März. I April.
Zi M.S.i M.S,! M.SU NÜS.

i
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II
ik!
»i
-S!
Z'!

3 S5
Ii i

^ » >g
7! ic> 9
L ii 42

12 57
-3 ?i

iZ Sg
14 23

" 14 37

? 14 28
^ IZ SS

iZ i5

12 42
II 36

l. 10 21
? S5S
L 7 25

5 53
4 2,

54 4 Z
Ä- 2ZZ
L I 7
HI o II

I lg
S 2 Ig

Niav. I j Iui ius. j August.
3 3j
3 35
3 53
3 5»
3 4L
3 24
2 47

2 3S

-> 54
'o «

1 12
2 IS

3 i«
4 13
4 5g
5 34
5 566 6
6

jSepkcmbL Oclobor. t Nooemb,
0 ö
1 43

« 3 -5
'L 5 i"
5 «55
"837

10 1511 47
13 g
14 >g
15 14
15 52
16 12

18 14
^ 18 11
vi 15 47
L 15 1
0 13 56

12 2g

5 57
S 33
4 54
4 1
2 5S
1 3g

10 44
8 44
6 3»
4 7
1 38
° 53

L 3 20

Diese Tafel zeigt an, wie viel Minuten
und Sekunden eine richtig gehende Taschen-
oder Pendeluhr, wonach jetzt alle Geschäfte
in Berlin regulirt werden, zu Mirtage oder



niger zeigen muj?, als eine richtig entworfene
und aufgestellte (Sonnenuhr. Äie Sorinen-

tage zum andern verstießen, sind das Jahr ^
hindurch ungleich. Dieser Ungleichheit kön» !

nen^e ^^ndel^ ^als m^-

Unterschiede der w a h r e n , welche die Eon»
nenvbren ausdrücken. Nach lehterer Zeit
sind in diesen? Kalender alle Erscheinungen
der Sonne, des Mondes und der Planeten, -
idr Auf- und Untergang, die Mondviertel, ^
Ansang und Ende der Finsternisse u. s, w.
destimmt.







Schlacht bei Raven na.

^)as große schöne Italien war, für

die anbrechende Zeit der neueren Ge¬

schichte, eines der wichtigsten Länder, za

gewissermaßen der Mittelpunkt aller da¬

maligen politischen und militärischen Be¬

strebungen. —- In der alten Welt

kennt man es als übermächtig, und zu¬

letzt allein herrschend, durch Rom; im

Mittelalter äußerte es ein gleich ge¬

waltiges Übergewicht, obgleich anderer

Art, durch den Papst; und in der neue¬

ren Geschichte, welche die verflossenen

drei letzten Jahrhunderte begreift (das

ißte bis :gtc), blieb es immer reizend

A 2



und interessant. Jeder Blick dahin, wenn

auch nur auf ein einzelnes Ercigniß, ge¬

währt eine historische Merkwürdigkeit,

weil eine Menge Fäden hier zusammen

trafen, und was von Bedeutung auf

dieser Halbinsel geschah, den folgercich-

sten Einfluß für das gesammte Staaten,

systcm Europa's hatte.

Italien stand früh, schon einige. Jahr«

hunderte vor der genannten Zeit, auf

der Stufe einer hohen Kultur,., bewun¬

dert und beneidet von nahen und fernen

Ländern. D.ies war die Wirkung seines

herrlichen Klima und fruchtbaren Bo¬

dens, seiner glücklichen Lage gm Mittel-

ländischen Meer, seiner geistvollen thäti«

gen Bewohner, und der klugen Benutzung

günstiger Umstände. Nicht als ein zu-

samiUenhangendes großes Reich, konnte

es furcbterweckend austreten; im Gegeu-

theil war es in sich fast zersplittert



Zählte eine Menge gesonderter Staaten,

meist so geringe als ein bedeutendes

"'l Stadtgebiet, und fast sämmtlich in stc»

^ tem Zwist unter einander. Aber auch so

noch, oder vielleicht eben chiedurch, crga-

bcn sich die anziehendsten Erscheinungen.

- Jede Bürgerschaft, auf sich beschränkt,

strebte ihr Gemeinwesen emporzubt ingcn;

und die Städte, welchen Schiffahrt, See¬

macht, Welthandel, und Kolonicwescn ei»

l'- gen waren (als Venedig, Pisa, Genua),

erhoben sich zu einem Glanz und Ncich-

.1b mußten. Dabei fanden sich alle Arten

küi Regicrungosormen in Italien: monarchi¬

sche Staaten, und zwar weltliche, geist-

^ liche, erbliche, Wahlreiche; weit mehr

^ aber Republiken, von der verschiedensten

Verfassung, streng aristokratische, und

den rcindemokratischen sich nähernde.

, Schon durch diese Mannichfaltigkeit, im

A Z



nahen Räume beisammcst, ward das

Studium der Staatskunst, theoretisch so¬

wohl als praktisch, geweckt und lebhaft

ausgebildet; auch galten die Jtaliäncr

allgemein darin für Meister und Lehrer.

Daun kam noch das Bedmrfniß der Selbst¬

erhaltung hinzu, indem eine mächtig gc«

an tapfern und schlachterfahrncn Män¬

nern: Italiens Ruhm stand hoch auch

in Kriegskunst upd Militärwissenschaft)

wie in jeder andern; dennoch war es

natürlich, dajz klein? Staaten lieber durch

Unterhandlungen die Gefahr abzuwenden

suchten, als sofort ihre Existenz daran

zu setzen. Vorzüglich der Fürst/.welcher



eigentlich unkriegerisch sepn sollte, da-

bsi gerade die Mitte des Landes bewohn¬

te; und zufolge seiner anderweitigen Ver¬

bindungen sich wirklich zu einer hvhern

allgemeinern Politik erhob, dieser Fürst,

der Papst, verstand es vorzüglich, wenn

fremde Monarchen von verschiedenen Sei¬

ten her (von der Lombardei oder von

Ireapel) ihm zu nahe kamen, sie recht

künstlich durch Hvfnungen, Drohungen,

täuschende Jrachrichten, in Verlegenheit

und Verwirrung zu setzen, dann schlau

ihnen mächtige Gegner zu erwecken, be¬

sonders Bündnisse zu Stande zu bringen,

und wieder zu trennen ; ungerechnet was

die Waffen seines Bannstrahts vcrmog-

ten.

Dies war die Beschaffenheit Italiens

im Ansang des sechszehnton Jahrhun¬

derts, wo schon Vieles von der äußeren

Macht und der weit verbreiteten Wirk-

A 4



samkeit geschwunden war. Im Westen

hatten die Portugiesen (i-jgg) den Weg

um Afrika entdeckt, und dadurch verlo¬

ren auf einmal die Seestädte des Nut¬

telmeeres unwiederbringlich den reichen

Handel Ostindiens; im Osten standen die

gewaltigen Osmanen auf, die nach und

nach sich der von jenen Städten bezwun¬

genen Küstenländer und Inseln bemäch¬

tigten. Aber in sich blieb Italien noch

immer groß und reizend genug, um die

Monarchen Europa's lüstern zu machen;

und diese hatten gerade damal an Selbst¬

ständigkeit und Stärke im Innern ihrer

Länder gewonnen. Die Deutschen Köni¬

ge, als Römische Kaiser und ehemalige

Könige der Lombardei, glaubten ein an»

geerbtes Recht auf Italien zu haben.

Weit mehren Ntachdruck wußten die gro¬

ßen Mächte, Spanien und Frankreich,

ihren Ansprüchen oder ihren Wünschen



zu geben; das Ziel beider ging auf die

schöne Halbinsel, die dadurch ein un¬

glücklicherZankapfel zwischen beiden wur¬

de. Schon hatte Karl Vlll von Frank

reich durch einen halb wunderbaren halb

abcnteurli-chcn Ritterzug (i494) gezeigt,

könne; und wenn gleich sein erobertes

Königreich Neapel eben so schnell wieder

verloren ging, so waren doch die Lciden-

Bündniß, welches gegen ihn zu Stande

kam, schlössen der Papst, Venedig, Mai¬

land, Spanien, und der Kaiser; es konn¬

te aber dem kühnen Könige wenigstens

den Rückweg nach Frankreich nicht ver¬

sperren. Und diesen Karl chatte der nehm-

liche Papst ( Alexander VI) zu dem Zuge

vorher veranlaßt, weil er mit dem Köni

gc Ferdinand II von Neapel unzufrieden

war.' A 5



— 10 —

Die darauf folgende berühmte Der-

bindung die Ligue von C a m b ray - ^

brachte Papst Julius II zusammen, d. ^ -

wiß mußte es ihm sehr beschwerlich sal- ^

lcn, daß Karls Nachfolger, König Lud¬

wig XII von Frankreich, der auch noch

an Neapel dachte, Mailand erobert hat¬

te. Allein der augenblickliche Vorthcil

überwog bei ihm. Die Republik hatte

Romagna und mehres besetzt, was er

dem Römischen Stuhl wieder erwerben

wollte; darum mußten Fremde und Fein-

de gegen LandSlcute und Genossen auf¬

geboten werden. Die Verbindung be¬

stand aus Kaiser Maximilian I von

xlÄkK̂

kMiZ

Äü!i>sFtt

jÄislWZl!

kli-vn ii

sr.w-n

Ostreich, dem Papste selbst, Ludwig XII ^
ilvtMtl

von Frankreich, und Ferdinand dem Ka¬
ilsNntst-

tholischen König von Spanien; wozu
schlti

noch einige Italianische Fürsten traten.
Äsr-ile

Sie brachte indcß keines der davon er- ^
-Or-ckl.



warteten großen Resultate hervor; an¬

statt den Untergang des befeindeten

Staats zu bewirken, warf sie--die Fat-'

kel de? Zwietracht unter die Bundes¬

genossen selbst, und gab Veranlassung

daß diese Wider einander ihre Waffen

wandten. Anfangs wurde der Krieg ge¬

gen Venedig mit Glück geführt. In der

Schlacht bei Agnndello, d. ig April -zog,

rieben die Franzosen de'irKern des Vene,

zianischen KricgsvolkS auf, und erober-

tertcn nun in vierzehn Tagen Caravag-

gio, Bergamo, Breseia, Cremona, P.cs-

chiera. Zu gleicher Zeit bemächtigte sich

der Papst der meisten für den Kirchen-

staat geforderten Plätze, welche im Besitz

der Venezianer waren, gegen die er den

Bann schleuderte. Die Republik wäre

verloren gewesen, hätten die Feinde mit

Nachdruck und nach einem gemeinschaft¬

lichen Plane gehandelt; aber es stand
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:m Buche' des Schicksals geschrieben, daß

che erst in dem Sturme welcher dreihun«

dsrt'. Fahre später Europa ergrif, aus

der Reihe der unabhängigen Staaten

verschwinden sollte.

Der Papst trat zuerst von dem gro»

ßen, durch ihn selbst veranlaßten, Bunde

ab- Frankreich sollte von ihm nur gc»

braucht, nicht erhoben werden. Dlunmehr

reizten dessen Eroberungen in Italien

seine Eifersucht und seine Besorgnisse.

Er hotte ja seinen Zweck erreicht; sein

Interesse bei dem Kriege bestand bloß,

darin, die ehedem von Alexander VI für

dessen Sohn Borgia zusammengebrachten

Orte wieder zu gewinnen. Dies war

jetzt geschehen; und daher finden die

Anträge der Republik in Rom ein ge.

neigres Gehör. Julius crtheilt, ohne

auf die Gegenvorstellungen der Kaiserli¬

chen und der Französischen Gesandten zw
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steten Venezianern die Abfoluzion d. 24

Febr. zZio; und der feierlichen Entsün-

digung und Wiederaufnahme in den

Schoß der Kirche folgt bald' eine förm¬

liche Versöhnung, weil die Gesandten

der .Republik keine Schwierigkeit ma¬

chen, die Entsagung aller. Ansprüche auf

Fcrrara und auf die Städte in Roma«

gna, auch die Bewilligung der freien

Schiffahrt ,auf dem Adriatifchen Meere

für die Päpstlichen Unterthanen, zu un¬

terzeichnen.

Vergebens hatte der Französische Hof

Alles aufgeboten, den Papst wenigstens

von diesem letzten Schritt ab- und bei

.dem Bunde festzuhalten. Julius wandte

hingegen alle politische Künste an, fei¬

nem bisherigen Bundesgenossen neue

Feinde zu erwecken. Dies gelang dem

feinen Unterhändler vollkommen, der es



sehr wohl wußte daß gewesene Freunde

Apulien, und vom Papste die Belehnung

über Ileapel (Iul. iZro), welcher dabei

den Frauzösischcn Monarchen aller Rech¬

te auf dieses Reich verlustig erklärte.

Der zunge König-Heinrich Vlll von Eng¬

land ivard leicht durch seinen Schwie¬

gervater beredet: seine erste Gemahlinn

Katharina war nchmlich Ferdinands des

Katholischen Tochter, zuvor die Gemah¬

linn von Heinrichs verstorbenem Bru¬

der, sodaß Rom sich zugleich durch will¬

fährige Dispensazion ein Verdienst er¬

warb. Den Meistcrstreich aber mach¬

te der Papst darin, daß er auch die

Schweizer zu gewinnen wußte, ohne de«

ren Beistand die Franzofen nie aus Mai«



land vortrieben werden konnten, und de¬

ren^ Vertrug mit Frankreich gerade in

dem I. iZlo zu Ende ging. Wie Alles

so eingeleitet war, nahm der stolze und

herrische Priester steh vor, öffentlich mit

Frankreich zu brechen.

Die Gelegenheit dazu gab Fcrrara.

Oer Papst, welcher an den Regenten

dieses kleinen Staats, den Herzog , Al-

fonso, der ein Vasall der Kirche war,

verschiedene Ansprüche zu haben meinte,

beschloß Ferrara zu belagern; und be-

wog die Venezianer ein Korps ihrer

Truppen zu den seinigen stoßen zu las¬

sen. Ludwig hatte vergebens alle Mit¬

tel zur Ausgleichang der Zwistigkeiten

mit dem Päpstlichen Stuhle erschöpft;

jetzt forderten Ehre und Sicherheit ihn

aus, den Herzog von Fcrrara, der auch

ein Mitglied des Cambrayer Bündnisses

war, nicht stnkeu zu lassen. Der Mar-



schall de Chaumont, der das Französische

Heer in Italien befehligte, ward ange¬

wiesen, den bedrohcten Fürsien zu un¬

terstützen.

Der Papst begab llch nach Bologna,

um von dort aus die Unternehmung ge¬

gen Ferrara zu leiten. Er sprach den

Bann wider den Herzog aus, und ließ

die Zensur (erst eine geringere Srufe der

kirchlichen Strafen) wider den Hönig

von Frankreich ergehen; wobei er erklär¬

te : er wolle zugleich Sankt Peters

Schwert und des heil. Paulus Schlüssel

wider seine Feinde gebrauchen. Denn

Julius war nach Geist und Neigung,

auch den dazu gehörigen Fähigkeiten,

ein kriegerischer Fürst, und hatte eben

deshalb seinen Namen bei der Besteigung

des Stuhls angenommen, um sich und

Andere an Julius Cäsar zu erinnern.

Nun (im Septemb. i5lv) stellt sich dtr



sechzigjährige Priester selbst an die Spitze

des vereinigten PäpstlichVcnezianischen

Heers, und führt es zur Belagerung Fcr-

rara'S. 91ur eine Krankheit, die ihn

plötzlich überfällt, und der Marschall

Chaumont welcher zur Hülse herbeieilt,

retten die Stadt. Der Papst rächte dies

Mißlingen an dem Französischen Feld¬

herrn dadurch, daß er ihn und seine Of-

siziere erkommunizirte, weil sie den Statt¬

halter Christi treuloserweise angegriffen

hätten. Darauf rückt pr, trotz der spä-

tcn Jahreszeit, vor Mirandola, und er¬

obert es, am 2v Jänner iZii; nachdem

er sich während der Belagerung allen

Gefahren und Strapazen des gemeinen

Kriegsmannes ausgesetzt hatte. Eine

abermalige Krankheit zwang ihn, sich

nach Navenna zu begeben, aber sie hin¬

derte ihn nicht seine Unternehmungen

Wider Ferrara fortzusetzen; und ohne



die Niederlage welche die Venezianischen

Truppen von dem berühmten Ritter

Banard erlitten, würde es ihm vielleicht

gelungen scyn sich in den Besitz dieses

Platzes zu setzen.

Der Krieg der übrigen Cambrayer

Verbündeten wider Venedig hatte indesi

fortgedauert. Spanien, ein natürlicher

Fein«) Frankreichs wenn es aus Besitzun¬

gen in Italien- ankam, mithin ein sehr

unnatürlicher Bundesgenosse, wünschte

die Beendigung, und machte gemein¬

schaftlich mit dem Papst Versuche, den

Kaiser ganz von Frankreich zu trennen;

jedoch itzt noch ohne Erfolg. Oer durch

die Weigerung ausgebrachte Papst er¬

klärte dem Bevollmächtigten des Kaisers,

dem Bischof von Gurk, der ihm Vor¬

schläge' zu einer Ausfobnung mit Frank¬

reich that: er werde sich nie mit dieser

Macht vergleichen, und solle es ihn



selbst seine Krone, ja das Leben ko¬

sten !

König Ludwig bereitete nun eine em¬

pfindliche Dcmüthigung für seinen er«

bitterten Gegner: durch Zusammenberu-

fen eines Konziliums. Überall fühl¬

te man in der Christlichen Kirche die

Notwendigkeit einer Verbesserung in

Lehre und Leben; und es nahte die Zeit,

wo (sechs Jahre später) ein geringer

Mönch in Wittenberg mit erschütternder

Kraft das große Werk in Anregung brin¬

gen und in weitem Umfange durchsetzen

sollte. Nicht zwar an die Radikalkur ei¬

ner solchen Reform dachten die Politiker

in der Katholischen Wvlt, fondern woll¬

ten nur wenigstens gegen die Auma«.-

ßungen herrschsüchtiger Oberpriester fich

durch eine allgemeine Kirchenversamm¬

lung schützen, die, nach der Behauptung

aller Bessern urt Einfichtvollen, doch



über den Papst seyn müsse. So hatte

erst ganz neulich Venedig, von dem Päpst¬

lichen Bannstrahl, an ein zukünftiges

Konzilium appcllirt; und es beweist

eben, welchen Groll Julius gegen Frank»

reich hegte, daß er jenen verhaßten

Schritt der Republik so schnell verschmerz»

te, um sich mit ihr nur wider den grö¬

ßeren Feind zu verbinden. Allein dem

König genügte keine solche Berufung,

keine bloße Drohung: er setzte die Sa¬

che ins Werk. In Übereinstimmung mit

dem ersten Monarchen der Christenheit,

dem Kaiser, schrieb Ludwig XII eine

Kirchcnversammtung nach Pisa aus;

und ließ sie durch Beihülse drei muth-

voller, längst mit des Papstes gcwalt»

thätigen Schritten unzufriedener, Kardi¬

näle nachher 1512 wirklich erösncn. Ju¬

lius II ward beschieden sich vor ihr zu

stellen. Eö schien nichts GsrjngereS be-



borzustehen, als ein Kampf gegen die

'-5'"! Hierarchie selbst; wohin auch die be-

'' ''^stzü rühmte Münze deutete, welche der König

> blr^ jm letztgenannten Jahre prägen ließ, die

auf der einen Seite sein Bildnis; mit

dem Jlamen zeigte, und auf der andern

das Französische Wappen nebst den Wor-

ten : iperäam IZsd^Ion!^ dlowen (ich

l ^ -! - will BabylonS l)Tamen vertil -

cech; gen), wie das Päpstliche Rom allge-

mein bei den damaligen Gegnern dessel-

. ben hieß. Zunächst schien die Absetzung

. . .. des Papstes bezweckt. Im Heftigsten Zv.rn

-'Ij/k!-! liest Dieser das Interdikt gegen Flo-

" 's SliS! und Pisa ergehen, und sprach den

. ^ ^ V-ann aus über alle die welche dem Kon-

....-7Zl!> ẑilium in der lctztern Stadt beiwohnen

^ Würden. Aber klüglich zugleich, um jeden
Schritt seiner Gegner zu vereiteln, be-

>tlW.l
rief er nun selbst eine Kirchenversamm«

ch lung nach Rom, in den Lateran. Daß



die Christenheit und die Religion durch

borstellen. (Die Versammlung in Pisa -

hatte nur geringen Fortgang: fast einzig '

von Franzostscken Prälaten besucht, weil >- '

Ludwig ohne Verbündete stand, sank ste Lira -

als das Kriegsglück den König nicht '

mehr begünstigte, mußte nach Mailand, '

Asti, und Lyon wandern, und nahm ' l

bald ein unerwartetes Ende. Die Late-

ranische Versammlung dauerte bis unter

Iulius'S Nachfolger, der ste geschickt zu iim k

leiten, und 1617 so zu beendigen wußte, rchenl.-^

daß, obgleich das Wort Rcformazion Ärök.'..

mehrmal ausgesprochen wurde, doch kei- Ä W

ne Hauptberbesserung der Kirche er-

folgte.)

Weil also die geistlichen Waffen nichts

entschieden, kam es auf das Schwert

an. Der ^Varschall Trivulzio, Befehls-

Haber der Französischen Truppen in Ita- ^ Hin^



^ kien seit Chaumonts To.de, nahm Volo-

gna ein, und schlug s. 21 Mai iZn

das VenezianifchPäpstliche Heer unter

' dem Herzog von Urbino, des Papstes Nef-

--! fen. Julius hielt sich nicht länger für

- sicher in Navenna, und eilte nach Rom.

' Richts würde die Französischen Völker

5? gehindert haben, ihn bis dahin zu vcr-

. folgen, und die erlangten Vortheise in

: ihrem ganzen Umfange zu benutzen. Aber

-.'-itüit!! Ludwig XII selbst, überzeugt daß er auf

den festen Beistand des Kaifers nicht

rechnen könne, und daß die Eifersucht

^ M.i» über das Glück feiner Waffen in Italien

, bald die Zahl feiner Feinde vermehren

werde, begnügte sich, den Papst in eine

Lage verfetzt zu haben, die ihm friedli-

chere Gesinnungen einflößen konnte, und

^ hielt sich einzig an Befestigung feiner

Herrfchaft in der Lombardei.V
Allein weder die erlittenen Unfälle,
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noch diese Mäßigung Ludwigs, machten

auf das stolze Gemüth des Papstes Ein¬

druck. Selbst eine schwere Krankheit, die

ihn jeden Augenblick in das Grab zu

stürzen drohete, konnte seine Beharrlich¬

keit nicht erschüttern. Rastlos arbeitete

er, während der Krieg Wider Venedig

von dem Kaiser und dem Könige von

Frankreich ohne Energie fortgeführt wur«

de, an einem Bündniß gegen den Lctz-

auch die Eidgenossen, die der Kardinal

von Sion (oder von Sitten) für des

Papstes Interesse gestimmt hatte, zu ei¬

ner neuen Invasion in das Mailändische

sich rüsteten. In der Kirche Maria del

Popvlo zu Rom, nach einer vom Papste

selbst gehaltenen feierlichen Messe, ward

am Z Oktober iZir das bisher heimlich

getriebene Werk öffentlich bekannt ge-

zilch!»
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^ macht: das Bündniß zwischen dem Kö-

.«ige von.Spanien, den Venezianern, und

! dem Römischen Hofe, geschlossen, damit

Bologwa und Ferrara dem heiligen Stuh-

--le wieder geschast werde. Deshalb er-

ü- hielt auch die Verbindung den Ngmeu

irö ! der heiligen Li g u.e. 5

!n -- ^ Der wahre Zweck der Bundesgenossen

ging jedoch aus die .gänzlich?- Vertrei-

bung Frankre-ichs aus. Italien,.ja dessen

i!N,'c:-,' noch fernere Demütigung. Um diys

- !! - kräftiger zu bewirken, wurden auch.Heim

jzi.- rich von England, die Schweizer, und

..7!fiir>!I der Kaiser, zum Beitritt cirWcla.^en. Die

w'?, !"t! Seela des Ganzen warmer Pazrst. , Sehr

verschieden fielen die Urteilender -Zxjt>

. Wjzct'^ genossen ans über -diesen Fürste-n der Kir-
ch^- Viele bewunderten einen Geist, der

^ den kühnen Plan gebildet hatte, die

i Franzosen welche im Besitz von Genua

^ und Mailand waren, von der Jtatiäni-
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schen Erde zu vertreiben; um möglicher "

Weife, wenn sie mit Hülfe der Spanier

über die Alpen zurückgewiesen wären,

diesen Letzteren dann fclbst, durch die j!!liilt

vereinigten Kräfte aller Italiänischen '

Staaten, Neapel zu entreißen? so das

ganze herrliche Land von dem Joche

aller Ausländer zu befreien, und ihm

seine uifprüngliche Selbstständigkeit wie¬

der zu geben. Andere dagegen sahen in

Iulius's Handlungen nichts als die Wir¬

kungen eines unruhigen, ehrgeizigen,

rachsüchtigen Gemüths; Herrschsucht und

Stolz hießen ihnen feine einzigen Moti¬

ve: er setzt, sagten sie, ganz Italien in

Flammen, um nur feine kleinlichen Lei¬

denschaften zu befriedigen. -

Frankreich und Spanien verstärkten

itzt gegenseitig ihre Kriegsvölker in Ita-

licn; und aus Helvezien zogen 12000 >iiesz.

Nts,>'ü
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Eidgenossen an die Eränze von Mailand.



^n>5zlits, Aber der Düc de Nemours, Französi-

ederCM scher Statthalter über dies Herzagthum,

rillenAM wehrte den drohenden Einfall ab, und

'chdurtiii hielt die Schweizer theilö durch Unter-

^!inchi' Handlungen, tbeils durch geschickte Ma-

iM l: dl! növer, in Unthätigkeit, big sie aus Ulan-

n dm^i gel an Eubsisicnz und Geschütz, und da

en und̂ die versprochene Unterstützung der Vene-

aMl!>liri!Zianer ausblieb, wieder in ihr Vaterland

Filsch!!! heimkehrten, ohne etwas Rühmlicheres

inIsdieV-' gethan zu haben, als daß sie fünfzehn

älzcijizndis zwanzig Mailändische Dörfer in
-- Asche legten.

1'V ' Das Spanische Heer war indeß, ge-

führt von Don Ramon de Cardona,

^ Dizekönig von Neapel, Pedro Navarro,
^und Fabricio Colonna, in das Fcrrari-

v. Platze dieser Provinz bemächtigt. Von

da rückte es im Jänner iZi2 vor Bolo-

gna, vereint mit den Päpstlichen Trup-

^ B 2



— s.Z —

pen unter dem Kardinal Giovanni de' ji'-!'''

Mi-in

öl?'«?-

dk-»°

K «i» -

Mediei, Anton Colonna, Giovanni Vi-

telli, Malatesta, Bagliono, Nafael de'

Pazzi, und anderen Condvttieren; sie

wnren 16000 Fußgänger und Z500 Rei¬

ter stark, und mit Geschütz gut versehen.

Venedigs Vnndestruppen hatten sich in

der Gegend von Verona und Bresria

aiifgestcllt.

Das große volkreiche Bologna ließ

keinen langen Widerstand erwarten : es

hatte nur geringe Befestigung, und gar

keine Außcnwcrke, die damal überhaupt

noch nicht gewöhnlich waren: Die Be¬

satzung bestand aus Franzosen, und aus

Deutschen Landsknechten im Solde Frank¬

reichs. Das PäpstlichSpanische Heer be-^

gann den Angris; und während das Ge.

schütz einen Theil der Mauern zerschmet¬

terte, ließ Pedro Navarro, der berühm-

VÄ

ch'H',

ZÄtüjüs!

dlht,

j?

kÄk5>!.^

te Erfinder der Nttncn^ eine Kapelle dep
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Heil. Jungfrau, die bor dem Thor Ea-

stiglione in der Mauer stand, nntergra-

ben, um durch Anfsprengung derselben

eine zweite Bresche zu bewirken, sodaß

die Stadt an zwei Stellen zugleich bc-

stürmt werden könnte: denn die Besat¬

zung, nichts von dieser Mine wissend,

bewachte nur die durch das Geschütz ge¬

brochene Mauerösnung. Schon stehen die

Belagernden zum Sturme bereit; die ^

Mine wird angezündet, die Explosion

erfolgt: aber, statt die Kapelle in den

Graben zu stürzen, wie Rkavarro erwar¬

tet Hot, und diesen dadurch auszufüllen,

schleudert sie das Gebäude so gerade

in die Lust empor, daß es auf dieselbe

Stelle wieder niedersinkt, 'von wo es

ausgeflogen war, ohnedaß das felsenfeste

Mauerwerk eine andere- Beschädigung

als einige Risse erhält. Dieser wunder-

öhnliche Vorfall rettete Bologna; denn
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der beschlossene Sturm mußte nun un¬

terbleiben , und bald darauf erschien

Stadt.

Gaston de Foix, Düc de Ne¬

mours, Sohn Johanns von Foix und

Mariens von Orleans einer Schwester

mahlinu Ferdinands des Kathol.scheu

ward '), stand an der Spitze der Fran¬

zösischen Kriegsmacht in Italien. Er

befand sich itzt in dem blühenden Alter

von 22 Jahren. Schön von Gestalt, of¬

fen, hon einnehmenden liebenswürdigen

Sitten, und kühn bis zur Verwegenheit,

besaß der junge Held die allgemeinste

Liebe, besonders auch bei den Soldaten,

!-->

') Man f. unfern vorjährigen Kalen¬
der S. 55. 92.
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' M I, deren Zutrauen er sich durch mehre gtück-

erl^ liche Unternehmungen erworben hatte.

Mit einer Truppenmasse von 20 000

Mann, wobei 5000 Deutsche Söldner

de" standen, war er von Finale a.uF M Febr.

- ' ^ herbeigeeilt, und hatte glücklich den

Entsatz Bologna's vollbracht. Aber gm

- nehmlichen Tage, da das verhstnde^e

v- HW. Heer hier, gezwungen ward die Belage«

^ rung aufzuheben, bemächtigte sich deff

. Venedigsche Feldherr Andreas Dfit^ti^ der

v.-, Stadt Brescia, durch den Cinstuß ei»

. ner Autisranzösischen Faktion unter den

.zMff Einwohnern.

..M« . D.ex unerwartete Verlust diesey durch

Größe und Lage so wichtigen Platzes

..war ein sehr empfindlicher! Schlag ; di?

, z Einbuße des ganzen Mailändischen Ge»

biets konnte davon die Folge seyn. Ga«

ston entschloß sich augenblicklich den Fein»
»A,

^ den ihre Eroberung wieder zu entreißen:
B 4



weder die weite Entfernung, 25 Deutsche

Meilen ist Brescia von Bologna entle¬

gen, noch' die beschwerliche Überschrei¬

tung dreier^Ftüsse, des Po, beg Mincio,

uUd der 'Chicsa, welche zwischen beiden

Orten'strömen, noch die strenge ungün¬

stige Jahreszeit, bermogtcn ihn abzu¬

schmecken. Eine starke Besatzung bleibt

in Bologna; 12000 auserlesene Krieger

folgen dem Dur. ^

Paul Bäglione hatte sich mit eincnt

Korps Vdndziuner an den Ufern des

Mincio Aufgestellt, um den Franzosen

den Übergang dieses Flusses zu verweh¬

ren. Er wird angegriffen' und geschla¬

gen; am neunten Tag nach dem Auf¬

bruch von Bologna wehen die Franzosti

scheu Fahnen^ vor Brestia. Das feste

Schloß war noch nicht in den Händen

der Venezianer, aber von ihnen durch

eine starke Verschanzung von der Stadt
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getrennt. Gritti hatte stooa Soldaten

und 12 ovo bewafncte Bauern und Bür¬

ger unter seinem Befehl. Cr wies die

Aufforderung zur Übergabe zurück, und

rüstete sich zu tapferer Gegenwehr. Der

Französische Feldherr beschloß das ver¬

schanzte Lager der Feinde und die Stadt

zugleich zu bestürmen, ig Febr. Jakob

von Hohenembs und Philipp von Frei-

burg, zwei Deutsche Ritter, griffen mit

stcw ihre? Land.k'eute jenes Lager an;

Herigone, de Lüde, Molard, und der

unerschrockene Bayard, die Blume der

Französischen Ritterschaft, bestürmten die

Stadt. Beide Angriffe gelangen. Die

Deutschen erstiegen die Lagerschanzen,

und die Stadt ward unter schrecklichem

Blutvergießen erobert. Achttausend Ve¬

nezianer und Breseiancr sielen in der

hartnäckigen Gegenwehr, die auch der

Sieger keine geringe Zahl wegvüfte?
B 5
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Gritti selbst ward gefangen. Die Stadt,

nach Mailand die reichste in der Lom¬

bardei, wurde drei Tage geplündert,

man schätzte die Leute auf drei Millio¬

nen Schildthaler.

Gaston konnte nicht bei Breseia ver¬

weilen, wegen der dringenden Befehle

seines Herrn. Das Lündniß Heinrichs

von England mit Ferdinand dem Ka¬

tholischen; das Vorhaben der Eidgenos¬

sen, dein Papst anss neue Hülfstruppen

zu senden; das zweideutige Betragen der

Florentiner, und des Kaisers selbst, wel¬

ches eine baldige Trennung von der Fran¬

zösischen Allianz besorgen liest: alles dies

bestimmte den König von Frankreich,

die Angelegenheiten in Italien durch ei- ^

ne Schlacht zur Entscheidung zu brin¬

gen, ehe steh die Anzahl seiner Feinde

Vermehrte, und ihn zwänge seine Macht ^

zu trennen. »Ihr sollt und müßt schla- ^ .
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gen (schrieb Ludwig seinem Neffen), und

nach gewonnener Schlacht gerade aus

Rom losgehen; welches, um stärkeren

Eindruck zu bewirken, im Namen der

Pisanischcn Kirchenversammlung geschc,

hen muß. « Der Feldherr legte eine Be¬

satzung in Breseia, und ging nach Fina«

lc und E. Giorgio, wo er mehr Trup¬

pen an sich zog. Sein Heer, bei welchem

sich der Kardinal Sanseverino als Legat

des Pisanischen Konzils befand, zählte

j'tzt ig acw Mann Fußvolk und igao

Gensdarmen, und erwartete den Herzog

Von Ferrara mit einer Verstärkung an

Mannschaft und Geschütz.

Der König hatte ganz richtig gese.

hen; denn der Feind harrete eben auf

die von England beschlossene Diversion,

welche den Französischen Monarchen nö-

thigcn sollte einen Thcil seiner Italiäni-

scheu Armee nach Frankreich zurückzuru-



fen. Der Päpstliche Legat, Kardinal Io«

Hann von Medici, der bald darauf unter

dem Namen Leo X die dreifache Krone

rrug, und itzt das SpanischPäpstliche

Herr begleitete, hatte den Auftrag, eine

entscheidende Schlacht sorgfältig zu ver¬

meiden und bis zu dem angegebenen

Zeitpunkt zu temporisircn. Daher zog

sich das vereinigte Heer über Jmola zu¬

rück, wobei es so geschickte Stellungen

nahm, daß es zugleich den Franzosen die

Straße nach Rom versperrte, und seinen

Rücken durch feste Plätze gedeckt hielt.

Co fand Easton de Foix keine Gelegen«

heit es mit Dorther! anzugreifen; und

da er anfing Mangel an Subsistenz zu

leiden, beschloß er, nach gehaltenem

Kriegsrath, Raven na zu belagern, in

der Voraussetzung, daß die Feinde ge¬

wiß den Elitsatz dieses Platzes versuchen,

und dadurch die gewünschte Gelegenheit

1M1

-Nti
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zu einer Schlacht herbeiführen würden.

^ Diesem gemäß stellte er, damit man ihm

5"'! nicht zuvorkomme, fein Heer zwischen

- ^ Catignola und Granarola auf, wo er

vier Tage blieb, um 24 Feuerschlünde

aus Ferrara noch an sich zu ziehen.

Sobald die Fcldherrn des Verbünde¬

ten Heers das Vorhaben des Französt-

^ u fchen erriethen, übertrugen sie dem gro«

---V ßen Kricgsmann Mark Anton Colonna

die Derthcidigung von Ravenna; und

rückten auf der Straße dahin unter die

Z, Mauern von Facnza, um hier die fer-

nern Bewegungen ihres Gegners zu be^

wachen. Diester ließ das Stadtchen Nossi,

eine Stunde von Ravenna, angreifen;

mit feinem ganzen Heere vor der letzt¬

genannten Stadt selbst, sich zwischen den

beiden Flüßcn Montone und Ronco la-

. - gcrnd, die oberhalb derselben ihre Se-
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weisser mit dem Adriatischen Meere ver¬

mischen.

Die Befestigung Ravenna'S bestand

nur in einer Mauer ohne Bollwerke, und

einem nicht breiten Graben. Am schwäch¬

sten war es vor dem Hadriansthor zwi¬

schen den beiden Flüssen. Daher wur¬

den schon in der ersten Nacht von den

Belagerern hicher zwei Batterieen,

gegen den Thurm Nonrona zwischen

dem Roneo und dem Hadriansthore,

aufgestellt, die auch in kurzer Zeit eine

dreißig Klafter breite Bresche in die

Mauer wühlten. Dennoch bot eine Er¬

stürmung an dieser Stelle große Schwie¬

rigkeiten dar; aber man durfte nicht

zögern, um nicht die Belagerung frucht¬

los aufheben zu müssen: denn das ver¬

bündete Heer schnitt die Zufuhr ab, und

rüstete sich zum Entsatz. Dazu kam, was

der König geahnct hatte: der Kaiser er»
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ließ an die bei dem Französischen Heere

befindlichen Deutschen, deren Anzahl ge¬

gen 5000 betrug, Abrusungsschreiben,

worin ihnen bei Lebensstrafe untersagt

ward wider die Spanier zu dienen.

Glücklicherweise kamen die Briese dem

Hauptmann Jakob von Hohenembs in

die Hände, der persönlich Ludwig XII

ergeben war, und co wagte, dc» Kaiser¬

lichen Befehl seinen Landstetten ver¬

borgen zu halten, und nur dem Nitter

Bayard seinen: vertrauten Freunde und

dem Dur de Ilemours selbst mitzuthei-

len. Dieser Umstand beschleunigte den

Sturm. Er ward mit großer Tapferkeit

unternommen; aber muthig von den Be¬

lagerten abgeschlagen, welche das Bei»

spiel ihres berühmten Anführers Anton

Colonna entflammte.

Das verewig:? Heer, hiedurch küh

ner gemacht, näherte sich der Stadt bis
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auf zwei Miglien, und faßte zwischen

dem Ronco und Sabio Stand. Diesel¬

ben Gründe welche den Französischen

Fcldherrn zur Stürmnng Ravenna'S ver-

mogt hatten, entschieden itzt seinen Ent¬

schluß, den Verbündeten ungesäumt eine

Schlacht zu liefern. Bayard mußt^ ihre

Stellung erforschen, und sein Bericht be¬

stimmte den T)üe zum Angrif aus den

folgenden Tag, welches der Ostcrsonn-

tag war. Der Plan zu dem entscheiden¬

den Kamps wird entworfen; die ganze

Macht herrschen Thätigkcit und Bewe¬

gung im Lager; das Geschütz wird vor¬

gebracht, und eine Brücke über den Ron-

co geschlagen.

Mit Anbruch des Tages, d. 11 April

1512, waren die Arbeiten vollendet, bei¬

de feindliche Heere standen unter den

Waffen. Das Französische ging über den

Fluß. Den Vortrab, wobei sich das



sämmtliche Deutsche Fußvolk und das

Geschütz befänden, führte der Herzog von

Fcrrara; er nahm seine Stellung so,

daß .'ihn zur Rechten der Ronco, zur

Linken 700 Küraßreiter deckten. Als das

Hauptkorps, bestehend aus Zooo'Franzö¬

sischen Musketieren, und Z000 freund¬

schaftlichen Italiäncrn unter Federico

Bozzolo, jenscit war, stellte es sich in ei¬

ner etwas gekrümmten Schlachtlinic auf.

Seine Flanken wurden durch Zoo Küras-

stere und Zooo Schützen zu Pferde und

leichte Reiter gedeckt. Der Oberst LaPa»

voller Rüstung, Hielten mit 600 Speer¬

reitern hinter der Linie; 400 Kürassiere

unter Vvl> von Alegre standen am Ron«

co, theils als Reserve, theils zur Beob¬

achtung der feindlichen Besatzung von

Naverina. Ein Detaschement Italiäni«

sehen Fußvolks, unker Nicola und Fran«
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cesco Seoto und Marchese Malaspina,

blieb am Montone zurück zur- Besatzung

des Lagers.

Während der Übergang des Französi¬

schen Heers geschah, ritten Gaston de

Foix, Lautrcc, Bayard. und andere vor«

nehme Kriegsbesehlshaber an den Nonko

hinab, um die Spanier zu beobachten.

Am jenseitigen User erschien ein Trupp

Feinde. Bayard sprengte an den Fluß

und rief: »Ach bin Bayard, und ersu-

auf einander schießen, so lange wir hier

am User sind, weil die Gesahv auf bei¬

den Seiten gleich ist, und nichts dadurch

entschieden wird, cc Die Spanier achte«

ten den Ritter, und gaben ihre Zinwilli«

gung; und als sie erfuhren, daß der

Dberseldherr, welcher ihre Aufmerksam»

keit anzog, der Bruder ihrer Königinn

sey, grüßten sie ihn ehrerhietig, und zo«
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gen üch vom Ufer zurück. Der Düc aber

und feine Begleiter folgten dem Franzö«,

fischen Heere durch eine Untiefe über den

Fluß.

Die Verbündeten erwarteten den An«

l5ci!W grif, in einer durch Verfchanzungen und

links durch den Savio gedeckten Stel-

bttichz, tung. Ihr Vortrab bestand aus 6000

lonna, dem Oberbefehlshaber der Reite«

S2- - rei. Das Mitteltreffen war beträchtlich

: zurückgezogen hinter dem Vortrab, und

, zählte 4000 Muskctcnträger und Zov Lan«

zen. Der Vizekönig von Neapel Don

. Ramon Cardona, Oberbefehlshaber des

^ ganzen Heers, und der Päpstliche Legat,

H'li hielten hinter demselben mit ihrem Ge-

-ch:> folge. Der Spanische Hauptmann Car-

vajat, zu welchem der Marchese von

Pescara stieß, führten die Reserve, be«
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stehend aus 4000 Planträgern und Zoo

schw ergeh arnischten Reitern.

Um die Verschärfungen noch kräfti¬

ger zu sichern, versuchte Pedro Ravarro,

einer der sinnreichsten Köpfe seiner Zeit,

der, von unansehnlicher Gestalt und aus

niedrigem Stande, sich durch Muth und

Genie zu den höchsten militärischen Wür¬

den emporgeschwungen halte, von einem

längstvergcssenen Mittel der Kriegskunst

Gebrauch zu machen. Er- ließ dreißig

kleine Wagen von starken eichenen Die¬

len, an den Achsen mit Sensen und über¬

all mit starken eisernen Spitzen ausgerü¬

stet, auf die Brustwchre bringen. Sie

waren mit Kriegslculen besetzt, welche

Hakenbüchsen und lange Spieße führ¬

ten. Allein diese treuen Ruchbilder de?

Streitwagen der Alten leisteten die er¬

warteten Dienste nicht, und wurden des-

halb in der Folge Uicht wieder gebraucht.



Als der feurige Fabrieio Colonna

gleich beim Anbruch des Tages den Her

anzug des Französischen Heers bemerkte,

rieth er dem Vizekönig, es plötzlich an¬

zugreifen wenn es zur Hälfte über den

Fluß feyn würde. Auch Mark Anton

Colonna war dieser Meinung. Aber

Gardona folgte dem Nathe Mavarro's,

der in hohem Anfehn bei ihm stand, und

für besser hielt, den Französischen Unge¬

stüm vor den Wällen der Lagerumschan»

zung zu ermüden.

Oer Übergang der Franzofen über

den Roneo war vollendet; beide Heere,

in Schlachtordnung aufgestellt, standen

eine Zeitlang in furchtbarer Stille wie

Gewitterwolken da. Auf einmal don

nerte von allen Seiten das schwere Ge¬

schütz, und verbreitete Verheerung und

Tod. Jlach damaliger Art zu fechten,

bildete das Krieasvolk große Vierecke
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von eben so viel Breite als Tiefe, sodaß

ein Regiment (von 4<z»o Mann) in 59

Gliedern und Rotten stand. Fürchterlich

war die Wirkung des Geschüyes in sol¬

chen dichten unförmlichen Massen; jede

Kugel, von vorn oder von der Seite ge¬

ben letzteren noch mehr, weil sie in offe¬

nem Felde ihre Brust den feindlichen

Kugeln preisgaben: wahrend die Spa¬

nier, auf Navarro's Befehl, sich auf die

Erde niederlegten, wodurch manchem das

Leben erhalten ward.

Drei Stunden trotzten beide Theile

dem mörderischen Feuer mit unerschüt¬

terlicher Etandhaftigkeit, und immer

Hoffren die Franzosen vergebens, den

Fcinö ans feinen schützenden Wallen her-

vorzulocken. Schon lagen 2000 ihrer



Krieger todt oder verstümmelt auf dem

Schlachtfelde. Von 40 Hauptleuten der

Französischen und Flamäudischen Gar¬

den waren nur zwei noch lebend oder

unvcrwundet, von 12 Deutschen Haupt»

leuten lebten noch drei; denn nach den

Grundsätzen jener Zeit mußten in drin¬

genden Fällen, und im Kampfe mit ei¬

nem hartnäckigen Feind, alle Hauptleute

und andre Befehlshaber in die ersten

Reihen vortreten, weil man ihnen nicht

allein den meisten Muth zutraute, son¬

dern auch für billig hielt, daß sie we¬

gen ihres höhern Ranges und Soldes,

sich den größeren Gefahren aussetzten.

Da Gaston die Fruchtlosigkeit des

Angrifs auf die Front der standhasten

Feinde, und die Niederlage seines Fuß-

Volks sah; that er endlich, auf Avo's

von Alcgre Rath, was längst hätte ge¬

schehen sollen. Er sandte von des Her»



zogs von Ferrara Geschütz einige Feld¬

schlangen dem Reiterhaufen Fabrzcio's

Colonna in die Flanke, welche diesen mjt

solchem Erfolge beschossen, daß in kurzer

Zeit Zoo Reiter und Rosse zerschmettert

lagen. Colonna, der schon mehrmal ver¬

gebens von dem Vizekönig die Erlaubnis

zum Angrif gefordert, und seinen Un¬

willen über dessen Furchtsamkeit und über

Ravarro's Eigensinn in Schmähungen

ausgegossen hatte, hielt es nicht länger

aus bei dem Anblick so vieler Tapfcrn,

die er neben sich fallen sah, ohne ein

Schwert zücken zu können. Ohne auf

das Verbot der Feldhcrrn zu achten,

bricht er mit seiner noch übrigen Reite¬

rei hervor, setzt über den Graben vor

der Verschauzung, ..th.eilt die Reiter in

zwei Haufen, und stürzt sich auf eine

Schwadron Französischer Kürassiere, in

der Absicht sie zu umzingeln. Aber dies

Manöver
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Manöver mißlang. Gaston und Bayard,

welche stch selbst bei der Schwadron be¬

fanden, bildeten sofort ebenfalls zwei

Abtheilungen, zu nachdrücklicherem Wi»

verstand. Man focht mit gleicher Ta-

pferkeit, und sammelte, wie durch Ver¬

abredung, in mehren Pausen neue Kräf¬

te. Zuletzt, da Alcgre einige hundert

Französische Schützen seinen RZasfenge-

nossen zu Hülfe führte, mußte Colonna

über den Graben zurückweichen. Seine

Schaar war bis auf 2vo Mann ver¬

nichtet.

»Scyd Ihr verwundet, Monseigneur?«

fragte Bayard den Vüe de Nemours,

als er nach Endigung dieses Gefechts

ihn mit Blut und Gehirn (von einem

an seiner Seite gctödtcten Harnischrei¬

ter) besprützt sah. »Nein,« crwiederte

Vaston: »aber ich habe viele Feinde

verwundet. « Zufrieden machte nun .mit

C



Louis d'ArS, der biedere Ritter sich auf,

der Spanischen Reiterei nachzusetzen, um

ihr nicht Zeit zu lassen sich auss neue

hinter ihrem Fußvolk zu ordnen. Sie

ward eingeholt und gänzlich zerstreut,

trotz der Anstrengungen des Marchcse

Pescara, der vergebens alle Kräfte auf¬

bot die Flüchtigen zu sammeln, und end¬

lich nebst Fabrieio Colonna mit Wunden

bedeckt gefangen ward.

Raimondo de Cardona, ein Mann

von kleiner Gestalt und noch kleinerem

Geiste, ohne Kriegserfahrung Muth und

Energie, mit dem Beinamen der Zierli¬

che wegen seines geputzten Wesens, und

von dem Papst oft spottweise Signora

Cardona genannt, erschrak dergestalt

er Alles verloren gab, mit seinen Gar-

dercitern die Flucht ergrif, und nicht

eher Halt machte, als bis er Ankona,



Zo Meilen vom Schlachtfeld, erreicht hat-

te. Carvajal welcher die Reserve führte,

lhii:'--. ja selbst Anton de Lcva, in der Folge

c'!^ einer der besten Feldherrn Kaifers Karl

i!-7 V, folgten dem Beispiel ihres Befehls-

" Habers. Aber nicht so dachte der edle

- und entschlossene Pedro Ravarro. Er

7 sah daß sein Fußvolk voll Muth war,

und hielt, obgleich von der Reiterei und

dem Oberseldherrn verlassen, in den Bcr-

- schanzungen Stand, um dem Feinde den

-)Zkltk!!TSieg zu bestreiten und die Ehre des
. .. Spanischen Ramens zu retten.

> Hier entbrannte itzt ein neuer furcht¬

barer Kampf. Räch geendigtem Reiter¬
in -----

gesecht führte Gaston sein Fußvolk noch

^einmal gegen die Spanischen Vcrschan-

zungen. Ein Theil gris sie von vorn an,
iL!? "

. indeß Odet, DüraS und Rlontearre mitx.
Z000 Pikardcn und Gaseognischcn Arm-

- brustschützen die Flanken anfielen. Diese
C-



letztern kamen so dicht heran, daß sie

eine große Zahl Spanier, die, um sich

gegen das grobe Geschütz zu sichern, auf

dem Bauch lagen, mit ihren Bolzen und

Pfeilen tödteten. Schon waren die Fran¬

zosen bis nahe .an den Rand des Gra-

bcns vorgedrungen, als die Spanier sich

erhoben und jenen in Schlachtordnung

entgegenstanden. Zwölfhundert Mann

drangen, nach lllavarro's Befehl, auf

die Pikarden und Gascogner ein, mit

solchem Ungestüm, daß diese mit großem

Verlust zurückweichen mußten. Die sieg¬

reichen ?2on, statt ihre Gegner zu ver¬

folgen, oder hinter ihre Schanzen zurück¬

zukehren , wandten sich auf den Weg

noch Ravcnna, um sich in diesen festen

Platz zu werfen. Aber auf einem schma-

len Damm am Savio angelangt, wo

nur vier Mann neben einander Raum

hatten, sti-eßen sie auf des Französischen

»ick?
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^ ^ Obersten du Faye entgegentretende Ko»
lonne, und wurden wieder zurückge«

drängt.

^ Das mörderische Gefecht vor den

Schanzen dauerte fort. Herr Jakob von

Hohcnembs, jener erstgenannte Deutsche
!tik i

Hauptmann, und mehrte hohe Franzbsi«
c:

sche Offiziere, wurden beim Vordringen

über den Graben gctödtct. Man sah

die Auftritte der alten Ritterwelt hier

' ' erneuert. Der Deutsche Jakob von Ems

Wurde, mitten im Getümmel, von dem

' Spanischen Hauptmann Zamudio zum

' ^ Zweikampf aufgerufen, und im Nennen

von seinem Gegner mit der Lanze durch«

- - stochcn. Fabius Schlabrcndorf, und Io-

ä ' Hann Spet von Pflumcr, mit grünen

Laubkränzen auf den Helmen, forderten

' zwei Spanier heraus; Jener erlegte sei¬

nen Gegner, aber Pstumers Brust ward

von einer Kugel durchbohrt ehe der

Zweikampf anhob. C 3



NavÄrro hatte den Rand des Gra- .

bens lnit Pikeniercn besetzt, die ihre

Spieße entgegenstreckend, das Einbrechen

der Feinde verhinderten. Da übte ein
^ -.1!°-

Deutscher Offizier von Hohencmbs's Fah°
>.7-s:-'

ne, Fabian rn:t Dramen, der stärkste '

Mann seiner Zeit, eine ähnliche That, -

als wodurch Arnold von Winkesried in

der Semp acher Schlacht (iZZ6) seinen :

Waffengcnoffen die Bahn zum Siege

brach. Er wirst sich mitten in die Spa-

nischen Pikeniere, und drängt sie, einen

langen Speer in der Breite haltend, mit dMssi'.i

so gewaltiger Kraft zurück, daß er den

ihm Folgenden eine Gaffe durch die dich- ! B kirn

ten Reihen ösnct. Fabian siel wie Win- LM-i!

kclricd, aber nicht für die Freiheit seines " ^

Daterlandes, sondern für ein fremdes U in5-

Interesse. — Unaufhaltsam, gleich über« Ä-nü

schwemmenden Fluthen durch einen zcr-

risscnen Dqmm, ergoffen sich nun über ^



den Leichnam des Gefallenen, Franzosen

und Deutsche in die Verschanzuug. Noch

vertheidigten sich die Spanier mit Lö-

weumuth. Aber als die Französischen

Kürassiere aus einer andern Stelle den

Eingang ebenfalls erzwungen hatten,

mußten jene weichen; und Navarro selbst

ward gefangen. Zugleich gris der wak-

kere Ado d'Alegre einen Hausen Jtaliä-

nischen Fußvolks an, und schlug ihn in

die Flucht; fand aber seinen Tod in die¬

sem siegreichen Kampf, — wie sehr bald

darauf sein größerer Feldherr.

Der Sieg war nehmlich für die Fran¬

zosen entschieden. Überall mußten die

Verbündeten weichen. Allein das Spani¬

sche Fußvolk, obgleich geschlagen, zog

sich in der größten Ordnung auf der

offenen Landstraße zurück: eine seltene

Erscheinung, und bei dem Mangel an

Beweglichkeit und Gewandtheit der Trup-

C 4



> «ab
pen in jenem Zeitalter, ein hoher Beweis

,-h-l5>
von Kricgözucht. Als man dem Düc de

Nemours die? meldet, fordert er eilend

feinen Helm. Er will die Besiegten nicht -

entkommen lassen, und vom Hcldenfeuer ^ '

hingerissen, fetzt er mit 20 bis Zo Har« '

nifchreitern, die eben bei ihm sind, den

langsam Weichenden nach; ohne auf

Lautree's Vorstellungen zu achten, der

ihn ermahnt die Ankunft der herbeigcru»

fenen Truppen zu erwarten. Cr sprengt

mit seinem kleinen Gefolge davon, und

greift die hintersten Glieder der Spanier Lc

voll Ungestüm an. Dicfe wenden sich M?.?.-

und fällen ihre Piken. Beim ersten Stoß mii^

wird Gastvn aus dem Sattel geworfen,

und erhält einen Pikenstich in die Seite,

dem mehre folgen. Lautree, der an sei- "-IzjM

ner Seite ficht, ruft: Ihr tödtet den A, ^
Oberfeldherrn! aber die wüthenden Spa-

nier hören nicht. Von taufend Stößen ^^



durchbohrt, gab Gaston den Geist auf.

Lautrc-c erhr'elt neben ihm zwanzig Wun¬

den, und lag lange unter denTodtcn,

wo man ihn endlich athmend hervorzog,

damit er in der Folge als ein berühm¬

ter Feldherr glänze.

So siel Gaston de Foix, in der Blü-

the der Jugend, und in der Glorie sei¬

nes Siegs. Bayard kehrte eben von det

Verfolgung und Zerstreuung der feindli¬

chen Reiterei zurück, als die Nachricht

von dem Tode des Fekdherrn erscholl.

Sie verbreitete unter den. Truppen eine

solche Bestürzung, daß wenn die Spa¬

nier in diesem Augenblick sich gewandt

und den Kampf erneuert hätten, wahr¬

scheinlich eine ganz andere Katastrophe

erfolgt wäre.

Die Schlacht bei Navcnna war ein

Akt in dem langen blutigen Drama des

Zwistes zwischen Spanien und Frankreich
6 5



— 53 —

um die Oberherrschaft Italiens, welcher
dies schöne Land mit Blut überschwemmt '

hat, und erst in unfern Tagen zum Vor,

thcil Frankreichs entschieden worden ist.

Sie hatte acht Stunden gedauert, und ^ !'

war eine der größten und mörderisch»

sten, die' seit Jahrhunderten ans der Ita»

Iranischen Erde gesochtcn wurden. Die

Zahl der Todtcn betrug gegen 8000, an

jeder Seite. Viele der besten Kriegsmän»

ner von beiden «Theilen waren gefallen.

— Zwar behaupteten die Franzosen das

Schlachtfeld, und hatten bedeutende Ge¬

fangene gemacht: Navarro, den Kardi¬

nal von Medici, den Marchese Peseara,

Fabricio Colonna, und mehre vornehme

Offiziere der Bundesgenossen; wie auch .

das Geschütz und Gepäck der Überwun¬

denen ihnen zur Beute fiel. Aber ihr ei¬

gener Verlust an ssüannschaft stieg so

hoch, daß nach'der Bemerkung des Spa- ^ ^
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nischcn Eeschichtschreibcrs Zurita, dei?

Überrest kein Heer genannt zu warben

verdiente, sondern ^iner Schlange glich,

die, in der Mitte gcthcilt, noch forstlebt.

»Gott bewahre mich, « rief der gutmü-

thige Ludwig XII aus, als er dje Nach¬

richt von den Umständen der Schlacht

erhielt: »Gott bewahre mich: vor einem

zweiten ähnlichen Siege !. Ich wellte

ganz Italien hingeben für die Macht,

meinen tapfern Neffen und so b:el braye

Männer vom Tode erwecken zu können.-«

Die Deutsche Tapferkeit h,at!e das

meiste zu dem Siegs beigetragen; dafür

lag der Kern dieser Truppen auf den;

Schlachtfelds, und die Patrioten des. Zeit,

alters klagten, daß Frankreich seine Sic.

ge mit Deutschem Blut erkaufe. — Das

Spanische Fußvolk hatte mit Held.cnmutH

gefochton. Nicht so die Reiteräi, welche

durch ihre Flucht dem Feinde den Sieg



erleichterte. Navarro, der Anführer je¬

nes Füßvolkc:, erwarb sich trotz der erlit¬

tenen''iscicHerlage einen glänzenden Ruhm.

Gäston^s Tod war ein Ilazionalver«

lusi für Frankreich. Der fchöne jugend-

liche Held Halle in dem kurzen Zeilraum

von vier Wochen vier glänzende Unter»

nehmungen auf eine Art hinausgeführt,

welche die größten Hofnungen für die

Zukunft van ihm erweckte. Der Enthu¬

siasmus seiner Landsleute erfand für

jhü den stolzen Beinamen: la siouärs

Z'Itaüs stulmsn ItaUae) ; und siein Oheim

Hatte, wie man sagt, ihm die Krone von

Oleapel bestimmt, die feinem Schwager,

dem Könige von Spanien, entrissen wer¬

den sollte.

Einige Gefchichkschreiber erzählen, um

auch dicö nicht zu übergehn: Gaston ha¬

be beim' Anfange der Schlacht den Ba-

von Chima», einen feiner Offiziere, ge-
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fragt, wie das Treffen sich enden und

wer den Sieg davon tragen werde? »Der

Sieg ist Euer, Monseigneur! cc fey die

Antwort gewesen: „aber Ihr werdet

des Todes feyn, wenn Euch Gott nicht

besonders gnädig ist.« Als nun die

Feinde wichen und der Sieg entschieden

war, soll der Düc übermal sich an Chi«

map gewandt und scherzend gesagt ha»

ben: „Bin ich nun des Todes ? cc'der Ba¬

ron aber ernst erwiedert: „Noch ist dR

Schlacht nicht ganz vorbei, cc In dem

Augenblick brachte ein Leibschütze die

Nachricht von dem wohlgeordneten Rück¬

züge der Spanischen Kolonne, und der

Düc setzte ihr nach. —

Lapalice, der neue Französische Feld¬

herr, der sich in der Schlacht rühmlich

ausgezeichnet hatte, führte den Todten

nach Mailand, und hielt ihm ein feier¬

liches Leichenbegängnis. Vierzig erober»
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te Spanische und Päpstliche Fahnen, um¬

gekehrt und bis zur Erde herabgesenkt,

wurden beim Einzüge in die Stadt vor

dem Leichnam hergctragen, das Leibpa-

nicr des Verstorbenen aber ragte hoch

empor. Unmittelbar vor der Leiche gin¬

gen die gefangenen feindlichen Fcldherrn,

mer, zu Fuße einher; mehr als 10000

Krieger zu Roß und zu Fuß folgten, in

Trauer gekleidet, ihr nach. Im Dom

zu Mailand ward sie unter den größten

kirchlichen Feierlichkeiten in die Gruft

gesenkt.

Die Nachricht von dem Siege der

Franzosen durchflog Italien und die be¬

nachbarten Länder, und erregte allge¬

meines Aufsehen. Nom und Venedig

zitterten. Dort warfen sich Kardinäle

und Prälaten dem Papste zu Füßen, ihn

beschwörend, den Frieden zu suchen. Die



Gesandten Spaniens und Venedigs rie.

then ihn,, nach Neapel zu fliehen.

Allein aus dem Blutfelde bei Naven-

na gingen weder die von den Franzosen

erwarteten, noch die von den Verbünde¬

ten befürchteten, Folgen hervor. Zwar

ergaben sich in der ersten Bestürzung Na>

venna, Cefena, und die ganze Provinz

Nomagna bis auf Forli und Imola,

den Siegern; der Kardinal Sanscverino

nahm im Namen des Pisanischcn Kon¬

ziliums überall die Huldigung ein. Bald

jedoch ward dem Französischen Feldherrn

seine Schwäche vollständig fühlbar, die

sich noch durch häusige Entweichungen

vom Heere vergrößerte: er selbst räumte

Nomagna, und zog sich nach Mailand

zurück. Seine Verlegenheit aufs höchste

zu treiben, trafen neue Abrufungoschrei¬

ben vom Kaiser an die Deutschen Sol¬

daten bei seinem Heere ein, die itzt bes-
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fer befolgt wurden als bor der Schlacht.

Um so weniger konnte er es verhindern,

daß schon im folgenden Maimonate die

Eidgenossen Mailand eroberten.

Hiemit endeten noch nicht die unglück-

lichen Folgen des verlustreichen Sieges.

Die heilige Ligue nahm täglich an Stör-

ke zu; auch die Florentiner traten ihr

bei, nachdem sie die bor zwanzig Jahren :

vertriebene Mcdizeifche Familie, wieder

aufgenommen hatten. Frankreich, nun

ganz von Italien ausgeschlossen, ward

selbst auf eigenem Boden angegriffen:

die Schweizer sielen in Burgund ein,

Heinrich VIII in Artois, Ferdinand der

Katholische in OberNavarra, als einen

mit Frankreich verbündeten Staat. So ^

von allen Seiten gedrängt, und mit dem

Päpstlichen Bannfluch beladen, würde

König Ludwig sich kaum aus der vielfa¬

chen Verlegenheit haben reißen können, ^



— wäre ihm nicht der Tod des Papstes

zu Hülfe gekommen, wodurch sich Alles

Julius II starb d. 2Z Februar 151Z;

und mit dem neuen Papst, Leo X, ließ

sich über Aussöhnung, und Aufhebung

der heiligen Ligue, leicht einig werden,

sobald Ludwig seiner Seits das Konzi¬

lium zu Pisa verwarf. König Ferdinand

Von Spanien willigte gern in den Frie¬

den, da man ihm seine Beute, das Spa«

Nische Ilavarra, ließ. König Heinrich

ward mit Geld abgefunden, und noch

mehr zur Freundschaft gewonnen als Lud¬

wig seine Schwester Maria heiratete. Dem

König von Frankreich selbst also blieb,

nach den großen Anstrengungen, nach

allem Aufwand von Kraft und Blut, ja

nach seinen glänzenden Siegen und Er¬

oberungen, — nichts als Ansprüche;

die er indeß vielleicht noch einmal durch-





Gibraltar:

bis zum Frieden von 17Z3,

nach der letzten Belagerung.





Gibraltar.

>^uf der äußersten Spitze des südwestli¬

chen Europa, wo stch die Spanische Pro¬

vinz Andalusien, und mit ihr das feste

Land unsers Welttheils, in einer niedri¬

gen schmalen und sandigen Erdzunge

verliert, welche dreiviertel Leguas weit

in das Meer hinaustritt: erhebt stch das

Vorgebirge oder der Fclsenberg Gibral¬

tar, 1200 Toisen hoch über die MeereS-

fläche. Im Osten, bespült vom Mittel¬

wert; im Süden, von der berühmten

Meerenge oder Straße, die, nach ihm

benannt '), zwei Wclttheile von cinan-
<

') Die Straße von Gibraltar, ?re-
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der scheidet und zwei merkwürdige Mee¬

re mit einander verbindet; auf der Abend«

feite, von eben derselben, die hier eine ^

zwei Meilen breite Bay bildet: scheint

der Felsen aus den Wellen emporzu¬

steigen, von der Ieatur zum schützenden

Bollwerk bestimmt wider die Gewalt der

nachbarlichen Meere.

Auf der östlichen, nach dem Mittcl-

meer gewandten, Seite ist er am steil¬

sten, durchaus unersteigbar, abgeschnit¬

ten und senkrecht emporragend gleich ei- ^

ner ungeheuren Mauer, und von wil-

dem unwirthbaren Ansehen. ??ur mit

Grausen wagt sich der Blick von da hin¬

ab in die schwindelnde Tiefe. Auf der

tum IZeiauloum, auch wohl kretum
«Zitanum (von Gades d. i. Kadiz), Tstie-
cüo de OLbraltar.
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' - den Zeiten der Spanier el Acho (die Fat-

" kcl), itzt von den Engländern St. Georgs-

^hurm genann^: eine Art Warte, von

" welcher die in die Meerenge einlausen-

den Schiffe durch angezündete Feuer signa-

' -->k» lisirt werden. Eine herrliche und uner-

lkiZtMde meßliche Aussicht überschaut das Auge

von dieser Höhe: die Maurischen Reiche

M!> Fez und Marokko an der Afrikanischen,

lramM- die Spanischen Provinzen Sevilla, An>

- - giW dalusien und Granada an der Europäi-

sche- schen Küste, beide Meere, und den etwa

15)l.,niil> drei Nkeilen breiten Kanal der sie ver-

- 5ii.'vt bindet, und den die Wellen des Atlanti-

schen Ozeans einst sich selbst gegraben

. haben.

Weniger steil und uncrstciglich neigt

M, ,ü sich der Felsenberg aus der Westseite.

Darum hat hier die Bcsestigungskunst,

, der altern und neueren Zeit, nach und

^ nach alle mögliche Vertheidigungewerke



gegen fremde Gewalt zusammengehäuft.

Von der Punta de Europa, der äußer¬

sten Südspitze des Landes, bis hinauf

zum höchsten Gipfel im Norden dos Fel¬

sens, ist kein einziger zugänglicher Punkt

unbeschützt geblieben. Den ganzen Berg

steht man mit Battericen bedeckt; über¬

all die damit durch Wandelstiege verbun¬

denen Kasematten, Gänge und Galle-

rieen, in den Felsen gehöhlt. Mehre

Hundertc von Feuerschlünden drohen auf

den nahenden Feind Tod und Vernich¬

tung herab.

ben hat, Sie ist nur klein, aus etwa

500, durchgängig schwarz angestrichenen,

Häusern bestehend, und gegenwärtig ganz

im Englischen Geschmack gebaut. Der

Einwoh»er stnd ungefähr Zczvo, unter

denen
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denen sich viele Brittische unk Irlälidi-

fche Kauflcute und Krämer, und eine

zahlreiche Iudcnfchaft-brsinden; von den

alten Spanischen Bewohnern des Orks

sind »UV noch wenige NnchkomMen vor¬

handen. Mauern, Bastionen, Forts,

lpfahlwerke, und eine Zitadelle, beschützen

die Stadt. Nach der See zu ist sie durch

eine steinerne sieben Fuß hohe Brustwehr

befestigt, die ein Glacis vor sich hak.

Zwei Wege führen zur Festung! ein

schmaler, gemauerter, »»> Ilfcr hin, und

ein etwas breiterer am Felsen. Zwischen

beiden befindet sich eine secho Fuß tiefe

Überschwemmung. Am Ecethorc zieht

sich der sogenannte alte Molo, ein star¬

ker, auf beiden Seiten mit Geschütz be¬

pflanzter, steinerner Damm vom Haupt¬

wall in die Bap; eine halbe Stunde hin¬

ter diesem lauft eine ahnliche Mauer,

der neue Mo-la genannt, fast in gleicher

D
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Richtung in die Bucht aus. — Der Stadt

gegenüber, auf dem entgegengesetzten Ufer

der Bay, liegt das Spanische Städtchen

Algesiras, unk die kleine Insel Palomos

mit ihrem Kastel.,

Dieser wunderbar? Felsen war in al¬

len Iahrhunkerten seit der dunkeln Fa-

oelwelt, durch die Perioden der Phöni¬

zier, Karthager,. Römer,, und Araber,, bis

auf unsere Zeiten berühmt. Er gehört

de,, und je ärmee er ist an natürlichen.

Produktionen^ desta mehr zeichnet er sich

durch grosse Ereignisse aus.. — Dorthin,

pstanzte die fabelhafte Sage die Säu¬

len des Herkules ( oder Herakles )..

Von. ihm- führte die vor. Alters hier lie¬

gende Stadt den Noamen Heraklca; der-

Berg hieß, damal- Kalpe:- wie man

glaubt,, von einem- altmorgcnländischen

Worte,, welches Gefäß oder Höhlung be--



deuten soll, weil der Felsen uns der West,

'.'-w'ch'n seitc gleichsam ausgehöhlt ist. Theils der

-VÄchn auffallende Anblick zwei hoher Bcrgspjz.

'^?üIvW Zerr gegen einander über, theils die bei

den Völkern aufbehaltene Sage von ei-

gewaltsamen Durchbruch des Was»

fers, wobei die große Insel Atlantis in

iderM ^^rn Ozean dieses Ilamens verschlungen

l>i! gaben Anlaß, sowohl die J?a-

ir gehört turcrscheinung als die Ilaturbegebenheit

-'-IöerKv mythologisch einzukleiden. Ein unüber-

-MW windlichcr Göttcrsohn, der die ganze be-

derte, und allenthalben Denkmale seiner

Thaten errichtete^ scy (hieß es) hieher

d' lb v^ ' d ^ ^ ..d

-c>-^ ^ ' s ^ .
,, . c eine

gestellt oder stehen lassen, als er wieder

^umkehrte, einzig das unermeßliche Meer

D -



vor sich findend. Mit dieser Benennung:

Herkules Säulen, bezeichneten also die ^

Alten den Berg Kalpe, itzt Gibraltar

genannt, auf der Europäischen Seite an .,>-ch>

der Meerenge, und gerade gegenüber"

auf der Afrikanischen Küste den Berg

Abyla (bei Ceuta), welcher itzt bei den

Spaniern Sierra Ximiera, Ajfenbcrg,

heißt wegen der großen Menge dieser , . ^

dort befindlichen Thierc ').

') Als späterhin Amerika entdeckt, und ^

vergeblich die Stadt Metz belagert hat- ^ '
te (man s. unfern vorjährigen Kalender i
von S. <jg an, wo durch einen Druckfch-/
ler aus dem Schmutztitel 1522 statt 1552

'^ti>
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So war es in der alten Welt; wo
ü!>'i?^

zuletzt auch die Pyrenäischo Halbinsel

den Römern gehorchte. Als deren un-

^ ^geheures. Ncicl> ^ersicl, drangen, D e u t-

' fche Volksstämme ii: die Europäischen

^ Provinzen desselben, und seit Mohnm-

rnsds Zeiten die Araber in die Gebie-

" ^ te der andern Erdtheilc. Auf die Art

' ließen in Spanien sich nach und nach

die, durch Italien und Gallien hergezo-

genen, Wandalen Evevcn und West¬

eroberten die Nachfolger des Propheten,

- die Khalifcn, mit ihren sogenannten Sa-

' dciL G.nrize, bcdc'lltct: Er koüu-
^ t- n'i cht ül> cr MeH jn a u s.

O Z



razenen, welche nun dort den 97amen
' ^ ^ K

Mauren erhielten van dem alten Lande

Mauretanien. Im Anfang des achten >

Jahrhunderts trafen diese, an Abstam- ,

mung Glauben und Sprache fo verschied«

nen I?azionen, Gothen und Araber> bei Gi» ^5^-

braltar feindlich zusammen. König Nude-

rich (Nodrigo) in Spanien hatte die Prin- ^ '

zcn seines Vorgängers von der Thron-

folge verdrängt, und daher eine starke alz

Partei gegen sich; diese rief die benach- Mz,eati

barten Fremden von jenseit der Meer-

Zeit Angriffe gegen die Gothen unter-

K.n>.scn Et.^lhnl.cr

Afrika, Musa, sandte seinen Feldherrn

T a r i k (oder Tarek) herüber, Anfangs

nur mit geringer Mannschaft. Der gc- - bloß

schickte Krieger faßte sogleich Posto bei

und auf dem Felsen, führte dort T5cr- -Zdez



schanzungen auf, und behauptete sich ge¬

gen die Angriffe der königlichen Trup¬

pen, bis ihm Verstärkung aus Afrika

zukam. Damal verlor der Felsen feinen

alten Namen, und ward zum Andenken

des Feldhcrrn seitdem Gebet al Tarik

(Berg des Tarik) genannt; woraus,

durch Abkürzung im schnellen Sprechen,

Geb'l al tar und dann leicht Gibral¬

tar, als die noch fortdaurende Venen

nung, entstanden ist ').

') Der erste Buchstab lautet im Ära-

wie ein Italienisches oder Englisches ^
(wie dsch). Der zweite Buchstab kann
eben so gut i als e gesprochen werden.

Sizilien kömmt gleichfalls von den dort
im gten Jahrhundert herrschenden Ära»
bern. Sie nannten ihn in ihrer Spra»
che bloß den Berg, und danach die
Franzofen (?!bel, und die Italiäncr (?i-

tung des Worts sich bei ihnen verloren
hatte, noch klonte oder abgekürzt Kloo

D 4
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Bald nachhex, im Julius 71?, ge¬

schah die große Schlacht bei XcreS de la

Frontera in Andalusien, welche dem Le¬

ben des Königs Nudcrich, aber auch der

Gordischen Herrschaft in Spanien ein

Ende machte. Denn, sowie zwei Jahr¬

hunderte früher die von den Britten zu

Hülfe gerufenen Sachsen Angeln und

andre Völker nicht, nach Vertreibung

der Schotten, in die Deutsche Heimat

zurückkehrten, sondern das bcfreiete Land

für sich behielten, und ihm ihren Na¬

men (Land der Angeln, England) und

ihre Sprache gaben; eben so betrachte¬

ten die Mauren oder Araber nun Spa¬

nien als ihr wohlerworbenes EiZenthum,

ganz gegen die Absicht der einladenden

setzten: sodaß er noch heutiges Tages
heißt, welches eigentlich

Berg-V-erg bedeutet — Givraltar heißt
auf Italiänisch SIl) i! terra.
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Mißde r g n ü g ten. Imm cr neue Schw är-

Me kamen aus Afrika herüber, nach Beu¬

te und Besitzungen lüstern; die Gothen,

ehemalige Herren des Landes, wurden

überall verdrängt, und flüchtetet in die

AstUrischen Gebirge, unter Anführung

eines' kö'NiglicheN Abkömmlings Pelayo.

Iahrhünderte lang herrschten die Mau¬

ren über Spanien (wovon die Menge

Arabischer Wörter in der Sprache, und

die dielen übrig gcbllebcncn^Prctch'tge-

bnude soptdaurend zeugen )'; die' Erobe¬

rer stifteten'Nichsö Unabhängige' Konigl

'reiche, die dann aber gegen einander

selbst Krieg führten. Diese Zwietracht

benutzten, von Asturien aus,' PelayoS

Nachfolger mit Einsicht und GlüK, so-

daß eine Provinz näch der andern den

Mohammedanern entrissen werden konn¬

te; diese zuletzt bloß Granada 'behielten,

vab z.'Hcir seit dem iZtcn Jahrhundert
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unter Lehnshoheit der Christlichen Könige

von Kastilien, endlich zwei Jahrhunderte

später nach blutigen Kämpfen auch dies

letzte Königreich verloren, und entweder

den Spanischen Boden ganz verlassen,

oder sich zur Taufe bequemen Mußten.

Gibraltar wurde, in de? schri-ttwei.se

fortgehenden Zerstörung der ^arazeni,

scheu Macht, sechshundert Jahre nach

Tarik von Fernando (Herdinand) IV,

König von Kastilien und Leon, erobert:

iZvg, durch einen gelungene!? plötzlichen

Überfall der unaufmerksamen Besatzung.

Sie erhielt freien Abzug. . Die Geschicht¬

schreiber erzählen, daß, als die Mauren

vor dem König ausrückten, ein eisgrauer

Krieger unter ihnen hervortrat, um noch

einige Worte an den Überwinden zu rich¬

ten. »Dein Ältervater (Ferdinand III),

sprach der Greis, trieb mich aus Sevil¬

la, dein Großvater X) aus Xe«



rez, dein Vater (Sancho IV) aus Tarif-

fa, und du verjagst mich aus Gibraltar;

jtzt gehe ich nach Afrika, um mir einen

Ruheplatz zu fuchen, wo mich kein Köni^

mehr stören wird. «-

Oer Verlust der Bergfeste ward indeß

nicht verfchmerzt, fondern wieder gut zu

machen gestrebt; aber ste schien, wenn

die Besatzung ihre Schuldigkeit that, nur

durch geheimes Einverfiändniß zu ge¬

winnen möglich. Unter dem Sohn des

genannten Ferdinand IV, Alfons XI, be-

lagerte der Maurische König von Ma¬

rokko AbulHassan, als Bundsgenosse des

Königs Iuscf von Granada, Gibraltar;

und croberto es mittelst Verrätherei des

christlichen Befehlshabers: in dem Au¬

genblick als der Kastilifche König schon

zum Entsatz heranrückte. Wenig Jahre

darauf belagerte es dieser Monarch wie¬

der; allein die Vest streckte ihn auf die
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Bahre und rieb den größten Theik seines

Kriegsheers auf, iZZo. So behielten es

die Mauren noch ein volles Jahrhun¬

dert: bis endlich, unter der Regierung

des Kastilifchcn Königs Heinrich IV (oder

des Unvermögenden), -der Herzog von

McdinaSidonia und der Graf von Ar¬

eas, zwischen 1450 und 1460, von Ta«

rista aus, die Stadt überfielen, und sich

derselben nebst .der Festung durch Hülse

eines verrätherischcu Maurischen Reue,

guten lllarncns Zurro bemächtigten. Hein¬

rich war so stolz auf diese E.r-oberung,

daß er sich König von Gibraltar nannte.

Seitdem ist Gibraltar drittehalbhun«

dert Jahre hindurch bei der Spanischen

Krone geblieben, bis auf des Königs

Karl II Tod (d. 1 lHovember 1700), mix

welchem der männliche Stamm des Ost-

reichschen Regentenhauses in Spanien er¬

losch, und der bekannte Krieg über die
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Erbfolge dieses Reichs ausbrach, zwischen

.Frankreich auf der einen, und der Deut«

scheu Linie der Östreichischcn Dynastie auf

Her andern Seite; welcher letzteru das

^Heutfche Reich, England, Holland, Por^

t.ugal, und (Za dopen, beistanden so daß

die Fackel des Krieges über halb Euro¬

pa aufloderte. Ludwig XIV war.'mit

des verstorbenen Königs Karl, ältester ^ -
Schwester Maria Theresta v.crmählt; und

außerdem fand sich ein Testament des ^ !

Spanischen Königs vor, worin er Lud«

wigs Enkels den Herzog Philipp von An-

so.u, zu feinem Thronerben .ernannt hat«

te. Hingegen Kaiser. Leopold I stammte

nicht nur in gerader Linie von König

Philipp!, dem Ahnherrn Karls, ab; son«

dern er war auch Geschwisterkind mit

Karl, und zugleich Schwager von Karls

Vater, und von Karl selbst. (Leopolds Va>

ter, Kaiser Ferdinand III, hatte des Kö-
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nigs Philipp IV von Spanien, des Va¬

ters Karls II, Schwester Maria Anna

zur Gemahlinn; Philipp dagegen seine

Nichte Maria Anna, Ferdinands Toch-

ter, mithin Leopolds Schwester; und die¬

ser Letzte wiederum seine Nichte Marga¬

reta Theresia, die Tochter seiner so eben

genannten Schwester Maria Anna und

des Königs Philipp, mithin eine Schwe¬

ster sdie jüngeres des Königs Karl, wie

auch örr Getnahlinn Ludwigs XIV.) At»

kein, es kam den Bundesgenossen nicht

auf den Stammbaum^ an: sie fürchteten

nur Ludwigs Übermacht, wenn er noch

Spanien mit seinem Hause verbände;

und daher erklärten sich die Seemächte

für den Östrcichischen Prinzen Karl, so¬

bald sein Vater Kaiser Leopold, und

sein älterer Bruder der erwählte Römi¬

sche König Josef, ihm ihv Erbrecht an

Spanien abgetreten hatten. Dieselbe Po-

ez ki Z
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-'"kü, link bewirkte nachher das gerade Segen«

Allrio theil: als Leopold I 1705 starb, und Kai»

''^Zküln ser Josef I 1711, schien das Gleichge»

wicht gefährdet, wenn des Letzter« Bru»

' der, ^Kaispr Karl, Herr der , gesammten

ZlitteZkM H streich! schen Monarchie, j. noch Spanien

' ''kivkrsok!^ bekäme; die Seeiipächte gesta ts^te n itzt,

ins Zm7 "N Utrechter Frieden, d,i,e Erbfolge, des

^ikiseklir! Französischen.Prinzen, unter der Bedin»

"-Lars,-, gung daß Frankreich ^und Spanien nie

-z-ZlV,^ zllsammcn,;nuf Elp Hgupt, sielen,

---«chssit ' Wir kehre« .zu, dxm^Ansang d?s Irie-
.. S-- »>VM. - H°5i?g v?n M,

^ ternphch. Hon seinem G)wß^ater Ludwig

^ XIV unterstützt, den Zug nach^^adrid,

wo er im Februar 1701, unter dem I?a-, ^ ' '
> men Philipp V, als König ausgerufen' ' '

ward. Dagegen führte eine Englijch-

Holländische Flotte im Herbst .17.03 den

Ostrcichischen Erzherzog nach Portugal,

von wo er nach Spanien reisete, und



gleichfalls eine Parket fand, die ihn als
König Karl III proklamirte. Diese ver¬

einigte Flotte, unter' den Ädmiralen Noo¬

ke und Kallenberg, als sie ihr Geschäft
in Lissabon vollendet hatte, segelte :M
Mar 1704 durch'die Straße in das Mit¬

telländische Meer, um eine Unternehmung

gegen' Barcelona auszuführen. Jedoch
dies Vorhaben scheiterte, und sie wandte
sich nach der Straße zurücki Als sie die

Höhe sion G i b rch/ tchr' erreicht 'ünd ei-»
Wä sietr^Hbliche VebstSr5«chg aN sich ge-

zögert h Nfke,b r schlvifeÄ dirBefohlshaber>
^ine^ Angtrs achf diesen Pl'ä^ zu vet'su-

Hechi^ÄchtxehÄHunder^'^Kngijfchemnd LTie-
dcrländifche Soldaten,' geführt von dem

Prinzen Georg von Darmstadt, stiegen
an s Land, ' und b efetzt eN alle Z u-gä n ge
^är Sta'dt, Worauf dieselbe im'-Namen

Karls III, d'.^Zi Juli 1704, zur Übcrga»
de auf^efdrhcrt wurde, '
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Gibraltar ist erst in der Folge zu ci-

^ ner Festung vom ersten Nangc erhoben

^Itr-1, worden. Damal war es mehr durch sei«

' " ?"'5- ne Lokalität, und durch die Unsicherheit

- der Schiffahrt auf der mit Untiefen und

--Zu! Klippen angefüllten Bau, als durch künst-

auf keine B-elagerung vorbereitet, weil

>j. Nsstl'i man kaum an die Möglichkeit eines Am

l5?-.t:inb» gvifs gedacht hatte. Dennoch crtheikts

j>zs.5c der Spanifche Befehlshaber eine abfchtu-

Zig- Antwort; welche eine heftige Be-

schießung, Anfangs von einer Abtheilung

. der verbündeten Seemacht unter den Kon-

i. B ,g t ^ st

dann von der gesummten glotte, zur

. .. Folge hatte. Der Brittifche Hauptmann

Whitaker erstieg, au der Spitze einer An-

zahl verwegener Seeleute, den Molo,

^ und bemächt.igte sich mit dem Schwerte
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in der Hand eines Theils des dort auf¬

gestellten Geschützes. Dieser kühne Streich

bestimmte den Befehlshaber, den Ver¬

bündeten die Stadt sammt der Felsenfe¬

ste, nach einem viertägigen Angris, am

4 August 1704 zu übergeben. Inder

Kapitulazion ward der Besatzung freier

Abzug mit Waffen, Gepäck, drei Stück

Geschütz, und Lebensmitteln aus sechs

Tage, zugestanden. Diejenigen Einwoh¬

ner und Krieger, welche zurückbleiben

wollten, erhielten das Versprechen freier

nusseo ihrer bürgerlichen Freiheiten; un¬

ter der Bedingung, Karln als rechtmäßi¬

gem Könige zu huldigen. Aber der größ¬

te Theil der Spanier verließ Gibraltar:

die meisten ließen stch in der Nähe nie¬

der, und bevölkerten Algestras, San Ro-

gue, und andre umliegende Orte.

Die Besitznahme der Felsenfeste durch
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die bereinigte Flotte geschah im sskamen

Karls III Königs von Spanien und Erz¬

herzogs von Ostreich. Abc? im Eng-li-

scheu Kabinett ward beschlossen, Gibral¬

tar, dessen Wichtigkeit in politischer und

merkantiler Hinsicht einleuchtete, aus im¬

mer mit dem Brittischen Reiche zu ver¬

einigen. Zwar erklärte noch Anfangs

die Königinn Anna dem Holländischen

Gesandten Vrybergcn, man werde über

den Besitz des Platzes, als einer gemein-

schaftlichen Eroberung, ein Übereinkom¬

men mit der Republik treffen; aber bald

änderte man in London ganz diese Ge¬

sinnung.

Der Prinz von Darmstadt blieb mit

einer Besatzung von Zova Rkann als Be¬

fehlshaber in Gibraltar; die vereinigte

Flotte aber segelte, geführt von Nooke,

Shovel und Kallenberg, in das Mittel-

«iccr, wo sie aus die FranzösischSpaitt-



Grafen voll Toulouse, eines natürlichen

Sohnes Ludwigs XlV, und der Admirale

Vilette und Langeron, traf. Auf der

Höhe von Malaga erfolgte der Angrif

(d. 27 August). Dag Gefecht war blu¬

tig. Die Franzosen verloren mehre Schif¬

fe, ein Holländisches flog in die Luft.

Die Schlacht blieb unentschieden: beide

Theile machten Ansprüche ans den Sieg.

Die Franzosen kehrten beim nach Tou-

lau, und die Verbündeten nach Gibral¬

tar: von wo Nooke, nachdem er die Fe¬

stung mit Mannschaft und Mund - und

Kriegsproviflon versorgt hatte, den größ¬

ten Theil der Flotte nach England und

Holland führte; und ein Geschwader,

unter den Admiralen Leakc und Dussen,

blieb zum Schutze Gibraltars und der

Portugiesischen Küste zurüek.

Aber kaum hatte die freundschaftliche.



Flagge sich entfernt, so erschien der Mar»

ques Villadarias mit 10 000 Spaniern

im Angesicht von Gibraltar, und berenn¬

te es von der Landseite, während ein

rvn de Pointis es aus der Seeseite ein¬

schloß. Denn der Verlust dieses Platzes,

dessen Wichtigkeit man wahrscheinlich erst

jtzk, da er sich in den Händen eines mächti¬

gen und unversöhnlichen Feiades befand,

gehörig würdigte, hatte einen tiefen Ein¬

druck a uf das Franzö'si schSpan i sche K K-

bine'tt gemacht; es ward beschlossen, ihn

den Verbündeten, was es auch koste,

wieder zu entreißen. Die Rüstungen

und Anstalten zur Belagerung wurden

Mit größter Anstrengung betrieben. Vit-

ladarias erhielt den Titel eines Gene¬

ralissimus aller vor Gibraltar flöhenden

Truppen, und der Graf von Toulouse,

der mit seiner Flotts Toulon wieder vcr-
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lassen halte, versorgte ihn mit ungeheu¬

ren Vorräthen von Ammunizion und an¬

dern Erfordernissen. Arn Listen des NZein-

monatS wurden die Lausgräben vor der

Festung crösnet, ein heftiger Feuer - unö

Kugelregen aus Kanonen und Mörsern

ergoß sich über sie, und das Französische

Geschwader verbrannte eine im Hasen

liegende Englische Bombardicrgaliote.

Allein Prinz Georg von Hessen,

Darmstadt,, ein Sohn des Landgra-

fen Ludwig VI, war der tapfere Befehls¬

haber in der Festung. Früh hatte er sich

dem Kriegsdienste gewidmet, und schon

Türken gefachten, war dann, vor dem

Ausbruch dieses Krieges, Spanischer Be¬

fehlshaber in Barcelona; aber von dem

neuen König, Philipp V aus Mißtrauen

entlassen worden. Er trat darauf als

General in Kaiserliche Dienste, und zeich-



nete sich sowohl durch Muth und Ent¬

schlossenheit an der Spitze der Truppen^

als durch Gewandtheit in diplomatischen

Geschäften, aus. Als er zum Bcfehls-

- Haber in Gibraltar ernannt ward, wo

sich auch sein jüngerer Bruder Heinrich

befand,, stand er in dem blühenden Al-

iiv.^, ter von ZZ.Iahrcn, ein Mann voll Feuer

und Kraft *). Er ließ eilend die Forti.

sikazion der ihm anvertrauten Feste aus¬

bessern und vermehren,, und als der

') Prinz Georg war d. 25 April
1669, geboren; Prinz Heinrich d. 29
Septemb. 1674. Sic wc^ren beide Nö.
m i sch k ath 0 l i fch geworden : denn in
jenen Zeiten konnte man sonst nicht wohl,
mit Aussicht auf Beförderung, weder dem
König von Spanien noch dem Kaiser
dienen Ihr älterer Bruder hingegen,
der feit April iti?3 regierende Landgraf,
war Lntherifch: Ernst Ludwig, der
Älrcrvater des heute regierenden Groß.

" Herzogs von, Hessen. Jene beiden starben,

unvermählt..
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Feind vor derselben erschien, erklärte er

mit männlicher Entschlossenheit: er wolle '

sich lieber mit ihr in die Luft sprengen :

als sie übergeben. Das feindliche Feuer

ward muthig beantwortet,' und den Be-

Wiederholte glückliche Ausfälle hemmten 5

alle ihre Fortschritte. L, Zlsn

Auch erschien der Brittische Admiral

Leakc mit einem EnglifchHolländischen v'i-^

Geschwader von zZ Linienschiffen und 9

Fregatten in der Meerenge; worauf der mz^ l

Französische Befehlshaber Gabaret, des» ünW r>

sen Flotille die Stadt auf der Seeseite

blokirt hielt, die Hofnung aufgab jenem

zu entrinnen, deshalb nur schnell die

Mannschaft seiner Fregatten ans Land^s^^
setzte, diese selbst verbrannte, und den

Verbündeten die ganze Bay überließ.

Lcake versorgte die Festung mit frischen

Truppen und Vorräthen, und seine ^
Schiffe
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^ Schiffe beschossen die Approschen der Bc-

lagernden. —. Auch ein andrer Engli¬

scher Admiral, Wctstone, war von I'r-

^ land aus mit neuer Hülse für Gibraltar
in See gegangen. Diese aufzufangen,

lief der Baron Pointis mit einem Fran-

" zösischSpanischen Geschwader von Cadiz

ans. Als er den Engländer ins Gesicht

bekam, steckte er die Englische Flagge auf,

M und die Täuschung würde gelungen seyn,

un> hätte ihn nicht die unrichtige Beantwor-

ach tung der Signale verrathen. Dieser

Umstand rettete noch 'den größten Tbeil

der Englischen Schiffe. Pointis aber se¬

gelte nach Gibraltar, es benutzend, daß

5: eben ein heftiger Sturm den Admiral

^ Leake von dort vertrieben und an die

Küste der Barbarei geworfen hatte, von

wo derselbe nach Lissabon steuerte,

s- Jetzt sperrte Pointis die Seeseite der

Festung, das Belagerungshccr ward mit

e.- E
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4000 Mann Französischer Truppen ver^

stärkt, und im Februar 1705 langte der >

Marschall Teste im Lager an, welchen '

Ludwig dahin sandte, um die Fehler der '

Spanischen Feldherren zu verbessern, und

den Gang der Belagerung zu beschleuni- ^

gen. Auch unternahm schon nach wem? " ^

gen Tagen der Marquis de Thoui, mit

einem Korps Französischer und Spam» ---l^ >

scher Grenadiere, einen Sturm. Mit ^

dem Degen in der einen und dem Ro- Metz

senkranz in der andern Hand, dringt ab

der stürmende Haufe heran; aber nach - Mli-b

einem langen und fruchtlosen Kampfe, ^k'

d. 7 Februar, muß er, mit Verlust von --Hvo

Zoo Todten und 200 Gefangenen, sich 'Na op

zurückziehen.

Des Grafen von Teste Ankunft helei«

d igte den Stolz des Spanischen Feld« Krabbe,

Herrn, weil er dadurch seine Würde als '«»chebei

Oberbefehlshaber gekränkt glaubte. Voll Klarh«



55 Unwillen verließ er mit mehren vorneh»

men Offizieren das Lager, und kehrte

- » erst dahin zurück, als Ludwig XIV, bei

dem er sich über die vermeintliche Be-

. leidigung beklagt hatte, ihn nebst den

andern Spaniern dazu aufforderte. Denk?

7.'7 Ludwig, als Großvater Philipps, und

.'e 7 Königreich erst für ihn erobernd,

. hatte über die ganze Kriegsmacht zu ge«

l ^lcten. Um Dilladarias zu beruhigen,

! festgesetzt daß er und Tesso den

Oberbefehl abwechselnd führen sollten:

eine ziemlich sonderbare Einrichtung,

die indeß auch bei der verbündeten Ar-

mee, welche von Lissabon aus gegen die

. Franzosen vpcrirte und siegend in Spa-

nien drang. Statt fand, indem der Por-

^ kugiese Corsonha, der Engländer Gallo-

way, und der Holländer Fagel, Woche

um Woche befehligten. Wenigstens vo?

. Gibraltar hemmte sie nicht die Folgen

E 2
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der gegenseitigen Eifersucht und Unzu«

sricdenheit, welche von den Feldherren '

auf die Truppen überging. Die Fran-

zosen klagten eben so bitter über die Un-

thätigkeit und Ungeschicklichkeit der Spa-

Pier, als diese ihren Bundesgenossen M?, ^

Übermuth und Eigendünkel vorwarfen. ^....

Dennoch ward endlich ein allgemeiner

Sturm beschlossen, wobei zugleich der

Admiral Pointis auf der Sccseite mit«

wirken sollte. Allein es traten Umstände' !!!Ml !?!
ein, welche die Ausführung des Unter-' - ^ ^ Mr,!
nehmens hinderten.

Am Listen März 1705 erschien Leake

^l ' E 's. ^

Holländischen Schissen in der Bay» Poin-
dies

tis kappte sofort die Anker, und entkam^-

mit seinem Geschwader glücklich aus der
'Hrch l-

Bay. Aber die Verbündeten fetzten ihm

mit vollen Segeln nach, und holten ihn

bei Cabo Corners ein. Der Französische
-M.z, ,
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Befehlshaber hatte damak nur noch fünf
-N

Schiffe bei sich. Drei davon wurden von

den Verbündeten geentert und genom¬

men; die beiden größeren, die Lilie mit
5-
' 88 und den Magnanime mit 84 Fcuee-

schlünden, steckte Pointis selbst in Brand,

nachdem er die Mannschaft bei Marbcl-

" la ans Land gesetzt hatte. Die übrigen

Schiffe entkamen nach Toulon. Der Sie-

ger aber wandte sich wieder nach Gi»

braltar, versorgte die Festung mit Mann¬

schaft und Kriegsvorräthen, und ging

- Hü'- dann aufs neue in See, 22. 23 März.

^ Trotz dieser Unfälle, war der Madri-

der Hof .mtschloffen, die Belagerung

fortzufetzen. Jedoch der Marschall Tesse,

welcher alle Schuld des bisherigen schlech-

>' ten Erfolgs auf Pointis fchob, fandte

^ feinen ersten Ingeniör Regnault nach

Bcrfailles, und ließ dem Könige vor

E Z
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stelle!!, wie wenig Aussicht auf einen

glücklichen Ausgang bei den vorwalten¬

den Umstünden sey. Der Spanische Feld-

Herr war gleicher Meinung; und so

ward endlich der Beschluß gefaßt, die

Belagerung aufzuheben, nachdem wäh-

Bomben und 62 000 Kanonenkugeln ver¬

geblich gegen den Berg waren geschleu-

dert worden. Truppen und Geschütz

wurden von der- Festung zurückgezogen,

noch im N!ärz, ohnedaß man die Lauf-

grüben zuwarst Hinter diesen zog man, >Mlnun

von, dem' Ufer der Bay, über die ganze Wg-'-'N!

Breite der Grdzunge bis an das Mittel-

mccr, eine Linie, wodurch der Felsen dnMli

gleichsam von dem festen Lande Spa-'^alm!

niens abgeschnitten wurde. Ein Theil Lorceloii

des Belagerungsheers blieb hinter dieser eii

Linie, zur Beobachtung der Feste, zu« derZeut
rück.
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So endete diese Belagerung, welche
das allgemeinste Aufsehen erregt hatte.

Überall ward darüber geschrieben und

gesprochen; man spottete in Prosa und

^n Versen über die Unfälle der Belage¬

rer, und der Felsen von Gibraltar er¬

hielt eine noch nie gehabte Zelebrität.

Georg von Darmstadt, der tapfere

Vcrtheidiger desselben, dessen Jlame da»

mal durch ganz Europa mit Achtung

genannt ward, verließ bald darauf die¬

sen Schauplatz seines Ruhms, um neuen

Thaten und — einem glorreichen Tode

entgegen zu gehen. Zum Vizekönig von

Katalonien erhoben, folgte er Karln III,

der mit dem verbündeten Heer aus Por¬

tugal einrückte, und die Belagerung von

Barcelona unternahm; hier, bei Bestür¬

mung eines benachbarten Schlosses, ward

der Deutsche Held von einem Musketen¬

schuß getödtet, d. 14 September 1706.
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Durch einen sonderbaren Zufall geriekh

das Herz dieses tapfern Kriegers nach

seinem Tode eben dem Feinde in die

Hände, dem er während seines Lebens

so manchen fühlbaren Beweis seines mu-

thigen Herzens gab. Sein Kammerdie»

ner hatte, nach Bestattung des Leich-

nams, sich mit dieser merkwürdigen Re¬

liquie, um sie nach Darmstadt zu brin¬

gen, auf einem Englischen Paketboot ein«

gcschift; welches auf seiner Fahrt, mit

allem was es trug, die Beute eines

Franzosischen Kapers von St. Malo ward.

Die Spanischen Truppen fuhren in«

best fort, hinter ihren Linien Gibraltar

auf der Landseite zu blokiren. Im De¬

zember 1710 unternahm der damalige

Englische Befehlshaber der Festung, ein

llkamens- und vielleicht Familienvetter

des nachherigen hochbcrühmten Elliot,

einen Ausfall auf dieses Korps. Drei



Fahnen Englischer Grenadiere unter dem

Obersien, Granville, und hundert Östrci-

^ ?kÄ-jx. chischgestnnre Spanier, wurden dazu bc-

stimmt. Die Engländer rückten zu Lan-

de heraus, die Spanier zu Wasser: Jene

'-lügriffen das Lager in der Front, Diese

üllgSeziD im Rüchen an. Die Wachen wurden über-

wältigt und meist niedergehauen, das

- M tiüü len Gefangenen in die Festung zurück.—

5MM Aber noch im nchmlichen Jahre drohete

-,-f 'lliia dieser eine Gefahr, welche leicht die crnst-
haftestcn Folgen haben konnte. Unter

c^?,, der Besatzung entstand eine Empörung,
veranlaßt durch das Ausbleiben des Sol-

Schon bemächtigten steh die Auf-

. ruhrer des Geschützes auf den Wällen,
x:AUk?kl-l'

richteten es auf die Stadt, und drohe-
Ä--tt,

^ ten mit einer allgemeinen Plünderung.

E 6
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Die Klugheit und Energie des Befehls¬

habers wandte zedoch das Unglück ab,

der Aufruhr ward gestillt.

Der Qstreichifche Karl, als Spanischer

König der Zlltc genannt, ward 1711 nach

feines unbeerbten Bruders Iofef I Tode

Kaifer, mit der Benennung Karl Vi;

und fchon im nchmlichen Jahre wurden

rcn Verhandlungen machte endlich der

Utrechtcr Frieden 17^3 den» Kriege völlig

ein Ende. Großbritannien erkannte den

König Philipp V; dagegen warö dieser

Macht, im roten Artikel des Friedens¬

vertrags, Stadt und Schloß Gibraltar

nebst dem Hafen, den Festungswerken

und den dazu gehörigen Forts, auf im¬

mer von Spanien abgetreten. Seitdem,

itzt fchon ein Jahrhundert lang, ist Gi-
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braltar im ununterbrochenen Besitz der

meerbeherrschcnden Britten geblieben.

Spanien, obgleich unter schwachen

Regenten, konnte den Verlust dieses wich¬

tigen Platzes nicht vergessen; er gab von

Zeit zu Zeit Gelegenheit zu neuen Strei¬

tigkeiten und Erörterungen zwischen bei¬

den Kronen. Schon im I. 1725 ließ jener

Hof den Vorschlag lhun: Gibraltar für

einen Freihafen zu erklären, den Spani¬

schen Schissen freie Ein- und Ausfuhr

ohne alle Abgaben zu vcrstatten, dage¬

gen ihn den Korsaren gönzlich zu ver¬

schließen; und in der Stadt die Neil-

gionsverfassung auf den alten Fuß fort-

dauren zu lassen. Das Brittische Mini¬

sterium lehnte diese Anträge ab, und

zeigte nur in Absicht der Religionsdut-

dung Nachgiebigkeit. Zugleich ging Ad-

miral Iennings dorthin, mit einem

großen Transport von Mund - und
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KriegSbcdürfnissen, und beträchtlicher

Verstärkung der Garnison; zum Bewei¬

se, wie wenig man in London geneigt

scy, die gemachte Eroberung fahren zu

lassen. Zwar erklärte die Spanische Ne¬

gierung, daß es keineswegs die Absicht

scy, Gibraltar auf andere als gütliche

Art wieder zu erwerben; machte jedoch

zugleich große Rüstungen, und sandte

in das Lager bei S. .Noque Verstärkun¬

gen an Mannschaft und Geschütz. Als?

war den friedlichen Versicherungen wohl

wenig zu trauen. Der Oberst Clayton,

Befehlshaber in Gibraltar, ließ demnach

neue Gräben und Kasematten anlegen,

die in den Felsen gehöhlt wurden, und

die Masse des Geschützes vermehren. In

England selbst erschien eine Schrift, wel¬

che mit großem Beifall von der Ilazion

aufgenommen ward, und worin der Ver¬

fasser, ein Seeoffizier, bewies: daß Ei-
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braltar ein Hauptsiützpunkt für den Brit-

tischen Handel in der Barbarei, in Frank-

reich und Spanien fey, und einen Sta¬

pelort für die das Rlittelmeer und den

Ozean bcfchiffenden Nazionen abgebe.

Wie wenig übrigens Spanien, trotz

der wiederholten Versicherungen vom Ge-

gentheil, gesonnen war, England im ru¬

higen Besitz der Eroberung zu lassen, da¬

von gab es bald darauf einen überzeu¬

genden Thatbeweis. Durch einen Arti'

kel des im April 1725 mit dem ö^reich-

fchcn Hofe geschlossenen Wiener Traktats,

ließ es sich unter andern vom Kaiser

auch versprechen, ihm zur Wiedererlan¬

gung von Gibraltar behülflich zu feyn.

Als die Englische Regierung von dem

Inhalt dieses Vertrags Nachricht er¬

hielt, sandte sie eine Flotte nach Ameri¬

ka, um die Spanischen Silbergalioaen

in dem Hasen zu f'orrobelo zu blokircn.
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Erzürnt hierüber, und auf den Beistand

des Wiener Hofes vertrauend, faßte man

in Madrid den Vorsatz, Gibratrar an¬

zugreifen. Vergebens widcrriethcn der

Marques Villadarias und die erfahren¬

sten Generale ein Unternehmen, dessen

Schwierigkeiten sie aus eigener Erfah¬

rung kannten. Villadarias besonders be¬

hauptete: es fey unmöglich die Belage¬

rung mit der Aussicht auf einen glückli¬

chen Erfolg zu unternehmen, so lange

die Engländer aus dem Meere den Mei¬

ster spielten. Man hörte nicht ans ihn;

ja im ersten Eifer ward er sogar vom

Hofe verwiesen, doch bald daraus aus

dem Exil zurückgerufen und in alle seine

Würden wieder eingesetzt. Es erschien

am 22 Februar 1727, unter dem Grasen

Mann starkes Heer im Angesichte Gi¬

braltars, zur wirklichen Belagerung be-

q-!

u!üi
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stimmt. Allein der unerschütterliche Fel¬

sen spottete der ohnmächtigen Anstren¬

gungen; und da sich die politischen Ver¬

hältnisse der Hose indes; geändert hat¬

ten , so versöhnten sich England und

Spanien wieder, und die sogenannte

Belagerung ward nach viermonatlichcr

Dauer aufgehoben.

Die Spanische Regierung, itzt aufs

neue durch die Erfahrung von der Schwie-

schaft wieder zu unterwerfen, beschloß

daher 1731, wenigstens solche Anstalten

zu treffen, wodurch dessen Besitz dc,n Eng¬

ländern äußerst kostbar gemacht, und sie

so eng als möglich auf ihren Felsen be¬

schränkt würden. In der Absicht, ward,

quccr über die ganze Breite der Erdzun¬

ge, auf deren äußerster Spitze der.Felsen

steht, von der Bay bis an das Mittel-

meer, eine zusammenhangende Kette von
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Verschanzungen, Wällen, Mauern und

Gräben gezogen, und diese auf der rech»

das Kastel San Felipe, und auf der lin¬

ken (am Gestade des Mittelmeers) durch

das Fort Santa Barbara gedeckt. Außer

denselben ließ man noch andere Werke

aufführen, von welchen der alte Damm

an der Uferseite der Stadt, bis an dag

Wasserthor, beschossen werden konnte;

^ ferner die Linien, in deren Nucken der

Marktstecken S. Noque liegt, mit Ge¬

schütz und einer bedeutenden Besatzung

versehen. Auf diese Art war allerdings

Gibraltar nicht nur gänzlich vom festen

Lande abgeschnitten, sondern auch in ei¬

nen fortdauernden Blokadezustand ver¬

setzt; und die Engländer sahen sich ge¬

zwungen, auch ihrerseits neue Schanzen

und Batteriecn anzulegen, die Besatzung

des Platzes zu vermehren, und stets eine
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Anzahl Kriegsschiffe in der Bay zu hal¬

ten, die wegen der dort herrschenden

Stürme ein gefährlicher Aufenthalt ist.

Zwar führte das Englische Kabinet

1735 Beschwerden in Madrid über die

vertragswidrige Vermehrung der Werke

von San Noque; allein der Spanische

Hof ertheilte, auf die geforderte Demo-

lirung derselben, eine abschlägige Ant¬

wort, mit der Äußerung: Jenes habe

zuerst den Vertragen zuwider die bür¬

gerliche Verfassung der Stadt nach Eng¬

lischen Grundsätzen abgeändert. -- So

blieb die Lage der Dinge. Von ganz

Europa isolirt, lag die Felsenburg da,

drohend und zum Kampf gerüstet; wel-

cher jedoch nicht erfolgte. Zweimal wü-

thete seitdem der Dämon des Kriegs

zwischen Spanien und England (i?43

und 1761), ohnedaß die von ihm erreg¬

ten Stürme Gibraltar unmittelbar ge.



troffen hätten. Desto heftiger brach das

Ungewittcr im letzten Viertel des acht- e«

zehnten Jahrhunderts über die Feste

aus, welches die Aufmerksamkeit der 5'.zc^

Völker von neuem, und mehr als je,

auf diesen merkwürdigen Fleck Erde zog. Me

- .

Schon mehre Jahre hatte der lange

ver derbli che Krieg gedauert, welchen izdmui

Großbritannien mit feinen Amerikani- ?

sehen Kolo.nieen führte-; als auch Spa-

nien, wie bereits früher Frankreich und :e,wjx^

später Holland, von dessen Flamme er«

griffen ward, und stch zu den Gegnern

Englands gesellte. Es war nicht zwei-

felhaft wohin dieser neue Feind seine er- ^

stcn Blitze schleudern werde: denn noch

ehe die förmliche Kriegserklärung erfolg- ^

te, schloß im Juni 1779 eine Französisch- ^
Spanische Armee unter Mendoza die Fe» ^ .
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stung Gibraltar auf der Landfeite ein,

und eine Flotte umstellte sie auf der

Seite des Meers fo eng, als Wind und

Wellen es gestatteten.

Durch diese alle Zufuhr verhindernde

Blokade fah die Besatzung sich einem

drückenden Mangel, ausgesetzt. Schon

am Ende des Jahres waren um keinen

Preis Gernüfe zu haben, es fehlte sogar

an dem unentbehrlichsten Nahrungsmit-

tel, dem Brote. Der- Befehlshaber der

Feste machte daher im Febr. 17Z0 Vcrfu-

che, wie viel Reiß ein Mann zu seiner

Erhaltung gebrauche, und genoß selbst

acht Tage lang als einziges Nahrungs¬

mittel täglich Z2 Unzen von dieser Frucht.

Dieser Befehlshaber war Georg Au¬

gust C'lliot, ein geöorner Schotte, der

itzt im zwciundsochzigsten Jahre der glor¬

reichsten Epoche seines Lebens entgegen¬

ging. Ein großer Theil der früheren



Jahre war ihm unter dem Gernusch der

Waffen verflossen; in dem unvergeßlichen

siebenjährigen Kriege in Deutschland,

dann bei Eroberung der wichtigen Stadt

Havanna auf der Amerikanischen Insel

Kuba, erwarb er sich die ersten Lorbeern.

Kriegerischer Scharfblick, unbezwinglichcr

Muth, und eine Standhaftigkeit die durch

kein Ereigniß erschüttert werden konnte,

verbunden mit der praktischen Ersah»

rung einer langen Dienstzeit, bewährten

seinen Beruf zum Befehlshaber. Als

Mensch war er gleich ausgezeichnet durch

Gcisteskultur, und durch eine Liebenö-

Blüthe selbst die rauhe Zone des Kriegs

nicht zerstört hatte. Glücklicher konnte

der Genius Großbritanniens die Wahl

der Regierung nicht leiten als auf die¬

sen Mann, den sie, nach Lords Co'tnwal-

lis Tode, 1775 zum Guveruör von Gi»
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''-v braltar ernannte; denn so un erschüttere

lich> als der ihm anvertraute. Felsen, wa-

- ren seine Treue und seine Rechtlichkeit.

Die Besaßung, 6000 Mann stark, be-

' stand großentheils aus Deutschen (Han-

- rioverancrn ) ; und über 660. Feuerschlün-

- de von allen Gattungen waren bereit,

. von den Wällen herab dem Feinde ent«

gegen zu blitzen. Aber ihre Noth, ver«

^ anlaßt durch die strenge Umschließung,

forderte schleunige Hülfe. Dazu^sa^dte

, ^ die Brittische Negierung den Admiral

George Rodncy aus, einen der einsicht-

- lM-> Vollsten und tapfersten Englischen Seebe-
fehlshaber jener Zeit. Er verließ im

, Sommer i7Za die Englische Küste, nahm

...^ auf seiner Fahrt eine feindliche Kauf-

^ fahrteistotte, und grif acht Tage später,
>il?§̂ 1

^ ^ d. ig Iul, ans der Höhe von Kap St.
z cl-''''̂

Binccut ein Kriegogeschwadcr an, wel-

chcs elf Linienschiffe zählte und von dem
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Zldmiral Don Juan de Lantarel geführt

ward. Gleich im Anfange des Treffens

flog das Spanische Linienschiff, der San

Domingo von 76 Kanonen, mit der gan¬

zen Besatzung in die Lust; die Britten

erfochten einen vollständigen Sieg: nur

vier Spanische Schiffe entkamen 5 die

übrigen wurden vernichtet oder genom¬

men, der feindliche Admiral selbst zum

Gefangenen gemacht. Die unmittelbare

Folge dieses glorreichen Kampfs war ei¬

ne reichliche Versorgung mit Mund- und

Kriegöbedürfniffen, welche der Sieger

nach Gibraltar brachte.

Jndeß herrschte im Lager des Fran-

zösischSpanischen Heeres bei S. Noque

die größte Thätigkeit. Ungeheure An» ^

stalten wurden dort zum Verderben der

Feste gemacht, gehäuftes Geschütz und

unermeßliche Vorräthe von Kriegsbedürf»

niffen langten an. Während der Zeit
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gaben einst Französische Grenadiere eine

" Probe ihres kühnen Muths: sie drangen

bis unter die Kanonen der Stadt, ver»

nichteten die Palisaden welche die Lagu»

^t!i, zwischen der Stadt und der Boy um«

'"' ^ ^ schließen, und überreichten Trümmer dar-

iü aus dem Admirak Grafen d'Estaing, wel-

che? sich eben mit einer Französischen Flot-

e..!jLZ ^e in der Bay befand. — Die Festung

rümmM aberlitt, im Frühling des folgenden

Jahres, wiederum Mangel. Allein der

Englische Admiral Darby erschien d. 11

>.X-" April 17g! mit einer Flotte, und die Iloth

war gehoben. Der Spanische Hof sah

^l!' endlich ein, daß solche nicht zu hindern»

- de Versorgungen mit neuen Vorräthen

^ ^ die fortgesetzte Blokade immer unnütz

-...liüiü machen würden, auf diesem Wege also

Hi'.! wenig zu erwarten sey. Die Anwendung

schnellerer größerer Gewalt schien

einzig einen glücklichen Erfolg zu der-. >».
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sprechen: und so sollten nun Feuer und

Bomben erzwingen, was der Hunger

nicht zu bewirken vermogte.

J^eue Zurüstungen und neue Thätig-

keit im Lager. Die schwersten Mörser,

die größten Kanonen werden auf die

Batteriecn gepflanzt, und ergießen unter

schrecklichem Getöse ein Feuermeer und

einen Hagel von Kugeln. Den ganzen

Felsen umhüllt eine Dampfwolke, nur an

Blitze der Fcuerfchiünde erleuchtet. Drei

Wochen lang dauerte unaufhörlich,

Tag und I'tacht, dies furchtbare Bom¬

bardement. Alle vierundzwanzig Stun¬

den verschoß der Feind 100 000 Pfund

Pulver, und schleuderte 4 bis 5000 Ku¬

geln und Bomben. Die Verheerung in

der Stadt war gräßlich. Auf den Stra¬

ßen eilend, oder in die umgebenden Fel¬

der flüchtend, wurden die Menschen von

dem



iZl

dem Geschütz ereilt; in ihren Wohnun¬

gen sich verbergend, wurden sie unter

deren Ruinen begraben. Manche erklet¬

terten die höchsten Gipfel der Berge,

nicht selten traf sie auch dort der Tod.

Man sah die rührendsten, erschütternd-

sten Szenen: Männer mit ihren Gattin¬

nen, Mütter mit ihren Säuglingen, an

der Brust, wurden oft von derselben Ku¬

gel in einem Augenblick vernichtet. Die

zartesten Frauen, an jede Bequemlichkeit

des Lebens und an die strengste Dezenz

gewöhnt, priesen sich glücklich, aus dem

brennenden Schutt der Stadt eine Zu¬

flucht in den Kasematten zu finden, un¬

ter den rohen Söhnen des Krieges und

dem Gewimmer der verwundeten.

Auch nach jenen schrecklichen drei

Wochen, dauerte die Beschießung noch

fort: zwar mit minderer Heftigkeit;

doch schwieg, während des Zeitraums

F



von fast einem Iahre> das Gebrüll der

Fcuerfchlünde nicht einen einzigen Tag.

Ihre verheerende Wirkung zeigte sich auf

dem Felsen selbst,, obgleich unendlich , "

schwächer, als an dessen Fuße^ ^in der

Stadt. Auch" oben wurden die Häuser '

vernichtet,, aber nicht die Schutzwehren-,

der Festung; auch hier lagen zerschmet¬

terte Menschen, aber verhältnißmäßig ^ '

nur in geringer Zahl:, während der er-

sten zehn Wochen des Bombardements

waren Zoa Ntann theils getödtct theils - ^

verwundet. Die- angestrengten Arbeiten W

schwächten dir Kräfte der Besatzung,, nicht "

«ber ihren Neuth Die Szenen des Janr- >

mers' hatten. GlkiotS menschliches Herz er- ^

schüttert, aber nur seine- Standhaftigkeit^ ''-! i

erhöht; und während Jedermann für bchkez

das Schicksal Gibraltars fürchtete,, blies) ^luräch

er und sein gleich tapferer Unterbcfehls-

Haber Bvyd bei jeder Gefahr unbesorgt,



Anfangs ließ er das Feuer der Belage-

rcr mit gleicher Heftigkeit, in der Folge

aber, zur Sparung der Munizion, nur

schwach beantworten. Jene indes, gleich¬

falls nicht abgeschreckt durch den gerin¬

gen Erfolg,, verdoppelten ihre Thcitig-

keit, in neuen Anlagen, oder in Vervoll-

kommung der bisherigen. Die berühm»

künftige Effekte nur zu pomphaft in der

Madrider Hofzeitung verkündigt wur¬
den

der stolzen Hofnungen, einen Thcil die¬

ser furchtbaren Werke zu zerstören. Am

27 Noveml er 1731, Morgens um zwei

Uhr, beim Untergang des Mondes, rük-

F 2
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ken 2000 Mann von der Besatzung aus, !?>

unter dein Brigadier Roß: in drei Ko¬

lonnen, denen eine Menge Gcschützknech« i-- '

te mit Brennstoffen versehen nachfolgen. ^
Sie gelungen zu den feindlichen Posten,

die überraschten Wachen ziehen sich ei-

send zurück. Alsbald beginnen die Brit- lü^

tischen Geschützknechte ihr Geschäft, und

verbreiten ihr Feuer mit solcher Schnei» ^

ligkcit, daß in einer halben Stunde auf KW.

fünf Batterieen und in den Approschen ! tzw

und Traversen Alles was brennbar ist w

in Asche liegt. Die Mörser und Kano- Hrz

nen werden vernagelt, die Lavctten der»

nichtet, die Pulvervorräthe in die Luft

gesprengt. Boll Entsetzen bleiben die

Belagerer in der Ferne Zuschauer des

Brandes, und suchen den zerstörenden

Feind nur durch ihre Kanonen zu ver¬

treiben; aber diese, im Dunkel der sin-^



- stern ?covembernacht unsicher gerichtet,

" ° thun wenig Schaden. I'n zwei Stunden

- war das ganze Unternehmen ausgeführt,

- und um fünf Uhr Morgens schon das

Korps, mit einer Anzahl Gefangener,, in

die Festung zurückgekehrt.

i Im Lager brannte man vsr Begier»

. de den erlittenen Schimpf zu rächen.

! ^ Der den Werken zugefügte Schaden ward

^ ersetzt, und die Belagerung hartnäckig

. .'nü fortgeführt. Ja es trat dort, gerade

als Elliot einen unersetzlichen Verlust

j ^ durch den Tod seines ersten Kricgsbau»

" meistcrs des Ritters Grimm erlitt^ im

?! i-.'- Juni 17Z2, eine neue Person auf den

5. Schauplatz, mit deren Erscheinung der

merkwürdigste Akt dieses Kriegsschau-

begann.

«. >-»̂

F 3
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Der Französische Düc de Crillozz

hatte den Engländern im April des ge¬

nannten Jahrs die Insel Minorka wie¬

der entrissen, deren Einbuße den Spa¬

niern fast so schmerzhaft gewesen war,

als der frühere Verlust Gibraltars. Die¬

sen unternehmenden Fcldherrn bestimmten

norka, meinte man, werde auch der stol¬

ze Feljrn erliegen müssen. Cr langte

mit einer Druppenverstärkung an, und

bezog ein sehr hübsches, aus einem Hü¬

gel unweit dem Flecken S. Noque gele¬

genes Gebäude, Bnenavista genannt, wel¬

ches die Aussicht auf Gibraltar, über

die beiden Meere, und nach der Afrika¬

nischen Küste hin, beherrschte.

Begeisternde Erwartungen hoben den

Nluth der Krieger, besonders der Lands-



seuke des Dürs; ein regeres Leben ver¬

breitere sich über das ganze Luger; neue

Werke stiegen neben den alten empor:

Während die Dereinigte Flotte,, unter

Cordova und dem 'Grafen Guichen, Zs

Linienschiffe stark, alle Zugänge zu der

Feste vom Meere her bewachte.

Bei dem Belagerungsheere befanden

sich, unter mehren, drei Männer, welche

eine gewiste Zelebrität ausgezeichnet hat:

der Französische Kriegsbaumeister d'Ar-v

xon, ein ekzentrischcr Kopf, voll Liebe

zum Romantischen und Ungeheuren, des¬

sen die Folge unsrcr Geschichte noch oft

erwähnen wird; — der Prinz von N a s-

sauSiegen, ein berüchtigter Partei¬

gänger, von dunkler Herkunft, späterhin

in Russischen Diensten, wo er als An¬

führer einer Flotte sich durch seine Siege

und Niederlagen in dem Kriege gegen

Hon Schwedischen König Gustav III be«

F 4



rühmt machte; und Hr v. Limieres,

der noch in der Geschichte der neuesten

nischcn Amerika gegen die Angriffe der

Britten, geglänzt hat.

D Arxon schlug sogleich einen unge»

hcuren Lausgraben vor, der vom Mittel¬

punkt der Linien ausging, unter dem

Feuer der Festung fortlief, und sich bich

an das Mittelländische Meer erstreckte;

er ward in der lllacht vom ZHten auf

den 16 Julius 17Z2 cröfnet. Zugleich

wurden mit außerordentlicher Anstren¬

gung Kasematten in der?»Felsen gehöhlt.

Auch ließ der Düe de (?rilkon am westli»

chen User der Bay unweit Algcsiras eine

Anzahl Kanonierschaluppen erbauen, die

jedoch ihre Bestimmung nicht erfüllten,

sondern eine traurige Nolle im Laufe

der Belagerung spielten. Alle diese An«

stalten wurden der Welt mit einem sol-
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chcn Auflvande hochtönender Phrasen an.

gekündigt, daß sie nicht selten anstatt

Bewunderung Spott erregter:, und selbst

den Franzosen, besonders den Parisern,

Iroch ein größeres Aufsehen erregte

es, daß zwei Französische Prinzen, der

Graf von Artois, Bruder Ludwigs XVs,

und der Düc de Bourbon, aus Frank¬

reich reiseten, uin Theil zu nehmen an

dein Iiuhme der Eroberung Gibraltars,

die nian itzt niedt mehr für zweifölbaft

hielt. Sie wurden in Spanien, als nahe

Verwandte der regierenden Dynastie, mit

großen Frcudenbezcugnngen empfangen^

Besuch gemacht und Madrid gesehen hat¬

ten, am 15 August in das Lager bei S.

Roque.

Hier verbreitete die Erscheinung zweier

F -5



jungen, von den Franzosen damal so i

sehr verehrten Prinzen, deren späteres h!'-^

tragisches Schicksal niemand ahnen kann-

te, einen .freudigen Enthusiasmus, .be-

zion, der bis zur Ausschweifung ging. --vkiki

Der Düe de Erillon sandte sogleich einen

P«elementar an den Besch l-shaber der Äe:

Feste, um ihn von der Ankunft der

Bourbonidcn zu benachrichtigen. Dabei '"'-i-?.

überschickte er ihm ein Schreiben eines -

Würde und Artigkeit: » Mit Vergnügen ^

erfahre ich, daß sich zwei Prinzen aus

dem Hause Bourbon am Fuße meines

Felsen befinden; ich werde mich bcstre«

ben, der Ehre welche sie mir dadurch er-

zeigen, daß sie ihre ersten Waffen wider ^
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mich führen, Werth zu feyn. Ihnen Herr

Herzog danke ich für Ihre Höflichkeit;

aber ich ersuche Sie, mir keine Erfri-

es mir überdies zur Pflicht gemacht ha¬

be,. Entbehrung und Überfluß, mit meinen

braven Soldaten zu th eilen. «-

standen-, ihren Genuß nur in Erfüllung'

ihrer- Pflicht suchend, un ermüdet fort»'

fuhren die Belagerer durch Ausfälle zu-

beunruhigen und ihre Arbeiten zu zerstö¬

ren; fah man im tagcr den LuruS der

alten A-siatifchcn Heere sich erneuern. Es

war daselbst eine Art von Pallast für-

den Grafen von-Artais aufgeführt,' aus-'

gxfchmüökt mit stoo Stühlen,. ioo Spiele

tischen, 4 Kronleuchtern,, und anderem'



kostbaren Gerätst. Prächtige Feste wech¬

selten in S. Jioaue mit anmnthigen Lust¬

barkeiten nst ; niitten unter den Szenen

des Toö^es, der Verstümmelung, des höch¬

sten menschlichen Elendes, überließ man

sich dem Wohlleben und den ausgesuch¬

testen Gen ästen.

Dafür zögerte aber auch der nahe

Fa-L Gibraltars unerträglich lange; der

furchtbare Felsen lag noch immer unbe-

zwangen da. Die Fcldherrn beschlossen

deshalb irgend ein heroisches außeror¬

dentliches Mittel zu ergreifen, welches

endlich schnell der natürlichen und künst¬

lichen Stärke der Feste, der furchtbaren

Artillerie der Vela.gerten, und der Ein¬

sicht und Tapferkeit des Befehlshabers

Trotz bieten sollte. Kaum war dieser

Entschluß bekannt,-so, wurden eine Men¬

ge Vorschläge gethan, unter denen eini¬

ge so abenteuerlich waren, daß man
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zweifeln muß, ob es ihren Erfindern

selbst ein Ernst damit war.

Einer unter andern trug darauf an,

einen ungeheuren Kavalier (hohes Boll»

werk, auch wohl Katze genannt) aufzu¬

führen, der höher sey als der belagerte

Felsen selbst, um von demselben herab

die besten Vcrtheidigungswcrke der Feste

zu beherrschen und zu terraffircn. Der

Kubikfuß Erde, wie viel Mann Arbei¬

ter, und wie viel Tage Zeit diese große

Anlage erfordere; und das Resultat her¬

ausgebracht, daß sie einen geringeren

Auswand an Menschen Geld und Zeit

kosten werde, als die Verlängerung der

Blokade auf die bisherige Art. — Ein

Anderer schlug ein nicht minder sonder¬

bares Mittel vor, welches jedoch in ähn¬

licher Art von der älteren Kriegskunst

zuweilen bei kleinen Belagerungen ange-
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wandt worden ist. Man sollte Bomben

in die Festung werfen, gefüllt mit einer

fo äußerst stinkenden Materie, daß beim

Zerspringen der Kugeln die BefaHung,

mit einem längst von ihm. entworfenen,,

und itzt im Angesicht der Festung nach

ihren Lokalverhältnissen abgeänderten und'

Beifall fand und zur Ausführung be¬

stimmt ward. Njch^ Alles ist von dem

eigentlichen Zusammenhange dieses Plang:

bekannt geworden; die nachfolgende Re»

alisirung ergab nur fo viel: daß ein:

Angrif auf die Feste mit einer Anzahl:

nommcn werden sollte, deren Organisa-

zion von der Art wäre, daß sie weder

in Brand gesteckt noch in den Grund ge¬

bohrt werden könnten..
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Man schritt ungesäumt zur Erbauung

dieser Kriegsfahrzeuge. Das Holz dazu

gaben große, zu dem Behuf zerlegte,

Schiffe her. Der Boden der Batterieen

war von den dicksten Brettern zusam¬

mengesetzt. Die Seitcnwände, aus Holz

und Korb bestehend, wurden mit einer

Lage von feuchtem Sande angefüllt;

und die dem Fein'de zugekehrten Seiten,

.durch eine drei Fuß dicke Blendung ver¬

stärkt, die sich tief in das Wasser hin¬

abtauchte. Eine Menge Röhren und

Pumpen führten durch ihren künstlichen

Mechanismus nach allen Theilen schnell

Waffer hin, um die Barker, immer feucht

zu erhalten, damit die Kugeln, wenn ste

irgendwo durchschlügen, nicht zündeten,

oder ein entstehender Brand wenigstens

sogleich wieder gelöscht werde. Eine in

schräger Richtung liegende, mit nassen

Fellen überklcidete. Decke von durchstach-



tcncn Tauen war bestimmt, die am Bord

befindliche Mannschaft gegen die feind-

(5s wurden zehn dergleichen Fahrzeu¬

ge erbaut, und mit 157 mctallnen und

150 eisernen Feucrschlünden besetzt; sech¬

zig mit schwerem Geschütz versehene Ka-

terstützen. Todeswürdige Verbrecher, aus

mehren Spanischen Städten herbeige¬

holt, wurden zu dem gefährlichen Ge¬

schäft bestimmt, die schwimmenden Bat-

teriecn an den Posten, wo sie ausgestellt

Werden sollten, zu befestigen ; man ver¬

sprach ihnen jährliche Gnadcngehalte von

Loa Livres, wenn sie ihre Schuldigkeit

an dem entscheidenden Tage thun wür¬
den.

Clliot war von den ungewöhnlichen

Zurüstungen unterrichtet; und wie auch

die Resultate derselben ausfallen mög-
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ten, er blieb auf alles gefaßt, und zur

äußersten Gegenwehr entschlossen. Die¬

ser außerordentliche Mann schien ganz

^ für den Posten geboren zu sepn, auf wel¬

chen ihn das Vaterland gestellt hatte.

Überall wo seine Gegenwart nöthig war,

selbst. Jede Nacht untersuchte er zu un¬

bestimmten Stunden die Posten; wo ir¬

gend eine Gefahr drohcte, da fehlte er

gewiß nie. Streng gegen seine Unterge-

-denen in Absicht der Erfüllung ihrer

- - Dienstpflicht, sorgte er dagegen mit der

größten Aufmerksamkeit für ihre Erhal¬

tung; ja oft ließ er sich selbst zu ihren

geringsten Bedürfnissen herab. So cr-

.. lauvte er den Deutschen Soldaten den

ihnen so sehr zur Natur gewordenen Ge¬

nuß des Tabakraurbens, welchen sein

Dorfahr ihnen untersagt hatte. Diese

Vorsorge und Milde gewannen ihm die

eßcatr

tk 'W



Liebe und das Zutrauen der Krieger in

so hohem Grade, daß sie auf das willig«

sie bereit waren feine Befehle zu voll¬

ziehen, und sich jeder Mühseligkeit zu

unterwerfen, da er selbst sie mit ihnen

theilte. Mit unermüdlicher Thätigkcit

wachte er über die innere Sicherheit der

Feste, durch Erhaltung fcharfer Diszi¬

plin und militärischer Polizei, und über

die äußere durch zweckmäßige Vertheidi»

gungsanstalten wider die Plane und An¬

griffe der Feinde.

Endlich, doch viel zu langsam für

das brennende Verlangen der Franzosen

nach Veränderung und neuen interessan¬

ten Szenen, waren der Bau und die

Ausrüstung der schwimmenden Battericcn

vollendet. Don Ventura Morcno, ein

tapferer Spanischer Seemann, erhielt

den Oberbefehl über das ganze Unter¬

nehmen. Er bestieg die Hauptbatterie,
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la Pcistora, und auf einer andern, la

Talla Piedra genannt, schiften d'Arxon

und der Prinz vonZraffau sich ein. lllach

der enttvorfenen DiSpasizion, sollten alle

zehn Battcriccn, in einem Umkreise von

200 Toisen tzu 6 alten Pariser Fuß, et¬

was großer als der Nheinländische Fuß),

um den alten Molo — der von dem

Schaden, welchen ihnen die hier ansge-

pflanzte Englische Batterie von 16 schwe¬

ren Fcuerschlündcn während der Belage¬

rung zugefügt hatte, bei den Soldaten

die Tcufelszungc hieß — sich lagern, weil

Pe in dieser Stellung das Feuer aus der

Festung nur auf der Seite rmpstngeu.

Den Befehlshabern war auf das genaue¬

ste der Weg vorgeschrieben, drn sie neh¬

men mußten, um nicht auf Untiefen zu

stoßen, auch die Entfernung bestimmt,

in der sie sich auszustellen hätten. Sech¬

zig Kanonierboote und zehn Linienschiffe
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sollten dienen, den Angriff auf der Was-

scrseite zu unterstützen, indeß man zu¬

gleich auf der Landseitc die Englischen

Battcricen aus 500 Mörsern und Kano¬

nen beschösse.

Vielleicht wäre der Erfolg so uner-

meßlicher Zlnstalten glücklicher gewesen,

hätte man die Ausführung weniger über¬

eilt, und durch geordnetere Sorgfalt und

Pünktlichkeit mehr Harmonie in das Zu¬

sammenwirken der einzelnen Theite zu

einem regelmäßigen Ganzen gebracht.

gang zweifelte man ohnehin nicht im

Lager. Sie sind, « schrieb der Düe de

Crillon noch am Abend des 12- Septem¬

bers an Morcno: »Sie sind kein Mann

von Ehre, wenn Sie nicht anareisen. «

Einer so nachdrücklichen Aufforderung;

konnte der ehrgeizige Spanier nicht wi-
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derstehen; der Angriff ward auf den

folgenden Tag bestimmt.

Es war eine Art hölzernen Dammes

^ am Ufer erbaut. In der Nähe desselben
lagen die Fahrzeuge. Während der Nacht

vom 12 auf den iZ September I7g2 ging

' ' die Mannschaft an Bord; die Fahrzeuge

'' stießen ab, und um acht Uhr Morgens

näherten sie sich der Festung. Durch die

-ganze umliegende Gegend hatte ein fchnel-

leo Gerücht die Nachricht, der entfchei-

dcnde Moment fey da, verbreitet. Aller

Welt Erwartung ist aufs höchste ge¬

spannt. Taufende von Neugierigen strö«

rnen herbei; alle benachbarte Höhen und

Berge sind mit Zufchauern überdeckt,

welche stch dort versammelt haben, um

Augenzeugen des außerordentlichsten, nie

gesehenen und nie wieder zu sehenden,

Schaufpiels zu feyn.

Die Fahrzeuge ordneten stch im A«-
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gestcht der Festung, jedoch schon nicht

ganz der gegebenen Disposition gemäß. MZ-

Anstatt in der Zlähe des alten Molo zu ezrilt

ankern, stellten sie sich, der Bastion Royal,, sÄu»

der furchtbarsten von allen,, die mit 26' MAr

Kanten und Haubitze?: besetzt war, ge- ß,'czi?il5

gcnübcr, zum Angrif auf; und zwar

nur die Postora und die Talla Piedra ^ i>M

in gehöriger Entfernung. Die übrigen

warfen,, nord- und südwärts von die- humy,

fen beiden, die Anlcr: aber zu weit zu- MMii

rück, um mit Effekt feuern zu können., zuzck

Die zur Befestigung der Batterieen be- Krtan

stimmten Verbrecher vollzogen ihr Ge» ^ ^

schüft, nlitten unter dem Feuer, des feind-

lich-n Geschütze».

Mit ruhiger Entschlossenheit sah El-

liot von den Wällen feiner Fclsenburg

herab die kühnen Bewegungen der Fein-

de: Er zeigte sie den umstehenden Sol- ^
daten, und sprach die edlen Worte:
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» Sehet da,, was Gehorsam und Muth

vermögen! Laßt Euch aber diese Anstal¬

ten nicht schrecken. Wenn Ibr tapser

scyd und gehorsam- wie der Feind, so

habt Ihr- nichts zu furchten,, und der

Sieg wird unser feyn! -« — Die außer¬

ordentlichen Zurüstungcn der Belagern¬

den hakten auch ihn zu dem Entschluß

bewogenein neues furchtbares Zer- ^ I

dert, aus Rosten glühend gemacht wer¬

den. Alles war aus dem Felsen zum

Empfange des Feindes bereit. Der Be¬

fehlshaber hatte seinen Posten auf der

Bastion Royal ( der Königsbastion ) ge¬

nommen, weil sto der- Gefahr am mei¬

sten ausgesetzt war.

Es ist zehn Uhr Morgens. Die Bat-

terieschisse haben sich geordnet. Das
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Zeichen zum Angrif wird gegeben; und

plötzlich fliegen Taufende von Kugeln un¬

ter schrecklichem Gekrache auf die Fe-

flung. Aber in dem Augenblick verwan¬

delt sich auch der Berg in den flammen-

antworten das Feuer der Feinde.

Nach d'Arxons Plane, sollte eine der«

einigte Masse von vierhundert Geschützen

zugleich wirken, und das Geschütz der

Englischen Bastionen Nord, Orange und

Montague zum Schweigen bringen. Aber

da nicht alle Batterieen in gehöriger

Nahe lagen, und die zum Angrif eben¬

falls bestimmten zehn Linienschiffe nicht

mitwirkten: so war das Feuer der Be¬

lagerten, aus 2Z0 Mörsern Haubitzen und

Kanonen, dem der Angreifenden weit

überlegen.

Donnoch blieb mehre Stunden lang
der
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glühende Kugeln flogen schon von der

Festung auf die schwimmenden Forts

herab, ohne diese zu beschädigen; selbst

zweiunddreißigpfündige Kugeln sprangen

ohne Wirkung von ihnen zurück.

Endlich, lstachmittags um fünf Uhr,

drang eine glühende Kugel durch die

Blendung der Talla Piedra bis auf die

trockene Fütterung ein; und unmittel¬

bar darauf trist ein ähnliches Schicksal

auch die nächsten beiden Machbaren der

Talla Piedra, die Pastora und den San

Juan. Eine aufsteigende Dampfwolke

verküudet das Unglück. Sogleich werden

Pumpen und Sprützen in Bewegung ge»

setzt, den Brand zu löschen; der Kampf

dauert indeß fort. Itzt war es Mit¬

ternacht. Fünfzehn Stunden ohne Unter¬

brechung hatten die Geschütze der Fe«

G
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stung gedonnert. Hohe Flammen schkn- ^

gen nun fürchterlich von den drei bren-

nenden Batteriefchiffen auf. Sie ließen

Raketen steigen zum Zeichen ihrer Noth,

aber die Flotte beantwortete die Signale

ohne ihnen helfen zu können. Die Bat« ^

teriefchiffe waren befestigt; es fehlte an

R.othan?ern und an Schaluppen: Alles

vereinigte sich zu ihrem Untergang.

Schrecken und Verwirrung hatte sich der

Mannschaft bemächtigt, und lähmte de- ^

^ reu Thätigkeit. Morcno selbst, ein ta«

pferer Soldat, aber kein Heller an Hülfs- ^

Mitteln reicher Geist, gab endlich die

Hofnung auf die Schiffe zu retten: und

damit sie dem Feinde nicht zur Beute

würden, befahl er die brennenden ihrem ^

Schicksal preiszugeben, und die übrigen ^ ^
ebenfalls in Brand zu stecken. Dieser ^

Befehl ward befolgt, und man suchte

bloß die Mannschaft zu retten. Aber,^.
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auch dies gelang nur zum Theil; denn

der Englische Kapitän CurtiS, welcher

zur AbWartung des rechten Zeitpunkts

mit 12 Kanonierbooten in der 5s?ähe ge»

legen hatte, rückte itzt heran, und seucr»

te so heftig, auf die Battcricschiffe und

auf die Boote, daß die letzteren davon»

flohen und ihre unglücklichen Waffenge-

fcihrten ihrem schrecklichen Verhängniß

überließen. Zwei Spanische Felukken

wurden auf der Flucht eingeholt und

genommen.

Es war eine J7acht des Entsetzens.

Dort vom Felsen, das Rollen des Ge¬

schützes und die Kanoncnblitze; hier auf

dem rothglühendcn Meere, die flammen¬

den Schiffe, Rauschen der Wogen, Angst-

gcheul der Verwundeten, der Ertrinken¬

den, und derer denen nur die schauder¬

hafte Wahl blieb in den Flammen oder

»n den Wellen zu sterben. Das crwa-

G 2
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chende Tageslicht enthüllte alle Schrecken

des gräßlichen Schauspiels. Die Bay, "

schon oft in früheren Zeiten der Schau» ^ ^

ji-Zkll-ß
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zahl Unglücklicher trieb aus Holzstücken

umher; andere riefen vom Borde der

ein Retter für viele dieser Hülfloscn,

nicht aus ihren Waffenbrüdern, sondern jizii«-!

aus den Feinden selbst: der edle Curtis, che»inl!

der itzt da die Gefahr für die Feste vor-- s?

über war, allen Haß vergessend, nur

Menschen in ihnen sah, die ein Opfer

ihrer Bestimmung wurden, und der ihre

Noth zu mindern eilte. Er und seine ^

Seeleute, die es hier verdienten daß sie z-n̂

Sieger waren, wagten es, trotz der p!

drohenden Gefahr — denn die Kugeln

der glühend gewordenen Kanonen auf *
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den brennenden Schiffen saus'ten ihnen

entgegen — sich dem Schauplatz des

Jammers zu nähern, und so viele als

nur immer möglich von den unglückli¬

chen Verlassenen in Sicherheit zu brin-

gen. Aber fast wäre der brave Seeheld

selbst als Opfer seiner Menschlichkeit ge-

fallen. Denn als er wiederum, in der

grosimüthigen Absicht zu retten, sich eben

den brennenden Batterieschiffen nahete,

flog eins derselben mit entsetzlichem Kra¬

chen in die Lust. Die Erschütterung war

so heftig, daß in einer weiten Entfer¬

nung Thören und Fenster der Wohnun¬

gen auf dem Lande zersprangen. Einige

Balken des emporgeschleuderten zerrissenen

SchisS trafen in CurtiS'S Boot, und schlu¬

gen den Boden durch; doch glücklicher¬

weise ohne weitere Folgen. Dreizehn

feindliche Offiziere und 344 Gemeine wur-

G 3



den von den Engländern einem gewissen

Tode entrissen.

Dies war der tragische Ausgang er¬

sehen erregt hatte, und nach dem Willen

der Belagerer selbst hatte erregen sollen.

In der Festung waren an diesem ihr

unvergeßlichen Dago nur As Mann ge-

tödtct oder verwundet. Dagegen wur¬

den alle zehn schwimmende Batteriecn,

wirklich Meisterwerke der menschlichen

Erstndungskrast und des menschlichen

Fleißes, deren Bau und Ausrüstung

sechstchalb Millionen Livres gekostet hat¬

ten, sie alle wurden in wenig Stunden

vernichtet. Die ganze Masse der wider

Gibraltar an diesem Tage vereinigten

Macht schätzte man auf 100 000 Mann;

allein die große Flotte der Verbündeten,

unter Cordova und Euichen, war wäh-
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rend des ganzen Kampfs ruhige Zu¬

schauerinn geblieben.

Über d'Arcon, den Erfinder der schwim¬

menden Batterieen, ließ das Publikum ein

scharfes Gericht ergehen. Doch wie viel

Tadel ihn in gewisser Rückficht auch mit

Recht treffen mogte, immer trägt seine

Erfindung ein Gepräge von Genialität

und Größe, dem man seine Bewunde»

rung nicht versagen kann. Vielleicht lag

es nur an dem zufälligen Zusammentref»

fen ungünstiger und unverschuldeter Um»

stände, daß der Effekt nicht glücklicher

war. Auch würde wohl nie die laute

Stimme sich so bitter geäußert haben,

wären nicht so übertriebene Lobpreisun«

gen und stolze Prophezeihungen von vor¬

eiligen Schwätzern in die Welt gestreut
worden.

Eben deshalb hatten die besseren Men«

schen in allen kultivirten Ländern Euro-
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pas sich mit desto größerer Wärme für

den stillen, bescheidenen, aber hochherzi-

gen Elliot und seine standhaften Mit¬

kämpfer interessirt. Es schien itzt der

Augenblick gekommen, wo sie nach lan¬

gem rühmlichen Widerstande doch end¬

lich ihren Feinden erliegen müßten. Mit

banger Erwartung blickte man auf sie

Hin, und um so allgemeiner war der

Jubel über ihre ehrenvolle Errettung.

/ Dichter aus allen Nazionen feierten El-

liots Sieg. Überall sah man Risse und

Darstellungen von der Festung und von

den schwimmenden Batterieen. Alle Kün¬

ste wetteiferten das große Ereigniß zu

verherrlichen. Selbst Modenhändler lie¬

ßen den Angrif auf Dosen abbilden,

und Putzmacherinnen benannten danach

den neuesten Kopfschmuck der Damen.

Die Brittische Regierung erkannte und

würdigte des Helden Verdienst» Der Un»
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terbefehlshaber Boyd mußte ihm, auf

Geheiß des Königs, den Bath - Orden

umhängen; und zwar da wo er, beim

Angrif den feindlichen Kugeln ausgesetzt,

feine Befehle ertheilt hatte: auf der Kö¬

nigsbastion. Die drei Englischen Batail¬

lone, welche in der Festung lagen, cr-

Motto: Mit Elliots Nuhm und Sieg.

Er selbst suchte und erhielt seines Mo¬

narchen Erlaubnis, eine Denkmünze auf

die merkwürdige Begebenheit prägen zu

lassen; und sie selbst ist merkwürdig durch

die Art, wie er seine Streitgenosscn zu

ehren wußte. Die Vorderseite der Mün¬

ze stellt den Felsen Gibraltar dar,

und die schwimmenden Batteriecn, mit

der Umschrift: ?er tot äisai-iminn rerum ');

') Worte aus Virgils Äncide genons-
men, wo Äneas seinen Begleitern sagt?

G 5
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auf der Rückseite lies! man die durch ei¬

nen Lorbeerkranz umschlungenen Ilamen

INisÄen. Lsniokia. S^sto^v. LLiot., und

das deutsche Wort Li ücksiZckasr.

Crillon, der Erbe eines unter Kö¬

nig Heinrich IV hochbcrühmten Ilamens,

loard gerührt durch die menschenfreund¬

liche Behandlung, welche die Französi¬

schen und Spanischen Gefangenen in der

Festung erfuhren. Er schrieb an den ta¬

pfern Vertheidiger Gibraltars: »Man

gab mir Maschinen Sic zu bekämpfen,

die nicht nach meinem Geschmack waren.

Ganz andere müssen es seyn, mit denen

man einen General wie Sie bestreiten

will. Gehorchen aber ist meine Pflicht.

Tausend Dank für die Sorge, die Sie

für meine Offiziere tragen. Die Achtung

Durch vielfältige Iloth, durch man¬
che Gefahr der Entscheidung,

Streben wir Latium zu.



156 —

welche die beiden Höfe, deren Befehle ich

vollziehe, verdienen, muß den Kriegern

derfclbcn Elliots Wohlwollen erwerben»

Seyen Sie immer gütig gegen diese, und

Sie können von meinem guten Betragen

gegen Ihre Soldaten Sich fest überzeugt

halten, cc

Die Belagerung zu Lande und zu

Wasser dauerte indeß fort. Aber nicht

lange nach Vernichtung der fchwimmen-

den Battcrieen erlebte die Festung einen

neuen, in der Gefchichte der Marine bis

her unerhörten Triumph» Die den Fei»

fen umschließende Flotte unter Cordovn

und Guichen ward den 10 Oktober von

einem Sturmwind beschädigt, der das

Spanische Kriegsschiff, S. Miguel, ge¬

gen die Spitze von Europa warf, wo es

von Gibraltar herab so glücklich besehest-

fei» wurde, daß es sich ergeben mußte-,

ein Kriegsschiff/ einer belagerten Fe»
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stung'. Zwei Tage darauf (12 Okt.),

bei dem noch fvrtdaurcnden Sturm aus

Westen, erschien ein Englisches Geschwa¬

der von Z5 Segeln, geführt vom Admi-

ral Howe, und versorgte, im Angesicht

jener feindlichen Flotte, Gibraltar mit

einem Überstuß von KriegSbcdürfnissen

und Lebensmitteln. Als Howe sein Ge¬

schäft vollendet hatte, segelte er nach

gleich die Anker, und setzte ihm nach.

Eine Niederlage des Englischen Admiräls

schien unvermeidlich. Aber er wußte die

kehrte sodann mit Ruhm gekrönt durch

die Straße in den Ozean zurück.

So viel widrige Ereignisse bestimm¬

ten die Französischen Prinzen zu dem
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Entichlust, das Lager bor Gibraltar zu

verlassen; denn die Aussicht auf die Er.

oberung dieser Feste verschwand nach

und nach gänzlich, sie waren aber nur ge-

stch also von S. Nvgue nach dem Eseu-

rial; allein der Enthusiasmus den ihre

erste Erscheinung in Spanien veranlaßt

hatte, war erkaltet: kein Freudengeschrei

des Volkes begleitete sie itzt. Sie kehr¬

ten.über die Pyrenäen zurück, ohnedast

der Russische Großfürst Paul Pctrowitz

den Degen erhielt, den er auf den Fall

der Eroberung sich von dem Grafen von

') Der Großfürst, nachherige Kaiser,
Paul war 178» in Paris, und erhielt
vom Grasen von Artois, der schon da-
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-,z4Die Entfernung der Prinzen hatte

keinen Einfluß auf das große Kriegsge-

fchäft selbst. Es wurde fortgefetzt;

aber ein Hauptangrif, den die Belage, 1^^

rer auf der Landfcite unternahmen, zeig»

te keinen bessern Erfolg als jener An- :

grif von der Seefcite.

- Sehnlichst wünschte der Dur de Cril»

lon stch für den Berlust der Batterie-

fchiste zu rächen, und faßte itzt einen

gleichfalls riesenhaften Entschluß, nchm-

-zd-S

ÄAch?

kich einen Thcil des Felfen durch Minen

in die Luft zu sprengen. Eine Äbthci»

lung unerschrockener Arbeiter ward dazu

ausgewählt; sie schlich, in dem Schutze

chdcr5

ÄdiiZ

WMh!!

mal im Bcgrif stand zu der Belagerung ^
abzureisen, einen kostbaren Degen zum Azidlid,

tu k

l^gele

,
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der HTachi, und mit Benutzung eines

halbzcrtrümmcrten Abhangs unter dem

Felsen, nach dessen bestimmter Stelle hin,

sing ihr Wer? an, und hatte ihn, als

der Friede erfolgte, bereits mehre Ellen

weit ausgeholt. Auch eine zweite Mine

sollte auf der Seite des Mittelmecrs an¬

gelegt werden, da wo sich der steile Ab¬

hang des Walles nicht ganz bis auf den

Boden herabsankt; und eine dritte noch

beim Anfang eines Pfades, der zwischen

dem Fuße des Bergs und dem Meere

nach der Spitze von Europa führt. Al¬

lein gefetzt, alles wäre vollendet worden,

und die Explosion wirklich erfolgt; hät¬

ten wohl diese Arbeiten den Erfolg ha¬

ben können, den sie bezweckten? Würde

mehr dadurch bewirkt worden feyn, als,

wie die Erfahrung in ähnlichen Fällen

schon gelehrt hat, eine Erschütterung des

Felsen, und höchstens Risse? Dennoch



' war C'lliot artig genug, als der Düc de

Crillon nach geschlossenem Frieden ihm

einst, bei einem Spaziergange um die

zu versichern: er würde nicht so ruhig

geschlafen haben, hätte er etwas davon

geahnet.

die Belagerung ward nur ehrenhalber

noch fortgeführt, bis der Versailler Frie¬

de, dessen Präliminarien am 20 Jänner

(und der Definitivfricden selbst am 3

September) 17ZZ unterzeichnet wurden,

dem Kriege zwischen England und den

Bourbonischen Höfen, mithin auch den
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Feindseligkeiten auf diesem Fleck, ein

Ende machte. Spanien behielt Minor?«

und die beiden Florida, mußte aber alle

andre Eroberungen an Großbritannien

herausgeben; von Gewinnung Gibral-

Die Weltgeschichte kennt mehre Bcla-

gerungen, die sich durch eine außeror¬

dentliche Dauer auszeichneten, allein das

Resultat war doch gewöhnlich der endli¬

che Fall des eingeschlossenen Platzes. Gi¬

braltar blieb der seltene Ruhm, den

langen merkwürdigen Kampf unüberwun¬

den bestanden zu haben. Alle Anstren¬

gungen der Feinde waren fruchtlos, un¬

ermeßliche Schätze wurden unnütz aufge¬

opfert, und 24Z 000 Bomben und Kugeln,

welche die Belagerer nach und nach ver¬

schossen, beugten die stolze Feste nicht.

?kach geschlossenem PräliminarFrieden

zogen die Spanier sich, d. Febr. i?L3,
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hinter ihre Linien; und der hcldenmü«

thige Elliot, von ganz Europa bewun¬

dert, kehrte nach England zurück, wo er,

dienste, zuni Lord Heathfield erhoben

ward. Gibraltar aber stieg verjüngt aus

seinen Ruinen empor: seine Festungswer¬

ke wurden nicht nur sorgfältig herge¬

stellt, sondern ohne allen Vergleich noch

verstärkt, um künftigen Stürmen eben

so ruhmvoll und glücklich Trotz bieten

zu können.
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Erklärung der Kupfer.

>°Ei tclkup sc r. Der Französische schön«

und jugendliche Held, Gasion de Foix,

Duc de Nemours, Comte d'Estampes,

Vicomte de Narbonne, u. s. w. Gebo»

reu um 1489, da er an dem Siegestage

bei Navenna, 11 April 1612, wo der

Tod seine frühe Heldenlausbahn schloß,

erst im Lasten Jahre seines Lebens stand.

Die Schlacht ist in dem Ersten Aussatz

beschrieben, und des Feldhcrrn Name

wird von Seite 27 bis 62 oft genannt.

Seine Großmutter war die Königinn

Eleonora vonNavarra. Dieses,

an beiden Seiten der Pyrenäen gelege»



lle, damal noch selbstständige Königreich

konnte, wie Spanien, mit dem es ehe¬

dem verbunden war, auch von der weib¬

lichen Linie besessen, und durch sie ver¬

erbt werden. Die benachbarten Monar¬

chen, von Spanien und von Frankreich,

trachteten lange nach demselben: theils

durch Waffen, theils durch Eheverbin¬

dungen; endlich gelang es beiden, auf

beiderlei Art, um die Zeit unsrcr Ge¬

schichte. — Eleonora, in gerader Liniö

von Sancho III Mayor stammend, der

im I. 1000 König von HIavarra Aragonien

und Kastilien war, vermählte sich 1434

mit Graf Gasto IV von Foix, che

sie als Erbinn ihrer Mutter, der Köni¬

ginn Blanka II, den Mavarrischcn Thron ^

bestieg. Sie hatte damal bereits sowohl

ihren Gemahl verloren, als ihren älte¬

sten Sohn, Gasto von Foix, welcher den

Titel eines Fürsten von Diana (im itzi-
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gen Spanischen ATabarra) führte, und

von der Tochter des Französischen Kö¬

nigs Karl VII Kinder hinterließ. Alach

Cleonorens Tode also, 1479, erbte die¬

ses ältesten Sohnes Prinz, Franz PHö-

bus, die Krone; starb aber bereits iHZZ,

jung und unverehelicht. Ihm folgte sei¬

ne Schwester Katharina, die einen

Herrn aus edlem Französischen Geschlecht,

Johann von Albret, heiratete; eben sie,

welche den größten Theil ihres

G e b i e t s ( OberAIavarra, das Spani¬

sche Alavarra, Al. jenseit der Pyrenäen)

an König Ferdinand den Katholischen

verlor. Der Spanische Monarch er¬

oberte diesen Theil, und behielt ihn erb¬

lich für sein Haus im Friedensschlüsse

sman s. in unsrer Geschichte S. 64, 65);

er also zerstückelte selbst das Neich der

ihm verschwägerten Familie: denn seine

Geinahlinn, Germana von Foix, war ei-
b-S ' >»
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ne Enkelinn EleonorenS, wie die Koni- ^

ginn Katharina. So konnte die Letztere

ra ( diesscit der Pyrenäen, in Frank¬

reich) hinterlassen; welches ihre Erike-

K-M'
^ii!-

U-H-

^->S

stlchilt

Johanna von Albret genannt, ihrem Ge«

mahle zubrachte, dem Bourbonischer? Her- '

zog Anton von Dendomr. Der Sohn -

aus dieser Ehe, der hochgepriesene H ei n- -^

r i ch, bestieg 1562 als der Illte seines IIa- -uiv,v!

mens den Icavarrischen Thron, und 27 '

Jahre später, als Heinrich IV, den Fran- -l biial

zösischen; und seitdein ist UnterNavarra 'stwI

mit der Krone Frankreich verbunden g.e- Ä er

blieben. !ßiziiei

Der genannten Kö niginn Elconora I 5v!n

zwei te r Sohn war Johann von

Foix. Er vermählte stch mit Maria,

der Schwester des Französischen Königs

'üdieH
l-

Ludwig XII (Seite Zo) ; und starb 1500.
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Seine Kinder waren: unser tapferer G a«

sto, und die erwähnte Germana von

Foix, Königinn van Spanien. Gasto's

Kriegsruhm glänzte hoch, und wohlver¬

dient. Sein königlicher Oheim hatte ihm

die Statthalterschaft von Mailand und

die Kriegführung in Italien anvertraut.

Der feurige Jüngling vcrtheidigte seine

Provinz gegen die Angriffe der starken

Schweizer (S. 27). Er drang in Bo¬

logna ein, obgleich die Spanischen Päpst¬

lichen und Venezianischen Truppen die

Stadt belagert hielten (S. Zl). Er

schlug den berühmten Feldherrn Baglio-

ne, und eroberte Brescia (S. 3?- fgg-)-

Er stcgte endlich in der großen Schlacht

bei Navenna. Welche Thatenreihc im

Verlauf weniger Monate! Wie gerecht

war die Bewunderung seiner Zeitgenos¬

sen! und wie gerecht, bei seinem Verlust,

Frankreichs Schmerz! — Sein Grab,



nach 112 Iahren erneuert, steht seitdem

in dem ITonnenkloster Santa Martha in

Mailand, nebst seiner Bildsäule, die

(sagt Montfauron, viar. Itai. g. 2Z) ein

schönes Gesicht zeigt, und die eine In« ^ -

schrift hat. !

Daß gerade am hochheiligen Oster- - ürbi:

tage die Schlacht geschah (Seite 40),

wundere übrigens ITiemand. 9Ran wähl-

te in älteren Zeiten mit Fleiß dazu die

Feste: zuerst vorzüglich in den Kreuzzü- M

gen, um sich desto sicherer gegen die Un-

gläubigen den Beistand des (so wähnte

man) sie hastenden Heilandes zu gewin-

uen; dann aber auch wenn Christen ge-

gen Christen fochten, da die Kriege da-^^j

mal leicht durch Einmischung der Pap-

ste zu Religionskriegen wurden. So konn-

ten Französische Feldherren, zufolge des-

sen wag ihr König that und sprach (S.
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ly—21), wohl glauben nicht bloß für

Vaterland und Herrn, sondern zugleich

für den rechten Glauben zu kämpfen.

Die chmalige Grafschaft Foix in

Frankreich, ain Pprenäischen Gebirge,

hat seit alten Zeiten mächtige und in

großer Verbindung stehende Herren ge¬

habt. Nahe Verwandte und Zeitgenos¬

sen des braven Gasto waren die drei

Brüder, sämmtlich als Generale geschätzt:

Od et de Foix, Seigneur de Lautree,

der in unsrer Geschichte S. 42, 51, 56

vorkömmt; Thomas de F., Seigneur de

Lese un, meist der Mare'chal de Foix

genannt; Andre de F., Seigneur de

l'Esparre. Sie zeichneten sich unter

Franz I in den Kriegen gegen Kaiser

Karl V aus, und starben zwischen 1520

und iZZo. Zu einer andern Art Be¬

rühmtheit gelangte auch die Schwester:

Franziska von Foix, verchlichte Grä-

H
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sinn von Eh ateaubri ant. Die wegen

körperlicher und Geistes - Anmuth besun¬

gene Frau ward die Geliebte des Kö¬

nigs, dem ichrc drei Brüder als Feld-

Herrn dienten, und der sich eben so gut

auf Schönheit als Tapferkeit verstand;

allein der ungetreue Liebhaber verließ sie

wieder, als er die Ducheffe d'EstampeS

kennen lernte, die ihn dann bis an sei¬

nen Tod beherrschte. Die Grüstnn kehr¬

te zu ihrem Manne zurück, der., nach ei¬

ner nicht recht wahrscheinlichen Sage, sie

gctödtet haben soll, indem er ihr die

Adern öffnen ließ; sie starb 1525.

Mehre Grasen von Foix führten den

ziemlich seltenen Vornamcu Gast 0 (Franz.

Qa8tov, auch wohl Sazts, tat. <?s5tc>

und SastuZ); den man sonst nur später

in dem Hause Orleans, und bei dem

letzten Medizeischen Großherzog von Flo¬

renz kennt. Aber Häufig findet er sich
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bei den alten Vieomtes von Vearn, und

sogleich auch bei den Foi^-, seitdem Einer

derselben um 1250 sich eine Gattinn aus

jenem benachbarten Hause nahm. — Noch

ungewöhnlicher ist der Vorname Phö-

bus (S. 165). Er kömmt in der Fa¬

milie Foix zuerst im i4ten Jahrhundert

vor, als Beiname (suinom) des Grafen

Gasto III, der, gleichsam ein Sonnenrit¬

ter, das große TagGestirn in seinem

Schilde führte.

König Ludwig Xll von Frank¬

reich, oft in dem Ersten Aufsätze ge¬

nannt. Einer der vorzüglicheren Könige

Frankreichs, den der schone ehrenvolle

Beiname »Vater des Volks (xers

ziouz>le) « schmückte. Geb. 1462, zur Ne¬

gierung gek. i4ba, gest- ?5l5; hat er 17

Jahre regiert, und 63 Jahre gelebt. ---

H -



Sein Dorfahr war Karl VIII, dessen zwei

Söhne noch in der Kindheit vor dem Va¬

ter starben. So kam die Krone an das

Haus Orleans, an seinen Vetter (Ge¬

schwisterkind) im zweiten Grade. Nehm-

lich Karls VIII Großvater, der unglück¬

lich - wahnsinnige König Karl VI, hatte

leans: eben den, welcher in jener greucl-

vollen Zeit bürgerlicher Unruhen 1407

mitten in Paris durch die Vurgundische

Partei erschlagen wurde; woraus der

Herzog von Burgund 1419 eben so öffent¬

lich seine Mörder fand, welche That vie¬

le Mißvergnügte d'cn Engländern als

Beistand zuführte, bis die wunderähnli-

chc Rettung durch die berühmte Jung¬

frau kam. Der genannte Herzog Lud¬

wig hatce zwei Söhne: Karl Herzog von

Orleans, und Johann Graf von Angou-

leme« Karls Sohn war König Ludwig
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XII; und Johanns Sohnessohn, der dar¬

auf folgende König Franz I (S. 66):

denn weil Ludwig Xll nur Töchter hin¬

terließ, mußte man nach feinem Tode zu

gvuleme, gehen.

Papst Julius II, zu Savona im

Genuesischen geboren, vorher Julian dcl-

la Rovere genannt; Vvuderfohn des Pap¬

stes Sixtus IV, der im nehmlichen Jahr

als er den Stuhl bestieg, ,1471, jenen

fen zu Herzogen von Urbino erhob : ob¬

gleich ursprünglich die Familie fo arm

war, daß noch unser Julian, wie Zeit¬

genossen bezeugen, in feiner Jugend als

Ruderkn?chl fein Brot erwalb. Man

kann ihn als unmittelbaren Nachfolge?

des berüchtigten Borgia oder Alexander

VI (S. 9, »L) anfehu; denn der dazwi'

H 3
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schen gewählte Papst Pius III starb schon

am Lösten Tage seines Amts. Julius

wurde in der Nacht auf d. i November

chungen vorher gewonnen hatte. —- Er

starb d. Li Februar iZlZ, mit der vollen

Lebhaftigkeit seines gewohnten Geistes,

als Siebzigjähriger; denn so muß man

statt sechzigjährig (S. 17 oben das erste

Wort) lesen. Sein Charakter ist S. 16

und 25 fg. hinlänglich geschildert. Man

will berechnet haben, daß 20a 000 Men«

schen ihr Leben in den Kriegen verloren,

welche er in 9 Jahren und 4 Monaten

theits selbst geführt theils veranlaßt hat.

General Eltiot; zum Lord und

Peer des Reichs erhoben mit dem Titel:

Varon Heathfield, von Gibrat»

tar. Man findet den Geschlechtonamen

Die!im

bi

ch, dil
VÄni
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auch Eliot und Eliott geschrieben. Aus¬

führlich ist von diesem berühmten Helden

im Zweiten Aufsätze von S. 116 bis lö2

gehandelt. Er starb, 72 Jahre' alt, im

Julius 1790 zu Aachen, wo er zur Wie,

derherstellung seiner sehr geschwächten

Gesundheit die Bäder gebrauchen wollte.

Allein, das brennende Verlangen schnell

wieder auf seiner Felsenburg zu seyn —

denn es waren aufs neue zwischen Groß¬

britannien und Spanien, über den Pelz-

Handel im ZTutkaSunde und andere Vor¬

fälle, bedeutende Irrungen ausgebro-

tapfern Greises raste seine letzten Kräfte

hin. Im I. 1793 ward ihm auf Irazio-

nalkosten, durch cinmüthigcn Beschluß

des Parlaments, ein Monument bewil¬

ligt, und zwar in der PaulsKirche. Man

H 4



fand nchmlich schon lange die wogen ih¬

rer' Denkmäler berühmte WcstminsterAb-

tei damit überfüllt, und deshalb schick¬

lich, auch die große prächtige Kathedral

der Stadt London selbst, welche dem

Apostel Paulus gewidmet ist, zu dem

BeHufe anzuwenden. Es war eine ehren¬

volle Auszeichnung für den menschen¬

freundlichen Reifenden Howard (der im

nchmlichcn Jahre mit Lord Heathfield

starb, gleichfalls außer Landes), daß

ihm das allererste Monument in der

bisher leeren ÄathedralKirche errichtet

ward. Seitdem haben Mehre dort Denk¬

mäler erhalten: z. B. zugleich mit un¬

seren General der (in seiner Geschichte,

S. 117, auch erwähnte) berühmte Ad-

miral Nodney. — Das hier nachgesto¬

chene Bildniß hat im Original die

Iahrzahl 17ZZ. Unter den umgebenden

Armaturen sind abwärts gerichtete Ka-



nonrn. Des Lords beigefügtes Wappen

stellt dar: ein großes Thor, zwischen

' - ^ zwei Thürmen ; in der Mitte dps Thors

hängt ein Schlüssel, den der Feind nicht

c-'2. - gewinnen konnte.

t':.' >. Gibralta r. Man steht den Felsen,

ü ic?die Festung, die Stadt, und die ganze Erd-

zunge. Zur rechten Hand des Bcschau-

> : crs, nach Osten, ist das Mittclländi-

. ^ fche Meer; links, westwärts, der Mccr-

^ ^^usen oder die Bay; unten, in Süden,

die Meerenge oder Straße, welche

Europa von Afrika trennt. Ihre Brei¬

te ist hier so gering, daß map auf dem

Berge stehend die von der Abendsonne

beleuchteten Mauern und Festungswerke

Der Buchstab a bezeichnet die Spitze

von Europa, ?unta äs Lniopa (S.

70); welchen Jlamcn dieser Zipfel un-

sers Welrtheils trägt. Eine sonderbare

TlMM -!

wäich l!5ü

. i-i'l't r--

«siir«

»j
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Erscheinung ist, daß die stete Strömung

des Ntecres' von Westen kömmt, also der

Ozean sich in das Mittelländische Meer

auszugießen scheint. Desto mehr bedür- / '

fen die Schisse welche aus dem letzteren

herauswollen, eines recht günstigen Ost-

Windes; um diesen zu erwarten, dient ' '

ihnen, wenn ste den ersten Punkt, die "

Spitze von Europa, zurückgelegt haben, '

die vortrefliche geräumige Bay, wo sie

verweilen bis der Wind erscheint, der

sie durch den langen schmalen Kanal M

führe. Deshalb ist die Bai) immer voll M

Segler; auch lagen hier stets die seind- !chilnv!!

liehen Fahrzeuge welche die Stadt und xrimiün

den Felsen von der Westseite her bckric-

gen wollten (S. i43). Breit und tief

dringt dieser Meerbusen, nach Zlordcu 'Hange

hinauf, in das Land: jenseit, gerade der Decken)

Spitze von Europa gegen über, liegt die !»IM,

Pvnta oder das Cabo de Earnero Sgznö
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' '(nicht Cornero, S. 100 letzte Zeile) ; und

' höher, Gibraltar gegen über, die Stadt

- " Algesiras (S. ?4).

Der Felsen, an der Ostseite uner-

steiglich, grausenhaft schro.ff> und selbst

' -v überhangend, wimmelt auf seiner Spitze

von Assen, wie der gegenüber liegende

i. Berg auf der Afrikanischen Küste (S. 76).

Gibraltar ist der einzige Punkt in Eu¬

ropa, wo diese Thicre wild und in Frei¬

heit sich fortpflanzend Hausen. Sie sind

gleichsam die ursprünglichen Bewohner

hier, haben weder von Arabern noch

Gothen noch Spaniern noch Engländern

Vertrieben werden können, und fallen

den menschlichen Bewohnern oft sehr zur

^ Last. — Die Stadt, an dem Zlordwcst-

Abhange des Berges sich länglich hin¬

streckend (S. 72), ist durch e bezeichnet,

in welchen Buchstab die Punkte vom An¬

fang und Ende der Stadt zusamm-nlau-
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5:'N. Man findet noch Arabische Jnschrif.

te'a, Ans den Zeiten der ersten Erbauer

(S. ?3 fgg-), an einem Thor, an einer

ehmaligen Moskee. Ein Kastell, und

Mauern, stchn unverwüstet von jener

Zeit her, itzt über 1000 Jahre alt; denn

sorgsam arbeitete man immer an Be-

schützung dieses Bollwerks. Auch findet

fich noch eine Bastion und Anderes von

einem geschickten Deutschen Jngeniör an¬

gelegt, Namens Specklcr, unter Kaiser

Karl V. — Der neue Damm oder Mo¬

lo ist mit k bezeichnet, der alte Molo

mit s'(S. ?Z). Auf die berühmte Kö«

nigSbasti 0 n f man sehe auch S. iZZ)

weiset ck hin. Ein grostcr Teich, auch

Überschwemmung (Inuackalion) genannt,

zeigt stch bei 5. Sodann folgt Feld u. d.

gl., neutraler Boden genannt. — Nörd¬

lich, oberhalb der Erdzunge, bei A, find

die ofterw ahnten Linien der Spa-



Fort versehen (S. Iis). Iloch weiter

rückwärts, ans einem Hügel, liegt die

Stadt San Noque.

»?l.un zu den Blättern einer kleinen

einfachen Geschichte, die zwar, wie alles

in unfern Tagen, von den großen Welt«

ercignisscn berührt wird, sich aber selbst

nur in dem stillen Kreise der Familien-

Liebe bewegt. Möge die anspruchlose

Darstellung Deutscher Weiblichkeit, die

selbst immer anspruchlos ist, einen wohl-

thuenden Eindruck gewähren! vielleicht

gar etwas beitragen helfen, daß dies

sanfte schöne Bild recht oft in der Wirk¬

lichkeit erscheine!

I.

Minna R. hatte jung schon den wür>
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digcn Mann gefunden, der ihr die Hand

bot sie durchs Leben zu begleiten. Sie

liebte ihn innig, ohne schwächende Über¬

spannung ; sie hing mit herzlicher Treue

an ihm, und an ihrer Pflicht als Gat-

tinn und Mutter. Ein Knabe, kräftig

und brav wie der Vater, ein Mädchen,

zart (nicht breiweich) und edel wie die

Mutter, machten dem treflichen Weibe

ihr Haus noch theurcr. Sie lebte in

dessen Heiligthum, wie es einer Deutschen

Frau ziemt; war in sich zufrieden, war

glücklich: als das Aufgebot zum Kriege

auch den ihr so thcuren Adolf abrief,

mit in das Feld zu ziehen.

Wir sehen sie Hier in der Minute nach

dem Scheiden. Sie läßt sich in keine

Ohnmacht hingehen; zärtlich zugleich und

besonnen, hat sie ihre Kinder umarmt,

mit dem festen edlen Vorsatz, ihnen itzt

auch nach Möglichkeit den Vater zu er»
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setzen. Dann, von der Empfindung des

Liebsten auf Erden fich zu dem Höhern

erhebend, und beide schöne Gefühle ver¬

einigend, ruft sie aus der Fülle ihres tief

erschütterten Herzens: Er ist fort! Sey

gefaßt, meine Seele! Gott wird ihn

schützen!

2.

Minna nimmt alle ihre Kraft zusam¬

men, um ganz zu erfüllen, was ihre ge¬

genwartige Lage und deren Obliegenheit

heischen mag. Sie hat die beßre räum¬

lichere Wohnung verlassen, und eine ih¬

ren Umständen angcmeßne einfachere be¬

zogen. Da die Lebensart des Gemahls

entschließt sie sich nicht allein zu jeder

Entsagung, sondern übernimmt selbst,

in der Stille, Handarbeiten für Geld,

die ihr ihren und der Kinder Unterhalt

sichern, sodaß fie dem geliebten Gatten
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in nichts zur Last falle. In derselben

Festigkeit und Vernunft bestrebt sie sich

den Sinn ihrer Kinder zu bilden. Sie -

ist stark genug, fo weh es ihr thut, ih» xMb

nen einen Lieblingsgenuß zu verweigern,

fen, verstehn fchon den tröstenden Grund:

daß es ja für den lieben Vater ist. Sie

selbst entbehrt so gern, wenn sie ihrem

Adolf nur jede Bequemlichkeit, die feine

Lage gestattet, verschaffen könnte.

Än ja
Schwachheit ist das Erbtheil des Mcn-

fchen, — und des Mannes. Indeß stelle

man sich nicht vor, daß Adolf (gleich-

geschieden scy, oder ihr Andenken nicht ^

Werth gehalten habe. Auch befand er
sich in diesem gefährlichen Zimmer nicht
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sofort in den ersten Tagen, oder Wochen,

nach der Trennung; nein, Monate wa

rcn verstrichen. Mit herzlicher Freude

und Theilnahrne erhielt er Minna'S Brie¬

fe, mit fußen Erinnerungen hing er au

ihr und den Kindern. Aber — der ge-

' ' t ' l ' K tf d t d G

müther; selbst lange Reifen wirken fchon

oft fo auf die Männer. Die unaufhör¬

liche Menge der Gegenstände, ihr fchnel-

les Aufeinanderfolgen, das hohe Bedürf-

niß der Erholung, und .... doch wir

wollen ja weder rechtfertigen noch ent¬

schuldigen, was der Wahrheit zu Ehren

hier gemeldet werden muß, nur erklären

warum das V^rgehn des Mannes doch

- '^eine minder strenge Beurtheilung ver¬

dient, als des Weibes, wenn dieses im

stillen Heiligthum feiner Häuslichkeit der

- / Versuchung unterliegt. Der junge kraft-

^ volle Krieger war bei einer reizenden



Dame einquartiert, zu deren Herborste« < '

chcndstcn Eigenschaften die Sprödigkeit >'

nicht gehörte. Sie gab Ansaß zu haust-

gcr Annäherung, hatte manche Beruh-^ >
rungöpunkte, und da, besonders in fei« - :

nem Stande, die Fofefe einer Dame Po- ^ -

tiphar gegenüber selten sind, so vergaß ^

der arme Adolf auf kurze Zeit feiner

Minna und seiner Kinder. Was that

indeß sein edles Weib?

4« -!lisch

Dringend fleht ein Mann von Stau«

de um ihre Gunst, den die Schönheit der >.Jorfl

ihre wahrhaft dürftige Lage ihm den

Muth gab ihr Anträge zu machen. Er-^^ ^
hoste, die Aussicht auf größere Bequem«

lichkeit und erhöhete Sinnenlust werde ^ ^

seinen Wünschen den Weg bahnen. Aber ^

Minna hatte früh sich gewöhnt genüg« ^



sam zu seyn und wenig Bedürfnisse Zu

' nähren. Zudem macht treue Liebe stark.

Unwillig und mit Würde weifet sie den

"'-^vornehmen Lüstling zurück: Vergessen

Sie nicht Herr Graf, daß ich verheiratet

bin, daß ich meinen Mann herzlich lie-

' be, und mich selbst achte. — Adolf fühl»

te nicht so treu und zart.

>5-- A.

Kaum daß Minna die Schreckensnach«

richt erfuhr, ihr Gatte sey in der Affäre

^ l>ci fchwcr verwundet, und nach ci-

' nem Dorfe der Gegend gebracht wor¬

den; als sie den muthigen Entschluß

- : faßte, zu ihm zu fliegen und selbst seine

- : Pflegerinn zu seyn. Die I'ahrzeit war

- ^ rauh, die Wege kaum zu befahren, auS-

' ' getretene Flüsse mußten überfchifft wer»

den. Treue Liebe achtet keine Mühse-

. ligkcit, keine Gefahr. Ein fehr wcrthes

Erbstück ihrer Mutter wird aufgeopfert.
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> . 5freilich nicht ohne einigen Schmerz, um

den braven Vorsatz ausführen zu kön« ^"

nen. Sie eilt, mit den beiden Kindern, " '

in einem schlechten offenen Fuhrwerk dem

leidenden Gemahle zu. Er liegt in einer ^

Bauerhütte; das rechte Bein ist von ei- -

ner Kugel zerschmettert, und die Ampu«

tazion nothwendig. Plötzlich öfnct sich 'iT--

die Thüre, und der Kranke wird aus

nicht angenehmen Sclbstbetrachtungen Äz°m>

durch den Ausruf des Reitknechts freu- uvsÄ

big aufgeschreckt. ,.zr,.u

zcnslager manchen reuigen Seufzer der l>

thcuren Gattinn zugesandt, sich nach ih^>

rer liebevollen Wartung sehnend, aber

im Gefühl des an ihr begangenen Un-^

rechts, ohne Nluth, seinen Wunsch ihr M alz

zu erkennen zu geben. Wie tief, wie ^5^

innig ward sein Herz getroffen, als die

treue fromme Frau, voll Liebe und
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Cdelmuth, bereits so schnell zu ihm ein¬

trat; um so edelmüthigcr, da — wir

wollen es nur gestehen — ste um seine

Abweichung von der ehelichen Treue in

L. wußte. Adols wurde von ihrer Groß-

muth so überwältigt, daß er ste kaum

zu ertragen vermogte, hätte nicht ihre

reine Milde alles wieder gut und eben

gemacht, sodaß er aufs neue Herz zu stch

Lager, von welchem er zwar als Krüp¬

pel aufstand, jedoch als tapferer Krieger

von allen Kameraden hochgeachtet, und

von seinem Fürsten ehrenvoll belohnt.

Und als der Friede Jeden wieder in sei¬

ne Heimat zurückführte, begab steh das

nun aufs innigste vereinte Paar auf ein

Gütchen, das ein ferner Verwandter ih¬

nen hinterlassen hatte.
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6.

Da sehen wir sie in Herzenseintracht,

von ihren Kindern umgeben. Adolf be- ' -

durfte noch einer freundlichen Stütze,
!üs!vlum der schönen Natur genießen zu kön- '

nen, und fand sie an dem Arme seines

trcflichcn Weibes. Ganz lebte sie hier ^-1

ihren mannichfaltigen Pflichten, in fried-

lichcm Sclbstbewußtseyn ihrer liebenden

Seele, und im heitern Genüsse der länd»

lichen Gegend um sie Her. — Nie hat '.W

Adolf erfahren, wie biete Opfer ihm

Minna, in jener Zeit der Trennung und

des Ungemachs, gebracht hat; und als

er einst, bei überfließendem Dankgefühl,

ihr fein Geständnis; ablegte, sagte sie,

rrröthend und ihn umfassend : Lieber^

Adolf, ich wußte das längst, und längst

habe ich dir vergeben. »Edles Weib!

rief er überwältigt: Deine Großmuth ^

macht mich zum armen Sünder vor Dir.« ,
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— » Scy getrost, mein Adolf! wir kön«

nen, wir werden noch sehr glücklich sepn.«

O könnte ich Dich ganz verdienen.

Edelstes der Weiber!«

Diese Ereignisse, wie ste hier darge¬

legt worden, sind keine Erdichtung. Das

jtzt ohne Unterbrechung glückliche Paar

lebt sich und feinen Kindern, in schöner

reiner Eintracht. Die hochachtungswür-

digen, in sich seligen Gatten sind in ih¬

rem Kreise ein Muster für Viele.





Genealogie

der regierenden

hohen Häupter
und anderer

fürstlichen Personen
in Europa.

lJstimMonat Julius geschlossen,
und darnach sogleich der Druck angefan¬
gen worden, so daß die spätern Verän«
derungen nicht mehr haben eingetragen

Das Königl. Preußische HauS.Neformirter Religion.
König.

Friedrich Wilhelm lll, geboren Z Au«
guft 1770, folgt seinem Vater Friedrich Wil«
Helm II in der Regierung 16 ??ov. 1797,
Wittwer seit 19 Iul. ?8lr> von

Luise sAuguste Wilhel m i ne A ma«
li e^j, Tochter des regierenden Herzogs von
Mecklenburg - Streich.

Kinder des Königs.
1. Friedrich Wilhelm, Kronprinz, geb. iß

Ort. 1795.
L.Friedrich Wilhelm Ludwig, geb. 22

Mär; 1797.
Z. Friederike Luise Charlotte Wilhelm!«

ne, geb. iZ Iul. 179Z.
4. Friedrich Ka rl Alexander, geb. 29 Iun.

igoi.
a
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Z.Friederike Wilhelmine Alexandrjne/
Marie Helene, geb. 2Z Febr. iZ»Z.

6. Luise Auguste Wilhelmine Amalie, geb. 5 '
i Febr. iZog.

7. Friedrich Heinrich Alb recht, geb. 4
Ort. zfjog.
Des 2^ Oec. 1796 verstarb. Prinzen

Ludwig, Bruders des Königs,,'^'
Kinder.

1. Friedrich Wilhelm Ludwig, geb. Zo
Oct. 1794. M

2. Friederike Wilhelmine Luise Amalie, F
geb. Zo Sept. 1796. -

Geschwister des Königs. ^
1. Friederike Charlotte Ulrike Kathari-

ne, geb. 7 'Mai 17L7, verm. mit dem Her- ^
zog von Dork (s. Großbritannien).

2. Wilhelmine Friederike Luise, geb. ?>v
1.8 Nov. 1774, verm. mit dem Fürsten von
Nassau-Oranien.

Z.Auguste Friederike Christine, geb. 1 'ül
Mai 17Z0, verm. mit dem Prinzen Wilhelm
von Hessen-Cassel.

4. Friedrich Heinri ch Karl, geb. Zv Oer.
57Z1, General-Nlajor, designirter Großinci-

5. Friedrich Wilhelm Kars, geb. Z Jül.
!?K3, General-Major, verm. 12 Jan. igo4rnit -

Amalie Marie Anne, Tochter des Land- ^
grasen von Hessen-Homburg, geb. iZ Oct.
^735 (Luther. Religion).

z) Frie dri cb Th a ssil 0 Wilhelm,^Zwil-
2) Heinrich Wilhelm Adalbert, Glinge,

gcb 29 Oct. ig!i.
Baterschwester des Königs.

Die verrvittwete Fürstinn von Nassan-
Oranien.
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Großvaters Bruder.
August Ferdinan d, geb. 2Z Mai 17I0,

General der Infanterie, Donipropst zu Hat»
berstadt, Großmeister des K- Prc»»ß. St. Io-

Anne Elisabeth Luise, Tochter des verst.
, ' '' ! Nlarkgrasen Friedrich Wilhelm zu Branden-

' burg-Schwedr, geb. 22 April 17ZL.
Kinder.

> > 1. Friederike Dorothee Luife Philippine,
geb. 24 Mai »77^/ verm. mit dem Fürsten

->"5ü Anton Nadzlwill.
2. Friedrich Wilhelm Heinrich August,

' geb. »9 Sepr. 1779, Konigt. Preußischer Ge-
neral' ^Zrajor und Chef der Artillerie.

ZV: Berwirtwcte Markgräfinn von
B a i r e u t h.

Sophie Karoline Marie, Schwester des
. - verstarb, leyten Herzogs Karl Wilhelm Fer«

dinand von Braunichlveig-Wolfenbüttel, geb.
st Ort. 17,;', Wutwe des Febr. 176Z verst

V l Markgr. Friedrich von Baircuth.
. . .,! Arilialt.

Reformirter Neltqjett.

I. Anbalr - Oessau.
- - - Hl-rzng.

L-opold ^Fri?dri» ?rnnz^. A«b.io
- 7 Aug. i ^4», stier, seinen» Barer Leopold Ntaxi»

V msti.ni lt» Der. , souveräner -Verzog im
Rbei iounde seit Avril «l>>7, Witriver 2l
Der. sstir von Luise Henrierie Wilvelmine,

' Tocbcer des re: storb. Nmrkar. -Veinrich Frie-
i ^ drich von Branden! - Schnvedt.

G.'dn.
Friedrich, l5 . ' 27 Dec. 1769,

. > veriu.' 12 Iun. r . ,



Christiane Amalie, Tochter des Landgra»
fen von Hessen-Homburg, geb. 2g Iun. 1774.
'Davon 1. Amalie Auguste, geb. i.ZAug. 179Z.

L. Leopold Friedrich, geb. 1 Oct. 1794.
Z. Georg Bernhard, geb. Li Febr. 1796.
4. Luise Friederike, geb. 1 Marz 1799'.5. Friedrich August, geb. LZ Sept. 1799.
6. Wilhelm Waldemar, geb. 29 Mai 1Z07.

2. Anhalt Dernburg.
Herzog.

Alexius sFrie d ri ch C h r i st i a nP, geb.
12 Iun. 1767, sucr. seinem Vatcu Friedrich
Albrecht 9 April 1796, souveräner Herzog im
Rheinbunde s. Zo April 1907, verm. 29 Nov.
1794 mit

Friederike sM a r i eF. Tochter Wilhelms

Eept. 1763 (Luther. Relig.).
Kinder.

1. Alexander Karl, Erbprinz, geb. 2
März istaZ.

L. Wilhclmine Luise, geb. Zv Oct? 1799.
Schwester.

Die verwittw. Fürstinn von Lippe-Detmold.
V a t crsch w c stern.

1. Friederike Auguste Sophie, geb. Lg Aug.
1744, Wittwe des Z Marz 179Z verst. letzten
Fürsten von Anhalt-Zc-rbst Friedrich August.

2. Die Wittwe des Prinzen August von
Schwarzbu-rg - Sondershansen.

Anhalt - Vernbvrg - Cchaumburg,
Nebenlinie von Anhalt-Bernburg.

Fürst.
^rirdrich sLudwig Adolphs, geb.

sgNev. >74,, surr, i'cilicm Ziesten Bicror Aarl
Friedrich 22 Apr. iLiz.
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Des 2 Mai 1790 verstarb. Bruder«
Prinzen Victor Am ndeusWittwc.
Magdalena Sophie, Baterfchwcster des

Fürsten von Colins-Braunfels, geb. 4 Inn.
1742.
Deü2^Apr Isti2 gest FürstenDictor

Karl Friedrich Wittwe.
A'.nalie Cbariotte Wübelmine Luise, Schwe¬

ster des Fürsten von Kassau-Weilburg, geb.
6 Aug. 1776.

Oav 1.: ;. Herminie, geb. 2 Dec. 1797.
^ 2. Adelheid, geb. 22 Febr. istoo.

3> Emma, geb. 2u Mai ig02.
- - 4. Ida , gcb. 10 9Rärz ist"4.

' i s .

' Karl Franz Eduard Grafen v Wimpfen.'
Des 19 3 t 0 v. ig<>7 verst. Je e ffen Prin-

-'l ? » en Fried r. F r a n z I 0 sep h W i t t w e.
Karolinc Amalie, Grast an von Westarp,

-t geb. 2 ^ Aug. 177Z.
Dcm>'n: 1. Friedrich Ludwig Victor, geb.

. F - ln Mai ^791.
2. Karl Victor Adolph, gcb. 6 April 1796.

z. AnHall Kölhen.
Herzog.

. .! ^ Ludwig sAugust Karl Friedrichs,
geb. 20 Sepch 1Z02, souveräner Herzog im
Nheinbuude, succ. fein Balcrbrnder August
Christian Friedrich 6 Mai iHl2 (unter Bor»

ch' < mundfchaft).

Anhalt-Pl-s?,
/ ' ^ N«b»aliiiie von Anhalt»Köthen!

° Z
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Fürst. >
Ferdinand Friedrich, geb. 25 Inn. 176g,

Fürst s. 12 Der. 1797, K. Prenü. Oberst, ^7
ZZZittwer s. 4 Nov. 1Z03 von Maris Hcn-
riette Oorothce Luise, Tochter des Herzogs
von Holstein - Beck.

Geschwister.
1. Anne Ämilie, geb. 20 Mai 1770, Venn.

20 Ntai 1791 »nit Hans Heinrich Grafen
Von Höchberg-Fürstcnstein. ch'.'.

2. Heinrich, geb. 30 Jul. 177Z.
Z. Christian Friedrich , geb. Nov. 17Z0. '7
4. c»d«ig, g-b. is Au«. i?sz. 'K

Aremberg.
Katholischer Religion.

is 2i
bni
ria

Hrrzog.
Prosper Ludwig, geb. 2g April 17^5,

surced. vermöge der Resignation seines noch

I Febr. istag mit "
Stephanie, geb. lascher de Lapagerie, ch?

Französischer Prinzessinn. ^cknsl
Eltern. Je!

Ludwig Engelbrecht, geb. Z Aug. 1750, Ni!Ä
lebt auf seinen Gütern in Frankreich, verm. Mi!!
19 Jan. 177Z mit Luise Paul'.ne Antoinette IWs
Candide von Vitlars-Branras, Tochter Her-/.'
zogs Ludwig Leo von Brancas-Lauragais,
geb. 2Z Nov. 17A5.

Brüde r.
1. Philemon Paul Maria, geb. 10 Jan.

1783- ^ Tü
2. Peter Karl, geb. 2 Ort. 1^90. lüziZ
3- Philipp Joseph, geb. 3 Ort. 1794. ^ w,
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Großmutter.
Luiie Margarethe, Tochter des Grafen von

der Mark, Ludwig Engelbrecht, geb. 10
Jul. i/Zo, Wittwe 17 Aug. 1773 von Karl
Maria Raymund Herzog von Aremberg.

Vater sgeschwister.
1. Die Mutter des Fürsten von Windisch«

gräz.
2. Marie Flore, geb. LZ Jan. 17,52, verm.

iß Apr. 1771 mit Wilhelm Herzog von Ursel.
Z.^August Ntaria Raymund^ geb. Zo Aug.

des Marquis von Cernay.
Davon: Ernst Engelbrecht, geb. LZ Mai

1777, verm. 1799 mit Therese, Tochter deg
Grasen Joseph 9AclaS v. Windischgräz, geb.
4 Ntärz 1774. ^4. Die Fürstinn von Stahremberg.

Des 2 April 179Z Verstor b. Vater,
brudcrs, Prinzen Ludwig Ma«
ria, Tochter erster Ehe.

Die Gcmahlinn des Prinzen von Pfalz«
Birkenseld ( s. Baiern).

Dessen Wittwe zweiter Ehe.
Elisabeth,. Tochter des Prinzen Boris Grs«

goriwitsch Schakovsky, geb. 10 Der. 1773.
Davon: Kacharme, geb. 1 Der. 1792.

Allersberg.
Katholischer Religion.

Fürst.
Wilhelm, geb. 9 Aug. i?49, surr, sei«

nem Vater Karl Joseph Auton 2 Ort. 1Z00,
verm. 10 Febr. 1776 mit

a 4
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Leopoldine sFranzi 6?e^, Tochter des /

Grafen Vincenz zu Waldstein-Münchenaräz,
geb. Z Aug. 1761.

Kinder.
1. Marie Josephe, geb. iZ Jan. 1777.
2. Sophie Negine, geb. 7 Sept. 1730, verm. ^ .

Ig02 mit Joseph Grasen von Chotck.
Z. Marie Therese, geb.^17 Aug. 17ZZ. ^
4. Karl, geb. 1786, K. Üstr. Rittmeister. ^
6- Vincenz, geb. 9 Jun. 179^

Wittwe des 8 Oct. 1805 verst. Prin¬
zen Wilhelm.

Adelheid Pauline, Schwester des Fürsten
don Windischgrciz, geb. 4 Dec. 1788.

Geschwister.
1. Marie Franziske, geb. Zc» Jun. 1745,

lserm. 17 Mai 1789 mit Georg Grasen von
Scheltowa.

2. Karl, ocb. 21 Oct. 17.50, verm. 2 Oct.
1776 mit Marie Josephe, Tochter des Prin¬
zen Joseph von LobkowiH, geb. g Aug. 1756.

Z. Die verw. Fürstinn von Öttingen-Spiel«
berg.

4- Vincenz, geb. Zi Aug. 176Z, verm. 22 ,
Mai igoZ mit Luise, Tochter des Grafen
Christian Philipp von Clam. Gallas, geb. 3
Oct. 177^.

Davon: 1) Mathilde, geb. 2 Jun- iZa?«
2) Luise, geb. ig Rov. 1807.

Vatershalbgeschwister.
7. Marie Antonie, geb. Zo Sept. 17Z9,

Wittwe 10 Mai 1791 von Gundaccar Grasen
v° Wurmbrand.

2. Marie Anne, geb. 26 April 174Z, verm.
LZ Nov. 1780 mit Joseph Wenzel Grafen zuWürbna.
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Z. Johann Baptist, neb. 2Z Febr. 1745.
4. AloyS, geb. 20 März 1747.

Wi t t w e d c s g I a n. istast verst. Vater-
Halbbruders, Prinzen Franz
Xave r.

Jsabelle, geb. 27 Jan. 1777 Gräsinn von
Kauniy.

Davon : 'Franz Xaver Adolph, geb. 9 Febr.

Baden.
Lutherischer Religion.

Großherzog.
Karl sLndwigFriedri ch^, geb. st Inn.

1786, surr. sein. Großvater Karl Friedrich in

Stephanie sA d r i a n e Luise IIap 0 -
leone^I, Prinzessilin von Frankreich, geb. sZ
Aug. :7st9- ^ .Tochter.

Luise Amalie Stephanie, geb. 5 Jun lIii. ^
Schwestern.

?. Katbarine Amalies
Christine Luise; ^Zwillingsschwestern,

'2. Die Königinn von / geb. ist Jul. 1776.
Baicrn: ^

Z. Die Kaiserinn von Nußland.
4. Die Gemahlinn Gustavs lV, ehmaligen

Königs von Schweden.
5. Die Erbgroßherzoginn von Hcssen-Darm-

stadt.
Mutter.

Amalie Friederike, Mnrkgräsinn, Schwe¬
ster des Grvßherzogs von Hcssen-Darmstadt,
geb. 20 Jun. i7.)4, Wittkve i6Dec. igoi von
dem Erbprinzen Karl Ludwig.a 5



V at e r b r ü d.er.
1. Friedrich, Markgraf, geb. 29 Aug. 1756,

verm. laDer. 1791 mit Christine Luise, Tech,
ter des Herzogs von 9caffau - Usingen, geb.
z6 Aug. 1.776.

2. Ludwig August Wilhelm, Markgraf, geb.
9 Februar 176Z.
Seines Großvaters Wittwe zwei»

ter Ehe. ^ G D
Hochberg, geb. 26 Mai 1766.

Davon:
1. Karl Leopold Friedrich, geb. 29 Aug. 1790.
2. Wilhelm Ludwig August, geb. st April

5792.
Z. Amalie Christine, geb. 26 Jan. 1795.
4. Maximilian Friedrich Johann Ernst,

geb. 9 Dec. 1796.

Baiern.
Katholischer Religion.

König.
Maximilian Jofepb, geb. 27 Mai

1756, suce. fein. Oheim Kart Theodor m
Febr. 1799 "ls Kurfürst, König feit 26 Dec.
Istl>6, im Rheinbünde feit 1 Aug. istost, Wirt-
wer Z0 März 1796 von IUarie Wilhelmine
Auguste, Tochter des Prinzen Georg Wil¬
helm von Hessen-Darmstadt, verm. zum zwei¬
tenmal 9 März 1797 mit ^

K arolinefFri e derikeWilhelmine^,
Schwester des Großherzogs von Baden, geb.
iZJul. 1776.

Kinder erster Ehe.
1. Karl Ludwig August, Kronprinz, geb.

25 Aug. 17Z6, K. Baierscher General de?
Infanterie, verm. 12 Ort. istta mit



Therese Charlotte Linse Friederike Ama¬
lie, Tochter des Herzogs von Sachsen-Hild.
burghausen, geb. st Iul. 1792

Davon: Maximilian Joseph, geb. 2st Nov.

zgii. ^ ^ ^ ^ ^
Z. Die Kronprinzessinn von Würtemberg.
4. Karl Theodor Maximilian August, geb.

7 Iul. 179.5, K. Baicrscher General.
Töchter zweiter Ehe.

I. Elisabetb Ludovike^Zwillingsschwestern,
L. Amalie Auguste: ./geb. ist Nov. istoi.
Z. Friederike Sophie Dorothce Wilbelinine;
4. Marie Anne Leopoldine Elisabeth Wilhel¬

mine: Zwillingsschwestern, geb. 27 Jan. istoZ.
5. Ludovike Wilhelmine, geb. Zo Aug. rstost.
6. Mariiniliane Iosephine Karoline Elisa¬

beth, geb. Li Iul. istiv.
Schwestern.

1. Die Königinn von Sachsen.
2. Die Gemahlinn des Pfalzgrafen von

Pfalz-Birkenfeld (s. nachher).
Seines Oheims, Kurfürsten Karl

Theodor, W i t t w e.
NIarie Anne Leopoldine, Schwester der

Kaiserinn von Ostreich, geb. 10 Dec. 1776.
Seines Bruders, Herzogs Karl

August von der Pfalz, Wittwe.
Marie Amalie, Schwester des Königs von

Sachsen, geb. 26 Sept. 1757.
Vaterschwester.

Die vcrwittwete Fürstinn von Waldeck.

Pfalz-Birkenfeld.
H-rzogl, Nebenlinie d, K, z^a,-eschen Hauses,

Katholischer Religion.
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Wilhelm, geb. 10 Nov. 1752, Pfalz«
graf und Herzog in Laicrn, surr, seinem
Vater Johann 10 Febr. 17^0, K. Bnicrschcr
General der Ins., verrn. Zo Jan. 1730 mit

M nrie s?l n n e^s, Schwester des Königs
von Baicrn, geb. ig Jul. 175Z. '

inder.
1. Pius August, geb. r Aug. i?g6, K.

Baierscher General, verni. 2g Mai 1ZV7 mit
Amalie Luise, Prinzessinn von.Aremberg,

geb. iu April i7go.
Davon: Maximilian Joseph, geb. 4 Der.

F'rst' ^ . N sch t l
Schwester.

Luise Christiane, geb. 17 Aug. 174g, Witt«
we 26 April ig02 von Heinrich XXX Grafen
Reuß zu Gera.

Benevenk.
Katholischer Religion.

Für st.
Karl Rloriz. grb Fürst feil z

Iun. igcxi. Lire. Großwahihcrr des Franz.
Reichs.

Neffe.
Edmund (von Takloyraiid). vorm. 22 April

Igng mit Dorothea. Prinzessinn von Sagau.
geb. 21 Aug. i?gZ.

Berg und Cleve.
Kath 0 ljscher Neliqjcn.

Napoleon Ludwig, Sohn des vor¬
maligen Königs von Holland Ludwig Na¬
poleon, geb. 11 Ort. istc>4, Großhcrzog seit Z
März istog (unter vormundlicher Regent¬
schast des Französischen Kaisers ).
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Br>ii'.bon.
Katholischer Religion.

T o ch t e r L u d w i g s XVl, des 21 Jan.
z 7 9 Z vcrst. Königs v o n F r a n t r e i ch.
Die Gemahlinn des Herz, von Angoulcme;

siehe nachher.
Nrüder Ludwigs XVI.

1. Ludwig Stanislaus Aaver, Graf von
Provence, gel'. 17 Nov. 1755, verm. 14 Mai
1771 mit Marie Josephe Luise, Schwester des
Königs von Sardunen, geb. 2 Sept. I7ZZ.

2. Karl Philipp, Graf von ArtoiS, geb. 9
Ort. 1757, Wiltlver 2 Inn. 1805 von Marie
Therese, Schwester des Königs v. Sardinien.

Davon: 1) Ludwig Antons Herzog v. An«
gouleme, geb. 6 Aug. 1776, verm. 10 Iun.
179g mit Marie Therese Charlotte, Tochter
Ludwigs XVl, gcb/ig Der/ 177g.

2) Karl Ferdinand, Herzog v. Berry, geb.
24 Jan. 177Z.

Vourbon -Orleans.

Herzog.
Ludwig Philipp, geb. 6 Ort. 177Z, verm.

25 Nov. 1^09 mit Marie Amalie, Tochter
Ferdinands IV, ehmaligen Königs beider
Sicilicn, geb. 2Z April 1732.

Schweste r.
Die Gcmahlinn des Prinzen Leopold Jo¬

hann I'ostas, Sobncs des ebmaligcn Königs
beider Sicilicn Ferdinand IV.

Mutter.
Luise Marie Adelheid von Bourbon, Toch¬

ter des verst. Herz. v. Penthievre, geb. iZ
März 175z, Wittwe des Herz. Ludwig Phi«
lipp v. Orleans 6 Nov. 1793-



14 —

Vater schwefle r.
Die gesch. Gem. des Herzogs Ludwig Hein»

rich Joseph von Bourbon - Conde.'
Vourbon - Conde.

Ludwig Joseph, Prinz von Conde, geb. g
Aug. i?Z6, Wittwer 4 Marz 1760 von Charlotte
von Nohan - Soubise.

Kinder.
1. Ludwig Heinrich Joseph, Herz. v. Bour-

bon, geb. iZ Apr. 1756, verm. 24 Apr. 1770
mit Luise Marie Therese, Prinz, v. Orleans,
geb. 9 Jul. 1750, gesch. 1780.

2. Luise Adelheid, geb. 5 Ort. i?57.

Vourbon - Conty.
Ludwig Franz Joseph, geb. 1 Sept. 17Z4.

Linie des Hauses Vourbon. welche
ehmatS in Spanien regiert und
am 8 und 10 Mai rZog ^^m Spa¬
nischen Throti entsagt hat.

Karl IV, ehmnliger König von Spanien,
geb. iv Nov. 1743, verm. 4 Sept. 1765 mit
Luise Marie Therese, Tochter des Herzogs
Philipp von Parma, geb. 9 Der. 1751.

Kinder.
1. Ferdinand, ehmaliger Prinz von Aflu«

rien, geb. 14 Ort. 1784, Wittwer 20 Mai
1Z06 von Marie Antoinette, Prinzessinn von
Neapel.

s. Die Gemahlinn des Prinzen von Brasi«
kien; s. Haus Braganza.

Z. Die verwittw. Königinn von Etrurien;
s nachher.

4. Karl Maria Isidor, geb. 29 März 178g.
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5. Die Gemablinn des Prinzen Franz Ja-
nunc Iosepb; s. nachher.

6. Franz Anton Niaria, geb. 10 März 1794.

1. Ferdinand lV, ehmaliger König bei¬
der Sieilicn, geb. 11 Jan. 1751, Perm. 12 Mai
1763 mit Marie Karoline Ludovike Jo¬
sephe, Vatcrschwefter des Kaisers von Ostreich,

geb. 1?, Aug. 1^752. ^ ^
Aiig. 1777, Wittwer^ig Mov. i'> n von Ma?
r:e Cleinentine Josephe,. Schwester des Kai.
serS von Dstrcich, Perm, zum zweitenmal
6 Ort. 1302 mit Marie Isabelle, Tog>cer des
vormaligen Königs Karl IV von Spanien,
geb. 6 Jus. I7L9-

Davon aus beiden Ehen:
- Marie Karoline Therese Luise, geb. 6

Nov. 1793-
b. Luchse Karoline, geb. 24 Oct. istc>4-

Eine Prinzcssinn, geb. 27 April iga6.
«!. Ein Prinz, geb. im März 1Z10.

>) Die Gemablinn des Prinzen von Sar»
dinien, Karl Felix Joseph Maria.

Z) Die Herzoginn von Bourbon-OrleanS.
4) Leopold Job. IosiaS, geb. 2 Iul. 179»,

verin. i.'Zogmit Eugcnie Adelheid Lmse,Schwe-
ster des Herzogs von Orleans, geb. 23 Aug.

2^ Anton PasebaliS, geb. 3l Der. 176s,
Wittwer 27 Iun. 179« von Ntarie Amalie,
Tochter des vormal. Königs von Spanien.
Des 23 ??ov- 17.33 verst. Bruders, In.

sanken Don Gabriel, Sohn.
Peter Karl, geb. iH Inn. 1736, verm. im

Mai 1310 mit Marie Therese, Tochter des
' Prinzen von Brasilien, geb. 29 April 1793.
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Des 7 Ins. i7gz g-st. «Oheims D.
wig Anton Jacob Wittwe. '

Marie Therese de Valiabriga y Nosas, ' ?
S-b- -7S8- ^

Davoi:: i) Ludwig von Vourbon, geb. 22
Mai 1777, Erzbischof von Toledo u. Cardinal.

2) Karoline Josephine Antonie, geb. 6
Ntärz 1779, verm. 2 Oct. 1797 mit Manuel/
de Godoi, Herzog von AIcudia, Fürsten de ' '
la Paz.

Z) Marie Luise von Bourbon, geb. 17Z0.

Nebentinie, die am 10 Occ. 1807 auf 1
Etrurien resignirt hat.

Karl Ludwig, geb. 23 Der. 1799 , ehmali,
ger König von Etrurien unter Vormund«

Schwester.
Marie Luise Charlotte, geb. 1 Oct. 1L02.

Mutter.
Marie Luise Josephe, Tochter Karls IV

ehmaligen Königs von Spanien, geb. 6
Jul. 1732, Witrwe 27 Mai 1803 des Königs
Ludwig I von Etrurien.

Vaterschwestern
(geb. Prinzessinnen von Parma). I,Kr,>

1. Marie Antonie Josephe, geb. 28 Nov.
1774. . ' . TN'.'

2. Charlotte Marie Ferdinande, geb. 7
Sept. 1777. im.

Großvaters Schwester.
Die ehmalige Königinn von Spanien.

Braganza, Si-H
vormaliges königliches Haus ron Portugal,

grgenwnrrig in Brasilien.

«acholischer Religion. <

VI?- ^
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Marie Franziske Isabelle Josephe Anko»
nie Gcrtrude Nike Johanne, geb. 17 Der.
i?34, succ. ihrem Vater Joseph 1 als Koni»
ginn von Portugal 24 Febr. 1777, Wittwe iZ
Mai 1756 v. Peter lll Clemens, ihrem Oheim.

Sohn.
Johann Maria Joseph Ludwig, geb. zZ

Mai 1767, Prinz von Brasilien, Negcnr, verm.
g Inn. 1790 mir

Charlotte Joachime, Tochter des ehmnli-
gen Königs von Spanien Karl IV, geb. 25
April 1775.

Davon: 1. Die Gcmahlinn des Prinzen
Peter Karl, Brudersohncs des chmaligen Kö¬
nigs von Spanien.

2. Jsabelle Marie Franziske, geb. IZ
Mai 1797.

Z. An.on Joseph, geb. iZ Oct. 179g.
4. Marie Franziske, geb. 22 Apr. 1Z00.
6. Isabelle, geb. 4 Jul. igo!.
6. Michael Nlaria, geb. 26 Oct. 1^02.
7. Marie Anne Johanne Josephe, geb.

25 Jul- igvZ.
L- Jsabelle IosepheMarie, geb. 2ZDec. 1806.

Schwc st ern.
1. Marie Anne Franzis??, geb. 8 Ort. 17Z6.
2. Marie Franziske Benedikte, geb. 25 Jul.

1746, Wittwe ihres Glessen, des li Sept. 1788
derst. Prinzen von Brasilien, Joseph Franz
Xaver.

Braunschwrig -Wolfenbüttel.
Das Haus i>e s 10 .^l o o. igag ders! orb.

letzten Herzogs Karl Wilhelm
F e cd inand.

tuttcrischcr l>!-l!g>«n.
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Kinder.

1. Die Prinzessinn von Wallis (s. Groß-

2. August, geb. ist Aug. 1770.
Z. Friedrich Wilhelm, geb. 9 Ort. 1771,

Wittwer 21 April istost von Mario Elisabeth
Wilhelmine, Schwester des Großherzogs von
Baden. ^

Davon: 1) Karl Wilhelm Ferdinand, geb.
Zo Ort. 1304.

2) August Wilhelm Maximilian Friedrich
Ludwig, geb. 25 April istc>6.

Wittwe.
Auguste, Schwester des Königs von Groß«

britaunien, geb. 11 Aug. 1737«
Schwe st e r n.

1. Die berwittlv. Markgräsinn v. Baircuth
( s. K. Preuß. Haus ).

2. Elisabeth Christine Ulrike, geb. st Nov.
174Y.
Wittwe desSohnes, Prinzen Karl

Georg August.
Friederike Luise Wilbelrnine, Schwester des

Fürsten von Nnffau - Oranien, geb. sst Nov.
1770.

Breslau.
Katholischer Religion.

Fürstbi sch 0 s.
Joseph sChristian Franz Ig nazZ,

Sürst zu Hohenlohe-Bartensicin, geb. 6 Nov.
i74v, Coadjutor von Breslau 12 Nov. 1767,
Bischof 2 Aug. 1795.

Caralakh.Reform!«-? RcNgiott.
F ü r st.

Erdmann ^Heinrich Karl^, geb. z ,
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^ (scov. i?69, 5ure. seinem Vater Friedrich Ja«
Hann Karl LZ Febr. 1791, Witrwer 28 Mai
1798 von Amalie Auguste Karoline Linse,

, Tochter Llnton Ulrichs Herzogs v. Sachsen«
Meiningen, zum zweitenmal oerm. iZ Ürov.
179g mir

. Kar 0 line s (5 : d :nuthe Friederike
Zlmalie^Z, Baronesse von Örtel, geb. LZ

ä'A Jan. 1769.

^ 1. Heinrich Karl TLilhclm, geb. Lg 9aov
1783-L. Karl Wilhelm Philipp Ferdinand, geb.

c:W 2,7 I"an. 1786, rcrm. Lo Sept. 1910 nnt Bian¬
ca Hernninia Olympia Charlotte Auguste,
Gräfin» von Pücklcr, geb. 27 Oer. 179z.

Laoon: Ocvdatus, geb. 26 Iun. ihn.
. Z. Friedrich Will,. Karl, geb. 29 Ort. 1790.

4. Couard Georg Engen Ferdinand, geb.
. 27 Jan. 1796-

5. Ordal'.eIobanneClotilde, geb.LIun.1796.
6. Amalie, geb. 17 Mai 1798.
7. Oorothee, geb. iti stlov. 1799»
Z. Heitr. Sopch. Eonstant. geb. 11 Apr. igoi.

Clary und Aldrmgen.
KalHelischer Neliqio».

s ü r st.
! Johann flNcpomuk^, geb. 17 See.

175?, furc. seinem Teaier Franz Wenzel 2l
Inn. 17!!!!, verm. Zl Jan. 1776 mit

Ch riä>n e f.uin r I ei, Tochter des Fürsten
von Ligae, geb. 27 Mai 1757.

1. Karl Joseph geb. 12 See. 1777, verm.
^ Lb Orr. iZes mir liuife, Tochter des Grafen



Johann Nep. Rudolph von Chote?, geh. Li
Jun. 1777.

Davon: 1) Mathilde, geb. 1?, Jan. igost.
L) Alfred Ernst, geb. 2Z Mai 1^07.
A) Euphemie Flore, geb. Zo 2lug. ^Zog.

S. Franz Moriz, geb. Li Sept. 17Z2, K.
Dstr. Rittmeister.

S ch w e ste rn.
1. Marie Sidonie, geb. 10 Nov. 174g,

verrn. 17 Mai 1772 mit Rudolph Grasen v.
Chotet.

2. Marie Christine, geb. 19 Jan. 1755,
Wittwe igoZ von Philipp Grafen v. Hoyos.

Collvredo.
Kathelischtr Neligiott.

F l"ir st.
Rud 0 lph sJ o fep H^Z, geb. 16 Apr. 1772,

surr. f. Vater Franz Gundaccar 27 Ort. 1^07,
verm. 2st Mai 1794 mit

Philippine fRar 0 line 4 , Tochter des
Grafen Joseph Anton von Öttingen - Bal»
dern, geb. iL Mai 177k?.

Gefchwi ste r.
1. Maris Henriette, geb. Z Sept. 177Z,

der:n. 24 Febr. 1794 nnt Ennneriel^ Joseph
Grafen von Elz.

2. Hieronymus, geb. Zo Mai 1775, K. Östr.
Feldmarfchallbeutenanr, verm. 2Febr.
mit Wilbelmine, Tochter des Grafen Georg
von Waldstein, geb. 9 Aug. 1775.

Davon: l) Franz de Paula, geb. 9 Rov.
1Z02.

2) Wilhelmine, geb. 2» Jul. 1Z0F.
Z. Ferdinands, geb. Zo Jul. 1777.

Stiefmutter.
Marie Josephe, Gräfinn von Schratten»

bach, geb. 5 Jun. 1750.
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g e sch wister.

Joseph Nraria, gcb.^ii Sept.^i7Z5, K-
L. Wenzel, aeb. p» Oeu. i?33, K. Ostr.

Z. Marie Therese,' geb. ig Iul. 1744, Wit^-
tve 25 Iul. igai von (Lugen Erdwin, Grafen
von Schimborn - Heusennnmm.

4- Die Fürstinn von Trautmannsdorf.

Croy.
KiNhol'scher Religion.

1. Croy - Oüflnen.
Herzog.

Au g u stsP hi l i p p Lud wi g Em an u e
geb. Z ?!ov. 1765,^'d'ittwer 10 Iul. igv6 von
Llnne Heurie.ie, Tochter des Herz. Johann
Baptist von Niorremnrt.

Kinder.
1. Alfred Franz Friedrich Philipp, geb. 22

Der. 17Z9.
2, Ferdincuid Victoriu Philipp, geb. Zl

Ort 1791.
Z. Philipp Franz, geb. iL glov. istcu.
4. Stephanie Victorine, geb. 5 Iul. 1Z0Z.

1. Gmanuel Marin Max., Besitzer der Beb
gischen Güter dieses Hauses, geb. 7 Iul. 1768,
vcrm. 9 Apr. 178g nur Adelaide Luise, Toch¬
ter des Herzogs von CrcyGavre, geb. 10
Iul. 1763.

Davon -. Anne Luise Constantie, geb. g
Aug. 178Y. ^

2. Karl Moriz Wilhelm, geb. Zu Iul. I7?r.
Z. Gustav Mar. Just., geb. 12 Sept. 177Z.4. AmadeusLudw. Victor, geb. 7 Mai i???.



M utrer.
Auguste Friederike Wilbelmine, Vaterschwe«

ster des Fürsten von Salm-Kyrburg, geb. ^
Sept. 1747, Wittwe irö Der. des Herzogs
Anna Emanuel Ferdinand Franz.

Vaterschw ester.
Die Herzoginn von Croy-Gavre.

2. Crvy-Gnvre.
Herzog.

Joseph sAugust Mar.geb. 12 Oct.
?744, verm. 22 Febr. 1762 mit

Adelaide sLuise F ranz i s k e G ab rj,
ele^j, T5aterschu?ester des Herzogs von Croy,
Dülmen, geb. im Sept. 1744.

Kinder.
1. Die Gemahlinn des Herzogs Emanuel

Mar. Mar. von Eroy-Dülmen.
2. Amalie Gabriele Josephe, geb. iZ Jan.

Z774, verm. 2Z Jan. .^790 mit Ludwig KarlMarquis von CvNjlans.
Amate ^auline Josephe, geb. 25 Sept.

1776.
4. Ernst Emanue! Joseph, geb. 20 März

I7o0. S h> st
Luise Elisabeth, geb. 24 Jan. 174g, Witt¬

we des Marquis v. Tourzel.

OclNl'kNa'.k.

Koni g.
Friedrich V!, gev. 2H Jan. i?6g, succ.

s. Narer Christian Vll iZ Marz iZch', verm.
Zi Jul. 179a nut
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^ <. M a ri e fS o pH i e Fr i e d er"! k e^j, Tochter
des Landgrafen Karl v. Hessen-Cassel, geb. 2g

st Ort. 1767.
i'/ Töchter.

1. Karoline, geb. 23 Ort. ,793.
2. Wilhelmine Marie.- geb. Jan. igog.

Schwester.
^ Die Herzoginn von Holstein - Augustenburg.

V a t er sch w est e rn.
1. Die verwittwere Königinn v. Schweden.
2. Die Gemahl,nn des vormaligen Kur»

fürstcn von Hessen.
Z. Die Gemablinn des Landgrafen Karl

von Hessen - Cassel.
Kinder des 7 Der. igoZ verst. Vaters-

halbbrud ers Erbpri nz. Friedrich.
1. Christian Friedrich, geb. ig Sept. 1786,

" K. Dan. Gen. Lieutenant, verm. 2t Jun. 1Z06
v. mit Charlotte Friederike, Tochter des Her¬

zogs von Mecklenburg - Schwerin, geb. 4
Dec. 1784-

Davon: Christian Friedrich Karl, geb. 6
Ort. 1803.

2. Juliane Sophie, geb. 18 Febr. 173g.
Z. O:e Gemablinn des Prinzen Wilhelm,

Solms des Landgrafen Friedrich von Hef«
.. fen-Cassel.
^ 4. F iedrich Ferdinand, geb. 22 Ilov. 1792,

^ K. Dan. Gcncralniajor.

Deutschmeisil?r.

^A nt 0 n f V i e t 0 r I 0 feph Johann
3i Aug 1779, Hoch- und Deutschmeister Zo
Iun. 1804, K. Dstr. Gen. Fe/dzcugmeister.
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Dicklichstein.Katholischer Religion.

Für st.
Fr a n z sS e r nphi k u s Josep H^Z, geb.

SZ Zlvr. 1767, surr. s. Vater Johann Baptist
Karl Walcher 2^ Mai iZaZ, verm. 10 Jul.
1797 mit

Alerand rine, Gräfinn von Schuwalo»,
geb. 19 Der. 1776-

Sohn.
Joseph Franz, geb. ia Apr. 179Z.

Geschwister.
1. Marie Therese, geb. 11 Aug. 176g, ge¬

schieden von Philipp Grafen v. Kinsch, wie¬
der verm. mit Maximilian Grafen von
Meerfcld.

2. Johann Karl Franz, geb. ZiMärz 1772.
Z. Moriz Johann Karl, geb. 19 Jan. 1775,

verm. 21 Sept. igaa mit Therese Baronesse
von Gilleis, geb. 16 Jan. 1779-

Davon: Moriz Johann, geb. 5 Jul. iZoi. ÄM
Vaterbru 0 er, ' ^

Franz Karl, Graf, geb. >3Dee. 17Z1, Witt-
wer iZ Oct. 17^2 von Charlotte Larvnesse „ /
Von 'Reischach. lMiu

Davon: 1) Marie Therese Josephe, geb. 5 ^ zi
24 Jul. 1771, verm. 2 Jul. 1794 mit Ernst
Christoph Grafen von Harrach. - >l'-

L) Franz Xaver Joseph, geb. 9 Jul. 1774.

England: s. Großbritannien.
Ermrland.

Katpelischer Religion.
Fürstbischof.

Joseph sWilh. Friedrichs Prinz
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von Hohenzollern-Hcchingen, geb. 20 Mai
1776.

Esterhazy.
Katholischer Religion.

Fürst.
Nikolaus, gel». 12 Dec. 1765, succ. s.

Vater Paul Anton 22Jan. 1794, K. Dstr. Feld«

Marie sJol'ephe^, Schwester des Für»
sten voli ^ichrenstein, geb. iZ Apr. 176Z.

Kinder.
1. P a ul Anton, geb. ivMärz 1796, verm.

2Z Oet. igi2 mit Nlarie Therese, Tochter des
Fürsten von Thurn und Taris, geb. 6 Iul.
1794.

L. Die Gemnhlinn des Prinzen Moriz I».
seph von Lichtcnstcin.

Z. 9tikolaus Karl, geb. 6 Apr. 1799.
Schwestern.

1. Marie Therese, geb. 7 Febr. 1764, Te«
mahlinn des Grafen von Csaky.

2. Leo: oldine, geb. 15 Nov. 1776, Gernah«
linn des Fürsten Anton Graffalkowitz.

Vatersgeschwister.
1. Marie Anne, geb. 27 Febr. »739, Witt«

we des 6 Inn. 1794 verstorb. Fürsten Anton
Graffalkow-tz.

2. Nikolaus, geb. 10 Aug. 1741, verm. Z
Aug. 1777 mit Anne Franzis??, Tochter des
Grafen von Weißcnwolf.

Stiefmutter.
Die Gemahlinn des Fürsten Karl von

Schwarzenberg.

Frankfurt.
Katholischer Religio».

b



Groß Herzog.
Karl fTheodorÄnton Maria) (Frci-

horr von Dalberg), geb. g Febr. 1744, sou¬
veräner Grvßhcrzog s. 1 März igia, Fürst
Primas des Rheinischen Bundes, Erzbifchof
von Rcgcnsburg.

Eugen fN ap oleo n), Dicekönig von
Italien, durch die Franz. Kais. Investitur.
Ziere vom 1 März istio zur erblichen Nach¬
folge im Grvßherzogthum Frankfurt berufen.
S. Italien.

Frankreich.Katholischer Religion.
Kaiser.

Napoleon I, geb. 15 Aug. 1769^ Kaiser
der Franzosen durch das organische Senatus- c.
Consult seit ig Mai, gekrönt 2 Decembcr
1Z04, König von Italien 17 Marz, gekrönt I
26 Mai 1Z0Z, Protcctor des Rheinbundes 5
und Mediateur der Schweiz, verm. 3 März
1796 mit Joseph ine (Tascher de Lapage- Z
rie), geb. 24 Jun.1763, Kaiserinn-Königinn, st
geschieden 16 December 1309, und wieder I)
verm. 2 Apr. 1310 mit .. ,.z

Marie Luise, Erzhcrzoginn von Ost¬
reich, Tochter des Kaisers von Ostreich, geb.
12 Deeemb. 1791, Kaiserinn von Frankreich

Sohn.
Napoleon Franz Karl Joseph, Königs

von Rom, geb. 20 März 1311.
Geschw i ster.

1. DerKönig von Spanien.
2. Ludwig Napoleon, geb. 4 Sept. 1778,

König (vorhin von Holland), Connetable des
Französ. Reichs, verm. Z Iun. 1302 mit Hör-
tensc Eugcnie, Kaiserl. Französ. Prinzessinn,
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Tochter der Kaiserin» -Königinn J'osephine,
geb. in April i7gZ.

Davon: i) Der Grosiherzog von Berg und
Cleve.

2) Karl Ludwig Napoleon, geb. 20 April
ZZag.

g. Die Fürstinn von Lurra und Piombino.
4. Rtarie Pauline, geb. 20 Orr. 17Z0,

Kaiserl. Franz. Prinzessinn, Herzoginn von
Guastalla, in zweiter Ehe vcrm. 6 Nov.
igoZ nnt

Camillo, geb. 19 Iut. 7775, Prinzen von
Borghese, Herzog von Guastalla s. Zo März
1806, Kaiserl. Franz. Generalgouverncur der
Departements jenscit der Zllpen.

5. Die Königinn von Neapel und Eicilicn.
6. Der König von Wcstphalcn.

M utter.

Maria Lätitia (Ranvlino), geb. 24 Aug.»750.
Ohei m.

Joseph Fesch, geb. Z .mnunr 176?, Cardi¬
nal s. 17 Jan. igoZ, Erzbischof von Lyon,
Primas von Gallien, und Groß- Almosenier
des Kaisers.

Furstenkerg.
Katholischer Religion.

1 Hnu^tlinie.
F ü r st.

Karl sEgon^. geb. 2g Ort. 7796, seit iZDer. 1799 Erbe der Herrschasten der bisberi-
gcn Böhmischen Subsidiallinie, surr. 77 Ntni
zgo4, inrch Erlöschung des MannsstammeS
der Stühlingisrben Linie, dem Fürsten Karl
Joachim in den Schwäbischen Besitzungen,
unter vormundschaftlicher Regierung.

b 2
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Schweste r.

Ntarie Leopoldine, geb. 4 Sept. 1791.
Mutter.

Elisabeth, Tochter des Fürsten Alexand. bo»
Thurn und Ta^ris, geb. Zo.Icov. 1767, Witt«
»oe des Fürsten Karl Joseph 25 Marz 1799.
W »ttwe des 17 Rt a i 1804 verst. Fürsten

Karl Joachim.
Karoline Sophie, Tochter des Landgrafen

don Fürstcnberg. Weitra, geb. 20 Aug.
1777.

«. Landgräfl. Weitraische Subsidial»
Linie.

Joachim sEgon^, geb. 22 Dec. I7>i9,
Landgraf seu 9^lvv. 17-^9,K.Östr. wirkl.Käm-
merer u. Geh. Rath, verm. 18 Aug. 1772 mit

Sophie sThereseWalpurgech Gräf.
v. Ötringen-Wallerstein, geb. 9 Der. 1.751.

Kinder.
1. Friedrich Karl, geb. 26 Jan. 1774, verm.

LZ Mai iZoi mit Marie Therese Eleonore,
Schwester des Fürsten von Schwarzenberg,
geb. 14 Oct. 1780.

Davon: r) Johann Joachim, geb. 2l
März 1802.

2) Marie Sopbie, geb. 28 Aug. 1804.
3) Joseph Ernst Egon, geb. 22 Febr. 180g.

2. Die Fürstinn von Lichtenstein.
Z. Die verwittw. Fürstinn v. Fürstenberg.
4. Maris Eleonore, geb. 7 Febr. 1779.
6. Die Gemahlinn des Prinzen Johann

Nepomu? von Trautmannsdorf.
Brud er.

Friedrich Joseph, geb. 24 Apr. 1751, verm.
zum drittenmal 12 Mai 1788 mit Marie Jo¬
sephe, Tochter des Grasen Ludwig v. Zieroüu.
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^ Davon und aus den zwei frühern Ehen -
i. Joseph Friedrich Franz, geb. 4 Sept.

5.-... 1777, verm'. !0. Mai 1804 mit Caroline Grä«
sinn von Schlabrendorf.

- 7'' 2. Konstantie Leopoldine Franziske, geb.
7 April 178^/ vcrin. iMv mit Franz Grafen
von Chorinskn.

. ^ Z. Friederike, geb. 27 Jun. 17Z1.
' ' 4. Ludwig, geb. 17 Sept. 1790.

^ Philip'pine, geb. 15 Jan. 1792.
6. Friedrich Michael, geb. 29 Sept. 179Z.
7- Johanne Karoline, geb. Z Jlov. ,795.

Fugger. Babenhausen.
Katholischer Religion.

Fürst.
. Anselm fMaria Fugger^, geb. 2Ju.'.

.'s 1766, verm. 15 Ort. 179Z mit
Antonie sMarie^, Vaterfchwester des

- -./! Fürsien von Waldburg zu Zeil«Wurzach.
, - geb. L Marz 1774.

Kinder.
1. Anton Anselm, geb. lZ Jan. igoo.
L. Marie Walpurge, geb. 1 Sept. 1796.
Z. Marie Josephe, geb. 19 Jun. 179Z.

! 4. Joseph Zlnselni, geb. Z April 1804.
>7^"' 6- Jacob Anselm, geb. 28 Aug. igoZ.
-- - . 6. Masimilinn Anselm, geb. Z Sept. 1Z07.
: G e sch Wiste r.
-'-'I I.Marie Gupbemie, geb. 2y 9Tov. 1762,

^ Wittwe des Grafen Anton Joseph Fugger.
2. Die Fürstinn von Waldburg - Wolfegg.
Z. Die Wittwe des Grafen Leopold von

.. -' Waldburg -Heil - Wurzach.
I , 4. Franz Joseph, geb. 14 ?Iov. 1772.
./ 6. Johann Nepomuk, geb. 23 Jul. 1774.

b 3
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Großbritannien und Irland.
Reformirter Religion.

König.
GcorgUl sW i lh e l in F r i ed ri ch3, geb.

4 Inn. >7Zg, suce. seinem Großvater Georg
l.5Ort. 1760, gekrönt 22 Sept. 1761, vekm.Il

1

g Sept. 1761 mit
Charlotte sS 0 p h i e^ Schwester deg

Herzogs von Mecklenburg-Strelitz, geb. ig
Mai 1744-

Kinder.
1. Georg August Friedrich, Prinz von

Wallis, geb. 12 Äug. 1762, Negeut während
der Krankheit des Königs, verm. Z April
1795 mit

Karoline Amalie Elisabeth, Tochter des
letzten Herzogs Karl Wilhelm Ferdinand von
Vraunschweig-Wolfenbüttel, geb. 17 Mai
176Z,

Davon: Karoline Charlotte Auguste, geb.
7 Jan. 1796.

2. Friedrich, Herzog von Dor? u. Albany,
geb. il) Aug. 1763, verm. 29 Sept. 1791 mit

Friederike Chart. Ulrike Katha.rine, Schwe¬
ster des Königs von Preußen, geb. 7 Mai 1767.

Z. Wilhelm Heinrich ^ Herzog v. Clarence,

5. Eduard' August, Herzog v. Kent, geb. s
Jcov. 1767, K. Großbrit. Gen. Feldmarfchall.

6. Auguste Sophie, geb. 3 3cov. 1763.
7. Elisabeth, geb. 22 Ncai 1770.
3. Ernst August, Herzog von Eumberland,

geb. 5 Jun. 1771, K. Großbrit. General.^
9. Wilhelm Eduard August Friedrich, Her¬

zog von Sussex, geb. 27 Jan. 1773.

°w. l
iic»!
lSil»

1.«
^kU lI

>j,UZ

Z-lll
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^ 10. Adolph Friedrich, Herzog b. Cambrchge^
geb. 24 Febr. 1774, K. Grohbrit. General.

11. Marie, geb. 25 Apr. 1776.
12. Sophie, geb. ^ Nov. 1777.

^ Schweste r.
Die Wittwe des verst. letzten Herzogs Karl

Wilhelm Ferdinand von Braun schweig-Wol-
^ fenbüttel.

Des 25 A u g . iZoz verst. B r u d er s, H er«
zogs Wilhelm Heinrich von Gl 0 -
rcster, Rinder.

1. Sophie Mathilde, geb. 29 Mai 177?.
2. Wilhelm Friedrich, herzog von Glorester,

geb. Jan. 1776, K. Großbrit. General.

Hatzfeld.
Katholischer Religion.

Fürst.
Ludwig sF r a n z), geb. Z Nov. 1756, succ,

seinem Bruder Clemens August 16 Se^t.
1794, Fürst seit 10 Aug. igoZ, verm. 1 Dec.

^ 1799 mit
Friederike sKaroline), Tochter des

Grafen Friedrich Wilhelm von der Schulen¬
burg - Kehnert, geb. 6 Mai 1779 (Luther.
Religion).

Kinder.
1. Luise Friederike Wilhelmine Josephe,

geb. 1 Nov. 1Z00.
^ 2. Wilhclmine Helene Sophie Aranziske,

geb. ß Nov. istoi.
Z. Wilhelmine Johanne Christine Fran-

ziske, geb. 19 Ort. iho2.
4. Sophie Josephine Ernestine Friederike

' Wilhelmine, geb. 10 Aug. issog.
5. Luise Auguste Elisabeth Friederike Clara,

geb. 6 Marz 1307.
b 4
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6. Friedrich Hermann Anton, geb. 2 Oct.
i8c>8.

7. Maximiliane Marie Josephine Hermi-
nie, geb. 16 Ort. igc>g.

G e schw i ster.
1. Sophie, geb. 21 Jan. 1747, verwittw.

Gräsinn von Coudenhosen.
2. Hugo Franz, geb. 17 Nov. 17.55.
Z. Josephe Franziske, geb. 26 Dec. 1761,

verm. 1 Ort. 1781 mit Karl Franz Grafen v.
Nesielrode.
4. Maximilian Friedrich Franz, geb. 24

Jan. 1764.
Wittwe des 16 Sept. 1794 verst. Bru¬

ders Clemens August.
Marie Anne Hortensie, Tochter des Gra¬

fen Karl von Zierotin, geb. 1750.
Davon: Marie Therese, geb. 1776, verm.

3 Oct. 1792 mit Joseph Franz Grafen zu
Salm-Reiferscheid.

Tochter des 4 D e r. 179g verst. Bru¬
ders Lot Aar Franz.

Marie Anne Luise, geb. 1734.

Hessen-Cassel.
Das Haus des vormaligen Kurfür¬

sten von Hessen.
Neformirter Religion.

Wilhelm sGeorg^Z, geb. Z Jun. 1743,
vormaliger Kurfürst von Hessen, verm. 1
Sept. 1764 mit

W ilhe Im i ne sK a r 0 l ine^Z, Daterschwe-
ster des Königs von Dänemark, geb. iv Jul.
1747 (Luther. Relig.).

Kin der.
1. Wilhelm, geb. 2g Jul. 1777, verm. IZ
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Febr. 1797 mit Friederike Cbristine Auguste,
Schwester des Königs von Preußen, geb. 1
Mai 1780.

Davon: 1) Karoline Friederike Wilhelmine,
geb. 29 Iul. 1799.

2) Friedrich Wilhelm, geb. 20 Aug. ?Zv2.
Z) Marie Friederike Wtthclmine Christiane,

geb. ö Sept. 1804.
2. Die Herzoginn von Anhalt-Bernburg.
Z. Die Herzoginn von Sachsen- Gotha.

Brüder.
1. Karl, Landgraf, geb. istDer. 1744, K.Dcin.

Frldmarichail, Statthalter der Herzvgthü-
mer Schleswig u. Holstein, verm. Zo Aug.
1766 mit Luise, Barerschwester des Königs
von Danemark. geb. Zo Jan. 176^-

Davon: 1) Die Königinn von Dänemark.
2) Friedrich, geb. 24 Mai 1771, K. Dan.

Gen. der Kavallerie.
Z) Juliane Luise Amalie, geb. 19 Jan. 177A
4) Cbristian, geb. 14 Aug. 1776, K. Dan.

Gen. Lieutenant.
ß) Die Gemahlinn des Prinzen von Hol¬

stein - Beek.
2. Friedrich, Landgraf, geb. 11 Sept. 174?,

K. Dan. General, verm. 1 Oer. 1786 niit
Karoline Polyrene, ^lichte des Herzogs von
Nassau-Usingen, geb. 4 April 1762.

Davon: i) Wilhelm, geb. 24 Der. 1787,
K. Dan. Major, verm. 10 Nov. istir» mit der
Prinzessinn Luise Charlotte von Dänemark,
geb. s.o Ort. 17.^9.

Davon: Karoline Friederike Mario Wil-
helmiae Juliane, geb 15 Aug. issti-

2) Friedrich Wilhelm, geb. 24 Apr. 1790.
I) Georg Karl, geb. 14 Jan. 179Z.
4) KarvUne IKarie Friederike, geb. 9 April

I7S4-
b 6
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z) Marie Wilhelmine Friederike, geb. 21

Jan. ?7giZ.
S) Auguste Wilhelmine Luise, geb. 2Z Jul.

>797-

Hessen - Darmsiadt.
Lutherischer Religion.

Großherzog.
Ludwig, gcb. 14 Inn. 175Z, succ. seinem

Bater Ludwig IX. 6 Apr. 1790, souveräner
Großherzog im Rheinbünde s. 1 Aug. igot),
verm. 19 Febr. 1777 mit

Luise sHenriett eK a r 0 line^ , Tochter
des verstorb. Prinzen Georg Wilhelm von
Hessen-Darmstadt, geb. IZ Febr. 1761.

Kinder.^ D'
1777/ vcrm. ig Inn. 1304 mit

Wilhelm ine Luise, Schwester dce Groß-
herzogg von Baden, geb. 10 Sept. 17W.

Davon: 1) Ludwig, geb. 9 Inn. istob'.
S) Karl Wilhelm Ludwig,geb. 21 Apr. iZag.
2. Ludwig Georg Kavl Friedrick) Crnst.

gcb. Zr Aug. 17Z0, verm. .29 Jan. ich>4 mit
Karoline Ottilie Gräsinn v. 9?id>a, geborn.

.V.^örrvck: de Zeudrv, geb. 2Z Apr. i7."ss
Mine, geb. 11^I^ov. igoO

3. Friedrich August Karl Anton, gcb. 14
Mai 17M.

4. Amil Maximilian Leopold August Karl,
geb. Z Sept. 1790.

G e sch w i st c r.
1. Die Landgrästnn von Hessen-Homburg.
2. Die Hchtutter deö GroßberzvgS von Baden.
Z. Die Herzoginn von Sachsen -"Weimar.
4. Christian Ludwig, geb. 25. H?ov. 1763.
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Oe 6 21 Iu l. 1782 verst. Vaterb ru ders,
Prinzen G e 0 r g W i l h e l m, W i c t w e.

Marie Luise Albertine, Gräft'nn von Lei-
ningen - Heidesheim, geb. 16 März 172g.

Ntärz 1749. ^ ^ ^
2. Georg Karl, geb. 14 Iun. 1754.
Z. Die Großherzoginn von Hessen-Darm-

stadr.

Hessen - PhilippSthal.
Neformiiter Religion.

Landgraf.
Ludwig, geb. g Oct. 1766, fuce. fein.

Dater Wilhelm g August 18^^, Gencral-
Feldmarfchall - Lieutenant in ehinal. Neapel.
Diensten, Wittwcr 1,307 von Marie Franziske,
Grafinn Berghe von Trips.

Tochter.
Marie Karoline, geb. iZ Jan. 1793, Verm-.

19 Dec. i^io mit dem Grafen La - Dille - für -
Illon, K. Wcstphäl. Obersten.

Ernst Konstantin, geb g August 1771, K.
Westphälifcher General und Dberkammcrherr,.
Wittwer 25 Dec. istog von Christiane Luise,
Vaterschwcster des Fürsten von Schwarzburg-
Rudolstadt, wieder verm. 17 Febr. 1812 mit
Karoline Wilhetmine Ulrike Eleonore, Tochter
seines Bruders des 2 Jan. 1798 verst. Erbprin¬
zen Karl, und der Prinz.Victorie Amalie Er¬
nestine (f. Anhalt-Bernburg-Schaumburg),
geb. it Febr. 179Z.

Söhne erst er Ehe.
1) Ferdinand, geb. 15 Ort. 1799.
2) Karl, geb. 22 Mai 180Z.
D Franz August, geb. 26 Jan. igaZ.



- zs -

Hessen - Philippsthal - Barchfeld.Neformirter Religion.
Landgraf.

Karl sAugust Philipp Ludwigs,
geb. 27 Jun. i/jjs. sucr. seinem Vater Adolph
17 Jul, igoZ.

Bruder.
1. Friedrich Wilhelm Karl Ludwig, geb. 10

Aug. 1786.
2. Ernst Friedrich Wilhelm Karl, geb. Lg

Inn. 1789-

Hessen-Rheinfels -Rothenburg.Katholischer Religion.
Landgraf.

Virtor fAmadeus^, geb. 2 Sept. 1779,
surr. fein. Väter Karl Emanuel LZNtärz 18,2,
Wittwer 7 Jun. 1806 von Leopoldine Kolba«
rine, Tochter des Fürsten Philipp Maria
Joseph von Fürstenberg.

Schweste r.

Mutter.
Leopoldine Marie Adelgunde, Schwester

des Fürsten von Lichtenstein, geb. Zi Jan.

1754, Wittw^ 2Z Nlar^i2.^ ^ ^

3i"öttürz 175z. ^ - 3
4. Wilhelmine, geb. 16 Febr. 1755.

Hessen - Homburg.Reform! eter Religion.
Landgraf.

Friedrich Ludwig fW ilhelm Chri-
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stian^, geb. Zo Jan. 174Z, succ. seinem Da«
ter Friedrich Ludwig 7 Febr. 1751, vcrm.
27 Sept. 1763 mit

Karoline sLuise^, Schwester des Groß«
Herzogs von Hestcn-Darmstadt, geb. 2 Marx
1746.

Kinder.

1. Friedrich Joseph Ludwig Karl August,
geb. Zo Jul. 1769.

2. Ludwig Wilhelm Friedrich, geb. 29
Aug. 1770, geschieden von Auguste Amalie,
Tochter des Herzogs von Nastau-Usingen,
geb. 3a Der. 1778-

3. Die verwirtwete Fürstinn von Schwarz»
bürg - Rudolstadt.

ther von Schwarzburg - Rudolstadt.
Z. Die Erbprinzessinn von Anhalt-Dessau.
6. Auguste Friederike, geb. Lß Nov. 1776.
7. Philipp August Friedrich, geb. 11 März

1779-
g. Gustav Adolph Friedrich, geb. 17 Hebr.

l?3l5.- - d ' b 26
April 1733.

10. Die Gcmahlinn des Prinzen Friedrich
Wilhelm Karl von Preusien.

11. Leopold Victor Friedrich, geb. 10 Febr.
1787-

Hohenlohe.
I. Hohenlohe - Neuensleinische

I'inie.
Lutherischer Religion.
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k. Hohenlohe-Langenburg.
Fürst.

Karl Ludwig, geb. 10 Sept. 1762, succ. -
seinem Vater Christian Albrecht Ludwig 4
Iul. 1789, vcrm. Zo Inn. 1789 mit

Am al i esH e n r i c t t e E.h n r l 0 tr e^j,Toch- '
tcr des Grasen Johann Christian zu Solms-
Baruth, geb. 20 Jan. 176g. ^

K inde r.
1. Ernst Christian Karl, geb. 7 Mai 1794.
2. Elisabeth Eleonore, geb. 22 Nov. 1790.
Z. Fried. Karol. Konst., geb. 2Z Febr. 1792.
4. Fried. Christ. Ämilic, geb. 27 Jan. 179Z,

berm. 26 Iun. istio mit dem Grasen Albrccht
August Ludwig von Erbach - Fürstenau.

5. Luise Chart. Johanne, geb. 22 Aug. 1799.
6. Ioh. Henriette Philipp., geb. 8'i)7ov. igoOi
7. Mar/Agnes Henriette, geb. ZDee. isto4-
g. Gustav Heinrich, geb. 9 Ort. iZa6.
9. Helene, geb. 22 Nov. rgs?.

1L10.
Schwester. iz!i

Die verwittw. Herzoginn von Sachsen-Mei- '
klingen.

Vatersge schwistcr.
1. Die Wittwc des Prinzen Albrecht Mols»

gang von Hohenlohe - Ingelfingen.
2. Friedrich August, geb. 11 'Jan. 1740.

Des 24 Ort. 1794 verst. Vnterbru- 4
dcrs, Prinzen Friedrich Ernst,
W i t tw e.

Magdglene Hadriane, Tochter des Frei-
Herrn Hanno Zwicr von Haaren, geb. 2Z
April 1746.

Davon: 1. Ludwig Christian August, geb.
'-3 Jan. 1774-. ' ,
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2. Auguste Karoline, geb. Zo Marz. 1775,

bcrm. mit Dietrich Grasen von Hogcndorp.
Z. Karl Gustav Wilhelm, geb. 2^; Aug. 1777.
4. Ph'ilippine Henriette, geb. Zo Niai 1779.
5. Karl Philipp Ernst, geb. 21 Sept. 1781.
6. Wilhelm. Cbristianc, geb. 21 Inn. 17Z7.
7. Eleonore Ntagdaleue, geb. 4 April 1792.

2. Hohenlohe-Jngelsingen-
Öhringen.

Fürst.
August sFricdrich Kar II geb. 27

I'rov. 1784, K. Würtemberg- Generallieute¬
nant, suec. seinem noch lebenden Vater igo6,
verm, 2Z Sept. i^li mit

Luise ^Friederike Sophie Dora¬
th e e M a r j e 'j, Tochter des Herzogs Eugen
Friedrich Heinrich von Wüctemberg, geb. 4
Iun. 1789-

Eltern.
Friedrich Ludwig, geb. Zi Jan. 1746, suee.

sein. Vater Heinrich August 16 Febr. 1796,
legte die Regierung nieder 180b', geschieden
von Zlmalie Luise Marie Anne Christiane
Charlotte, Tochter des Grafen Julius Geb«
bard von Hoym zu Droyßig, geb. 6 Ort. 176Z.

G e sch w i st e r.
1. Adelheid Charlotte, geb. 20 Jan. 17L7.
L. Luise Eoplne Amalie, geb. 2o9tov. 17W.
Z. Auguste Charlotte , geb. 16 9rov. 179Z.
4. Adolph Karl Ludwig, geb. 29 Jan. 1797.
5. Alcrander Ludwig, geb. Z Jul. 179Z.

Vatergeschw ister.
1. Friedrich Karl Wilhelm, geb. 16 Febr.

1752.
2. Sophie Christiane Luise, geb. 10 Ort. 1762.
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Sohn des ii Der. iZoZ verst. Dater. 4

bruders Georg Friedr. Heinrich.
August Eduard Friedrich Ludwig, geb. 2Z

Jan. 1301.
Des 22 Apr. 1778 verst. Großvater,

bru dersohn e s, Erbprinzen Al¬
brecht Wolfgang, Wittwe.

Eleonore Juliane. Darerfchwester des Für- ^
sten von Hohenlohe- Langenburg, geb. 22
Iut. 1734.

Davon: Marie KstharineWilhelmme, geb.
4 Jun. 1771.

Z. Hohentohe-Kirchberg.
Fürst.

Ch r i sti an sF ri e de i ch K a r I^Z, geb. 19
Ort. 1729 , surr. fein. Dater Karl August 17
Mai 1767, K- Würtcmberg. Erb-Reichs¬
marschall, Wittlaer Z Aug. 1777 von Luise
Charlotte, Vaterfchwester des Fürsten von
Hohenlohe - Langenburg, vcrm. zum zweiten¬
mal 9 Sept. 1778 "At

Philip pine sSophie Ernestines,
Tochter des verst. Grafen Wilhelm Moriz
zuJsenburg-Philippseich, geb. 1 Nov. 1744.

Kinder aus beiden Ehen.
1. GeorgLudwigMoriz, geb. 16 Sept. i?36.
2. Die Fürstinn von Reuß-Schleiz.
Z. Wilhelrnine Friederike, geb. 7 Nov. i7go.
4- Auguste Eleonore, geb. 24 Mai 1732,

verm. 11 August 1307 mit Friedrich Reinhard
Rudolph Grafen von Rechtern Limburg.

6. Luise, geb. 16 Sept. 1784-
Oes 12 Sept. 1791 verst. Bruders

Friedrich Karl Wittwe.
Christiane Luise, Tochter des Grafen Chri- ,
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stian August von Solms-Laubach, geb. 7- Aug. 1754-
Davon und aus der ersten Ehe:

1. Karl Friedrich Ludwig, geb. 2 Nov. 1780.
2. Christian Ludwig Friedrich Heinrich, geb.

22 Dec. 1^88-
,Z. Sophie Amalie, geb. 27 Jan. 1790.

Des 10 Aug. 1796 verst. Bruders
Friedrich Wilbelm Wittwe.

Friederike Marie, Schwester des Fürsten
von Reuß-Plauen-Greiz, geb. 9 Jul. 1743'

II. Hohenlohe-Waldenburg. Linie.
^ Katholischer Religion.

1. Hohensohe-Vartensiein.
Fürst.

Karl August sTheodor^, geb. 9 Jun.
1788, suce. Nov. 1806 seinem noch lebenden
Vater, verm. 9 Sept, 18li mit

- . Clotilde sLeopoldinel, Schwester
- des Landgrafen von Hessen «Rheinfels - No»
' thenburg, geb. 12 Sept. 1787.

k!:,!- Eltern.
Ludwig Alvys Joachim Franz, geb. rg

7 ! - Aug. 1765, furc. fein. Dater Ludwig Karl
' - Philipp 5 Febr. 1798/ legte die Regierung

' , nieder im Nov. Wittw. 2t>Aug. 1789
von Franziske Wilhclmine Auguste, Tochter
des Grafen Job. Wilhelm zu Manderscheid,

^verrn. zum zweitenmal 19 Jan. 179a mit
- Marie Creseenzie Sabine Raphaele, Schwe-
-' / ster des Fürsten von Salm Krauchen», geb.
- 29 Aug. 1768.

7. Da tergefchwister.
1. Sophie Karol. Josephe, geb. iZ Der. 175g.

. L. Marie Anne Elisabeth, geb. 20 März
xi"' '
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1760, verm. 22 Aug. 1784 mit Peter Maria 4
Kaspar Grafen v. Orsay.

Z. Karl Joseph Ernst, geb. 12 Der. 1766, <. -
Stifter der neuen Linie Hohen-
lohe-Jaxtberg, verm. 5 Jul. 179b mit
Henriette Charlotte Friederike, Tochter des
verstarb. Herzogs Ludwig Eugen von Wür- -7»
cemberg, geb. 11 März 17L7.

Davon: 1) Marie Anne Crescenzie, geb. ch'
so März 179g. ' lZmst

2) Ludwig Albrecht Konstantin, geb. 4 .
Jun. 1802. '?

3) Sophie Wilhelmine Karoliue, geb. L
Oct. igoZ.

4) Franziske rLaverie Henriette Karoline, I
geb. 29 Aug 18^-7.

A) Eine Prinzessinn, aeb. Z Sept. igoH. >
4. Die Fürstinn zu Salm-Krautheim.

Grosi Vaterbrüder. ^ :
1. Der Fürstbischof zu Breslau.
2. Christian Ernst, geb. 11 Der. 1743.

2. Hohenlohe-Schitlingsfürst.
Fürst.

Karl sAlbrecht^, geb. 2Z Febr. 1776, -
fuce. feincin Vater Karl Albrecht Christian '
14 Jun. 1796, Wittwer 2 Apr. issoZ von ,
Nkarie Elisabeth, Tochter Friedrich Wilhelms, .

Fürsten vi>n J>^burg^^,r,rc,n. ^
Karoline Friederike, geb. 1 Febri igoo.

Geschwister.
1. Marie Josephe, geb. 9 April 1775, verm. ^

21 Nov. 1793 mit Maximilian Joseph Gra-
fen zu HollnÜein. ^ ^

2. Marie Therese Josephe, aeb. 26 Jan.
1779, verm. ig Oct. igoo mit Moriz Grafen
von Fries. Üilm
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Z. Eleonore Henriette, geb. 21 Jan. 1786.
4. Franz Iofepb, geb. 2b Nov. 1737.

*5. Ntarie Gabriele, geb. 2 April 1791.
6. Leopold, geb. 17 Äug. 1794.

Muttc r.
Judith, Freiinn von Rclvitzky, vorher ber«

willw. ^rciiun v Brorhy, geb. 3 Sept. 1763-
Vaterbrü 0 cr.

1. Karl Pbillpp Franz, geb. 17 Ort. 1743-
L. Franz Karl Joseph, geb. 27 Nov. 1745-

H o I> en z v ll e r n.
Katholischer Religion.

1. Hchcnzi'llcrli - Hechingen.

^ ^ 7 ^ '

Kunde, Vera,. 23 April i^ao mit
Pauline sMarie Luife^Z, Prinzessinn

von Eagan, geb. 19 Febr. 1732.
S 0 h n.

Friedrick Wilhelm Hermann Konstantin
Thassilo, Erbprinz, geb. zl? Febr. iZsi.

S t i e fsch w e st er n.
1. Luise Juliane, geb. 1 Nov. 1774.

^ 2. Antonie Philippine, geb. 3 Febr. 178?,
vcrm. 12 Iul. Ll'3 mit Ludwig Truchscs,
Grasen von Waldburg . Capustigall.

3 Die Gemablinii des Grafeil Eberkard,
Vaterbruders des Fürsten von Waldburg«
Zeil- Wurzach-

4. Iosephinc, geb. 14 Mai 1790, verm. im
Ort. rill, mit Ladislaus Graf. v. FcstetitS,
K. Ästr. Oberst Lieutenant.

Stiefmutter.
Antonie Monica, Großoaterschwester -des
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Fürsten von Waldburg-Zeil-Wurzach, geb./
6 Zun. 175Z, Wittwe 2 Nov. iglo.

Vatergesch Wiste r.
1. Franz Xaver, geb. 21 Mai 1757, berm.

22 Jan. 17Z7 mit Marie Therese, Gräfinn
Von Wildenstein.

Davon: 1) Friedrich Anton, geb. Z Nov.
1790. F

2) Friederike Julie, geb. 21 März 1792.
Z) Friedrich Adelbert, geb.' ig März 179g.
4) Friederike Josephine, geb. 7 Jul. 1795.
2. Felicitas Therese, geb. ig Der. 176z,

verm. mit dem Grafen von Hoen-Neufcha-
teau in Belgien.

Großvaterbruder.
Mainrad Karl, geb. 20 Jun. 17Z0.

Des ig Febr. 1Z12 verst. Großvater-
bruders, Fürsten Friedrich An»
ton, Wittwe.

Ernestine Josephe, Gräfinn v. Sobeck und
Körnitz, geb. 21 Jun. 1752.

Davon: i. Der Fürstbischof zu Erineland.
2 Hermann, geb. 2 Jul. 1777, verm. 29

Jul. igc»5 mit Karoline, Freiinn von Weiher.
Davon: Karoline, geb. 29 Jun. igvg.
Z. Johann Karl, geb. 16 März I7g2.

2. Hohenzollcrn-Sieqmarmgen.
Für st.

Anton sAloys Mainrad Franzi, -
geb.-2a Jun. 1762, «ucc. seinem Vncer Karl
Friedrich 26 Dec. 1786/ souveräner Fürst im
Rheinbünde seit 1 Aug. igaö, verm. ig Aug.
1792 mit

Amalie sZephyrine^Z, Baterschwcstcr
des Fürsten von Salm - Kyrburg, geb. 6
März 1760. u, v ^



Sohn.Karl Anton Friedrich, Erbprinz, geb. 20
Febr. 17555, vcrm. 4 Febr. iZag mit

Antoinette, Nichte des Königs von
Neapel und Sieilien, geb. 1792.

Davon: 1) AnnunciadeKaroline Joachime
Antonie Amalie, geb. 7 Jun. iHro.

2) Karl Anton Zephyrin Joachim Frie«
brich, geb. 7 Sept. ihjti.Schwester.

Marie Cresoenzie, geb. 24 Jul. »766-

Holstein,
i. Holstein-Glückstadt: s.Oänemark.

2. Holstein Glückoburg.
Lutherischer Religion.

Des iZMcirz 1779 verst. letztenHer«
zogs FriedrichHeincichWilhelm,
Schwe st e r:

Juliane Wilhelmine, geb. Zo Apr. 1754,
berin. 17 Jul. 1776 mit Geldrich Ludwig
Grasen von Bentheim.
Z. Holst. Eouderburq »Augustenburg.

Lutherischer Religion.
Herzog.

Friedrich sChristian^, geb. sZ Sept.
l?65, l'uce. seinem Bater Friedrich Christian
15 )rov. 1794, vcrm. 27 Mai 1766 mit

Luise sAuguste^, Schwester des Königs
von Dänemark, geb. 7 Jul. »771.Kinder.

1. Ch r i sti a n Karl Friedrich August, geb.
19 Jul. 1793.

2. Karoline Amalie, geb. 2ß Jun. 1796.
Z. Friedr. Aug. Än-nl , geH. sZ Aug. iL«?.
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G e sch w: st e r.

1. Luise Karoline, geb. 17 Febr. 1764.
2. Friedrich Karl Ämil, geb. Z März

1767, K. Dan. Genernllieutenant, verm. 2g
Sept. 1Z01 mit Sophie Eleonore Friederike,
Tochter des ehmaligen K. Dan. Staatemi»
nisierö Scheel. '

Davon: 1) Friedrich August Ämit, geb. Z

2) Charlotte Luise Dorothee Iosephine, geb.
24 Jan. 1803.

Z) Pauline VictorLe Anne Wichelmme, geb.
9 Febr. 1304.

4) Georg Erich, geb. ?4 März iZaZ.
6) Ein Prinz, geb. 13 Ort. »320-

Vaterfchwester.
Charlotte 2lmalie, geb. 24 Jan. 17A.

Holstein-Beck.
Süthen scher Religion.

Herzog.
F r i e.d ri ch sK a r I Lu d wi g^j, geb.2aAug.

1767, surr. sein. Großvater Peter August Frie¬
drich 22 März 1775, verm. 9 März 1730 mit

Friederike sAmalies, Tochter des
verst. K. Prcuß. Staatsministers Graf. Leo-
pold v. Schliefen, geb. 2Z Febr. 1757.

Kinder.
1. Friedrich Wilhelm Paul Leopold, geb.

4 Jan. 1733, K. Dan. Major, verm. 26 Jan.
ijPv mit Luise Karoline, Tochter des Land¬
grasen Karl von Hessen - Cassel, geb. 2Z Sept.
r?Z9.

Davon: 1) Eine Prinzessinn, geb. 2Z Ort.

2) Friederike Karoline Juliane, geb. 9 Ort.
132 l.

2. Elisabeth Charlotte Friederike Sophie,
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geb. iZ Der. 1780, Wittwe 25 Febr. istag Von
dem Freihcrrn A. L. S. von Nichthofen.

Holstein - Gottorp.
1. Holstein - Gottorp: s. Nußland.

2. Holstein-Oldenburg.Lutherischer Religion.
Herzog.

Peter sFriedrich Ludwigs, geb. 17
Inn. i?55, Sohn des 7 Sept. 176Z verstorb.
Prinzen Georg Ludwig, Bruders des vorigen
Herzogs Friedrich August, Fürst von Lübeck,
Wittwcr 24 ??ov. von Friederike Elisa¬
beth Amalie, Tochter des Herzogs Friedrich
Eugen von Würtemberg.

Sohne.
1. Pau l Friedrich August, geb. Z Iul. 1733.
2. Peter Friedrich Georg, geb. 9 Mai 1784,

Kais. Rufs. Generallieutenant,verm. Zo Apr.
igvg mit Kathnrinc Paulowne, Schwester des
Kaisers von Rußland, geb. 21 Mai 17ZZ.

Davon: Ein Prinz, geb. Zo Aug. ifPo.
Des 6 Jus. 1785 verstorb. Vaterbru¬

ders, Herzogs Fried richAugu st,
Kinder.

1. Peter Friedrich Wilhelm, geb. Z Jan.
?764, surr. s Vater Friedrich August 8 Iul.
^785, übergab die Regierung 8 Iul. 1786«

2. Die Koniginn von Schweden.
Juhaimiterrröen, s. Malka.

Isenburg-Bilstein.
Reformirter Ncligio».

F ü r st.
Karl ^Friedrich Ludwig Moriz)
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geb. 29 Jun. 1766, succ. s. Vater Wolsgang^
Ernst ll Z Febr. igoZ, souveräner Fürst
im Rheinbünde seit 1 Aug. igo6, verm. 16
Sept. 1795 mit

Charlotte sAuguste Wilhelmin e^j,
Srästnn v. Erbach - Erbach, geb. 5 Jün. 1777.

Kinder.
1. Wolsgang Ernst, Erbprinz, geb. 25

Jul. 179g.
L. Vicrorie Charlotte, geb. 10 Iun. 1796.
Z. Friedrich Karl Victor, geb. 22 Jan. itzoi.
4. Alexander Victor, geb. 14 Sept. igv2.

Brüder.
1. Wolfgang Ernst, geb. 7 Oct. 1774.
2. Victor, geb. 10 Sept. 1776.

Stie fm utter.
Ernestine Esperance Victorie, Schwester

des Fürsten von Neuß-Plauen-Greiz, geb. 20
Jan. 1756, Wictwe Z Febr. 1Z0Z.

Des 22 Oct. 1804 verstarb, groß«
väterlichen Halbbruders, Für»
sten Friedrich Wilhelm,Wittwe.

Karoline Franziske Dorothee, Gräfinn von
Parkstein.

Davon: 1) Karl Theodor Friedrich, geb. 12
Aug. 7778-

2) Ernst Ludwig Kastmir, geb. 25Jan. 17L6.
Des 5 März 1784 verst. Großvater¬

bruders, Fürsten Fried r. Ernst,
Tochter.

Elisabeth Charlotte Ferdinande Luise, geb.
24 Jan. 175Z, Wittwe ? Aug. 1772 des Graf.
Georg August Wilhelm zu Solms -Laubach.

Italien.Katholischer Religio».
Kö «ig.

ZKapolesn I. S. Frankreich.
Vice«

' iV

Ntesi

^ i.A?
. Ziil>n

'sslM

zeb.27

-.Zll
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V i eck o ni g.

Eugen fN apoleon^Z , geb. Z Sept. 1780,
Vicekonig seit 7 Jun. rZo.5 und Präsumtiv-

^ ^ Erde der Krone von Italien f. 2a Oer. ^>07,
Fürst von Venedig, Lieutenant des Franz.

" Kaisers, Staars-Erzta-nzler des Franz. Reichs,
design. Nachfolger nn Großherzogthum Frank-

! s ^ furt, verni. i.g Jan. l^oti mit

A u g u st^ sA malie^j, ^Tochrer des KS«

2. Ho^tenfe Eugenie Napolcone, geb. 2Z
Oer. 'FuF.

Z August Napoleon, geb. 9 Der. 1Z10.
4. Eine Prinzefstnn, geb. Zr Iul. iLr2.

Kaunitz - Rittberg.
'Zur st. ^

D 0 minieus fAn d r e a , geb. Zo März
1740, surr. f. Bruder Ernst Christoph 19 Mai

.. 1797, Kaiser!. Ostr. Qberstallmeister, Witt«
wer 22 Der. 1779 von Bernhardine, Toch«

.. ter des Grafen Franz von Plettenberg.
Kinder.

1. Aloysius, geb. 19 Jun. 1774, verm. 29
Iul. 1798 mit Franzisse Raverie, Tochter des

.Grafen Guidebald von Woißenwolf.
s Davon: 1) Karoline Leopoldine Johanne,

geb. 27 Mai igoi.
^ 2) Leopoldine, geb. ig. Febr. igoI.

Z) Ferdinandine, geb. 2 > April l8'^6-
2. 9)larie Antonie, geb. 6 Aug. 1765.

Bruder.
Franz Wenzel, geb. 2 Iul. 1742.

c
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Tochter des 19 Mai 1797 Vers!. Bru¬
ders, Fürsten Ernst Christoph.

Die Gemahlinn des Grafen Clemens Wen»
zel Lothar von Metternich - Wiuneburg.

Khevenhiiller-Metscl).
Kacholjh'k'l'r Religion.

Für st.
Karl sMaria Francs, geb. 26 stcov.

1756, suce^ seinen,Vater Friedrich Sigismund
15 Jun. rsto.l, verm. 1^6 mit

Therese, Tochter des Grafen Karl Jo¬
seph von Morzin, geb. 1774.

Geschwister.
1. Marie Victoric Christiane, geb. 2g Der.

176!?, verm. 26 Febr. 17^6 mit dem Marchs«
fe Balthasar von Erba-Qdescalchi.
..2. Franz Joseph, geb. 7 April 1762, K.

Östr. Kämmerer undWittwer 5 Marz 1759
Von Marie Josephe, Grüfinn von Traun.

Z. Marie Karoline Ferdinande, geb. 2Z
Sept. 176g, verm. 178Z mit Joseph Marchcse
Sorristna di Vidoni.

4. Leopoldine, geb. 22 Aug. 1767, verm.
?9 April 1-784 mit dem Fürsten Alexander
Ruspoli von Cervetro.

Marie Josephe, geb. Grästnn von Stra-
saldo, Wütwe IA Jun. iZoi.

Kinsky.
Kathelis»-r Rcügie».

Fürst.
Ferdinand. geb. 4 Der. ivsti. surr, sti-

nrm Barer Jvstph 11 Aug. i'gst, verm. g
Inn. iZoe mit

!§b a rl 0 tts. Tochter des Frciherrn Franz
von Kerpen.
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Söhne.
1. Rudolph, geb. istvL.
2. Hermann, geb. iZaZ.

Geschwister.
1. Die Gemahlinn des Prinzen Anton Isi¬

dor von Lobkowitz.
2. Marie Rose, geb. LZ Mai 1780, verm.

mit Franz Anton Grafen von Ko'owrat.

Mutter.
Marie Rose, Tochter des verstarb. Grafen

Ferdin. Bonavent. v. Harrach, geb. 25 Nov.
1753, Wittwe 11 Aug. 1799.

Lamberg.
Katholischer Religion.

Fürst.
Karl fEugen^, geb. i April 1764, fuee.

feinem Vetter Johann Friedrich iz Dec. 1797,
verm. 19 Sept. 1902 mit

Friederike fSophie AntonieZ,
Stiefschwester des Fürsten von Otcingen-
Wallerstcin, geb. Z Rkarz 1776.

Tochter.
Friederike Karoline, geb. 2g Jun. 1H0Z.

Marie Iostphe, ^geb. 11 Jun. 17M, Witt-
We d-s Freiherrn von Hofsmühlen 19 Mai
1802.

Mutter.
Josephe, Tochter des Grafen Franz von

Dachsberg, geb. ist Nov. 1746, Wittwe LZ
Jan. 1792 von Marimilian Joseph Graf. v.
Lamberg.

Vater bruder.
Leopold, Graf, geb. 10 Mai 17Z2.

e 2
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Leining?n-Amorbach-Mlltcnbtrg, ^
ehmals Hardenburg-Dachsburg.

Lutherischer Religion.
F ü r st.

Em ich fK a r lg, ^cb.^ 27 ^Sept. K.

^ Viet 0 ric fM arie uife^, Schtvester
des Herzogs von Sachsen-Coburg, geb. 17
Aug. 173')-

Kinder.
1. Karl FricdrichWilhelni, geb. loScpk. «804.

lvtte, geb. 7 Der. i.go?.
S ch w e st e r.

Karvlinc Sophie Wilhclniine, geb. 4 Apr.
1757, Wittwe 12 Febr. iZoi von Friede.
Psngnus Grasen zu Solms-Wildenfels.

Dacerfchweste r.
Sophie Wilhelmine, geb. 27 Der. 1729.

Von öer Leycn.

Sürst. ^Philipp HFranzl, grb. lAug. 17M. sou»
vernner Fürst im Rheinbunde f. i Aug. istoö,
Wittwer 4 Iul. bon Sophie Tberefe,
Tochcer des Grafen Damian Hugo von Schim¬
born zu Wiefenrheid. 4-.

1. Erwin Karl, Erbprinz, geb. Z April

^ '^^A ^ ^e>lie ^ ^ ba^lette ^ ^ t ^ "
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7. Cl'arwkre ^Narie, 177b. 4 Aprils 17HZ,

Li^hlensicin.
Katholischer Neligion.

Fürst. '
Iobann sJoseph^Z, geb. 26 I'un. 1760,

5s. Ostr. G-cneral der Kavallerie, suee. seinem

12 April 1792 mit
Josephe sSophie^, Tochter des Land,

grasen zu Fürstcnbcrg - Taeicra, geb. 2o Iun.
1776.

Kinder.
1. Aloysius Joseph Johann, geb. 26 Mai

?796.
2. Sophie, geb. 7 Sept. 17^.
Z. Marie, geb. i l Jan. iHao.
4. Franz von Paula Joachim, geb. 2FFebr.

1802.
ä. Karl Iobann Anton, geb. 14 Juri. ?Zo?,

minorenner Bcjiyer des in den Nhcinbnnd
aufgenonznicncn FürsteiithuniS Lichtcnstein.

6. Henriette, geb. 1 April i8<>6
7 Friedrich, geb. 21 Sept. 1^07.

Schwestern.
1. Die vcrwittivete Landgrapnn von Hes¬

sen - Rbcinsrls .Rothenburg.
2. Ntarie A-itonie, geb. 14 März 1756.
Z. Die Für,nun von Esterhazy.

W i t rwe des 24 M ä r 5 ig »5 v e r,l. Bru-
ders , F n r ft e n A l 0 0 si u s I 0 se p h.

Karoline Engelberte Felicitas, Tochter des
c Z
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Grafen Johann Wilhelm zu Manderscheid-
Blankenheim, geb. iZ Nov. l?6Z.

7. Marie Therese, geb. 15 Oct. i^Zg,
Wittwe 22 Mai 1775 des Grasen Emanuel
Philibert von Waldstein-Our.

2. Die Fürstinn von Ligne.
8- Marie Christine, geb. 1 Sept. 1747,

Wittwe 7 April 1.80!) von Franz Ferdinand
Grasen von Kinsky- Chlumez.

Des 21 Febr. 1789 verst. Vater bru«
derS, Karl Borrom aus, Wittwe.

Marie Eleonore, Tochter des Fürsten Jo¬
hann Aloys Sebastian zu Ottingen--Spiel¬
berg , geb. 7 Jut. 1746-

Davon: 1. Marie Josephe Eleonore, geb.
6 Der. 176?, verm. 29 Jan. 1782 mit Jo¬
hann Nepomuk Ernst, Grasen von Harrach.

. MorizJosep'h, geb. 21 Jui? 1776, K.

April mitNIarie Leopoldine, Tochter des
Fürsten von Esterhazy, geb. Zi Jan. 1788.

4. Alops Gonzaga Joseph, geb. 1 April
178'?, K. Ostr. Generalmajor.

Des 2 4 Dec. 1795 vcrst. Bettcrs,
Karl Job- B 0 rr 0 maus , Wittwe.

Anton von Kbevenbüller, geb. 19 Nov. 1770^
Davon: Karl Bm romäus, gek^ 2.8Ort 1790.

Tochter des Printer: Johann Karl.
Die Fürstinn von Paar.

Ligne.Katholischer Religion.
Fürst.

KarlsJ 0 sep h'j, geb. 2.8 Mai 17Z5, Gran¬
de von Spanien, K. Ostr. Gen. FeldmarschaK,
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surr. s. Vater Claudius Lamoural 7 April
1766, Perm, l» Ai:g. 1755 nsit

'S ranzisLe HKarie Xaveric^, Va-
tersihwrstrr des Fürten van Lichtenstein, acb.
27 ^lov. 17Z9.

Kinder.
1. Ludwig Lainoural, Besitzer der Belgi¬

schen Guter dieses Hauses, geb. 7 ?biai <700,
pcrm. isloZ mit Luise Grätiuin von Duras.

Perm/11 Sept. 179Z mit dem Grafen Johann
Baptist Paisy von Eioödy.

4. Flore, geb. lZ silov. 1775.
Cnkeli u n.

Sidonie Franziska, geb. 9 Der. 17I6, Toch¬
ter des 14 Sept. 1792 verst. Prinzen Karl /
Joseph.

Lippe.
Rekormirtcr Religion.

1. Lippe - Detmold.
Fürst.

Leopold fPaul Alexanders, geb. 6
Oer. 1796, souveräner Fürst im Nheinounde,
surr. s. Vater Friedrich Wilhelm Leopold
4 April igo2 (unter Vormundschaft seiner
V.iutter).

Bruder.
Friedrich Albrccht August, geb. Z Der. 1797.

M utcer.
Pauline Christine Wilhelmine, Schwester

des Herzogs von Anhalt -Bernbura, geb. 23
Febr. 1769, Wittwe 4 April 1^02, Ncgentinn
während der NÜnderjährigkeit ihres Sohnes.

S t i e fg ro s; m u t t e r.
Christine Charlotre Friederike, Vaterschwe¬

ster des Fürsten v. SolmS-BraunfelS, geb. Zl
c 4
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Aug. 1744, Wittwe von dem Grafen Simon
August zu Lippe-Detmold f. I Mai 17Z2.

Des Großvatersbrudere, Prin¬
zen Wilhelm Alb recht Ernst,
Tochter.

Auguste Henriette Kasimire, geb. 21 Nov.
I774-

2. Lippe» Schaumburg.
Für st.

Georg Wilhelm, geb. 2c» Der. 1734,
souveräner Fürst im Rheinbünde, surr. s.
Vater Philipp ^rnst iZ Febr. 17Z7.

1. Wilhclmine Charlotte, geb. iZ Mai I7ZZ.
Karolme Luise, geb. 29 Nov. 1736.

Lvbkowist.
Katholischer Religion.

Für st.
Joseph sFranz Maximilian Fer¬

dinands, geb. 7 Der. 1772, succ. s. Vater
Ferdmand Philipp 11 Jan. 1734, verm. 2
Aug. 1792 mit

Marse Karoline, Schwester des Für¬
sten v. Schwarzenberg, geb. 7 Sept. 1775.

Kinder.
1. Ferdinand Joseph Johann, geb. iZ

April 1797.
2. Marie Gabriele, gel>. 22 I'ul. 179Z, ver»

wittwete Prinzestinn von Allersberg.
Z. Marie Eleonore, geb. 23 Ort. 1795.
4. Johann Nepomuk Karl Philipp, geb.

14 Inn. 1799.
5. Marie Therese Eleon., geb. 22 Sept. igoc».
6. Joseph Franz Karl, geb. 17 Febr. iZoZ.
7. Ludwig Johann Karl Joseph, geb. Zo

Nov. 1307.
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Mutter. ^

Gabriele Marie, Tochter^ de^ Fürsten Lud-
Marz 17.,«, Wtttwe 11 Jan. 17!!4. ^

Des 2 I a n. 1 staZ g e st 0 r b. Fürste n
2l n t 0 n^!i u g st I 0 sep h Kinder:

1. Marie Therese, geb. Ii Ort. 17H7. ^ .

2. Die Gemahlinn des Prinzen Maximilian
^Z/Ani?n Isidor, goli, iS'Noo. 177?, verm,
6 Jan. 1796 niir Anne Filarie Sidonie,
Schwester des Fürsten von Kinsky, geb. Ii

^ Davon? 1) August Longin, geb. 15 Nrärz
1797-

2) Marie Ludomille, geb. 15 März 1798-
Z) Joseph Maria, geb. 19 Avril i?99-
4) Franz Georg, geb. 24 April istvo.
5) Ferdinand Christian, geb. 6 Aug. lstca.
6) Nlarie Anne, geb. 4 Ort. ig02.
7) Marie Helene, geb. 10 Febr. istoZ.
Tochter des 5 M.ärz istos vrrstorb.Prinzen Joseph Maria Karl.
Die Gemahlinn des Prinzen Karl Von

Auersberg.
Löwen stein-Wertheim.

^acholischer Religion.Fürst.
Konstantin sDominiruS^j, geb. 16

Mai 1762, surr, seinem Oheim Karl Thomas
6 Iura 17I9, Wittwcr r.5 Febr. istr>7 von
Marie Leopoldine Henriette, Schwester des
Fürsten von Hohenlohe - Bnrtenstein, wieder
verm. 15 April tga? mit

Cresrenzie sMarie^, Tochter drö
Grasen Franz Anton von KönigSegg «9lo«
lhcnsels, geb. Zo Jan. 17L6.c 6
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Kinder aus beiden Ehe»- --^ .

1. Karl Ludwig Joseph Konstantin, geb.
ist Jul. i7stst, Perm. 29 Sept. 1799 >nit So¬
phie Luise, Tochter des Grafen Joseph Mi¬
tlas von Windischgräz, geb. 20 Jun. 1734.

Davon: 1) Konstantin Joseph, geb. Lg
Sept. lZos.

2) Leopoldine, geb. 28 Der. 1804.
Z) Adelheid Eulalic Marie, geb. 19 Der. ' ^

?go6. ^ '
2. Die Gcmahlinn des Prinzen sranz Jo¬

seph von Waldburg-Zeil-Zeil.
Z. Konstantin Ludwig, geb. 26 März 17F6.
4. Wilhelm, geb. Zi März 1795.
5. Maximilian Franz, geb. Z April igio.

Lothringen.
I. Deutsche Linie: s, ^streich.

2. Feanzöslsche Linie.
Katholischer Religion. ^ s

Karl sEugen^j, Herzog von Lothringen,
Prinz von Lambcsr, geb. 25 Sept- 1751, K. x ^
Östr. Gen. Feldm. Lieut., verm. 20 Mai
istoZ mit ^

Anne, Grüsinn von Cettner, geb, 14
Febr. 1764. ,

Mutter. ^
Luise Julie Konstantiae, Tochter des Prin-

März 1734, Wittwc 23 Jun. 1761 von Lud¬
wig Karl, Prinzen von Lambesr.

Lucca und Piombino.
Katholischer Religion.

Fürst.
Felix Pascal (Bacciocchi), geb. ist Mai

1762, Prinz des Franz. Reichs, Fürst von Piom¬
bino seit ist März istoZ, von Lucca seit 2Z ^ 2
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Iun. lgc>5, Eommnndant der Truppen in den
Departements von Toskana, vcrm. Z "Mai
17U7 mit

Elise s M arie Anne , Schwester des
Kaisers Zrapoleon, glb. 3 Inn. 1777, Gros;,
herzoginn in den Departements von Tos»
kann s. Z März iljog.

Tochter.
^lapolconc Elise, geb. 3 Zun. Prin«

Malta (ist erledigt).
Mecklenburg.

Lutherischer Religion.
1. Mecklenburg - Echwcrin-

Güstrorv.

Friedrich Fr°anz, geb. ic> Der. i?z6.
suec. s. Dheim dem Herzog Friedrich 24 Apr.
k7s!5, souveräner Herzog im Rheinbünde s.
22 Rtärz i3>Z, Wittwcr 1 Inn. von
Luise, Tochter des Herzogs Johann August
von Sachsen-Gotha.

Kinder.
1. Friedrich Ludwig, Erbprinz, geb.

13 Inn. 1773, Wittwer 24 Sept. igoZ von
Helene Paulowne, Schwester dcö Kaisers
von Rußtand, wieder vcrmr 1 Iul. 1310 mit

Knr 0 liue Luise, Tochter des Herzogs von
Sachsen - Weimar, geb. iZ Iul. 1786-

Davon aus beiden Ehen : 1) Paul Friedr. ,
geb. 15 Sept. iZoo.

2) Marie Luise Friederike Alcrandrine Eli.
sabcth, geb. Zi März istoZ.

3) Ail'lccht, geb. il Febr. i^kL.
2. Gustav Wilhelm, geb. 31 Jan. 17g!.
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Z. Karl August Christian, geb. 2 Iul. 17Z2.
4. Die Gcmahlinn d--z Prinzen Christian

Friedrich Vau Dänemark.
6. Lldolph Friedrich, geb. ist Der. 1785.

V a t e r sch w ester.
Ulrike Sophie, geb. l Jul. 172Z.

2. Merriendlirg, Strelitz.

Karl sLudwig Friedrichs, geb. 10
Oct, t?4l^ suee. >'. Brud. Adolph Friedrich Z
Juri. ,"',4, souveräner Herzog iuiNheinbun-
dr s. lüFeor. ,jjrqi"Wittwi!r 22 illkai 1782 van
Friederike Kardline. Tochter des verst. Prinzen
Georg WIlbclin von Hesse-, Dnrmstndc, und
zum zweitenmal 12 Dcc. ,?>>'>von Charlotte
Wilhelmiue, der vorigen Erl,,rester.

Kinder erstcr E h e.
r. Georg Friedrich Karl Joseph, Erb-

prinz, geb. ,2 Aug. >77?.
2. Die Herzogin» von Sachsen-Hildburg-

Hansen.
Z. Die Fürsünn von Thurn und Taxis.
4. Nie Eemahlinn des Prinzen Friedrich

Wll-rlm von Solms-Braunfrls.
Sol'N zweiter El, c.

Karl Friedria, August, geb. Zu Nov. irgZ.
G e sei, wigcr.

1. Ernst Gottlob Aibrccht, geb. 27 Aug. 1742.
2. Die Königin» von Großbritannien.

Mergeiithtim: s. Deutschmeister.

Metternich)-Winnebiirg.
Kacholifcher Religiös.

Fürst.
FranzGcorg Karl, geb. g Mrirz
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1746, K. -Östr. Staats- und Csnferenzmini-
ster, verm. 9 Jan. 1771 mit

Aloosic's.Kkarie Beatrix^, Tochter
des Grafen Friedrich von Kagoneek, geb. g
Der. 1766- .. .

Kinder.
1. Clemens Wenzel Lotbar, Graf, geb. IZ

Mai 1773, K. Ostr. Minister der auswärti¬
gen Angelegenheiten, vcrin. 27 Sept. 1795
mit Marie Eleonore, Brudcrtochter des Für¬
sten von Kaunitz-Ritt'oerg, geb. 1 Oct. 177-5.Davon: 1) IbtarieLcopoldine, geb. 17 Jan.
1797. 2) Victor Ernst Franz, geb. 15 Jan.
1303. ?.) Clementine Marie Octavie Ioscphi»
ne Rose, geb. 30 Aua. IM4-

2. Marie Kunigunde Pauline, geb. 2g
??ov. 177!.

3- Joseph, geb. ig Nov. 1774.

Nassau -O l'au i er?.
Rcformirter Religion.

Fürst.
Wilhelm sFrie bricht, geb. 24 Aug.

I772, Perm. 1 Oct. 1791 mit
Wilbelmine ^Friederike Luises,

Schwester des Königs von Preußen, geb. ig
3Tov. 1774.

Kind e r.
1. Wilhelm Friedrich Georg Ludwig, geb.

6 Der. 1792.
2. Wilhelm Friedrich Karl, geb. 2g scbr.

Wilbelmine Friederike Luise Mariane,
geb. 9 Mai igio.

S cb w e st e r.
Die Wittwe des Prinzen Karl Georg Au¬

gust von Vraunschwcig -Wolfeubüttel.



Mutter.
Friederike Sophie Wilhelm ine, Vaterfchwe-

stcr des Königs von Preußen, Heb. 7 Aug.
1761, Wictwe 9 Apr. 1Z06 des 'Dürften Wil»
Helm V.

Nassau - Usingen.
Lutherischer Neligion.

Herzog.
Friedrich fAu g u stl, geb. 2Z April 17Z9,

surr. s. Bruder Karl Wilhelm 17 Mai isjoZ,
souveräner Herzog im Rheinbünde s. 1 Aug.
1806, vcrm. 2g April 1775 mit

Luise, Schwester des Fürsten von Wal»
deck, geb. 29 Jan. 1751.

Töchter.
7. Die Gemahlinn des Markgrafen Frie»

drich von Baden.

^z/^ie Gemahlinn des Prinzen Ludwig
Wilhelm von Hessen-Homburg (gesch.).

4. Friederike Bictorie, geb. 22 Febr. 1794»
Des 17 Mai ^3c>3^ gestorb. Bru-

Tö cht e r.
7) Die Gemahlinn des Landgrafen Fried»

rich von Hessen - Cassel.
2)LuifeKarolineHenriette,geb. i4Jun. 176Z.
Des 27 Apri l 1797 ve rst orb. letzten

Fürsten von Zraffau-Saarbrück
Wittwe.

Marie Franziske Maximiliane, Tochter
des Fürsten Alexander von Moncbarey, geb.
2 9Iov. 1761.

Deffecn Baterfchwefiern.
1. Karoliue Llnne, Tochter des Fürsten
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Wilhelm Heinrich von Nassau«Saarbrück!,
geb. Zl Der. 1751, Wirtwe s. 27 April ittog
des letzten Herzogs von Braunschweig. Be«
vcrn Karl Friedrich Ferdinand.

2. Wilhclmine Henriette, geb. 2 Oct. i?5S,
verwittw. Marquise von Soyecourt.

Nassau - Weilburg.
Fürst. ^

Fried ri ch Wi lh elm, geb. 25 Oct. 176g,
fucc. s. Bater Karl 23 Nov. 17W, souverä.
ner Fürst im Rheinbunde s. 1 Aug. iZ«6,
Verrn. Zi Iul. 17LL mit

Luise sAsab e ll e Al exan d^ri n e Au «
gustc^Z, Tochter des Burggrafen Wilhelm
,Gevrg"zu Kirchbcrg, geb. 19 April 1772.

Kinder.
1. Georg Wilhelm August Heinrich,

Erbprinz, geb. 14 Inn. 1792.
2. Henriette Alexandrine Friederike Wik«

hclminc, geb. Zo Oct. 1797.
Z. Friedrich Wilhelm, geb. 15 Dcc. 1799.

Schwestern.
1. Die Fürstinn von Reuß-Plauen-Grciz.
2. Die Fürstinn zu Wied-Runkel.
Z. Die verwittwete Fürstin» von Anhalt«

Bernburg - Schaumburg.
4. Die Gcmahlinn des Herzogs Ludwig von

Würtembcrg.
Neapel und Sicilien.

Katholischer Religion.
König.

Joachim sNap 0 lc 0 n ^ , geb. 25 Marz
1771, Franz. Prinz, Lieutenant des Kaisers
Napoleon und Großadmiral des Franz.
Reichs, König s. 15 Iul. iZaZ, verm. »s
Jan. tlivv mit



- 64 -
Karolin e (Mari e ?lnn un ciad e),

Sckwestcr des Kaisers Napoleon, geb. 25
März -7^2, Königinn s. 15 Iul. igog.

Kinder.
1. Achilles (Napoleon), Kronprinz, geb.

Ll Jan. UM.
2. Lätitig Josephe, geb. 25 April ?M.
Z. JrapoleonLucian Karl, geb. löMaiigoZ.
4. Luise Julie Karoline, geb. 22 Marz 1Z05.

Brudertochter.
Die Erbprinzessinn von Hohenzollern»

Siegmaringen.

Neufchakel.
Katholischer Religion.

Für st.
Alex an der, geb. Zo Der. 175?, Fürst von

Neuschatel und Wagram, Vice - Eonnerable

El i sab et b sMarie Amalie Fran-

Baicrn ( s. Pf t-lz- Birkenfeld ), geb. 5 Mai
1/34.

Sohn.
Napoleon Alexander, geb. 11 Sept. 1A10,

Neuwied, s. Wied.

Ostreich.
Katholischer Religion.

Franz I sJ 0 seph KarH, geb. isFebr.
suce. s. Vater Kaiser Leopold ll, als

König von Ungarn Böhmen ?c., reg. Ercher«
zog von Ostreich zr. 1 Marz 17^2, erblicher
Kaiser von Ostreich s. 11 Äug. »M - Witt,
wer 1) Febr. 1790 von Elisabeth Wichel.
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. minc Luise, Schwester des Königs von Wür-

?'>'> temberg; 2) iZ Zlpril 1^07 von Marie The-
rese, Tochrcr des vornialigen Königs beider
Sirilicn Ferdinand IV; wieder verm. 6 Jan.
igag mit

Rtarie Ludovike sBeatrix Zln^to»

-1 ^ ^ Kirider a u s d e r z w e i c e n Ehe.
?. Ferdinand Karl Leopold Joseph

Mareellm, Ä. K. Erb- und Kronprinz, geb.
19 April 17.J.

2. Die Kaiserinn von Frankreich.

Jan. 1797.
4. Ntarie Clementine Franziske, geb. 1

März 17l.ps
6. Knroline Fcrdinandine Therese, geb. Z

April istai.
6. Karl Franz Joseph, geb. 7 Dec. 1A02.
7. Marie Anne Franziske Therese Josephe,

geb. 7 Inn. 1^04.
Geschwister.

1. Die Gemahlinn des Prinzen Anton von
Sachsen.

2. Der Großherzog von Würzburg.
Z. Karl Ludwig Johann Joseph Lorenz,

geb. Sept. 1771, K. Ostr.^ Staats^ und
des gesammten Ostreickischen ^iilirärwcsens.

^ 4. Joseph Anton Jobann Baptist, geb. 9
März 1776, Palatin von Ungarn, General-
Fcldmarschall. Wittwer 16 März 1^01 von
Alepnndrine Paulowne, Schwester des Kai»
fers von Rußland.

6. Der Hoch - und Deutschmeister.
6. Johann Baptist Joseph Sebastian, geb.

^ 20 Jan. 17Z2, K. Ostr. Gcncral-Gcniedirek-



kor, General der Kavallerie und Direktor ^
der Milirar - Akademie zu Neustadt.

7. Rainer Joseph Johann Michael, geb. >..!
Ly Sept. 178Z, K. Ostr. General-H-eldzeug.
nieistcr. .

Z. Ludwig Joseph Anton, geb. 1?. Der. D'-'
I'K. Östr. General - Feldmarschall-Licu-
tenant und Generat-In jpekror der (Kränz,
truppen.

9. Rudolph Johann. Iosepb Reinbard,
geb. Z Jan. 17W, K. Östr. Generalmajor.

Vaterschwester.
Die Gemahlinn des ehinaligen Königs

Ferdinand von Neapel.
Des 22 Dee. 1^06 verst. Vaterbru - -

d ers, Erzherzogs Ferdinand ."II
Karl Anton, <3ictwc .-"II

Marie Bcatrir, aus dem Hause Este, Toch- i.
ter des Herzogs Hercules Reinhold von Mo-
dena, geb. 7 April 1750. -I?h-

Davon: 1) Die Köingiun von Sardinien. " "
2) Die veno. Kurfürstinn v. Pfalzbaiern. Ii:

^3)..Franz Joseph Karl, geb. 7 Sept. 1779, ,
K. Ostr. General der Kavallerie. ü.l.

4) Ferdinand Karl Franz, geb. 25 April
178>4 K- Ostr. Feldmarschall. "

5).. Mar:uü!.'an Joseph, geb. 14 Iul. 17^2, DJ./'
K. Ostr. General - Fsldmarschall >Lieutenant. sII

6) Die Kaiscrinn (s. vorher).

Johann Al 0 ys l! l, geb. 9 Mai 17M, k-iM
suce. seinem Vater Iobann Alops II. 27
Jun. 1797. ^

Öttingen.
Kakholischer Nclig.o».

1. Oltinqen - Spielberq.
Fürst^
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Karl Friedrich Anton, geb. 29 März 1790.
Mu ttcr.

Marie Zllorse, Si'bwester des Fürsten von
Allersberg, geb. 20 steov. 1762, Wittloe s. 27
Iun. 1797.

T5a t er S g e sch w i sre r.
1. Jol anne Josephe, . 0. 27 Febr. 17.56.
2. Friedrich Anton, geb. 6 Mai 1759-^
Z. Marie Therese Cresoenzie, geb. 17 Mov.

176Z, vcrm. iZ Sept. 17^4 mit Franz Jo-
st'pH <?ra.fen v. Wilrzek.

4! Ntarie i5resrcnz e Josephe, geb. Ja Jan.
7755, oerm. ri Jan. i?<>5 rnit Jos. Johann
Friedrich Srai'cn v. Seilern.

5. Marie Walpurgc Josephe, geb. 29 Aug.
1766, verm. 27 Apr. 17JJ Mit dem Fürsten
Karl Augast von Brezenheim.
Des T r 0 ß b a t c r - R r n d e r L , Fürsten

Joh. AloyS Sebastian, Tochter.
Die veriritrioete'Fürstinn von Lichtenstein.

2. Otlingen-Wallersiein.
Fürst.

Ludwig fKrafc KiarlZ, geb. ?,I Jan.
I7gi, surr. feinen! Vater Kraft Ernst Judas
Thaddäus Natger.g Ort. lstos.

Gefchwistc r.
1. Friedrich Kraft Heinrich, geb. 16 Ort.

17NZ, K. Würtcmb. Obcrstlieurcnant.
2. Franz Ludwig, geb. 20 Febr. 179Z,

Großberzeglich. Bodenfchcr Hauptmann.
Z. Karl Anselm, geb. ö Mai !7gS, Kon.

Dnierfcher Lieutenant.
4. Sophie ZZvrathcr, geb. 2? Aug. ?7g7.
z. Marie Therese, geb. lZ Aug. iWg,



6. Charlotte, geb. ist Febr. istos.
7. Nearie Ernestine, geb. 5 Iul. 1Z0Z.

S t i e f sch w est cr.
Die Fürstinn von Lambcrg.

Nlutt e r.

Herzogs Ludwig Eugen von Würtemberg,
geb. st Iul. 1764, Wittwe seit st Oet. istv2.

Bat e r s g e sch !v i st er.

Febr. 1756.
Z. Philipp Karl Joseph Notger, geb. g

Febr. 1759.

Orleans, s. Bourbon.

paar.
Katholischer Religion.

W l^ b^ ^ ^ ^ ^ sj

^49. K . d ' ^
1. Karl, geb. iZIun. 177Z, K. Hstr. Ge¬

neralmajor.
2. Die Fürstinn zu Salm-Rederscheid.
st. Therese N7arie Henriette, geb. 12 Iul.

1778/ vcrm. st Nov. ist-»st mit dem Grafen
Nieren d'Argenteau.

4. Johann Napt. Joseph, geb. ist Apr. i'stl).
5. Ludwig Joseph, geb. 2' Septt i?stst.
6. Nikolaus Franz, geb. 1 Oer. 1785.

V5

ÄeZssl
hl'N

Z?>!!Sl!l
Nlij,ans
ÄilW

>>i>ü,
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- U Marie Therese, geb. Z Mai 1746, Wittwe
12 Apr. iZuZ von Johann Joseph Grasen
von Buquoy.

Pcilm.
Katholischer Religion.

Fürst.
s ^ Kar l sI 0 sep hsZ, geb. 24 Aug. 1749, K.

Hstr. wirkl. Geb. Rath, Wirtwer 19 Mai
... ^7' von Ilcarie Anne Josephe Baronesse v.

' Gumpenberg - Pötcmcß.

7. Knrl Franz Joseph, geb. 2g Inn. 777Z,
ZOirtwer 2t Aug. isMi von Marie Franziske
von Solignac.

Davon: Rtarie Karoline Franziske, geb.
7 ^00. 1Z04.

^ 2. Joseph KarjhAloos, geb. iZ Sept. 1777.

Marie Josephe, geb. 21 Aug. 1754, verm.
's 12 Apr. 1771 mit Georg Grafen v. Banffy.

Papst.
Kaibolilchcr Religion.

Pius VII ( Gregorius Barnabas Chiara»
monti), aus Gesena, geb. 14 Aug. 1742, er»

- wählt 14 März, gekrönt 2l März ig«,.

Psalz-Dirkcnfelö, s. Baicrn.

>- Portia.
Katholischer Religion.

Franz sSeraphin N i c e t a ssj, geb. 2s

März 175Z, Fürst seit 6^Zcov. 17^5^ verm.

. I. Beate Barbara,^geb. 22 Dec. i?83-



2. i5le,nentine, geb. Z'8^.
Z. Seraphine, geb. 17^6, verm. Zo Jan.

Z8^4 inir Ieieol. Grasen v. Lern:.

Des 12 I n n. 1776 verst. Baterbrn«
ders, Fürsten Franz Alp hons,
W i c cw e.

Marie Beatrix, Baronesse von Nechbach,
geb. 12 Ork. 17Z2.

Davon : Maris FranzisLe, geb. 26 April
176p, TLittlve 6 I"tov. 17/'> von dein vorigen
Fürsten Joseph, Bruder des regierenden,
wieder vcrin. z784 nnt Franz Joseph Gra-
fsn von Aichsiburg.

Nadzirvill.
Keihelischrr Rrligie».

Fürst.
Michael, geb. 10 Dek. 7744, ehmnk. Pa-

lakinus von Wiinn. derm. im Apr. 177: mit
Helene, Tocdlcr des Grafen Przezdziecki,

geb. ö Jan. 175Z-
Kind er.

1. Ludwig, geb. 14 Aug. 177Z, Komkhnrvon Nialta.
2. Anken Heinrich, geb. IZ Inn. 177z, verm.

17 März i-gS mir
Friederike Dororlve Luise Aliilippine, Teck»

t-r deo Prinzen Ferdinand von Preußen,
geb. 2^ Niai 177m

Davon: i) Friedrich Wilhelm Paul, grb.
kg Marz 17g?.
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7

Aug. 17. '-
A) Friederike Luise Marthe Elisabeth, geb.

Ll) Oel. 78^4-
4) Friedrich Wilhcün Ludwig BoguSlav,

geb. Z Jan. «Loa.
5) H'rirdAch Wilhelm Ferdinand Zlugust

Heiniich Anton Wiadioiaw, geb. ivIul.iLn.
Z. Nlichncl, geb. 24 Eepr. 177Z.
4. Andreas Baü-iuin, geb. 14 Febr. 17L0.

Vetter.
Dominikus, geb. im Sept. 17^6.

Reliß.
Lstherischcr Neligwn.

1. Neuß.-Plauen - Greiz.
Fürst.

Heinrich XIN, geb. 16 zW'br. 1747, mrc.
feinem Vater Heinrich XI. L,LInn. sou¬
veräner Fürst nn Rheinbünde, verm. 9 Jan.
l7Lt! mit

Wilhelm ine sLuise^, Schwester des
Fürsten von Nassau - Wellburg, geb. 28
Sept. 1765.

Söhne.
1. Heinrich XIX, Erbprinz, geb. 1 Marx

1790.
2. Heinrich XX, geb. 29 Iun. 1794.

Geschwister.
7. Die Wittwe des Fürsten Friedrich Wil¬

helm von Hohenlohe-Kirchberg.
L. Heinrich XV, geb. 22 Febr. 175?.
8- Jsabclle Auguste, geb. 7 Aug. 77M,

Wittwe des Burggrafen Wilhelm Georg von
Kirchberg s. 7 Febr. 1777.

4. Die vorn?. Fürstinn v. Isenburg Birstein.
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2. Rsuß-Schliez.

H ' ^ ch X7 l> ^^ b l ^2 f

1779 mit
Henriette sKnroline^, Tochter des

Fürsten von Hohenlohe -Kirchberg, geb. ii
Inn. 1761.

Kinder.
1. Heinrich I.Xll, Erbprinz, geb. Zi Mai

l?85. ^
2. Christiane Philippine Luise, geb. 9 Sept.

IM-
3. Heinrich I.XVII, geb. 20 Oct. 17Z9.

Stiefmutter.

burg-Philippseich, geb. 24 Aug. 1740, Witt-
we Heinrichs Xli st 25 Inn. 1784.

Z. Neuß-Schleiz-Köstritz.
Fürst.

Heinrich Xl.II!, geb. 12 April 1752, verm.
1 Iun. 17Z! mit

Luise sChristines, Schwester des Für¬
sten Ncuß zu Lobensteiii - Ebersdors, geb. 2
Iun. 1759.

Kinder.
1. Heinrich bXI, Erbprinz, geb. Z Dec.

1784- ^
2. Karoline Julie Friederike Auguste, geb.

LZ April 1782.
Z. Heinrich b.XIV, geb. Zi Mai 1787.
4- Die Fürstinn von Rcnß - Lobenstein.

4^. Rcuß-Lobenstein.
Fürst.

Heinrich bIV, geb. g Ort. 1767, surr. s.
Letter



!> - Vetter Heinrich XXXV Za März istoZ, sou
veräuer Fürst im Rheinbunde, Wittwcr 16
JuniuS ist-o von Marie, Tochter des Gra-
fen Christinn Friedrich zu Stollberg - Werni»

^ gerode, wieder vcl,n. Zi Mai istii mit
7.^.. Franziska, Tochter des Fürsten vor?

Rcuß-Echlciz-Äöstrii-, geb. 7 Oer. 17M.

5. Neuß -Lobenstein- Ebersdorf.
.KZiI: Fürst.

Heinrich Ist, geb. 16 Mai 1761, souverä«
-.'.'iLei!ner Fürst im Rheinbunde, verm. 16 August

^ 1791 mir
Lui se sHen ri ett e^j, Gräfinn von Hoym,

geb. Zo Marz 1772.
Rinder.

1. Heinrich I^XXtt, Erbprinz, geb. 27
''.-4' ' Nrärz 1797.

2. Caroline Auguste Luise, geb. 27Sept. 1792.
Z. Sophie Adelaide Henriette, geb. 2Z Mai

1800.
Schwestern.

1. Die verwittmere Herzoginn von Sach-
l..-.. sen-Coburg.
.VV / 2. Die Fürstinn von Neuß-Schleiz-Köstritz.

Nheil^a -Wolbeck.
Katholischer Religion.

Fürst.
^ r. Arnold sJ 0 sep H^Z, geb. 14 Sept. 1770,

succ. seinem Vater Wilhelm Joseph, ehmal.
Herzog von Looz, 2(» März igvZ.

G e sch w i st c r.
! -I. Elementine, geb. 29 Inn. 1764, Verm.

I?a9 niit Floreucin Grafen v. Lannoy.
^ 2. Charlotte, geb. 14 Sept. 1766.

.. i- Z. Therese, geb. 14 Mai 176Z.
d
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4. Marie, geb. 24 Sept. 1774.
Z. Amor, geb. 16 Juri. 1734.

Stiefmutter.
Rofalie Konstantia, Tochter des Grafen

Sigism. Conrad von Byland, geb. Z Aug.
l?5L, Wittwe f. 20 Marz 1Z0Z.

Rosenberg.
Katholischer Rcligion.

Fürst.
Franz fSeraphi ru s^, geb. ig Ort.

L762, suec. feinem Detter Wolfgang Franz
Zcaver 14 Nov. 1796, K. Östr. Gen. Feldmar»
schall-Lieutenant, Wittwcr August i^ii von
Caroline Marie, Tochter des Grafen Franz
v-on Khcveuhüller-Metsch.

Kinder.

1. Vinrenz Franz, geb. Z Oct. 17Z7.
s. Ferdinand, geb. 7 Scpt 1790.
Z. Franz Aaver, geb. Z Nov. 17-^4.
4. Marie Therese, geb. 25 t^ept.' 1793-
5. Friedrich, geb. Z Iun.
6. Joseph, geb. 11 Sept. igoZ.

Geschwister.
1. Marie Dominike, geb. 12 Iut. 1763.
2. Leopold, geb. 4 Mai 1764.
Z. Dincenz Ferrnr, geb. 2a Aug. 1765.
4. Cäeilie, geb. Zo Sept. 1766, verm. mit

Hieronymus Grafen von Lodron.
6- Marie Serap^ine, geb. Z Iul. 1769.

Vetter.

Woksgang Philipp, geb. 4 Iun. 1734, Bru»
der des Vorgängers.
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Rüf-land.
Griechisch r Religio».

Kaiser.
!-?>. Alexander l, orb. 2Z Der. 1777, surr.

7. seinem Vater Paul I. 24 Marz istai, verm.
g Oer. 179Z mit

Clifabcth fAlerjewne^j (zuvor Luise
^ Marie Auguste), Schwester des Großberzogs

von Baden, geb. 2^ Jan. 1779.
G c sch lv i st e r.

1. K0nstant^in Pauiow 15sch, Großfürst^ geb.

' 1796 mit Anne Feodorowne (zuvor Juliane
Ulrike Amalie), Schwester des Herzogs von

wow Sachsen-Coburg, geb. 2Z Sept. 17^1.
2. Die Erbprinzesstnn v. Sachsen-Weimar.

. Z. Die Gemahlinn des Prinzen Peter Frie¬
drich Georg von Holstein-Oldenburg.

chch, 4- Anne ^aulvwne, geb. ist Jan. 1795-
5. Ieicolauo Paulowitsch, geb. 2 Jul. 1796,

- Chef der Jsmailowfchcn Garde.
< 6. Michael Paulowitsch, geb. st Febr. 179g,

Gen. Feldzeugmeister und Chef des Artill. Ba¬
taillons der Garden.

Mutter.
Marie Feodorowne (zuvor Sophie Dvro-

. Ach lbee Auguste), Schwester des Königs von
^ Würtemberg, geb. 26 Ort. 1769, Witlwe f.

'^.ch 24 März istoi. "

Sachsen.

I. Albcilinische Linie.
^°lt>r!is>rrr Rcligir».

Friedrich Anguft'^oseph Maria



Anton Job. 9^epom. AloyS Franz

?7 4)ee. 176Z, König und im Rheinbünde
s. 11 Der. 14-106, Herzog-von Warschau s. 9

Jul. 1,^07, verm. 2s, Ian.^l76q mit

A M Tochter. ^
Taverie Alopse, geb. 21 Irin. 17Z2.

G e sch w i st e r.
1. Anton Clemens Theodor, geb. 27 Der.

I75Ä, Wittwcr Lst^Deo.' 17K2 von Marie Ka¬

roline ZIntonie, Schwester ^^es Königs von

Östrciw- geb. 14 Jan. 1767.
2. 4)ie verivittw. Hcrzogiwn von der Pfalz

(f. Bahern).
Z. Maximilian Maria Joseph, geb. iZ

April 176!!, Wittwer 1 März 1904 von Ka-
roline Marie Therese, Tochter des Herzogs
Ferdinand von Parma.

10 Au^ 1794.^ ^ r, ^
April^i7c>6.

Z) Friedrich ?lugust, geb. iZ Mai 1797.
4) Clemens Maria Joseph, geb. 1 Rrai 179g.
5) Nlarie Llnne Karoline, geb. 15 Nov.

1799.
6) Johann Nepomllk Maria Joseph An¬

ton Tader, Heb. 12 Äee. iMi-
7) Marie Josephe Amalie, geb. 6 Der. igvZ.
4. Therese Josephe Marie Anne, geb. 27

Fcbr. 1761.
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Vaters Geschwister.
1. Marie Elisabeth Apollonia, geb. g Febr.

1736.
2. Albrecht Kastmir August, geb. 11 Jul.

1738/ Herzog von Teschen, Wittwsr 24 Iun.
179g von Ntarie Cbristine, Vaterschwester des
Kaisers von Ostreich.

Z. Marie Kunigunde Dorothee, geb. lo
Nov. 1740.
Des 16 I'un. 1796 verstarb. Vater»

b r u d e r s P r i n z en Karl C b ristian,
Herzogs von Curland, Tochter.

Die verwntwete Fürstinn von Savoyen-
Carignan (s. Sardinien).

II. Ernejii n i sche Linie,

i. Sachsen - Weimar - Eisenach.
Herzog.

Karl August, gev. 3 Sept. 1757, surr,
seinem Vater Ernst August Konstantin 2Z
Mai 175Z, souveräner Herzog im Rhein¬
bunde s. 15 Der. istob, verm. 3 Ort. 1775 mit

?uise, Schwester des Großherzogs von
"en-Darmstadt, geb. 3» Jan. 1757.

Kinder.
1. Karl Friedrich, Erbprinz, geb. 2

Febr. 1733, verm. 3 Aug. isjc»4 mit
Marie Paulowne, Schwester des Nussi-

schen Kaisers, geb. ?,> Febr. 17Z6.
Davon : 1) Marie Paulown.e, geb. Z Febr.

2) Marie Luise Auguste Katharina, geb.
Za Sept. istr,.

2. Die Erbprmzessmn von Mecklenburg-
Schwerin.

Z. Karl Bernhard, geb. 3c» Mai 1792.
d 3
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s. Sachsen - Gotha und ?.'s!cnl>urg.
Herzog.

^NugiistLÄmilLcopold^ geb. 2Z Ilo».
4^72, succ. seinem Vater Ernst Ludwig 2l
Apr. isto4, souveräner Herzog im Rheinbünde
s. 15 Der. igvst, Wittwer 4 Inn. iZai von
Luise Charlotte, Tochter des Herzogs von
Mecklenburg - Schwerin, zum zweitenmal
verrn. 24 Avr. > "2 mit

Karoline (Amalies, Tochter des vor«
rnaligen Kurfürst. v. Hessen, geb. 11 Iül. 17?!«

Tochter erster Che.
Dorothee Luise Pauline Charlotte, geb. 21

Der. iZco.
Bruder.

Friedrich, geb. 2g Jlov. 1774.
Mutter.

Marie Charlotte Amalie, Vaterschwester
des Herzogs von Sachsen - Meinungen, geb.
Ii Sept. 1751, Wittwe s. 21 Apr. 1Z04.

Z. Sachsen-Meiningen.
Herzog.

Bernhard sErich Freunds, geb. 12
Der. iZ^ao, surr, seinem Vater Georg Frie¬
drich Karl 24 Der. 7s>N, souveräner Herzog
im Rheinbunde s. 1A Der. lAK, (unter der
Vormundschaft, seiner Mutter).

Schwestern.
1. Amalie Adelheid Luise, geb. iZ Aug. 1792.
2. Ida, geb. 25 Jun. 1794.

Mutter.
Luise Eleonore, Schwester des Fürsten von

Hobenlohe-Langcnburg, geb. 11 Aug. 1763,
Wittwe seit 24 Der.

V at er schweft? r.
Die verwittw. Herzoginn v. Sachsen-Gotha.
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Sachsen-Hildburghausen.
Herzog.

Friedrich, geb. Lg Apr. 17V, surr^ sei.
nem Vater lhrnil Friedrich Karl LZ Sept.
I7K>- souveräner Herzog im Rheinbünde seit
15 Der. 1Z06, vcrm. Z Sept. 17ZZ mit

CharlottesGeorgincLuiseFriede-
rikcjj, Tochter des Herzogs von Mecklen¬
burgs Srrclitz, geb. i'^ Nov. 176g.

Kinder.
1. Joseph Georg Friedrich Ernst Karl,

Erbprinz, geb. 27 Aug. 178g.
2. Die Gemablinn des Prinzen Paul Karl

Friedrich August von Würtrmberg.
Z. Die Kronprinzessinn von Baiern.
4. Charlotte Luise Friederike, geb. LZ Jan.

1704.
g. Georg Karl Friedrich, geb. 24 Jul. i?g6.
g. Friedrich Wilhelm Karl Joseph, geb. 4

Ort. istai. ^
7. Eduard Wilhelm Christian, geb. Z Jul.

lgost.

5. Sachsen - Coburg-Saalfeld.
Herzog.

Ernst Marl Ludwig Antons, geb. s
Jan. I7st4, surr, seinem Vater Franz Frie¬
drich Anton g Der. igoss, souveräner Her.
zog im Rheinbünde.

Geschwistcr.
1. Sophie Friederike, geb. Ig Aug. 177g,

verm. LL Febr. istn4 mit Emanuel Grafen
von Menzdorf-Bouillis, K. Dstr. Major.

2. Die Gemahlin» des Herzogs Alexander
Friedrich von Würtembcrg.

Z. Die Gemablinn des Großfürsten Kon¬
stantin von Rußland.

4. Ferdinand Georg, geb. 2Z März I7K5-
d 4
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5. Die Fürstinn von Leiningen - Arnorbach. -
6. Leopold Georg, geb. 16 Der. 179c).

Mutter.

'A.

Fürsten von Reuß-Lobenstcin-Eberodorf, geb.
19 Jan. 17.57, Witttve s. 9 Der. igost.

B a t e r sch w este r.
Karoline Ulrike Amalie, geb. 19 Ort. 179Z.

Großvaters Bruder.
Friedrich Josias, geb. 26 Der. 17Z7.

Sagan.
Lutherischer Religion.

2. Johanne Kathar^ne, geb. 24 Jul. 17^4,
verm. ist Ntärz i^ai mit "Franbesro Pigna-
telli di Belmonte, Herzog von Arerenm.

M ut 5 er.
Anne Charlotte Dorothec, Tocbter des Grm

fsn Johann Friedrich von Medem, geb. Z
Febr. 1761, Wittwe des Herzogs Peter von
Curland und Sagan s. iZ Jan. istan.
Des 16 Ort. verstarb. Bater«

bruders, Prinzen, Karl Ernst Bi-
r 0 n von Curland, Kinder.

Z. Gustav Calirt, geb. 29 Jan. 17Z0, Kön.
Preuß. Oberstv. d. Kavallerie, vorm. L Sept.
ZZ06 mit Fanny Gräsinn v. Malzahn.



Davon: i) Luise, geb. Zo März igcH.
2) Ein Sohn, geb. 12 Dec. icjii.
2. Anne Äatbarine, geb. 13 Sept. 1791.

Salm - Salm.
Katholischer Religion.

Fürst.
Konstantin sAlexanderIosephIo-

Hann Nepvrnuk^, geb. 22 Nov. 1762,
surc. seinem Obenn Ludwig Karl Otto 29
Iul. 177.', Wittwer 20 Nov. 1786 von Vir-
terie FeliricaS, Tochter des Prinzen Theodor
Alexander von Löwenstein - Wertheim, und
zun, zweitenmal iö Jun. itzoti von Marie,
Tochter des Grafen Philipp Christian von
Sternberg.

Kinder aus beiden Ehe«.
1. Wilhelm Florentin Ludwig Karl, geb.

17 März 1786, vcrm. 2t Iul. iHro Mit Fräu-
lein Flaminia von Rofsi.

2. Georg Leopold Ntaximilian, geb. 11
'April 1793.

Z. Eleonore Luise Wilhclmine, geb. 6Dec.
1794.

'4. Johanne Wilhclmine Auguste, geb. 5
Aug. 179^-

5. Auguste Luise, geb. 29 Jan. 1798-
9. Sophie Franziske Auguste, geb. 1 Nov.

7. FranzFriedrich Philipp, geb. 1Z01»

7. Georg Adam Franz, geb. 26 Mai 776t?.
2. Wilhelm Florentin Friedrich, geb. 2Z

Sept. 1769. ^ ,
Z. LudwigOtto Oswald, geb. 12 ^ul. 1772.

Vaters Geschwister.^
?. Marie Anne, geb. 17 Febr. 77-jo,

Wittwe iö Iun. 1790 von D. Pedro, Her-
d 5
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zog von I'nfantado und Lerma, Grande von
Spanien.

2. Franz Joseph Johann Andreas, geb.
Zo Nov. 174z.

Des 1 Febr. 1796 gest. Vaterbru¬
der S, Fürsten Karl Alexander
Ernst, Wittwe.

Marie Joh. Karharine Charlotte, Freiinn
Von Leers zu Leersbach, geb. 10 Apr. 1753.

Davon: Franz Ludwig, geb. 1 Aug. 177Z.
Sa!ir> -Kyrburg.

Katholischer Religion.
Für st.

Friedrich sE rn st O t t 0 P h i l ipp^, geb.
14 Dee. 1769, suce. s. Vater Friedrich lll.
25 Jul. 1794.

Vaters Geschwister.
1. Die verwittwete Herzogin» von Croy»

^ Dülmen.
2. Die Fürstinn von Hohenzollern-Siegma»

/ ringen.
Z. Ntoriz Gustav Adolph, geb. 27 Sept.

1761, verin. 1 Zbpr. 17Z2 mit Christiane Ma¬
rie Luise, Tochter des Grafen Franz Karl
von Wartenberg.

Salm - Neiserscheid.
Katholischer Religion.

F ü r st.
Karl sI 0 feph^ geb. Z Apr. 1750, surr,

seinem Vater Llncon 5 Apr. 1769, Fürst s.
9 Ort. 1790, Wittwer 1. Ort. 1791 von Pau¬
line, Schwester des Fürsten von Auersberg,
Wieder verm. 1 Mai 1792 mit

Antonie sM a r i Tochter des Fürsten
von Paar, geb. 5 Der. 176Z.

Sohn.
Franz Hugo, geb. 1 Apr. 1776, verm. 6
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Sept. 1,802 mit Marie Anne Josephe, Graf.
Maccafry v. Keanmorc, geb. 21 Ntärz 1775.

Davon: 1) Hugo Karl Eduard, geb. 17
Sept. i^oZ.

2) RobertLudwig Anton, geb. 19 Dec. igoH.
Geschwister.

1. Franz -Laver, geb. 1 Febr. 1749, Fürst»
Bischof zu Gnrk, auch Domherr zu Olmütz.

2. Marie Therese, geb.21 Aug. 17-57, BZitt«
we s. igoo von Friedrich Gr. v. Kagenegg.

Mutter.
Raphaele, Tochter des Grafen Karl Lud«

wig von Roggendorf, geb. 25 Mai 1726,
Wittwe s. 5 Apr. 1769.

Salm - KraiMeim.
Katholischer Religion.

Fürst.
Franz sW ilhelm Joseph Ant 0 n^,

geb. 27 Apr. 7772, Fürst s. Febr. 1Z04, vcrm.

^?rnn zi'skesLuise Henriettes, Da«
teeschwester des jetzigen Fürsten von Hohen¬
lohe .Bareenstein, geb. 7 Der. 1770.

Kind er.
1. Konstantin Dominik, geb. 4 2lug. 1792,

K. Würtemberg. Oberst.
2. Eleonore Marie, geb. 13 Iul. i?99-
Z. Luise Polvrene, geb. iZ Inn. 1802.

Geschwister.
7. Die Gemnhlinn des Fürsten Ludwig

Aloys von Hohenlohe-Bartenstein.
2. Auguste Josephe Felicitas, geb. 20

Sept. 1769-
3. Franziske Christiane Marie, geb. 14

April 177Z.
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4. Clemens Wenzel Sigismund, geb. 15

Febr. 1776.
Franz Joseph Anton, geb. 2Z März 177Z.

6. Mar-e Charlotte Antonie, geb.6 Apr.1779.
7. Antonie Marie Anne Josephe, geb. iZ

Iul. IM.

Sardinien.
Katholischer Religion.

König.
Victor Smanuel l, geb. 24 Iul. 1769,

suce. Z Inn. seinem noch lebenden Bru¬
der Karl Cmanuel l V, bcrm. LZ Apr. 17Z9 mit

Therese Marie Josephe I.ohan»
n e^, Ecbwester der Kaiser,nn von Ostreich,
geb. 1 Nov. 1773.

Töchter.
1. Marie Beatrix, geb. 7 Dec. 1792.
L. Marie Tbcresic Ferdin.^ geb. 19 Sept.
Z. Maris Anne Caroline ^ 1Z0Z.

G e sch w i st e r.
1. Karl Emanuel, geb. 24 Mai 1751, ent¬

sagte der Krone Z Inn. 1802, Wittwer <?
März istc>2 von Marie Adelheid Clotilde
»averie, Schwestrr des verst. letzten Königs
von Frankreich.

L. Die Gemahl,nn des Grafen von Pro»
venre (s. Bourbon).

Z. Marie Anne Karoline Gabriele, geb. 17
Sept. 1757, Wittwe 4 Jan. Mg von ibrem
Vaterbruder, Prinz. Benedikt Moriz Maria.

4. Karl Felix Joseph Maria, geb. 6 Apr.
176Z, verm. 6 Apr. 7st.-?7 mit Claris Cbri,
stme Therese, Tochter des ehemal. Kön -gs
von Neapel Ferdinand, geb. 17 Jan. 1779.
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Nebenlinie
des Kömgl. Sardinischen Hauses, ehmaks

Savnyen - l^orignan.

Fürst. ^
Karl, geb. i Ort. 179g, siebt nebst seiner

Schwester, geb. . . . 1799, unter Vormund-
schuft.

Mutter.
Marie Christine Albertine, Tochter des

Prinzen Kart Christian von Sachsen, Herzogs
von Curtand, geb. 7 Der. 1779, Wittwe rZ
Aug. isioo von Karl Cmanuet Ferdinand.

Großvaters Schwestern.
z. Leopoldine Marie, geb. 21 Der. 1744,

Verm. 6 Mai 1767 mit Johann Andreas,
Fürst, von Doria -Landi, Pamfili und Melsi.

2. Die verwittw. Fürstinn von Lobkswitz.
Z. Katharine Marie Luise Franziske, geb.

14 Apr. 1762, verm. im Der. 17H0 mit Phö-
lipp Joseph Franz, Fürsien von Colonna»
Pagliano.

Sayn und Wittgenstein.
1. Sayn-Wiktgenstein-Berleburz.

Rcformirter Religion.
Fürst.

Albrecht ^Friedrich LudwigFerdi«
nand^s, geb. 12 Mai 1777, surr, seinem Va¬
ter Christian Heinrich 4 Ort. 1Z00.

Geschwister.
1. FranzAugustWilhelm, geb. 11 Aug. 177.?.
2. Hedov. Georg Ludwig, geb.^17 Sept .i7Zo.A. Karl LudwigÄlerauder, geb. 7 'illov. iM-
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Karoline Friederike Jacobine Luise, geb.

I Febr. 1735.
Z. Johann Ludwig Kart, geb. 29 Inn. 1786.
6. August Ludwig, geb. 6 Marz 1733, Groß»

herzoglich -Darmstadcfcher Lieutenant.
7. Christian Friedrich, geb. 22 Apr. 1789.

Mutter.
Cbnrlotte Friederike Franzis??, Tochter des

Grafen Christian Johann von Leiningen-
Westerburg - Grünstade, geb. 19 Aug. 1759,
Wittwe s. 4 Ort. 13.0a.

Vaters Schwestern.
1. Die verw. Fürstinn von Neuwied.

2. Sayn -Wittgenstein-Wittgenstein.
Lutherisch er Religion.

Fürst.
Friedrich fK n r l^ , geb. 2Z Febr. 1766,

Fürst f. ißa4, Wittwer 26 Jul. istag von
Friederike Albertine, Tochter des Prinzen
August von Schwarzburg-Sondershausen.

K inder.
1. Friedrich Wilhelm Christian August Lud¬

wig, geb. 29 Jun. 1798.
2. Alexander Karl August, geb. 16 Aug. istni.
Z. Emma Hedwig Auguste Karoline, geb.

II Der. ista2.
4. Agnes Christiane Albertine Karoline,

geb. 2- Jul. 1804.
6- Ein Prinz, geb. 10 Apr. istast.
6. Karoline Albertine, geb. 2Z I?ov. iZtl.

G e sch w i st e r.
1. Hedwig Christiane Luise, geb. 26 März

1762.
2. Karoline, geb. iZ Sept. 1764, verm. 29

März 178.5 mit Karl Ludwig Grafen zu Isen¬
burg - Meerholz.
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Friederike Wilbelmine, geb. 26 März 1767,
Buctwe von Karl Ludlvig Rheingrafen zu
Grumbach.

4. Luise, geb. 6 Aug. 176g, dorm. 22 Mai
1791 mit Ämil Grafen von Bentheim Teck¬
lenburg.

6. Bülheim Ludwig Georg, geb. gOct. 177Y,
K. Preuß. Obcrkaminerherr.

7. Wllhclniine Karoline^ geb. 2 Sept. 177Z,

Johann Franz Karl Ludwig, geb. 20
Sept. 1779, verm. 15 Apr. 1804 mit Ocxo«
thee Sophie Graänn von Rhode.

2) Ludwig K'arl, geb. g Febr.
Z) Albrecht, geb. 16 April ijjii.
9. Adolph Gruft, geb. 8 März 178Z.

Schvnburg - Strin - Waldenburg.
Ltttherischer Religion.

Fürst.
O tto fVi eto iJ, geb. 1 März 1786, succ.

seinem Vater Orro Karl Lg Jan. iZ<x>.
Geschwister.

1. Victorie Albertine, geb. 9 Aug. 1782.
2. Juliane Ernestine, geb. 26 Sept. 1783-
Z. Friedrich Alfred, geb. 24 Apr. 1786.
4. Heinrich Eduard, geb. 11 Ort. 178?-
5. Marie Elemcntinc, geb. 9 März 1763-
6. Otto Hermann, geb. 18 März 179^-

Muttc r.
Henriette Eleonore Elisabeth, Tochter des

Grafen Heinrich XX l il von Reuß-Plauen»
Koftria, geb. 28 März 1755, Wittwe s. 2g
Jan. i6«>-
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S ch w ci rz b ii r g.
Lnrherischcr Religion.

I. Schwarzdurg - Sonderchausen.
Fürst.

Günther sFri e d ri ch Ka r lZ, geb. ADec.
1760, suce. seinem Vater Christian Günther
14 Ort. 1794, souveräner Fürst im Rhein«
bunde, verm. 23 Iun. 1799 mit

Wilhelmine ^Friederike Karoli-
n eP Vaterschwestcr des Fürsten v. Schwarz«
bürg-Rudolstadt, geb. 21 Jan. 1774.

1. Günther Friedrich Karl, Erbprinz,
geb. 24 Sept. PM.

2. Ämilie Friederike Karoline, geb. LZ
Apr.

Geschwister.
1. Günther Albrccht August, geb. 6 Sept.

1767.
2. Karoline Auguste Albertine, geb. ?g

Febr. 1769.
Z. Die Gemahlinn des Herzogs Ferdinand

Friedrich August von Würtemberg (g.esch.).

4. anchKnrl Gü:! ther, geb.^4 Iun^. 1772,

Charlotte Albsrtine, geb. 24 Jul. ^791.
Des 1aFebr. 1 sto6 »erst. Vaterbru¬

ders, Prinzen August, Wittwe.
Christine C'lisabetb Albertine. Vaterschwe-

stcr ves Herzogs von Anhalc - Bernburg, geb.
14 Ilvb. I74>'.

Davon : Die Gemnhlinn des Prinzen Georg
von Waldeck.



2. Schwarzburg'Rudolstadt.F ü r st.
Friedrich Günther, geb. 6 Nov. 179Z,

surr. s. Vater Ludwig Friedrich 24 April itzo?,
souveräner Fürst im Nheinbunde.

Geschwister.
1. Tbekla, geb. 2Z Febr. 1795.
2. Albert, geb. Zo April 179L.
Z. Bernhard, geb. 2Z Jun.^pZai.

utcer.
Karoline Luise, Tochter des Landgrafen

Wittwe s. 24 April igv?.
Vatersgeschwister.

1. Karl Günther, geb. 2?, Aug. 1771, verm.
zg Inn. 179Z mit Luise Ulrike, Tochter des
Landgrafen von Hessen-Homburg, geb. 26
Ort. 1772.

Davon: 1) Franz Friedrich Karl, geb. 27
Sept. istoi.
- 2) Karoline Auguste Luise, geb. 4 April igoP

Z) Friedrich Wilhelm, geb. Zl Niai istr>6.
2. Die Fürstinn von Schwarzburg - Son¬

dershausen.

Schwei Irnberg.Katholischer Religion.
Für st.

Joseph Johann sN epornuk Anton
Karli, geb. 27 Jun. 1769, suce. s. Vater
Jobann .lsepomuk F Nov. 17W, Wittwcr
1 Jul. 1Z10 von Pauline Charlotte Iris,
Schwester des Herzogs von Aremberg.

Kinder.
1. Johann Adolph Jostas, geb. 22Nkai 1799.
2. Marie Eleonore Philippine, geb. LZ

Sept. 1796.
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Z. Marie Pauline Therese, geb. 20 März

^4? Felix Ludwig Johann, geb. 2 Ort. igoo.
5. Äloyse Eleonore, geb. 3 März 1Z0Z.
6. Mathilde Therese, geb. 1 April 1304.
7. Marie Karoline, geb. 15 Jan. 1Z06.
8. Marie Anne, geb. L Sept. iZo?.

Geschwister.
1. Karl Philipp Ncpomuk, geb. iZ April

1771, K. 5>str. Gen. der Kavallerie, verin.
14 Jan. 1799 mit Marie Anne, Tochter des
Grafen Otto von Hohenfeld, vorher Wittwe
des Fürsten Paul Anton v. Esterhazy, geb.
So Mai 1767.

Davon: 1) Friedr. Karl, geb. Zo Sept. 1799.
s) Edmund Leopold, geb. ist 5slov. iK>Z.
2. Ernst Joseph Johann Nxpwmuk, geb.

29 Mai 177Z.
Z. Die Fürstinn von Lobkowitz.
4. Die Gemahlinn des Prinzen Friedrich

Karl von Fürstenbcrg - Weitra.
5. Eleon. Sophie Therese, geb. 11 Jul. 1733»

Schweden.
Lutherischer Religio».

König.
Karl XNl, geb. 7 Ort. 1748, B-ruder des

verst. Königs Gustav lll, König s. 6 Jun.
Igog, verm. 7 Jul. 1774 mit

Hedwig s Elisabeth Eharlotte^s, .
Narcrbruderscochter des Herzogs von Hol¬
stein-Oldenburg, geb. 20 März 1.75g.

Erwählter Kronprinz.
Karl Jobann sJulius^, geb. 26 Ja¬

nuar 1763 (Fürst von Ponte-Eorvo), Kron¬
prinz s. 2l Aug. iZic>, adoptirter Sohn des
Königs s ^vv. iAio, verm. 16 Aug. 1798 mit
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' Nernbardine Cugenie Desiree, Schwe-
- ster der Keniginn von Spanien, geb. L
' " vembcr i üi-

Davon : Franz Iosteph Oskar, geb. 6 Jul.
^ - Z'ua, Erbprinz, und Herzog von Südermann-

Im.d.
Schwester.

..-. Sopbie 2llbereuie, geb. Z Ocl. 175Z.
ZDittwe des ^ Rt ä r z 1792 verst. Kö«

'"'st ^ n i g 0 Gustav III.
Sophie Niagduiene, Daterfchwester des

D' ^ Kon-gs von 4 »inemark, geb. Z Jul. 1746.
Davon: Gustav lV 2ldolpb, geb. i Nov.

1 ^sue^.^c»ls Kö;n^^ st ^Vat^ Gu^stv lII

. (gestvied. igl2).
u. . , Davon: l. Gustav, geb. 9 I?ov. 1799.
::: st- ' s. Sophie Will-elmine, geb. 21 N?ai igai.

Z. Anialie Rtarie Charlotte, geb. 22 Febr.
I8"5.

4. Cäeilie, geb. 22 Jun. igo?.

Sinzendozf.
Katholischer Neligiott.

Fürst.
. ' Pr 0 sper , geb. 2A Febr. 17Z1, Fürst seit

Dec. 1Z0Z, K. Östr. Kammerer.

' D' 1. Rosine, geb. st Jul. 1754, verm. 20 Oct.
' ' 1777 rnik 2lichan0rr Grafen v. Serbelloni.

2. Wenzel, geb. 2 Aug. i?56, K« Östr. Kam»
' «-°rcr.
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Z. Marie Anne, Wittwe des^
Grafen Franz Joseph v. Thurn l A ' L '
5 g Inn, I7go; s ^ in^>

4. Friedrich:
5. Iahann Karl, geb. 22 Ort. 1759, K. Östr.

Ober st!ieu tenan t.
6. Franz, geb. 7 Der. 1762.

Solms.

1. Sollns st?oaunfels.
Fürst.

Wi lh elm fCH r i st: a n K a rl^, geb. 9
Jan. 17Z9, fuec. 24 Oct. 173z f. Vater Fer¬

dinand Wilhelm '-^ust,^ Wittwe-- 19 Iul.

Salm-Grumbach.
> Kinder.

1. Friedrich Wilhelm Ferdinand, geb. 14
j Der. 1797.

2. Wilhelmine Karoline, geb. 20 Sept. 179Z,
bcrm. 17 Qct. ist-i mit Al-x-us Grafen von
Bentheim - Steinflirt.

Z. Sophie Auguste, geb. 24 Febr. 1796.
4. Karl Wilhelm Bernbard^geb. 9 Apr. 1Zoo.

Gefchwiste r.
1. Wilhelm Heinrich Kasimir, geb. Zc)

April 1765. ' , v
2. Lui'e Karoline Sophie, geb. 7 Iul. 1766.
Z. Karl August Wilhelm, geb. 9 Oct. 176k,

K. Baierfcher Oberst.
4. Friedrich Wilhelm, geb. 22 Ort. 1770,

verm. 10 Der. 1793 mit Friederike Karoline
Sophie Alexnndrine, Twckter des HerzvZS
von Mecklenburg-Strclitz, vorher Wittwe dos
Prinzen Ludwig v. Preußen, geb. LMärz 1773.

Davon: 1) Friedrich Wilhelm Heinrich Ca-
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flmir Georg Karl Maximilian, geb. Zo
Der. t^si.

2) Auguste Luise Therese Mathilde, geb.
26 Inl. iM4-

Z) Zllezandcr Friedrich Ludwig, geb. 12
Marz ijjc,?.

4) Friedrich Wilhelm Karl Ludwig Georg
Alfred Alezander, geb. 27 Iul. igt 2.

6. Ludwig Wilhelm Christian, geb. 16
Ort. 1771.

Vaterge schwister.
1. KarlLudwig Wilhelm, geb. i4 Iun. 1727.
2. Wilh. Christopb. geb. 20 Iun. 17I2.
A. Die Wntwe des Pr.nzen Victor Ama-

2. Sr>lms-j?«'ch.
Fürst-.

Karl, geb. 1 Aug. ?>, furc. seinem Dater
Karl Ludwig August 10 Iun. 1^07 (unter
Vorn 1un d schast).

Brüder.
1. Ludwig, geb. 24 Jan. iZoZ.
2. Ferdinand, geb. Iul.
Z. August (Postbumns) , geb. 17 ?lob-i8^7-

utcer.
Henriette Sophie,^ Tochrer des Grafen Lud-

is Inn l""7, Wictwe 5. Inn. i<j«7'
Vatergeschw - ste r.

1. Friedrich Alexander, geo. ^8 Inn.^i76Z.

Spanien
Katholischer Religion.

König.
Joseph (LT apoleon^, geb. 7 Jan. 176g,
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Kaifert. Franz. Prinz, Lieutenant des Kai.
serS Napoleon seines Bruders, Grofwahl-
herr des Französischen Reichs, König s. 6
Inn. i^a, verin. i August 1794 mit

Julie M arie (Elary), geb. 26Der. 1777.
Töchter.

1. EharlottsZenaiöe Julie, geb. Z Jul. ZZoi.
2. Charlocte, geb. Zl Oct. lZos.

Etasn Imberg.
Katholischer Religion.

Fürst.
Lu d wi g sJ 0 fep hM ari m i li an"!, geb.

12 März -762, surr. s. Vater Georg A)am
19 April 18.07, K. Ostr. wirklicher Kämmerer,
verm. 24 Sept. 17g! mit

Luise sMarie Franziska, Vater-
schmcster des Herzogs von Aremberg, geb. 29
Jan. 1764.

Kinder.
1. Marie Ernestine, geb. 8 Ort. 17ZZ.
2. Georg Adam, geb. I.Aug. 17^.
Z. Franziske Anne, geb. 1 Jan. 1787,

Äsrm. 25 Jul. iZc>Z mit Karl Graf v. Zichp.
4. Leovoldine, geb. 29 Der. 1794.
6. Georg, geb. 2S Jan. 1Z01.

Stollberg - Gedern.
Lutherischer Religion.

Schwester
bes 5 Jan. 1804 verstarb, letzten Fürsten

Karl Heinrich (Erbfolger in den Ländern des¬
selben ist Christian Friedrich, Graf v. Stoll¬
berg -Wernigerode) :

Die Gemahlinn des Herzogs Friedrich En¬
gen von Würtemberg.



Des 5 D ec. r 757 verst. Vat erb ru»
^ ders, Prinzen Gustav Adolph,

-'7 st Wittwe.
Elisabeth Philippine Klaudie, Tochter des

- ^-7- Fürsten Nkaximilian Emanuel von Horn es,
geb. 10 Mai 17ZZ.

Davon: 1. Luise Marie Karoline, geb. 2s
st. Sept. 17Z2, geschieden im Apr. 1730 von dem

31 Jan. 1733 verst. Prinzen Stuart Karl
, Eduard, Grafen von Albanp, Prätendenten

von Großbritannien.
2. Karolins Auguste, geb. 10 Febr. 175Z,

verm. 179Z mit Dominicas Prinzen von Ca-
ü.lilüisA stelfranco.

Z. Franziske Klaudie, geb. 27 Iun. 17.56,
verm. ö Nov. 1774 mit Nikolaus Graf, von
Arberg und Valsngin.

? 4. Therese Gustaoine, geb. 27 Aug. 1757.

Thnrn und Taxis.
Katholischer Religion,

ist- Für st.
Aleran d e r sKarl Josephs, geb. 22

' Febr. 1770, succ. f. Vater Karl Anselm iZ
- : ' Nov. iZoZ, verm. 25 Mai 17Z9 mit

Therese sM a t bi ld e Zlin ali est. Tochter
des Herzogs von Mecklenburg - tTürelitz, geb.
S April 1773 (Luther. Nel.).

^ 1. Maximilian Karl. geb. 3 Nov. istc)2.
2. Die Gemahlinn des Prinzen Paul An«

ton von C'sterhazy.
'' ' 3. Niarie Sophie Dorothee Karoline, geb.

st '- st 4 Marz ispc».
- i ' Friedrich Wilhelm, geb. 24 Jan. iZoZ.

...st Vaters Halbgeschwister.
, p ' l. Nlarie Therese, geb. 23 Febr. 17.55,
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Christian Grasen von Ahlefeld.
2. Die Wwtwe des Fürsten Karl Joseph v.

Fürstenberg.
Z. Maximilian Joseph, geb. 2s'. Mai 1769,

verm. 6 Inn. 1791 nut Ntarie Eleonore,

Lvbl'owitz, geb. 22 April 1770.
Davon: l) Karl Anselm, geb. ig Inn.

1792, K. Würtembergischer Hauptmann.
2) August Marimilian, geb. 2g Apr. 1794.
3) Ivscpb, geb. I Mai 1796.
4) Karl Tbeodor, geb. ig Jul. 1797.

Friedrich Haunibal, geb. Z Sept. 179g.
K) Wilhelm Karl, geb. 11 Nov.-igoi.

Tioukmannö!?c>rf.
K Lkholischer Rie ljgi 0 n.

Für st.
F c r di n an d, geb. 12 Jan, i"49, Fürst

s. Der. >gi»4, K. Östr. Staats- und Conscrenz-
minister, verm. i!> Mai ^772 mit

Karoline, Vaterschwester des Fürsten
von Colloredo, geb. 14 Febr. 17AZ.

Kinder.
1. Johann Nepomuk, geb. ig März

17!^), verm. 15 Febr. igai mit Marie Elisa-

berg-Wcitra, geb. »2 Jul. I7g4-
2. Ntarie Anne Gabriele, geb. 2Z Sept.

1774-
Z. Ntarie Gabriele, geb. 19 Febr. 1776,

dcrm. l Aug. 1799 mit Franz Anton Grafen

4. Therese, geb. 27 Der. 17Z4.
5. Joseph, geb. 9 Febr. 178g.
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1. Marie Florentine,^geb. 6 Febr. 17M.
2. Marie Renate, geb. 1 Febr. i?4i, Witt»

we f. i.^>5 des Grafen Franz von Kinsky.
Z. Marie Antonie, geb. Zi Mai 1746.

M utter.
Marie Anne, Tochter des Grafen Ferdi»

nand von Herberstein, geb. 5i März 1722,
V5ittwe 18 Inn. 17HN des Grafen Franz Nor-
bert von Trautmannsdorf.

Türkischer Kaiser.
Mohammedanischer Religion.

Mahn, ud II, geb. 2oJul. i7b'5, Sohn des
Kaisers Abdul Hamid, surr. 2Z Jul. igast f.
Bruder Ntustapba IV, mit dem Schwert Mo¬
hammeds feierlich umgürtet 11 Aug. iZoZ.

W a l d b u r g.
^acholischer Religion.

I. Waldbueg-Wolfegg ische
Linie.

Waldburg - Wolfegg und Waldfee.
. " Fürst.

!IofephfAntonXaver^, geb. 20 Febr.
i?66, Fürst feit 21 März igoZ, verm. tv
Inn. 1791 mit

. ' I 0 fephe fM arieCrescenzi e^Schwe-
ster des Fürsten Fuggcr zuBabenhaufen, geb.

.2 Aug. 1770.
Töchter.

1. Marie Walpurge Karoline, geb. 6 Der.
!79?-

2. Marie Karoline Josephe, geb. Zo Der.
>792.

»
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Z. Marie Anne Josephe, geb. 9 Nov. 1799.
4. Marie Theres. Josephe, geb. 9 Mai 1902.

Wilhelmine Josephe, geb. 21 Aug. 1804.
6. Marie Julie, geb. 14 Oct. igoz.

1. Therese Rosasie, geb. 26 April 1756,
verm. mir dem Freiherr« von Uz.

2. Marie Eleonore, geb. Zo Jan. 17Z9,
vermäblte Grästnn von Foueauld.

Z. Marie Josephe, geb. 11 Jul. 1762, verm.
4 Febr. 1799 mit Graf Firmas de PerrieS.

4. N!arie Sidonie, geb. 14 Sept. 176Z.
5. Marie Creöeenzie, geb. 19 März 1767.

Vatersgesch Wiste r.
z. Marie Therese, geb. IZ Sept. 1722,

verm. 26 Sept. 1740 mit Karl Freiherr« von

Nlm.^

L. Wlitdburg-Zei tische Linie,
a) Waldburg-Zeil-Zeit.

Fürst.
M arlmilian fW unlbald^, geb. 20

Aug. 1750, Fürst s. 21 März igoZ, Wittwer
Zk> Ort. 1797 von Ntarie Johanne, Toch¬
ter des Freiherrn Leopold von Hornstein,
verm. zum zweitenmal ,Z Febr. 1798 mit

M a rie sAnn e^j, Tochter des Grafeil Fer¬
dinand von Waldburg, geb. 11 Jan. 1772.

Kinder aus beiden Ehen.
1. Franz Joseph, geb. 16 Ort. 177Z, verm.

LZ Jul. 1805 mit Christiane Henriette, Toch¬
ter des Fürsten von Löwenstein-Wertheim,
geb. 16 Mai 1782.

Davon: 1) Konstantin Maximilian, geb.
8 Jun. 1807.

2) Karl Franz, geb. s? Jan. iW.
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' ^ 2. Marie Therese, geb. 9 Febr. 1780, verm.
, - zo Febr. 1Z00 mit Franz Freiherrn von Bod-

'T-i'A mann.
z. Marie Josephe Cresccnzie, geb. 16

Sept. 1736.
4. Otto Sigismund Aloys, geb. g Nov.

I7ö3-
' . ^ 6- Maximilian Clemens, geb. g Ort. 1799.

6. Marie Jobanne, geb. 6 Aug. 1301.
7. Wilhelm Eberhard, geb. 22 Der. 1Z02.

. Brüder.
. 1. Clemens Alovs, geb. ig Aug. 175Z,

verm. 12 Sept. 1779 mit Marie Walpurge,
7 Grästnn von Harrach.

!'Z. Ferdinand Joseph, geb. 4 Nov. 1766.

b) Waldburg-Zeil-Wurzach,
'bellt! Fürst,

V Lroprld^KarlEbrrbard^, akk>, II
Nov. 1793, surr, f.,Großvater Eberhard Ernst

.. . LZ Sept. 1307 (unter Vormundschaft),
-'s Geschwister.

..,"7 I .Marie Walpurge Katharine, geb. 14
Bs Sept. i?^4-

2. Ntarimilian Joseph, geb. 1 Nov. 1796.
'' Z. Karl Franz . geb. Z Sept. 1799-

4. Marie Anne Tberese, geb. 26 Aug. igoo.
!- '.s.'r. Mutter.
's ^ . Marie Walpurge, Schwester des Fürsten

Fugger zu Babenhausen, geb. 2Z Ort. 1771,
Witrwe 17 J'un. 1800 des Erbgrasen Leopold.

Vatergeschwister.
.. . . I. Therese, geb. 9. Der. 1770.

' 2. Narl, geb. 15 Jan. 1772.
Z. Die Fürstinn Fugger zu Vabenbansen

e 2
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4- Maximiliane, geb. 30 Aug. 1776, verm.
mit Franz Grafen Schenk von Castell.

5. Eberhard, geb. 14 Jan 1778, verm. 25
Febr mit Maximiliane, Sciefschwester
des Für>ien von Hohenzollern -Hechingen,
geb. 3 Nov. 1787.

6. Marie Cunigunde, geb. ? Nov. 1781.
7. Marie Johanne, geb. Zo Der. 1782.
8 Marie Walpurge Creöoenzie, geb. 15

Aug. 1785-
G r 0 ß v a t er g e sch w i st'er.

1. Franz Fidel, geb. 29 Dec. 17ZZ.
2. Auguste Friederike, geb. 11 Sept. 1743,

Wittwc ,7 Aug. 1-75 von Franz Wilhelm
Grafen von Salm-Reiferfcheid.

4- Joseph Franz, gebi 19 Nov.^1748^
5. Die vrrwittw. Fürstiun v. Hohenzollern-

Hechiugen.

Waldk-ck.

Lutherischer Religion.
Fürst.

Friedri ch sKarl August^Z, geb. 25 Ort.
1743, suce. f. Vater Karl August Friedrich
29 Aug. 176.3, souveräner Fürst im Rhein»
bunde f. 30 April 1807.

Geschwister.
?. Georg, geb. 6 Mai 1747, verm. 12

Sept. 1784 mit Albertine Ebarlorte Auauste,
Tochter des verst. 'Prinzen August 0. Schwarz¬
burg - Sondersbausen , geb. l Febr. 1763.

Davon: 1) Georg Friedrich Heinrich, geb.
20 Sept. 1789.

2) Friedrich Ludwig Hubert, geb. 2 Nov.
1790.

3) Johann Ludwig, geb. 24 Sept. 1794.
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^ 4) Ida Karoline, geb. 26 Sept. 1796.
5) Wolrath Karl, geb. 2Z April 179^-

" ' -: g) Karoline Friederike Mathilde, geb. 10
'! April igoi.

7) Karl Christian, geb. 12. April istoZ.

° Motte r.
...'. ' ^ Christiane, Tochter des Pfnlzgrafen Chri-

' - ^ stian Iii von Zweibrück (s. Baiern), geb. 16
Nov. 1725.

Westphalen.
!so! -- Katholischer Religion,

i ri irsi König.
Hieronymus sNapoleon^j, geb. ,Z

' e Nov. ,7g4, Bruder des Französischen Kai-
e sers. Kaiserl. Franzöüscher Prinz. König und ^

! Hae-P im Rheinbunde s. g Jul. igo?, verm. -2 Aug.
ijjo? mit

ÄatharinesFricderike Sophie So.
rorbcrZ, Tochter des Königs von Wi-rtem-

i. berg, geb. 21 Febr. 17ZZ.
Wied.

' -7 Siet-rmirtrr Religio».
1. Wied-Runkel.

Fürst.
Karl Ludwig ^Friedrich Alernn-

" ' .derZ, geb. 29 Sept. I?V. surr. s. jZater
' Christian Ludwig Zi Ort. 17g!, verm. 4

Eepr. I7st7 mir
K a r 0 ki 11e sL u i se F r i c d e r i? e^, Echws-

>rcr des Fürsten von Nassau-Weilburg, gib.
14 Febr. 1770.

Bruder.
.., Friedrich Ludwig, geb. 2t, Jan. 1770.

l--^ « Z
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2. Neu-Wied.
Fürst.

Johann August Karl, geboren 26
Mai 1779, suce. seinem damal noch leben»
den Vater Friedrich Karl 20 Sept. 1302.

Geschwister.
1. Philippine Luise Charlotte, geb. 21

März 1773.
2. Maximilian Alexander, geb. 23 Sept.

1782.
Z. Karl Amil Ludwig Heinrich, geb. 20

Aug. 1735.
Mutter.

Marie Luise Wilhclmine, Vaterschwester des
Fürsten zu Sayn - Wittgenstein - Berleburg,
geb. 12 Mai 1747, Wittwe f. 13 März 1Z09.

Wmdischgräz.
Katholischer Religion.

Alfred Ca/d?d^s ^erd nand
geb. 11 Mai 1787, Fürst s. 24 Mai 1804.

Ge schwister.
1. Die Prinzesstnn v. Löwenstein-Wertheim.
2. Eutnlie Auguste, geb. 23 März 1736.
Z. Die Wittwe des Prinzen Wilhelm von

Allersberg.
4. Aloys Ulrich, geb. 2Z. Mai 1790.

S ti e fsch w e.st er.
Die Gemahlinn des Prinzen Ernst Engel»

brecht von Aremberg.
Mutter.

Marie^Franziske Leopoldine, Vaterschwe¬
ster des Fürsten von Aremberg, geb. Zi Jul.
1761, Wittwe 24 Jan. 1302 von Joseph
kol. Grafen von Windischgräz.

3 s
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Wittgenstein. S. Sayn

und Wittgenstein.

Würtemberg.
Luthertscher Religion.

König.
Friedrich sWilhelm Karl^j, geb. 6

Nov. i?54/ surc. s. Vater Friedrich Eugen
2Z Der. 1797 als Herzog, Kurfürst 27 April
iö<)3, König f. 26 Der. 1Z05, im Rheinbünde
s. 1 Aug. 1^06, Wittwer 27 Sept. 17W von
Auguste Karoline Friederike Luise, Tochter
Karl Wilhelm Ferdinands Herzogs v. Braun-
schweig - Wolfcnbüttel, verm. zum zweiten¬
mal 18 Mai 1797 mit

Charlotte s Auguste Mathildes,
Kronprinzessinn von Großbritannien, geb.
29 Sept. 17U6.

Kinder erster Ehe.
1. Friedrich Wilhelm Karl, Kronprinz,

geb. 27 Sept. 178», König!. Würtemb. Ge-
neral-Feldzeugmeistcr, verm. 8 Iun. iZoZ s^nt

Charlotte Auguste, Tochter des Königs
von Beuern, geb. 8 Febr. 1792.

Z.Paul Karl Friedrich August, geb^ig
jor. verm. 27 Sept. i8"5 rnit Kakharine
Charlotte, Tochter des Herzogs von Sachsen-
Hildburghauscn, geb. 17 Inn. 1787.

Davon: 1) Friederike Charlotcc Ntarie,
geb. 9 Jan. i^?-

2) Friedrich Karl August, geb. 2! Febr.
Z) Pauline Friederike Ätarie, geb. 25 Febr.

Igio.
Geschwister.

I. Ludwig Friedrich Alexander, Herzog,
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Zeb. Zo Aug. 17.56, Königl. Würtemb. Feld¬
marschall, geschieden von Marie Anne, Toch¬
ter des Fürsten Adam Czartoriski, verm.
zum zweitenmal 2g Jan.(1797 mit Henriette,
(Schwester des Fürsten von Nassau-Weil¬
burg, geb. 22 April 1780. '

Davon aus beiden Eben: 1) Adam Karl
Wilhelm, geb. 16 Jan 1792.

2) Marie Dorothee Luise Wilhelmine Ka¬
roline, geb. 1 Nov. 1797.

Z) Amalie Luise Wilhelmine Philippine,
geb. 28 Iun. 1799.

4) Pauline Therese Luise, geb. 11 Sept.
ZZoo.

5) Elisabeth Alexandrine Konstantie, geb.
27 Febr. 1802.

6) Alexander Paul Ludwig Konstantin,
geb. 9 Sept. 18^4-

2. Eugen Friedrich Heinrich, Herzog, geb.
21 Nov. 1758, verm. 21 Jan. 178? mit Lui'e,
Schwester des letzten Fürsten von Stollberg-
Gedern, vorher Wittwe des Herzogs August
Friedrich Karl von SachsemMeiningen, geb.
IZ Oct. 1764.

Davon: 1) Friedrich Eugen Karl Paul
Ludwig, geb. 8 Jan. 1788-

2) Die Fürstinn von Hohenlohe - Jngelstn-
gen -Obringen.

Z) Friedrich Paul Wilhelm, geb. 25 Iun.
I7S7-

Z. Die verwittweteKaiserinn von Rußland.
4. Wilhelm Friedrich Philipp, Herzog, geb.

27 Dee. 1761 , Königl. Würtemb. Feldmar-
schall und Kriegsministcr, verm. 2g Aug. igvo
mit Friederike FranziskeWilhelmine, Gräfinn
Rhodis v. Thundersfeld, geb. ig Jan. 1777.

Davon: 1) Christian Friedrich Alexander,
gob. 6 Nov. iZoi.
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z) Friedrich Wilhelm Alezander Ferdinand,
geb. 6 Iul. ,810.

Z. Ferdinand Friedrich August, Herzog,
geb. 22 Ort. 176Z, verm. 18 März 1795 mit
Albertine Wilhelmine, Schwester des Für¬
sten von Schwarzburg-Sondershausen, geb.
5 April ,771, (geschieden).

6. Alezander Friedrich Karl, Herzog, geb.
24 April 1771 , verm. 17 Nov. 1798 mit An-
toinette Ernestine Amalie, des Herzogs von
Sachsen-Coburg Schwester, geb. 19 Aug. ,779«

Davon: 1) Antoinette Friederike Auguste
Marie Anne, geb. 17 Sept. 1799.

2) Ernst, geb. im Dec. 1804.
Z) Alexander Friedrich Konstantin Eber¬

hard, geb. 29 April ,8!0.
7. Heinrich Friedrich Karl, Herzog, geb. Z

tenant.

Des 20 Mai 1796 Verstor b. Va¬
ter bruders, Herzogs Ludw ig
Eugen, Töchter.

,. Die verwillwcte Fürstinn von Otlingen«
Wallerstcin.

2. Die Fürstinn von Hohenlohe-Iaztberg.

Würz bürg.
Katholischer Religion.

Grojzherzog.
F e r d i n a n d sI 0 seP k I 0 h a n n B ap «

- ti st^j, Erzherzog von Ostreich, geb. 8 Mai
^ 1769, souveräner Groscherzog nn Rhembun-

de 9 .-in Sept. iljoS. Wictwer 19 Sept. ,8«2
' - von Louise Marie Amalie Therese, Tochter

des ehmaligen Königs Ferdinand IV von
Neapel.





Einige berühmte Messen und Jahr¬
märkte .

. nebst deigcseHten Tagen, auf welche sie in dem
iLlZten Jahre einfallen.

Amsterdam, "uf Lätaro den LZ März.
Augspurg, i) auf Ulrira 4 Iun., 2) auf

Ni'ichaelis 29 Sept.
Berlin, 1) Montag n. Lätare 29 März,

h 2) Montag n. Eantate 17 Ntai, Z) Montag
I v. Job. d. 21. Juni, 4) Montag n. d. inten

Trinitat. 2^ Aug., A) Montag n. d. löten
Trinit. 4. Ort , 6) Allerheiligen 1 Novbr.
Den Z Juni fängt der Wollmarkt an, und
dauert 14 Tage.

Braunfchweig, zwei große freie Mes¬
sen, 1) Montag n. Mariä Lichtmeß Z Febr.
s) 'tZtontag n. Laurentii 16 Aug. /

Breslau, 1) Mitfasten 24 März, 2) La-
tare 2Z Ntärz, Z) Montag n. Quasimod. 26
April, 4) 2 Juni W. N!., 5) Jobanni 24 ^
Iun., 6) f Erhob. 14 Sept., 7) Mar. Geb.
Z Sept., Z) 6 Ortober W. M., 9) Elisabeth
19 Nov.

Danzig, der sogenannte Dominic 2Z Aug.
2) auf Martini 11 Nov.

Frankfurt am Mayn, 1) Osterdirnst-
tag 20 April, 2) auf Maria Geburt. Fällt

> dieser Tag auf einen Sonntag, Montag,
' Dienstag u. Mittwoch, so fängt die Messe in

dieser Woche an, sonst aber den Mont. drauf.
^ Frankfurt an der Oder, 1) Mon¬

tag vor Neminiseere Z März, 2) Montag n.
Margarethen ig Jul., Z) Montag n. Mar¬
tini iä. Nov.

Halberstadt, 1) Montag n. Lätare 29
März, 2) auf Viti 15 Iun., Z) auf Galli
iö Ort.

Halle, 1) den >6 Jan., 2) Mittwoch n.
Pfingsten 9 Mai zu Glaucha, auf Z) Laur.



10 Aug. zu Glaucha, 4) Mar. Geb. 8 Sept.,
5) Martini ii Nov. <

Hamburg, i) auf Vit» iZ Jan., 2) auf
Jacobi 25 Jüly.

Hannover, 1) Donnerstag v. Judica 1
April, Viehmarkt, 2) Montag n. Philippi
Iarobi Z Mai, Z) Montag n. Jacob» 26
Jul., 4) Montag n. Aegidi 6 Sept., 5) Mon¬
tag n. Allerheiligen 8 Nov., 6) Werktag n.
Weihnachten 2g Oer. .

Kiel, 1) der sogenannte Kieler Umschlag,
Heilige Z Könige 6 Jan., 2) Jnvor. 7 März,
Z) acht Tage n. Johann» ». Jul.

Königsberg in Preußen, Montag !
vor Johann» 21 Jun.

Leipzig, 1) am Neujahrstage, 2) am
Sonntag Jubilate 9 Mai, Z) ain Sonntag
n. Michaelis Z Ort.

Lüneburg, i) Jubilate 9 Mai, 2) Mb
chaelis 29 Sept., Z) Dionysii 9 Ort.

Niagdeburg, die Heermeste auf N'au-

R» in den, 1) den 8 Mai, 2) Martini 11
> November.

Naumburg in Sachsen, 1) den 26
März, 2) den 29 Jun., Z) den 24 Sept.

Nürnberg, 1) Heilige Z Könige 6 Jan.
2) Mittwoch nach Ostern 21 April, 8) Aegidi
1 Sept. s

Rostock, 1) Pfingst-und Trinitatis-Woche,
2) Michaelis 29 Sept.

Etargard, 1) der Johannismarkt 24
Jun., 2) Montag n. Nicolai iZ Der.

Stettin, 1) Montag n. Mar. Hinnnclf.
16 Aug., 2) Dislnn. Freitag n. Galli 22Oct., -
Z) Niontag n. Katharina 29 Nov.

Thorr», 1) Heil. Z Könige 6 Jan., 2) auf
Trinitatis »3 Jan., 8) Sin» Inda 28 Ort. Ä

Wißmar, Pferdemarcte, ,) Montag n.
Jnv. 18 März, 2) Mittwoch V.Pfingsten 2Ju».



Vcrzeichniß der Post-Courfe.
?^uS nachstehendem Verzeichnisse der sämmt-
licben Haupt - und der bedeutendsten Neben«
Courie ist ersschrtich, um weiche Zeü die Po¬
sten iedeS Orrs (wo solche nemucli ansangenI
abgeben, »nd in den beträchtlichsten Zwi¬
schen-Oerrern sowohl, als da. wo solche sich
endigen oder mit einem ander» Course sich
verbinden, ankommen. So weiß man dar¬
aus, daß, wenn z. B. ein Paket von Ver¬
lin, mit der Ostpreußischen Sonnrazspost
nach Stolpe abgeschickt wird, solches Don¬
nerstags gegen Mittag oder spätestens Nach¬
mittags dori einrrift. In Absicht derjenigen
Oerler, bei welchen die Ankunftszeit nicht be¬
merkt ist, kann solche leicht bestimmt «er¬
den , wenn man a»l jede folgende Meile > z
Stunde binznreciin-l, als welches die Hegel
ist, wiewobl hier und da, rheilö weger- »»ge¬
wöhnlich starker Meilen rbellS wegen schlech¬
te» Weilers und Weges, - Stunden auf eine
Meile anzunehmen sind. Hiernach ist sogleich
au-zumitteln, daß l,V, in Parcbwiz lNp, 4
Sie Berliner fahrende Post Donnerstags und
Montaus Mitternachts eintreffen muß, wenn
sie, z Meilen rückwärts, in Lüben Abends
6 — Uhr cmrrisr.

Die nachfolgenden C-, lirsrabellen enthalten
sStNliltuche P stämier und Stationen <Pser<
dewechseg, auch di- brdcu'endsten PostwSrre«
rcten k '-I-.il est- leneterl, we-che auf dem
bitr-st. den Course berührt werden.

z«d--c Passagier zahl! an Perionen - oder
KtarionsM» in sämuitlichen Künial, Provin¬
zen, 6 zr, für jede Meile, und kann z-> diS
Sn Pfund Bagage frei mit sich führen.

Mit der reitenden Pest Wirde» bloß ein¬
fache Briese, stärker- aber mir der fahrende«

ia> »er-



versandt; doch können letztere auch mit der
reitenden fortgehen, insofern der Absender .
für ein jedes mehr wiegende Loch das um eben ^
soviel steigende Porro entrichtet, und auf dem i ^
Cvuverrbemerkt: Mitder reitenden Post. ^
Pakete müssen wenigstens 2 Stunden, Brie- "
se aber > Stunde vor Abfertigung der Posten
aufgeliefert werden: gehen letztere des Mors s" ./
senS vor >n Uhr ab, so muß die Abgabe inS ' '
Postamt, Abends vorher geschehen.

iU!>wst

Was

das Extra-Postwesenüberhaupt betrisr, so darf eine jede Ertra-Post,
für welche vorher nicht besonders die Pferde .
destellt worden, aus der Station, woselbst sie , .
ankommt, niemals länger als eineStunde, auf '
kleinen oder Neben Routen aber nur 1^ bis z ^
Stunden aufgehalten werden, wenn die Er- ... '
rrapost mehr nicht als aus einem Wagen de-
steht. Da jedoch die Neben - Techau»? der
Posihalter oft nicht hinreichend stnd, wenn /
ein Gefolge von mehreren Wagen zu gleicher i, . .
Zeit, oder verschiedene Errra- Posten nach ein¬
ander ankommen: so werden diejenige Reisen- ,s '
de, welche mehr als ein Gespann gebrau- i
che», allerdings wohl rhun, die zu verlangende ^
Anzahl Pferde durch einen Laufzettel voraus b's '''
iii bestellen, da denn letztere zu der bestimm¬
ten Ankunftszeit schon angeschirrt stehen, und
in einer halben Stunde vorgelegt werden kön- .':
nen. Don selbst versteht sich jedoch, daß die >'b d-
Reisenden, bei ihrem crwanigen Ausbleiben '
oder sonstiger Verzögerung, dep im voraus i

bestell- ,



bestellten PostillonS, für den vergeblichen Auf¬
enthalt, von der oten Viertelstunde an, - Gr.
ftlr jede Stunde auf jedes Pierd, an Warre-
geld reichen müssen. Ist der Reisende schon
im Orie, so muß die Zahlung mir der sren
Viertelstunde anfangen.

Die Anzahl der zu nehmenden Pferde ist
durch das Extra-Post-Edikt vom -Z. Sept.
I?L» f. 2 und durch den Auszug aus den Ko-
nigl. Extra-Poftvsrorönungen v. 22. Ocrober
i»QZ. § f. g — >0 dahin festgesetzt: daß

>. eine halb verdeckte Chaise, oder
ein anderer Wagen von ähnlicher leichten
Bauart, woran stch entweder nur ein hal¬
bes oder gar kein Verdeck befindet, wenn
«in solches Fubrwerk mir mehr nicht als
einer Person und einem Koffre besetzt
ist, zwar mit iwei Pferden forrg-sbrachr,
falls aber z w e i Personen darauf stch
befinden, jedesmal drei Pferde, und
wenn drei Perso ne n vorhanden find,
vier Pferde genommen und bezahlt
werden sollen,

a. Vor eine zweisitzige zugemachte Kntsche
sollen, wenn auch nur eine Person
darin befindlich ist, jedesmal dreiPferde
genommen u> dbrzahllwerden.Zedochstnd ,
wenn in r.ner solchen zweisitzigen zuge¬
machten Kutsche stch eine zweite Per¬
son befindet, gleichfalls nur dreiPferde
erforderlich. Sind es aber drei bis vier
Perso: en , so müssen vier Pferde
genommen werden,

z. Bor jeden vi erst tzigen Wagen, er sei
halb oder ganz offen, oder ganz »erdeckr,
müssen, wen n n'>, n„r ein» oder zwei,
oder drei P>xson«n darin stch befinden,
allezeit vikrPs" 0 ? genommen werden;
find es vier Petionen, so muiien die Rei-
sendeneiusiinfles Pferdbezahlen, und wenn

<a> 2 die



die Perfouenzahl steh auffüusund darüber
bis sieben beläust, so sind sechs Pferde und
zwei Postillons erforderlich.

4. Zeder Domestik ist als eine volle Per«
so», Kinder unter 6 Jahren sind gar nicht,
und > bis 2 Kinder von « bis 12 Jahren
für eine Person, jedes Kind über >»Jahre»
aber für eine ganze Person zu rechnen.

Dagegen darf kein Postamt eine Extra« Post,
obiger Bestimmung zuwider, mit mehrsrn oder
wenigern Pferden fortschaffen, und wenn letz»
teres zur Begünstigung des Reisenden etwa ge¬
schehen sollte, ist die folgende Station nicht
verbunden, eine gleichmäßige geringere Anzahl
Pferde vorlegen zu laßen.

Für ein jedes Extra-Postpferd in den Kö¬
niglichen Provinzen werden, sin sofern nicht
etwa der hohe Preis des Getreides und
Rauchfutrsrs, eine Erhöhung nörhig macht,!
8 gr. für jedes Pferd und jede Meile, auch
für eil! icdeS zum reiten in Begleitung mir herr¬
schaftlichen Wagen, herzugebende Extra-Post-
pftrd wird eben soviel entrichtet. ÄN Wa¬
gemeister - Gebühren find auf Mittlern und
kleinen Post-Aemtern nichr mehr als 2 gr.
für jeden Wagen, in den Haupt- und gro¬
ßen Handelsstädten aber 4 gr. und eben so¬
viel an Schmiergeld zu bezahle», die Rosten¬
den mögen den Wagen von ihren Bedienten,
oder gar nicht schmieren laßen. Bedient
ei» Restender stch jedocl derKaiejche dcS Post¬
meisters oder PostHairers gegen die geord¬
nete 6 gr. für jede tation , so darf kein beson¬
deres Schmiergeld genommen werden. Die
Trinkgelder der Postillions sind auf ö gr. m--
Meile für jeden bestimmt, so, daß wenn 2
Postillons bei einem Wagen vorhanden sind,
auch jedem von ihnen Zgr. m» Meile gebühren.
Die Chaussee-, Zoll- und Brlickgewer müsse»

Si«



die weisenden und zwar mit dem Detrag des
Extra-Postgeldes zuaieich entrichten

Eine jede vorschristswäslg despannte Ex¬
tra-Post soll auf der Chaustee in I Stunde»
bei nilbt chaiiliirlxm, aber guten Wege ig >j
Stunden fortgebracht werden, wo aber die
Meilen nicht x-.rmesse!> oder sihrlang, auch da,
wo die Wege schlecht sind, werden Stunden
zur Fahrt verstauet.

Das Fuhr-Reglement vom -->, August 17s«
untersagt den Fuhrleuten, bei Fortschaffung

verdungener Personen - Fuhren

die Post-Livree nnd das Posthorn zu gebrau'
chsli Eben so wenig darf «in Fuhrmann Rei¬
sende mir abwechselnden Pferden MeSaich oder
Sraticmsweise) fortschaffen, oder umerweges
dergleichen Reisend? einem andern Fuhrmann
zur weitern Beförderung zubringen; auch
keine verflegelte ober sonst verfthlos-ne Priese,
Gelder und Pakete unter 4° Pfund zur Be¬
stellung mitu-dmen. Die mit Extra-Post
angekommene Reisende dürfen aus Berlin gor
nicht, in groß-n Städten mir »ach einem -.8
kundigen bis zkäcugen, in kleinen Städten aber
nach einem zgjilindiacin Aufenthalte, mir
verdungen er Fuhre weiter oder zurück
gebracht werden.

t«)Z
1. Von



Von Anclam nach Prenzlsw und
Berlin fahrend,

geht ab Montags »nd Freitags Morgens
»rnh.

Won Anclam bis
lFerdinandshofl
Pasewalk 7 Meil.
Prenzlow z» —

N«

kommt an gegen
5-. ivjMl, Abend, zu der

von Stettin nach Berlin hier durchfah.
renden Post.

, a. Von Anclam nach Stralsund.
fahrend.

geht ab Sonnrag« und MittewochS
Morgens auch Vormittags.

Don Anclam biS
Greifs walde 4 Mest.

" Siralsun d 4 — k. an AbendS.
La. «Meilen.

b. Von Anclam nach Wolgast.
fahrend, Z Meilen,

geht ab Sonntags n. Mirrew. Vormitt.
kommt a n in Wolgast NachmiitagS.

z. Von Angerburg nach Wehlau.
sah rend.

geht ab nach Ankunft der Posten aus
Rastenbura und Guuibinnen, Dienst, u.
Kreilaas Abends 7.
Von Angerburg bis

Nordenbnrg z M.
Gerdauen z —

Allen-



Allenburz -- —
W-Hlau 2- k, anA-e^ MItt.

U>r durnsfahrende«ÄönigSbergerPost.

4. Von Berlin nach Breslau.
fahrende Post.

geht ab Mom, u Freir. Mittags >2.
Von Berlin bis

WoaelSdorf Z M.
Miinchebcrg Zj —
Frankfurt s -k-anZ^
Ziebingen Zj —
-raffen Zj - k. an U^'/früh,
Grnneberz 4Z —
Warrenberg -4 —
Neustädrel — koniranDoiierst.».
Klvpschen 2! — Monr. Morg.Polkwltz 2j —Lüben - — koml an Ab. 6—1»
Parchwih f-j —Neumarkt Z —
Breslau 4 i komme an Freitags

b-. 44j M. u.Dienst.Morgen»
auch Vormittags.

b. reitende Post,
geht ab Dienstags u. SonabendS Abends

s Uhr.
<der CourS wie die fahrende Post.)

kommt an:
>ij Meil. in Frankfurth Mittwochs u.

Sonnt. Vormitt. »—1».
7 — in Crossen Nachmilt. s—s.

(»i 4



qZ — in Griineberg.
— in Polkvitz Donnerstags »,Monr, Vormii.

2 — Lüben, k a. Mitt. ,
»o — in Brrsla» Nachts, gewöhn-

^ssMeil. -ich andecr. Morgens.

f. Von Berlin nach Cassel und» dem
Cleveschen.

-. reitende Post,
geht ab Dienstags ». Sonnab. Abendsnach 9 lidr.
Don Verlin bis

Potsdam 4 Meil,
Bliesendorf - —
Golzow Z —
Ziesar Z — komt an Mittw.

n. Svnr. Vorm,

Hotzeniiatz -Z Ml.
Nedlitz -z -
Magdeburg -5^— kbint an Ab. auch

L». i?r M. Donnerst.'^
^ Momazs

geht -veirer nach Cas¬
sel 6 Mir Morgens.
Die Post nach Cleve
wird Nachmitt. iz -4
«hr abzeftrtigk.

i>. fahrende Post,
geht ab Dienst, u. Sostab. Abends 6.
Von Berlin bisZehlendvrf 2 Meil.

Potsdam - —
Großenkreutz z —

Brandenburg- ""k.anI^A^.^^'
im Wink. a. Mitt!

Ziesar



rh
Swrkon,
V--§kow

HoUen,iatz 2 /- Ab. 7 - >°. gebtweiter am folgend.
N. rgen i —

^ ' 7 — 17.

!6. Von Berlin nach Cottbus.

gebt ab rzion/nwZ reit. Abends ? Uhr.Won Berlin bis
siön.Wnstcr-

bansen Z» M-

zL — fsffttan Dienstags».
Sonab.Nachm.a-Z

Lieberosi Z —
2 5 Wiwn.aMorz.

Cottbus 2 — r.an Sanl. f auch
,s M. Vorm.

b. reitend,
aeb.r ab Wörden, lich einmal. Donner¬

stags VormitraeS i -- uh"i. berei¬
nigt wie der G«birg«vok (Nr --.)
bis Iacobcdorf s. Frank«urr Nr. 09.

7. Von Berlin nach Dresden.
-.fahrend. .. „

geht ab Dienst, und SonabendS Vor¬
mittags

Don Berlin bis

Urml^'^Zj-kanAb.auchNachts.
Lucka» ^
Ssüenwalde 2 —

E.sterwerda b ^



Großenhain - —
Dresden 4 - k,

Monr. ^ mite. ch'
La. 2>jM.

b. reitende Post. i'
geht ab Mont. und Freit. Morg. «.ber¬

einiget mir der Leipziger reitenden Post
biSHerzbergpS.b.)

Won Verlin bis . '>
Mirrenwalde 4 Meil.
Varntb zj — u
Dahme z —
Serzbecg z —
Caßdorf 0 --
Großenhayn Z —
Dresden -k.anDienffaMi. U' ^

2Zj Ml. Sonnab. Vorm. '

Von Verlin bis Freienwalde, --
fähret ab Mirkw.». Sonab.Msrg. ?ilhr.

Von Berlin bis
AltLandsberZ ZjMeil.
Strausberg -Z — Urn!
Wkiehen Zi —
Freienmalde an Ab.

s!MI. !Ä«l

Von Berlin nach Güstrow, fahr. !e

geht ab Sonntags Mlttags
Doiierstags Morgens 7 Uhr. . Zz,

Won Berlin bis
Vöhow ZjM- efiln
Feyrhellin 4; — , .
Anppin

Reinsberg, - ..aD^Km ^ ^Witt-



Wietstock 4 k. a. Mont. Nachm.
2—7 und Freitags

lFre»enstein) Wormiltags >7—1-.
Meoeubnrg Zj — zeht weiter Ab.
P>a» - —
Güstrow 4 — k, an Dienst. Nachm.

io. Von Berlin über Burg nach
Halberstadt, fahr.

zehr ab Sonntags und Mittw. Ab. 7.
Won Berlin bis

Zeblendorf 2 M-
AotSdani - —
Großkren« Z —
Brandenburg 2 —koint anMorz. 7-9.
Genthin 4 —
Burg ZZ k. an Ab. 0 — >2

gebt weit am sola
Morg. früh 1 — 2

Magdeburg ZZ -k.anHM'^^geht weiter Mirt. 1
Egeln Zj —
Halberstadt zj — k. an AbendS auch

s-. :«z M. Nachrk.

II. Von Berlin nach Halle.
-. fahrende Post,

gebt ab Sont. u. Mittw. früh 5 Nhr.
Won Berlin biS

Poiidam 4 M. könit an Mittags.
Beelitz UZ—
Treuenbrietzen-f — koint angegen Ab.

<«I S Wo«'



Vvsdorf
Coswig Z i:Z1
De-cau ^ — komt an M«m. u.

DonerstMirragS,

an Abends auch

La.-zS M. Nachts.

b. reitende Post.
gebt ab Mitwochs und Sonnabends
^ Ab. Z « auf dem Courle der rahren-

den Host.
k.a.inTreuer-drletzcn 3 — 4-

— in Coewig Venn 9--lO.

z. Von Berlin nach Hamburg.
-. reitende Post,

sehr ab Dienst- u. Svnab. Ab. 8-.1U.<der Cours wie der fahrende b.)

iS ?)!. k. a.in Perleberg^Mttw ^u.^Sonnc,
-c>z — in VoiLenbnra Nachrs.
-vt - in Hamburg Donerst- 11. Mont.
° ° Lormitt. ?.

b. fahrende Post,

acht täglich ab, (nur Freitag- nicht)
Vormittags 1°.

Won Berlin bis ^
Bötzow 0; Ml.
Fedrbelün 4t

Wmw.'ba.d.D. ^-^.^n^-and-rn
" Tages früh a-z.

^ " Perle-



Perleberg
Lenzen

Lübtheen
Boltzenburg

Eschebnrg
Hamburg

s»

-z -
Zf — vonhierweit-rnnr

zroeimat wöchent¬
lich, Soni.^Donerst.^

5 — 5Z> nach Meckleni
zi — 4i/burg,(l!-r Be¬

rechnung.
4 ^

k. an am Z. Tage
, Z-M. AbendS,qewöbnl.

aber am vierten
Morgen.

iz. Von Berlin nach Hirschberg,
fähret ab Sont.u.D°n-rst.D°rm.»-->>.
Won Verltti bis

Covntck i-M.
Erkner 2--

K«»'?'Wr«NU!
z; —
34 —

-
z —

eNebinzen
Crossen
Naumburg
Sagan
Sprorian
Vun>lau s — komt an Dienst, n-

Sonab. Ab. auch
folg.Morg.

Löwenberg —
Hirschberg 4? konir an Mittw. u.

S-. 4°; M.Sont. Morg-nS.Nachm. Ab. auch
am folg. Borni.
(a) 7 14-



-4> Von Berlin nach Königsberg in
Pr. u. Memel, lCuriand u. Rußland.)

durch Pommern.
», fnhrendc Post,

seht ab Sollt. u. Donerst. Vvrmitt. »i.
Von Berlin bis

Wcrneuchcn
Freienwalde
Zehden
RönigSberg

Bahn
Pnrih
Eiargard

Massow
Nauqard
Plathe
PinnowRomahn
Seppin
Lörlin

Cöslin
Dankenin
Echlawe
Stolpe

Lupow
kanacböse
Godöenrau
Neustadt
Katz
D»n»P

zz M.
Zs —
2-5 —
oj — k. an Mont. und

Freir. Vor. aucy
NachmilraaS.

-ß-
« — k. an Dienst, und

Soilab. Bormilt.
« — n.

-i-
z — k.anAb.6—5.
aj —
-j —

— k. an Mirrw, u.
, Sostr. Mi».

-Z —
«lt —komtanDonerst.u.

Monr. Vorm.«—ii.
—

Z'-
— k. an Freit, und
D>enstNachm.i-s.

Dir»



Dirtchau
Marienburg
Sommerau
Elbing

Trnnst
Frauenburg
Erauusberg

Hoppenbruch
Brandenburg

Königsberg Z

-i-z —
— komran Sostab. u.

MirrW.Mitr.eo—4.

ij — korntan Sostt. m.
Donnerst. NachtS
auch andern Mor>
geuS.

HI. kamt an Sostt. und
5». Donerst. Nachmic.

auch Ab.
die fahr. P. nach Memel macht einen
besondern Coure aus.

i>. reitende Post.

geht ab Monl. n. Freit. Ab. « Uhr. iu«
gleich mit Briefe» »ach Stettin.

Von <Berlin wie der fahr. CourS I
bis Königsberg i-j—komran Dienst, u.

Sonab.Vorm.s—1>.
Zf-
>;--- l Pyrih »orbei. >

komran Ab.
SL M. konir an Mirrw. u.

Sonl. frtih,2—Z.
ss — komranMirr.,,->.
Z5 k. an fstacl»». 2—4.
y — k. anNachre >o->.

>8i^- komran Dotierst, u.
Mour. Ad. 5—?.

>>F — kvmr an Freir. u.
Dienst.Morg s—m.

Brauns,

Bahn
Neugraxe
SrargarS
Naugard

Cörlin
CöSlin
Srolpe
Danjig

Elbing



LrannSbsrz §i — k. an Nachm. Z—e.
Königsberg Lj — komranSonab.u.

s-i. s-^M. Murw. früh auch
Vormirr. Nimr bei der Retour von
Memel den^lnsiinq.

r ei r s n d von hier ^>-ZMemel (siehe
folg. Num.ner >>) 19 M.

>s. Durch die Noumark.
->. fahrende Post,

geht ab Momags u.Freit. Vorn»«. i°.
Von Berini bis

' Z W-
Z^-
oj —

.„Dienst.'VMor,
^ "^^Sonav.^gcnS
Z — kvmr an Ab. s—5.
zz-

Bogelsdorf
Mnncheberg
Dölgeiin
Eüstrin
Bai«
Landsberz
Friedcderg
Waldenberg
Hochzeit
Schleppe
Ruschendorf 2 —
DsurchCronsZ —
Freudenstchr
Jastcow 2' —
BereriwaldZ
Schlochau

l-)

Tuchel z —
Junkerhof z —
Oich« lSßiek> 2 —
Grob Plschb-

czyn Z —
Neuenbura 2 —

Marienwerberö — koistt anSoiiab. u.
Mnv.Nachm.2- s.

Riesen.



Wesenburg -H—
Pr, Mark Zj—
Reici cnbach : "
Pr. Holland a —
Ninhlbansen 2 —
Braunsberg Zj— komt an Sont. n.

Dons!. Nachmitr.
auch Abends.

Hovpenbrueb zZ —
Brandenburg Z —
Königsberg Z komt an Moni. n.

S-. «4jM. Freie. Vor > auch
Nacl.mittags.

d. reitende Post, (ganz bis M-nisl.)
gebe ab Dienst, n. Sonab. Ab. nach?

Ton Berlin big
Vogelcborf ?M.
SZiünrl cderg —
Frank nrih s —
Brossen "
Kriersch -
xandsderg

fahrenSen Post.
Fr>ede>'erg -!
Woldenberg 2j —
D. Crore

Sssärsrnwerder — AbendS ! -70.
Vrannoverg ibj— Sonab. ».Wrw.Miiraa» >"—2.

.»Königsberg bjM. Em^^it.w.
andern Mre ens,
von vier sodann
weiter ans der
Nehrung über

Mülsen 2 »»» Sur-



Sacka» Z —
Rosiirren Zj —
Nidden Z —
SchwarzortZj —
Memel 2—— koml an Sont. u.

!>». ---SZMl.Doiili. AdendS,
NachrS, auch am folgenden Tage.
Von hier die reir. Post nach Kur-
u. Rußland. ,

l6. Von Berlin nach Leipzig.
-. fahrend,

zeht ab Sonr, u. Miltw.Vormirr.?.
Von Berlin biS

Potsdam 4M.
Beelitz »Z—>
Treuenbrietzen-j—

Wittenberg 4j—k.anAA-^-Mor«
gens s—?.

Düben 4 —

Leipzig 4—k. anZ?°l" ^.NachlS
s-' ->j M.
b. reitend,

geht ab Montags und Freitags Morgens

s,^vereiniget mir der Dresdner <7.)
Herzberg -Zj Weil.
Torgau Z —
Eilenburg Z —
Leipzig , a -Dienst-'»Vor,

" " Sonab./mitt.
S», 2-jMeil,

'7.



. Von Berlin nach Luckenwald»
fahrend.

geht ab Sonnt. ». Mittw. früh 5 Uhr.
Von Berlin bis

Trebbin 5 M.
Luckenwalde^-z — k. a. Nachm. z—«.

L-. ?z M.

. Von Berlin nach Potsdam,
Journalicre.

zehr ab täglich -mal, Merz. 7 u. Mitt.
>- Uhr, iedoch Mittw. nur einmal,
nsnilich Mittags,

komr an juPotsdam Mitt. >2—> u. Ab.
5—s.

Wo« Berlin biS

A -odam '^-'-)'M°i'-n.'6-r.

15. Von Berlin nach Stettin.
. ister Lour«, liibcr Prcnztow.) fahr,
gebt ad Mont. u. Freit. Morgens ».

Von Berlin biS
Oranienburg 4M.
Zehdenick -i —
Templin -z — koiiitan Dienstags u.

Soiiab. Morg.
PrenUow k. an Nachm. > — 4.
Löcknitz 4j— k. a. Ab. 9 — >2. geht

weiter am folg. Morg.
früh

Stettin »j- koiiit an Mittw. u.
s». --^M.Sont. Morg.s —7.

>>.acer



b. 2tcr conrs.' iitber Schwedt.) sahr.I
geht ab Aonnab. und Mittwoch AbendS

7 Uhr.
Won Berlin biS

Bernau Z Meil.
Reust Ebersw.Zj —
Anaernninde ->j —
Schwedt Z ^k. a.Sosst.1 Ab.
Seyweor a Doiier» f?-?>
Garz zj —

Sr-tiin 4 ^ k,anA°^
82. Mi.

20. Von Berlin nach ^an' erml'lndz,
2 fahrende Post,

fäbret ah Dien st. ». Freii.Morg .7 '--8.
Wou Verl!» bis

Spandow -M. ,2.r,.
D»e. tz -z-
Nauen ij —
Barnewitz -1—- - l
Rathenow oL— Mittw. u. Sotiad.

srül! z.
Tanzcrmünde 4 — Min auchNachw.

82. >4j M. 12 — 2.

»I. Von Berlin nach Warschau.
-. fahrend c Post.

geht ab M itags u. Freir. Nachm. - Uhr.
Won Berlin bis

Vegelsderf Z M.
Münch-, erg Zj —
Frankfurt s — k. an Dienssa rs nutz
^ ^ Sonab. Nachinitt.
Drossen Zz —
Zieleniis -j —

Mest



Mestrib 4! — k. an Mittw. und
Svnt. dlliir. auch
Nachmirr.

Posen >Zi k.an Oonn.u Mont.
" V-r- liachmiti.u.

AbendS
Slupce xZ — k.anFr-ic.n.Dienli.Vor- n. Nacbmit.
Klodawa >>j — kan l onab.n.Mirc-

wocd Lot' auch
Nachmittags.

Lowicz ic?— k a Ab. auch am
folg. Morg.

Sochaczew Zj ^ . . . . ...
. » . Sonab.^.?lb. a.

Warschau ^k.a.M^w./Nchts.
auch am folgen-

7»j l.- Sz„Msrzx.,.
d. reitende Päse.

«el>t ab DiensiaaS und Sonnabends Ab,
nach 0.» Wik die fahrende P. über

Posen ZzZ M. t a» Donner,t. u.
Mout.Vorm

Slupce ?z -- k.an^"^früh
Klodaroa — N^.chs„.
tiowicj >c! — k. an Sonad. und

Mimv.Morg.auch
Vorm.

Warschau >-! — k.a» Ab. a. NachtS
S-. 7»z Ml.

-i. Von Vran^enbur noch Lenzen.
fahrend,

geht ab D ienit. ». Fr-it . AbendS S.
Wo» Lrandenbr,., biS

Rathenow 4 M.
SchGtlibbe b -



Sandau iZ —
Havelberg i —
Wilsnack -z —
Perleberg -j —
Lenze» Zj — k. a. LNittew. und

Sa'^-M^Sonab.NachtSauch
^ ' am folgenden Morg.

lz. Von Breslau nach Berlin.
fahrend,

geht ab Mirrw. u, Sonab. Nachmittags
i Ubr.

istehe >?o, 4 -> rückwärts
Bon Breslau bis konir an :

Lüben >->M. Donnerst- u, Soüt.
Bormirr. s—---.

Nenstädtel — Ad.»-,-.
Krüneberg s —
«rossen oj Nachts, auch Freit.

». Mont. Vor- und
Nachm.

Frankfurt 7 -- Sonab. u. Dienst.
Nachmitt. Ab, auch
Sonnab, u. Dienst.

, Mocg,
Berlin ^ NacbrS aueb Sont-

5-, 4,z M. u. Mirtw, Vor- u.
Nachmittags,

b, reitend,
geht ab Sonntags Nachmitt. Z.

Donnerst, früh 4.
Von Breslau bis

Lüben iv M.k.an Mont. früh und
Donnerst, Witt. a.
Abends.

Pöllwitz »M. k. an Monr. Morg.
n. Dotierst. Nachm.

Neu, -



Neustädte! sj—k, a.Mont, Vormu.
Donnerst, NaclitS.

Erüneberg 5 — k. anMonc. Nachm.
Freit, trüb.

Frqnkfurrh ->j — r, an Dienst. Mora.
Freir.NachmittagS.

Berlin k,anDienst.Nachm.
6», 44ZM. auch 'Ab, Sonnab.

Morg. a.Vormitt-

24. Von Breslau nach Glatz und
Prag.

». fahrend,
geht ab Dienst, n.Freit.Mitt.i-. Dienarh

Prag u. ganz Böhmen bestimm« Per-
fonen und Pake« gehen nur allein
Freitags ab.

Von Breslau biS
Strehlen 5 M.
Nimprsch -tz— komt an
Frankenstein - — '—^'
Silatz Z — Mitiw. u. Seilad.

Ab. S—7, von hier n»r einmal wöchent¬
lich, nemlich Sonab. Ab. 7, die fahrende
Post nach, Prag, über

Reinerz
Lew in
Nach od

Königgrä?
Claslau
Prag

- SonnraaS früh 7,
geht weiter Vorm.
>nn >->.

«

Freit. Dormitt.
Sa.

l>. reitend,
geht ad MonraaS und Donnerstags Bor«

mittags j, Uhr,
Don



Won Breslau bis
DomSlan -M. komtan
Iordansmübl Z —
??imvrscv 2 —
Frankenstein 2 —
Glatz 3 — Monr. Donerst,

NacnrS i2—>.
sedt weiter Dienst, und Freie, srilh 7.
biS Äöniqgräz »o —

Nachmitt. 2—4,
Cbiumez Z —Nimdurg q -
Prag 7 M. Donerst. u. Senk, früh,

Sa. Z6 M.

„xB-'

' i '!7

2s Von Breslau nach Hernstadt.
faUrenS.

gehe ab Dienstags und Freitags Mor¬
gens

Von Breslau bis
Auras ö.^ M

s>!r'<
tiiisn

ZSilil
iiM

Median
Winst»
Hernstadk

-t

Sa. >,Z .R

an Abends.

26. Von Breslau nach Hirschberg
fslN'.rttd.

Ilster Cours (über Schweidnch).
«edr ad Moni. ».Donnerst. Vorm. lo.
Von Breslau bis keuec an

Gnichrow s M- "
nIchweiduitz r. — AbsndS 7 —S.
Landsbvl »!-- Dien'!, und Freit.

WeraenS «— >->.
Hirschberg — AbendS a—?.

s.. iSM.
27. Von

tili«
kr0>
k-.!«
wei
«d-tz

Mist
Mi
Ar,

/ idül
Zlüli
bst-
!«,

ich,!



27- Von Breslau nach Höchberg.
2ter Cours, (über kiegnitz.)

geht mir der Leipziger Post bis Liegnitz,
Sonnt. ». Mittw. Nachmitt. Z Uhr
ab. touit a»

Bon Breslau bis '——'
Lieqnitz 8Z M. Montags u> Dosterst.

Morg. s—s.
Goldberg—
Hi. -chberg«j — Nachts?—>i.

8a. esMeil.

-z. Von Breslau nach Leipzig.fahrend
geh! ab Sostr. u. Mittw. Nachmitt. z u.
Bon Breslau biS ^ koiür an

Reuwarkt
Liegnitz

4jM.
4ch- Moni. n. Dosterst.

Morg. S—8.

Nachmitt. 4—«.
istelachs.Slatioi,.

Hapuau -Z —
Vunzlau
Waldau 3
Lauban - —
Görlitz 3 —

Rotbenkretscham Z —
Budistm oder
Bautzen - —
Camenz 3
Königsbrück - —
Großenhayn 3 —
Coßdvrf 3
Torgau 2 —
Eilenburg 3 —
Leipzig ^

8a. 48 M.
b. reitend,

geht ab Mittw. u.Sonab. Nachmitt. z.
lb) kommt

Dosterst. u.Mour.
Morg.



r» mmtan i''Buni!auD^st.^M°->

in Budiffin ^ früh,
in Leipzig Meegens.

-8. ->. Von Breslau n. Oels 4Meil.
Iourno.liire. t

kommt an räalich Miltazß.
geht ab räquch Nachmittags, im Winter

nm 4 Uhr, un Sommer um S Uhr. j!

2?. VonBreslau n. Ratiber u.Plsß.
Fahrende Post.

geht ab Dienst, u. Freit. Nachm. -.
Von Breslau bis kamt an

Oblau 4 M. '—
Grorkau 4 —
Neisse Zj — Mittw. u Sonnabends

W0!M 8 — >2. hier die
V. auS Lüben.

Neustadt zz — Nachmitt. 1—5.
Leodschütz ZZ —
Bauerwitz >ß — ..
Rariber -Z—Doiist. u. Seilt.Marz. "

auch Warmirt.
?cl>bnick gD —
Sora» 2 —
Pleß Abends.

Sa. Z°ZM. t
b. reitende Post nach Rat bor.

geht ab Dienstags und Freirazs Vorm. :->.
mir der W>euer 4'cst <Z5.) rereinigr

bis NeustadtM. k- an NachrS auch
Mirrcw. und Sossab.
früh i — Z. Aari-



Ratibor -Z — k. an Mittew, und
s-7^?M7 S-nab. Vor. auch4 " MinaaS.

c. reitende psst nach pleß.
geht ab an den nemUchen Tagen, jedoch

mir der Krakauer Post «Z>->vereinet
biS Test >!>M. k a Mitlew. lnSonab.

Glciwitz Z — Marz. S — 8
Nikolai Z -
Pleß Z— k. a. Nachm. auch Ab.

5a. -SM. 4 "" ^

zo. Von Breslau nach Posen.
fahrende Post

geI> kab Dienst, u. Freit. Morgens?.
Ton BreSlau bis komr an

Prausnitz 4 M. '—
Trachenberg - ^

Nawilsch - — k, anMirrw.u.Sonab.
Morgens^

Lissa 5 - Nachmitt. i—4.
Posen Donnerst, u. Sonnt.

5». -ÄM. M°rg. Vor, a.Nach»
mittags.

zi. Von Breslau nach Tarnowitz
und Krakau. >

a, fahrend,
mit der Post vereiniaet bis

Odla» 4 M. dann aUeinweiterauf
Beleg - — kamt an

^tvcln'^-5^ Miirw. und Sonab.

Grosstrelitz S

Tarnowitz Zö - Donerst. und S°nt.
(h) 2



Vorm. Von hier n«r
Veuthcn >Z —einmal wöchentlich.
Köniashütte Z
Cwlad; , —/ Äranzorr.r
Slawkow Z — hier pereinijir sich
Olkustl) 2 — die fahr. Posi ans
Krjesiowice Z — Warschau.
Krakau ^ —

82. Z6sM.
>>. reitend,

geht ab Dienst, und !?reit. Vorm. ?.
der Cours wie fahr.

b!S Oppeln nZ M.
l^oit ?r —
Tarnowitz Zj — k. an Mitten,, und

Sonnab Nachm.
Cl-lad! Z —
Krakau i - — k. au Donnerst, und

Z6Z M. Sonnt. Mvrg.

zi. s. Von Breslau nach Trachen-
derg.

reitende Post,
geht ab Dienst, u. Sonad. Ab. 7.

Von Breslau fahrend bis
Trebnitz Z M. von hier reitend

weiter über
Prausnitz 2 — bis

Trachenberg 2 — k. ^Mrg.
7 M.

kommt »uiiick in VreSla» Montag
und Freiraa atachwiita?.

zz. Von Breslau nach Warschau.
2. fahrende Post,

geht ab Dienst, u. Freit. Mttt. 12,
Von Breslau bi» konir an

Oel»



Sels
Bottenberg
Kempen

Widawa

Perrikau
Rawa

Warschau >Z — k. a>

4 M.4
Z — k.an Mittw. UN»

Sonnob. Morg.
ii — Dvnft. u. Eostt.

Morgens.
L — NachrS.
A — ftreir. und Mont.

Nachm,
/'Sonuab.
°tz.D-en«i.

5-. 52 Meil. Vor-änchNach«
mittags.

i>. reitende poft.

geht ab Dienst. ». Freit. Nachwill, Z.

komt an in Keu>peuM"A.' ^ früh.

— WidowuAllA)-Nachm.

P-lriko..K°,„^

nab. i

. m'u^M-rg.

RawaZ'^"^ Nachm.
— Warschau M»rg.

zz. Von Breslau nach Wien.
fahrende Post.

ist die Post Uo. 29 ins Neustadt, jedoch
werden die nach destrsich gehende Sa¬
che» nur allein Freit, abgesandt.

Bon Breslau bi»
Neustadl -ziM. k.anMrw.u.Sonab.

Nachmirr.
von hier nur einmal, nemlich Sonnt,
früh 4. weiter auf

td) Z Jägern«



FägerndorfTröppau
OllmützBrünnWien

z —
z —
s — k. a, Montags früh.

k. a. Dienstffrüh.
>s — k. a. Mittwochs.

5z. S.jM.
b. reitende Post,

geht ab Dienst, u. Frei!. Vorm. x—-o,
den Tours s. Nr. ins weisse >>4M.

geht weiter Mitrw.
Sonab ^rüh taufZuckmantel -Ollmütz ii —Brünn ? —Wien -» -»

5z. SzHMeil.
Won Neustadt d. Sechen- Post nach Troppau

geht ab nur einma!, Mllw. Nachm.
Z4. Von Cannnin nach Nauqard.

Fahrend.geht ab Sonnt. Mitt. >: und Mittw.
AdeudS 6.

Uder Nruntz -4 M. von hier combinitt
mir der P o,>S Woliin.

nachNauga^^k.an)^°^t.W.'°.
Zf. Von Cotbera nach CSrlin, Zj Ml.

fahrend.
geht ab Dienst, u. Sonab. Witt., Uhr.
konit an in Cöriin Nachm. 4 — 6.

z6. VonColbcrgnachNaugard,fahr,
geht ab MittewschS und SonnabendsNachmittags.
Von Coiberq biS

Treptow Drei»



GreifenbergoZ —Naugard » ^ k. an Dssterst.
Lil. 10 M. Sont. ?lb.

und

Z7. Von Cörlin nach Col-berg, ZZM.
fähret ab Sont. u. Donerst.

Z8. Von Cörlin nach Schlochau.Lastrendc Post,steht ad Sonntags und Donnerstags
Won Cörlin bis

<ZN.«.rbstin 5 M.
Nenstetkin 4 —
Hammerstei» 2 --
Schlochau z —

b-. r,M»
;y. Von Cöslin nach Rügenwalde,

->z Meilen,
fähret ab Sont. Ab.u. Donerst. früh,kommt an in Riiaenwalde Sannt. Ab.

auch Nacht?, und Donnerst. Mit.
40. Von Cottbus nach Berlin.!n, fadrend.

. , ^ . Sont. Ncchmitt. 2—z Uhr.geht ab Mittw. Abends 4-sj Uhr.
(siebe Nn.6. rückwärts.1

kommt an ^ ^ni Mont. Morg. Z—?.
zuBeeskow zzonst. Vorm. 6—>a«
...m-.,!«'D>enst. früh >—6.
zn Vertut Mora.2—co.

b. reitend,
a-bt ab wöchentlich einmal, Freitag AbendS

«ereiniat mir der Frankfurter Post,
(stehe folg. n°. b.)

<b> 4 4t



41. Von Cottbus nach Frankfurt
und Cüstrin.

fahrend.

ist mit vorstehender Post combinirt bis

B-eskow 7ZM.t.anM°nnMo^
von hier «stein auf

Musterest - —

Frankfurt - -k.anP-m^Naehm.
s-. njM. ^

d. reitend,

«ur einmal wöchentlich. Freit. AbendsS—9.
Aon Cottbus bis

Lieberose Z4 M.
Miillerose z' —
Frankfurt 2 —k.anEonab.Morg,

5- szM.auch Vormilt.

42. Von Creutzburg nach Oels, fahr.
(f. >4? c )

4Z. Von Deutsch Crone nach Star-
gard.

fahren d.

»ehr ab Sonntags und Mitlewvchs früh.Aon Deutsch Crone bis "
M. Frieöland ch M.
Castles - —
Neuwedel - —



Zacban ^

6a. >5j M.
44. Von Crossen nach Züllichow,

S4 Meilen fahr,
gebt ab Sont. u. Mittw. Morgens,
tomt an in ZilUichow Mittags.

4s. VonCüstrin nach Frankfurt und
Cottbus, fahrend,

geht ab Mi«".!'')' auch Nachmitt.
auch deS anHern Morgens.

Don Ciistrin bis .
Frankfurt 4 M. k. an Ab-ndS, anchim Winter de- an¬

dern Morgens.

46. Von Cüstrin nach Königsberg
in der Neumark

einmal wöchentlich fahrend,
gebt ab Donnerst. Morg. s Uhr.

über Bärwalde Zj M.
biS Königsberg >! — k. an Abends.

Sa. SZ M.

47. Von Cüstrin nach Landsberg an
der Warthe, r-ir-nd.

geht ab Sonnt. II. Mittewochs Mittags

"biSL°Äsb°rF^.a.,Nachmitt.
s-. e; M.

ib)! 48»



48

4?

, Von Cüstrin nach Müncheberg.
reitend.

gebtad Aontags »nd Freitags Nachm.
über Dölgelin -Z M.

bis Münchebe rg — k. an Abends,
s-. 5j

. Von Cüstvin nach Staraard, fahr.
ael) tob Mont. II. Freit. friiy.I
Von Eüstrin bis

Neudamm -ZM.
Solsin Zj— k. an Nachmitt.

^targard Z^—komt an Dienst, und
^ Sonnab. MorgensKs. i-H M, auch Mittags.

so. Von Danzig nach Könitz, fahr.
geht ab Mittw. u. Sonad. Ab. 6 Uhr.

Von Danzig bis
Schöneck SiM.
Orle -ß —
Ksssabude N —
Sani«, z- — p an Donerst. NachdS
«onch an^.^

L-. -?j M.

si. Von Danzig nach Warschau.
-. fahrende Post,

geht ab Dienst, u. greit.Vormitt.?-?U.
Von Danzig bis

Dirschau gj M.
M°we qj —

Marienwerder -j ^-k.anAAw.a ^z-g.
Gral»



Graudenj 4Z—
Culwsee z —

Thorn Z -k.anI^
auch N.'chmitr.

DrzcSc rZ —k. an Montags und
Fielt. Morg.

Gochaczew »tss — ^ ^ ,
Warschau ^ -k.anD>enstch!.S°n-

«. ^xW-ab.Siawm.^b.aiich
f^zxxv. Mcrg.

d. reitende Post,

gebt ab Dienst, u. Freit. Abends s Uhr.
Von Danzig bis

Dinchau 4?M>

Marlenwerder -i -k.anA'gA^M'u. Vonnitt,
Graudenj 4^—
Culmsee 5 — ^ ^
Tborn » — k.a.Ab.a.Doberst»

u. Sonnt, «rjch.
BrzeSc ej-k.a.Dor-a.Nach«.
Warschau 2? — streit u. ?).ont.

8-.-sWSssW°r> auch Nachm.

. Von Demmin nach (Berlin u.)
Stettin, fahrend,

geIit ab Mont. u. Freit. Morgens z - 5.
Von Demmin bis

Anclam Sz M. k. a-Mitt. >» u,
llckermünde 4t "
galkenwaldedj-
Stettin - ^-k . aNSonab.^ auch

5-. »S M. Norm. 7 — 1°.

td) s 5Z-



5?. VonDemmin nach Greistwalde.^al)rend.
aedt cid Montags und Freitags Morg.

^ibev 60 ik " » M.
uach Gce'ifswal de? — k. an Vormitt.

6a. 4

?4. Von Dresden nach Berlin.a. Fahrende Post
aebtab Dienst. u.i!oonab.Vsrmilt. nach

-«-Uhr. ^ ^ ^
(stehe rrickwarts.)

»omtantuBarulhMtw.n.Gont.NaKm.
zn Berlin Den erst, und Mont,

Vormittags.
b. Reitende Post.

a «sttab Monr. und Donnerst. Ab. L—a.
(s.Nr.7.K.r>ickwärts.>

k aninBar >irl>Dienst.im0Freit .Nachm .-—Z.
in Verlin — ^ — NachtS?—

?s. Von Drielcn nach Friedeberg.Z Meilen, reitend,
geht ab Wont. n. Freitags Morg. s.
kommt an in Friedederg Mittags.

Fahrend,
stehe folgende Nr.

56. Von Driesen nach Stargard.Fahrend-
seht ab Dienst, u. Eonnab. Morg s.

Von Drlsstn bis
Ariedeberg Z M.
Woldenberz -Z —
Arnswalde —
Stargard 4Z — k. an Sonnab. und

s-. >! M. Dienst. Borm.
57.



57- Von Elbing nach Marienwerder.
reitende Post,

gebt ab Dienst, und Freit. Ab. ?—».
ans Maricr.luira 4z M.

MarienwerdsrS — k.an Mitkw. und

^ Vornutlags.

58. Von Frankfurt nach Berlin.
Fahrend.

zeiit abMittw. und Sonnab, Vorm.'».
Wen Frankfurt big

Fürstenwalde 4^ M.
Erkner dz —
C-vnick - —
Berlin >z ^ k.anDoilerst.und

5-, Sonnt. Mörz.

55. Von Frankfurt nach Cottbus.
-. fahrend,

gebt ab Dienst, u. Sonab. Mörz.
Von Frankfurt bis

Miillerose -M.
BeeSko w - — k. anVormitt. >o-

82. 4M. vereiniget stch mit
der Berliner Post, i«)

b. reitend,
einmal wöchentlich, Donnerst. Nach-

mittag« 4^-«.
Aber Jacobsdorf bis

Miillerose 4 M.
Lieberose 4 ^ .
Cottbus k.an Frech. Nachm.

8-, lljM und Abends.
ib) 7 .60.



60. Von Frankfurt nach Cüstrin,
4 Meil. fahrend.

qebtabSont. Done>ib. Nachm.4-»«.
komr an zu Ciistrin Abends Uhr.

61. Von Frankfurt nach Stettin.
reitend.

geht ab Dienst, fiilh, «nd Freit. Ab.
Frankfurt bis

Ciistrin 4 Meil.
Königsberg SZ — k. an Dienstags

Nachm. u. Sonn«
ab. Mittage.

Scbwedt
Garz
Stettin

Zj -
. , DIenst.'V Nachts
4 /a. folg.

.zMeil. Meegens.

6s. Von Frcienwalde nach Berlin,
zD Meil. fahrend,

geht ab Mcnt. u. Donerfr. Morg. ?Uhr.
lstebe kSv.8. rückwärrs.)

komtan in Berlin Abends s—s llhc.

6z. Von Freienwalde nach Zehdenick.
fahrend.

«ehr ab xzionr. u. Areilags Abends ?.
Won Freienwalde bis

Neust. Ebcrew. a M.
Lisbenwalde Zj —
Zehdenick - — k. a. Dienst, u.

?jM. Sonab.Morg.
64. Von



" 64- Von Freysiadt nach Neustadtel.
Meilen fahrend,

geht ab Sonnt, und Mittw. Morgen»

kommt an in Neustädtel Vorm. >o—>1.
- ÄA

6s. Von Fricdeberg nach Driesen.
. z Meilen reitend.

gebt ab Mont. u. Donnerst. Morgen?,
k o m m tan in Drieren Vormittage.

. r 66. Von Glatz nach Lüben, reitend.
geht ab Mittw.früh S.u. Sonnab.Ab.io.

Von Eiatz bis
'-'»NÄk Frankenstcist Z M.
^ Ncichenbach aZ —
' Schweidnitz 2; —k.a.Mittw.Nachm.

u. Sonnt. Vorm.
. Etriegau -

Janer 2 -
Liegnitz —
Liibcn z — k.a. Don». Vorm.

s». i?ZM. u.Sennr.NachtS.,
67. Von Glegau nack Herrnsradt.

fahrend, tH Meile»,
gedtab Mont. und Dauerst. Ab. 5—7,

!. liber Äuhrau M.
nach Herrnstadr 2 — k. a. Dst»st. und

kKtZe»

r reit. Morgen».

6z. Von Glogau nach Lissa, fahr.
«ehr ab Montags u. Dotierst. Ab. 7—><>,

, Von Slogan bis
-- ...i !Sra«.



Fraustadt Z M. k. an
Dienst."» i'Freit. .

b>"»
Ln. 5^

-Z

65. Von Giogau nach Lüben und
Nciise, fahrend.

a ek>t ad Sonnt. Nachnütt. 4—.0. " >''--'5S"'- ^ Mttr». «irkaaS i-Z.
Won Gl-gau bisLuden 4jM.Lieanitz Z —Jauer -j— inea,

Schweidnitz 4z Mi».
Nachinirt.Reichenbach —. Frankenstein —

Münstecderg -j —
N-isse Z; -kamtanDVw. stS-. -SM. auch Nachmitt.

70. Von Glogau nach Landshut,reitend.
aeüt Ab. .
Sey r av Doneni. ftiil) ^
Von Gloeau bis

Toikwitz -zR. k.anist-7Hayna« 4 — weiter Nitt 11—i.Geldberc? 2 —
Hirschberg — k. a. ?1aclNZ auch ^ g,,

Sieiiit.ii.Zreit.sruh.

LandShut 4Z— - - « ^ M-rg.
S-. i7zM. !i,„„

?l. Von -



7i. Von Glogau nach Neustädte!,
Zj Meile fahr,

geht ab Sollt, u. Donerst. Mittags,
kommt an in Neustädte! AbendS.

7-. Von Glogau nach Schwicbus.
fahrend.

aebe an Sonnt. Nachmitt.
geyr an Donerst. Nachts.
Von Glogau bis

Kontop 4,Meil.
Züllicvow 4 —

Schwi -buS ^Z - k. a.'U°"/^Mitt.
L-. "i M.

7Z. Von Goldberg nach Greifen-
berg, fahrend,

geht ab Mcnt. und Donnerst. Nachm.
auch Abends.

diS Löwenberg i>M.
Greifenbera - —k,an Dienst, u. Freit.

5-. s M. Morg.

74. Von Graudenz nach Neuenbürg.
? Mellen fahrend,

geht ab Mittew. u, Sonnab. Morg.
kommt an in Neuenbürg Mittags.

?s. Von Graudenz nach Schwetz.
4 Meilen fahrend,

zehr ab Sonnt, u. Donnerst. Morg. S.
kommt an in Schwetz Nachmitr.

76. Von



76, Von Greifenberg nach Gold¬
berg, fahrend,deht ab D -astaas früh ». Freit. Ab.

iiber Löwenberq 2 Mi . ^ .^ . Dienst. Nachm.
Goldoerg .. >'Sonad. Mörz.

S-. Z Msil.

77. VonGreSfnvalde nachDemmin.fahrend,^ Wetten,
gehl ab S»»nr. 11. Mitten?. Mörz. 7.

Uber ?oitz Z M.
biS Demmin 1 — k. an Nachmitt.

7z. Von Grumkokaiten nach Gum-
binnen reitend, 4j M-il.

geht ab MoniagS und FreitagS früh,
über Kattenau 2- M.

bis Gumdmnen - ^ k. a. Morgens.

7?. Von Grünoberg nach Züliichow.2 Meilen reitend,
geht ab MonragS u.Donnerst, früh auch

M°nt. Abends und Freit. Morgens,
kommt an in Ziillichow innerhalb Z—4

Stnnden.

8->. Von Guntbinnen nach Gruna-
kvkai en, reitend, aj Weil,

g e kr ab MantagS und Freitags Mitt.
div Karrenau 2 M.

Grumkokaiten — k. an AbendS.

8l. Von Gumbinnm nach Königs¬
berg.fahrend, s. Kauen.

rei-



reitend.
geht ab Sont. und Dotierst. Mörz, q—5.
Won Gumbninen bis

ZiMk.anBorm.8—?.InsterburzTaolaken
Tapiau
-Wcaauen
Königsder- az—k. «.Nachts n—ia.

.^Äf auchamfolg.Mg.

8-. Von Gumbinn n nach Lyck.a. fahrend.

gebt ab Montags und Freitags Mikt.
Wen Gnir.biunc» bis

Kouiasfelde Z M.
Goldap —
Oledko 4 —
Lyck 4 — k. an Dienst, und

5a. i-f M. Sonuab. Mörz.
b. reitend.

geht ab MittewochS und Sonnabends
Morgens 4.

Won Gumbmne» bis
Darkebmeu 4 M.
Slnqerburg 4 ^ ^ ^
Löten Z —k.a. Nachm.5.

Rhein -j
ArvS 4 —.
Lyck 4 — t . an Donnerst, und

Sa. a>j M. Sont. srüh a—4.

8z. Von Gum' innen nach Nassawen.
S Meilen rettend,

geht ab Moniaas uud Ft'itagS Abends
über Grüuwaltschen, Dolliuingkehmen
und Vredauen.

84. Von



84. Von Gumbinnen nach Rastew
bvrg, fahrend.

«eyt ab Mont. und ffreit. Mitt.
vis Darkehmen 4 M.

Angerbura » —
Drengfurt 2 —
Raftenburg »Z—k.«. Dienst n.Sonn.

.-j M. «b. Nachmür.

8s. Von Gumbinnen nach Schir-
wind, fahrend,geht ab Dienst, uns Freit. Abends,

bis Stallnpohne 4M.
Schirwind

und Neufiadt Z—k. anMittw.n.Son>
!>-. ? M. ab. Mittags.

86 Von Gumbinnen nach Tilsit,reitend.
geht ab Montags u Donnerst. Nachm.

Won Gumbinnen bis
Kossen - M.
t!ekqewang>

Minen - —
Raanir - —
Tiistt k. an Dienst, und

s». M Freir. Vorm.

87. Von Güstrow nach Berlin, sah?.
gehtabSont. Ab.g. u. Donerst. Nach-

mirraac 5.
ksteheito.9 rückwärts.)

k 0 mta »zu WittstsekMont.u.Freit.Mitk.
und Nacbmitt.

zu RheinSberg Dienst. N-SvNN-
ab. triiy.

-n



5» Rupvin - - > < « Mor¬
gens und Vorm.

ju Derlu, Ab. auch Mittw. und
Sonnr. Moi-g.

88. Von Halle nach Berlin,
- fahrend,

geht ab Sonnt, n. ?»ittew. früh S u.
bis Dessau 6j M.

Coswig Z —
Treuenbriehen —
Potsdam 5 —
Berlin < —

So. 2tf M.
b. reitend,

geht ab MonraoS n. Freitags AbenbS.
- < von Coswig Dienst. ». Sonn¬

abende Morg «.
kommt an in Pol dam Nachm. z—«.

- < in Berlin Nachts.

89. Von Hamburg nach Berlin.
fahrend,

gebrzweimal wöchentlich, Dienst, und
Freitag-- Mittags ab.

lsteiiedia. >z rückwärts.)
komr a» in Lenten des andern TaqeSNach»

mittags, von hier lechSmal wö>
chenllich.

inPcrleberg - > r Abends
auch Nachts,

tn Knritz am dritten Tage früh,
in Berlin - - - - Abends,

Nachts, auch in spate«
Jahrszeit am 4ten Morgen.

>> reitend,
geh lab Dienst, n. Freit. Abends

in



^ Mittw. 1 Nacbmitt. , hl -
>n Lenzen, ksmt an Sonab.^/ auch Ab. .
inPerleberg, kamtan Nachis, auch an<

der^n Morgens.
in Kyritz, kamt an I-nnt^Morg-nS. K- i
in Berlin, konitan - - Nachmitt. z ^

90. Von Hamburg nach Stettin,. fahrend.
geh t ad Dienst, und Freit. Witt. .
Von Hamburg mit vorstehender Verlmer-M^

Post vereinigt . ^ ^ .
bis Perleberg -- k.a Donerst.u.Soiit. '

früh. ss«!
Pritzwalk '
Wittstock - —k.a. Freit, u. M-nt. ...

Morg. i„...
Mirow —
Strelitz Zi — k.an Vor-a. Nachm. '

TempUN — k. an Ab. a. Nachts,' ^ ?von hier vereini,
gel mir der Verlis istul
nerl-oinach

Stettin 12 — k.a.Sonab.U.Dienst,
... -„im? Nachrs a. Sont.u. e.i

MirtwochSfruh.
i>. reitend.

geht mit der Berliner <s?b.i vereiniget bis '
Periebera' —!. a.MittW.u.Soiiab Ab.

der CourS wie fahr. ^ td —i-r
Wittstock -k.a.Mum.'"/M«rg. iS!i.i
Strelitz —k.a. Krrm.»—>». Z-l
Prenjlow —s.a. Aberds.
Stettin —k.a. Freir. u.Mont.

Morg. s - «.

9i. Von
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?I . Von Heilsberg nach Prenß.
Holland, fahrend,

geht ah Sollt. u. Dollerlt. Nachmittags
auch Abends.

Von HeilSbera big
Gurstadr ZM.
Liebitadr Z —
Pr. Holland 4 — k. an.-Mont.

^Msrg.

sc.

N-iH«.,z.st

z»e.'.'

>4."

Freit.
L-. >°M.

9z. Von Herrnstadt nach Breslau.
fahrend.

acht ab Mitrew. u. Sollab. frilh Z.
biS WinZi« 'j M.

Woh>a» ot —
AuraS —
Breslau zj —^an Abends s—s.

Sa. >>z M.
9Z. Von Herrnstadt nach Glogau.

fahrend.
geht ab Mirtew. Nachnn't S —8.

Sonnabends SiachtS -o —Ii.bis Guhra» 2 M.
Glozau 4^ — s. a. Donnerst, u. Sollt,

b-'ez Mi Morgens — z.
94. Von Hirschberg nach Berlin.

fahrend.
geht ab Dienst. Ab. n. Sonab.Morg.

<siehe-stv. >Zrückwärts.)
bi§ Bunjlau 7t M.

Sazan 7 ^
Crnssen -z — k. a. Freit, u. Mont.

5-. -ej M. Mitr. » bereinigt stch
mir derBreSiau.Ver-
liner Post (2Z.>

?5. Von



ys. Von Hirschberg nach Breslau,
^ fahrend.

lster Cours (über Schweidnitz).
geht ab Mont. u. Dosierst. Mirr. ,.

Von Hirschberg <f. ki->.-s.) rückwärts.!
biöLandshur «ä M. komtanAb.nUhr,

Schweidnitz - k. an

B--s.au ^k.anMw.)stüh
5». 16 M- 'Lormitt.

96. Von Hirschberg nach Breslau.
fahrend.

2ter Cours (üb- r Li anitz).
geht ab sOienft.u. Sonab.Vorm. -

Von Hirschbera bis
Goidierg -li M.
Sieqnitz kommt an NachtS.
Neumarkr^j —

BreS.au -^komranZs^'s'
s- >s M. Mittag«.

97. Von Pr. Holland nach Heils¬
berg, fahrend >czMeil.

geht ab Millw und Sonnab. Vorm.

^ <s. dio.A!. riickw.!
kommt an in Heilöberz Donnerst, und '

Sonnt, früh.

yz. Von Kauen nach Königsberg.
Fahrende Post,

zehr ab Aont. und Freit, früh.
Bon



Von Kaue» bi»
WirbaUen >6 M,
SeaUubähne 2- —

Gumbinnen 4 ^'a.D>.n^?!ach

Jnst.rbnrg -A^acheee Dienstag-.)
Taplaken
Weblan ij—
Taviau iZ—
Pogauen 2Z—
Königs berg 2^— k.a.Miltw.u.SoN«

b-, Z? M, ^aebrs a»G,
ander» Morgen»

55. Von Kauen nach'Tilsir, rettend,
aebr ab Dienst, »»d Freie. Ab.«,
bisesteoraenbnra

I^SttttliN z —
Schreiriangken 2j —

Tttsit — k. anDanerst. und
s», >sjM, SontVorm.g.

100. Von Königsberg i. d. Neum.
nach ^üstrin, fabrend,

gebe ab wöchentlich einmal. Donnerst.
Morg. 8.

über Maliriu 2 M.
Därwalde —

bis Liistrin Z! — k. an Abends auch
«z M Nacht .

101. Won Königsberg nach Lands¬
berg. reuend,

aebr ab Sanne >>,Miblew.Mora. 6»»?
Uber Zchonsttc« tM

SZ-ldt'i > —
bj» Landsbe'g ek k. an Abends,

S>, 9z??!,
>02. Don



lot. Von Königsberg nach Schwedt.
fahrend, 2 Mellein

aelit ob Dienst. ». Sonnab. Nachmitt. ,
auch Nachrs.

k 0 n>t an in Schwedt nach 4 —s Stund.

10z. Von Königsberg nach Soldin. , -
fahrend. . 1

g ehr ab Mont. und Freir. Nachmirr.
Uber Scbönflnß M. - u

bis Soldln Z — k. an DlenlI. und !inn
S-nnab. früh.

104. Von Königsberg in Preußen '
nach Verlin. »-

durch Pommern. <-
fahrend. »j-li

geht ab Sonr. n.Mlrrw. Ab.«—7,
lsiehedl». >b» rückwärts.)

komtani ».

»jM. in Brauneberg„ .
Sj— inElblng ^ °

..Z - in Danzlg ».^.Nor. Nach- ,

>«Z- in Stolpe MA.)- Ab. 6-.«.. ^.ch-
9 - >N Cöslln Vorm. °i.
ZZ — in Cörlin Nachmitt.

, Z - in NaugardIl^^ Mdrg.
sj—inSrargard Nachm.

«j M. .



^ ^-.^.uinZ^st^uch,-.
s». >- a d.d.

>>. reitend,
siehe Meniel nach Vetlitt.

105. durch die Ncumnrk.
-. fadirend.

Kcl> tab °??ent, !I. Drne: I! Ab. L—5«
iiielie bin. >s-. riickirärts.1

keinr an i
bi M. i» Vranni'd-r.'^^-^.Äcrm.

!§z - in Pr. Holland N^'^Nachm.
'» - -n M«r..mv-rd.'.M^M
i« — in Könitz ^ früh.
i-5 — in Deutsch Crone Nachts suchSrnnad.st

Dienst ^---evrg.
-- — inCüsirin^i^^srül>m°rg.--S.
» - in Verlin Don»st)^"S

Z-. tzqj M. Vor-"odcr?!achm.ii»Wint.
K. reitende Post,

aelir ai> Dienst n Freit Nachmitt 4--5,
tomtan:

tzj M- >n Brannsb
iSj — in Ward «werk er Mitte«. und>?rnad Mill I-—-.
'6 - w Könitz Mi».

<c)2 i-t



—

»zZ. —.
in D. Cr-N- Mom.')' ^!!y.
in?and§becg Abends a.NachtSe
in Merlin g Vor- auch
'N-^r»n dienst,/Nachm.

106. Von Königsberg nach Gum«
binnen und Tilsit,

reitend.

geht ab Mirrw, iind Sonnad. NachtS,
auch ander» Morgens.

Bon Königsberg (s.No.Li, rückwärts, >
bisZnftcrburg k, an Deuncrft.und

Sonl, Nachm. a —

von hier - Conrse nach
, ^

Gumbinnen ZZM.
k. an Abendse-s.

Tilsit »M,
k, an NachtS auch

folgMorg,

i«7. Von Königsberg nach Kauen.
fahrend.

geht ab Minw. und Sonnab. Nachm.
und Abends.

(f. bto. gb. rückw.l

biS Znsterburg ,Z M. k, atD^U'N.^M. t
Enmbikicn Z^— — Nan-rs.

Prenu .8 - - WAT Nachm.
Kauen -lZ- - UbendS.

Z? Weil.
>°z. Non



' ic>8- Von Königsberg nach Lyck.
fahrend,

ael t ab W'tcw. u. Sonab. Nachm. z.
ist die Post str. m- büt

Barkcnstein s M. hier getrennt über
Schivvenbell 2 —
«aari« -j —
RaNenburg -z —Rdern 2^ —
Arys « —
Lyck 4 — k. a. Eoilnab. und

82. 26j M.' Dienst. Morg.
ü l stlrr

i!>>il

109. Von Königsberg nach Memel.
2. fahrend.

Von Königsberg mit der Poll Nr. >->7.
vereinigt biS

, " Insterburg.Z -k m.Doner.^^
von hier altem über

Ostwethen 4 M-
2 — t an^reit. g.Vorm.

-.77. Tllsit 4 kMNMonr 7—>2.kzamelrkebmeniij-l. Hcndekrug 3 ^
... Nrtr Prökuls 4!— ^ ^

Memel - - k. an
s-. 34DM. auchNachmirt.

>>.reitend s Berlin dto. iSb.

110. Von Königsberg nach Pillau,
2. fahrend.

' steht ab Dienst, u. Soliab. Nachm. 8—«.«)Z ' Won



Veu Königsberg bis
Widittcli sjM.
Hills» ^ — k^ an

5-. 7 M-
d. reitend.

Mtw.
Tonr ^M-rz.

geht ad SZcontaas iNoriNitrgjjS und
Donncestaas Mittags

kbmwran in Villau Abends.

111. Von Königsberg nach Rasten,
bui'g, reitend,

geht ob Mittw. u. Sonnob. Nbends 8-9.
auf dem Course Nr. io3.

bis Rastenburg >6M. koinmt an Donner¬
stags und Sonntags Rachmitt.

112. Von Königsberg nach War¬
schau, fahrend,

geht ab Mittw n. Sonab, ??cicl'ni, Z.4.
luit der Pest i°s. rereinigt bis Lar-
tenstein.

Vc» Köuiesbcrg bis
Ereubburg ZjM-
-Lr.Ealair —
Vai renuei» -j — hier muß die Ankunft
HeUsbcrg b — der nachfolgend.-Xa-
GulldaSt Z —Nenbnrgrr reic. Poft
AUeultci» Zj— .> erwartet wer-
Hehenstein Z.f — den. um die nach-
Neidenburg 4 — kcmcndcCsrresPon-^
Pütt» k -Z — denz iniljunchmen.
Warscha u ?z —

eis. 4<,^
k.an in WarschauK°"'.'.ab'sNachtS auchZlenlt. /folg .Mrrq.

-lZ.



.
iA-l

liz. Von Könitz nach Danzig.
fahrend.

qeht ab Dienst, u. Freie. Abends auch
Nachts,

über Koffabude Zi M.
Orle 5^ —
Schöner? 2s —

bis Danji» 5^ k. an Mittel«. und
Sounad. M°rg.

uz. a. Von Kosel nach Oppeln.
fahrend.

gebt ab Moni, und Dcnerst. Darm. z.
bis Krappitz z M.

Oppeln Z >— k. a. Nachm. 5^6.
zur durrufahr. Kra¬
kau-Breslauer Pest.

114. Von Krakau nach Breslau.
-. reitend, Z«! Meilen,

acht ab Mont und Freie.Mora. «.
ls. diu. Z>. rilekw i

k. an in Czeladz — Abends,
geht weiter

ran Taimowih — Dienst. >,. Sonnab fr. 5.
Oppeln Nachm.
Olstau — NachtS.

k. an in Breslau — Msttw u Sonnt Vorm.

b. fahrend.
Don Krakau aebr ab wöchentlich einmal,

vereini- r er.lt der fahr. Post nach War¬
schau bis

Slawkow 8 M.van hieralleln weit,
bis Darnowitz « — von hier zweimal,

<«)4 Mon-



. , , Mont. u. Donnerst.
— Krrkw I°z— Morg.«.-- ^zreslau >lZ — k. an Dienste und

Freu. Nachm. auch Abends 4-8.

lis. Von Landsberg a. d. W. nach
Cüsirin und Mömcheberg, reir.

geht ab Tstont. u.?ireir. Ab. auchNacheß.
s. Nr. 4?. riickw

k. an In C ust cin Sj M. nach S—? Stund.

116. Von Landeberg nach Königs¬
berg i. d. Neum., reitend.

«cht mit vorstehender Post zugleich ab
über Soldin 4ZM.
»ach Königsberg 4j — t. a. Mitten,, und

^ Sonnr. Abends,
s. Nr. >v>. ruckw.

117. Von Landshut nach Polkwitz
und Glogau, reitend.

geht ab K°""'ags früh z - 6 Uhr.
»eyeao Mittags >2-1 Uhr.

(stehe dio. 70 rückwärts.)komtan:
4j M. zu Hirschberg

Mont. früh',!-, z..°Z-»uP°,kwitzZ^N'--
2- — in tu,^„M>>0t. Ab auch Nacht».
Ä^.N>GiogauD^xrst^Nachts,

s». >?j M.
i!8.



118. Von Leipzig nach Berlin,
2. fahrend.

Mittwochs Nachmitt. Z—4-geht ab Abends?,
(stehe ks», >s riickwarts ) .

k° Iii t ,i n in Wittenberg Denerst.n. S°nt.
Mitt. >—4 ui>r-

in ?re»enbrieben Ad, .
in Potsdam Freit, und Monk.

Alerg, ?—S-
,n Berlin Mitt, i--4.

h. reitend,
aiht ad Msnr, und Donnerst. Ab, s—->.

(s, di<>.>s, rückw) ^ ^
komt an in Heijberg Dienst, nnd Freit.

Merg 7—s,
in Berlin Nachts z->-.

119. Von Leipzig nach Breslau.
>, fahrende Post,

geht ab Mittw, u. Svnab, Nb.b^i».
<stehe Uo, -s rückwärts,1

k 0 mtan:
ZZ M. in Vunuau Sostab, nnd Dienst,NachrS.
kb — in Liegnitz Seilt, u. Mittw. Nach«mitr.
s, — Breslau Mont, u, Dotierst. Vor.ü»ch Nachnutt.

b, reitende Post,
gebt ab Dienst, u. Senab. Ab. 8->o.
tostltan in Bunzlau Denerst. u. Ment.

Nachinitt.
in Breslau Freit, und Dienst.

Nachmilt.ic)5 115.



119. a. Von Leipzig nach Hamburg.
uciteuSe Post.

n.dt ab Mont. ». Freitag AbendS >>.
Bon LeWiig diS

Düben q M
Wittenberg 4
Bil ig 4
Gonrw 2 —

Brandenburg 2 — k. a. Nachm. 2—5,
Slaihsnow 4 --
Scharlidbe Z —
Havelbsrg z —
Kletzse —
Perlcberg -z
e>°n»» Z» — k->a. Mittew. und
b-ni-n ach Sonab. Vor» auch

Ällitr. n — 12.
bis Hamburg >Sz — hier mir dcrBerliner

S-. 4?j M. Vereinigt.

i-o. Von Lenzen nach Brandenburg.
fahrend.

geht ab Dienst. Ab.5. u Sonab.Nachts
ii — ,.

stehe Nr. 22. rüekw.
M. bis Berleberg.
— — Habelberg.

z — — Rathenow.
4 — — Brandenburg, k. a. Donnerst.

Nachts ,l — 12 — >. „nd
->-> »7, oo>. MonragS Morg. 4 - e.

I!l.



in. Von Lissa nach Glogan, fahr.

gehtab D'/n.ib,)' Nachmitt. 4-?.

bis Eloga» k.anH^?

i::. Von Lüben nach Schweidnitz
und Mab, reitend,

geht ab Munt, undDonecit.Mitt. >2—2.
<s ?Ir. t>», rückw.)

k, an t» f'ieanitz Abends.
In Schweidnitz Mitternachts,
In Glatz Di-nst. n. Freitag Vormktk.L — l->. und vereinigt litt! mir

derBretlauer Poir nach Prag.

IZZ. Von Lublinietz nach Oppeln.
fahrend,

geht ab MonragS u. Donnerst. Morgens
4 — 6.

Do Lublinitz bis
Guleutag 2? M. hier die P. aus Oels.
Malapane 2^
Oppeln 3 — k. a. NachMltt.s —7.

La. 8 M.

124. Von Luckenwalde nach Verlin,fahrend, vIMeil.
geht ab Mo»t. ».Donners!. Vorm. >>.

>>ber Trebbin -IM.
nach Berlin ö — f, an Ab. S—s. Uhr.

12s. Von Lyck nach Gumbinnen.
fahrend.

tsishtNo.z- riickwcirts.l
sc) S bis



biS O?-Kko 4 M,Gosdav 4 —
Eumbinnen 4j —

Ss, M.
K. reitend.

«edt ab Mitte«, u. Sonnab. Morg. 6.
von ?nck i s. Nr. 82. K. rüekw. >
brS Gnmbinnen -rj?lst. k. a. Don».undSont.Mors.4-6.

126.' Von Lyck nach Königsberg.
fahrend.

seht ab Mont. SlacbtS «. Freit. Morg.
(stehe t4o.i°8. rückwärts.)

bis Nastrnburq >c>jM.Barreniiem 7 ^
Königsberg ? — k. a. Donnerst, u.4, Sonnl. NachtS.

La. -d^M. ^ andern Morg.

127. Von Magdeburg nach Berlin
über Burg, fahrend.

nektab Mont. iZ.Donnertt.Vorm. 7^-".(sichc^o-riickw.)
bis Burg z;M.

Brandenburg 75 — ,
Berlin s -k.^.Mittcw.nnd

S-.' -cz M.' Sonnab. Morg.

128. Von Magdeburg nach Berlin
über Zlesar, oder clevesche Post.

fahrende Post.
seht ab Sonnt. u.Milrew.Vorm.7-" <s.U°. s. rückw.) bis ^



bis Ziesar 7Z M.
Brandenburg ZZ —
Berlin ? — k. an Mont. und

^M. Dom,. NachrS.
b. reircnve past.

gebt ab Dienst, u. Sonnab. Vormitt. ,o.
komt an in Arilin Mittew. u. Sonnt.

Vormittags.

i!^. Von Marienburg nach Ma¬
rienwerder, fahrend.

geht ab Mont. u.Dsnst.Ab.anchNachts,

biSMarirnwerder -Mck. anA.'A^'^z^'

izo. Von Marienwerder nach
Eibina, rettend,

seht ab Mont. ir. und DonnerstNachts.
iiberMaricnburg nach

Clbing ?»M. k.an

- izl. Von Marienwerdcr nach Ma¬
rien bürg,

5 Meilen fabrcnd.
gebt ab Dienst, n. streit. Ab. S—«.
fo cht a» in Marienburg Mttv. u. Soiiab.

Morg.

IZ!. Von Memel nach Königsbergund Berlin.
z. fahrend,

gebt ab Mont. n. Dotierst. Morg. 4 Uhr.
is.n--.icz rückwärts.)

lc)7 komt



ko mt a n:
-ZZM, in Tilsit, Dienst, »nd Freit, früh,

auch Vcrlnittaas,
L — in Jnfterlaira Mittw7u, Sosiab.

Mttazs.
— in Königsberg Dosierst, u, Sont.

s». 545M. Merz. »»I, I icr aufBerlin.
>>, ueircnd,

geh t ad Dienit, u. Sosiab, Nachts L—12.
auch M:ttw »nd -annt ?Zlora

Von Men-c! auf!:? Einlsi! e» Nehrung,
>1b. rückwärts,)

bis Königsberg -?M, kamt an Mittw, ».
^vnnt, Abends, u
geht erst folg, Tages

M°nt'^)Voru,..°
wcircr.

ts. dl, 14b, rückwärts.)
kamt an

in Elbing 14 M Freit,u,Dienst,srl!h

» Donsig >>ß — Nachmitt, 2—S,
« Cöslin -7j— Sosiab, u. Mittw.

Abends,
- Stargard .SD — Sont, u. Dosierst

Nachmitt. >2—6.
> Berlin ^iTTMont, u. Freit, ae-

ri> M. gen Mittag, auch
Nachmittags, im
Winter Abends.

izz. Von Meseritz nach Stettin.
fahrend.

gebt ab Monr. und Freit. AbendS,
Bon



Ton MeserN; bis
Schwerin M.'
Nand-!bera Z? — »weit. Dienst, und
^and-o-rg ^ - Soiiab.Mrr iz-4-
Soldill 4j —
Cyrill Zz —
Stettin 6 — k. an Mittew. und

5z. 20z M. Sosir.Mitt.n--.

!Z4. VonMüncheberg nach Cüsirin.
Sj M. reirend.

geht ab Sonnt. ». Mittew. Morgens.
(siebe dlo, 4si. rückwärtc.i

kamt an in Cüstrin Vormiltags.

izs. Von Naugard nach Canu
MIN, fahrend 6 Meilen,

aehtab Sonnt, fr n. Mitlw. Mörz,
iiber Nemitz iiZM. nach Sonnt.Vorm.

Camm.n z.. k. an^

iz6. Von Naugard nach Colbera.
S Meil. fabrend.

aehtabScnt.u. Mitlw. Mora.
(f. !>>. Zü rüekwärt(-.> '

so >>>tan in LolbergNachmirtasis,auch lm
Winter Abends.

lZ7- Von Naugard nach Wollin.
fabrend sjMeil.

geht mit der Post verciniat bis
Nemitz sz M nun allein nach

WolUn Z M. k. an Abends.

>zz.



l?8. Bon Neisse nach,Lnbsn und
Glogau, falirend.

xedt ab Diemb, u mreit. Vormitt.?—i.
<s.No. s? rückwärt«.)

kaintani
>->5M. >» Schweidnitz Mittw. u. Sanab,

Vor- auch Nachmittag«.
xZ — in LübenDvnit. ».Sank, früh-—7,
4j — in GlagauNachmitk.auchAb.Z-s.

La. 2« M.

IZ9> Von Neuenbürg nach Grau-
denz, z fahrend,

zeht ab Dienst, nud Freit. Nachmitt.
und Mittew. und Ssnnad. Vor« auch
Naci mitt.

kommt an in Eraudenz nach 4 b!S S
Sumden.

140. Von Neustädte! nach Frey¬
stadl, fahr,

geht ab Mout.Varm. u.Doiierft. Nachts.
bis Ftegstadc ij Meile.

141. Von Neustädte! nach Glogau.
fahrend.

«eht ah Mcnk. II. Dauerst. Marz, aus¬
kamt an in Glogaii Zz M. Aar- auch

Mitt. ?—>.

14:. Von Ocls 0.) nach Breslau.
Jauruaüere, 4 Meil»n.

geht ab täglich?inm>>!, üorgsns. im
Scuimcr 4 tthr, m '-Unter? Uhr.

kämmt an in Breslau Mittags.
d. n a ch



b) nach Oppeln.

gebt ab Mittw. u. Sonab. stiih
von Sets bis

a M.

5 —

Bernstadr
Namtlau
Conlirdr
Cr. !!>;!urq
yiostnbera
Malaoanc

2— hier d. P.a. Lublinietz.

Oppeln z ^ k. a. Oonerst. und

SI7.IK. Monr.Nachm.5 -7.

14z. Von Oppeln «) nach Äosel.
gehrab Mittew. und Sonnab. Nachm.

12 — ,
Z M. biSKrapflh k. a.Ab.4-K.
Z — — Kasel < - Nacht» L—11.

b) nach Lublinietz.
fahrend.

geht ab Mittw. 11. Sonab. Nachm.
ifikhetiv i-z. ri!ckwaris.>

komt an in Lu'-ünielj, 8 M., Dosierst,
u. Senk. Morgen».

) nach Oels
mit vorstehender Post t b ) pereinlgt bis

Guttentaa 5 A!
<s.No, 142 b. rückw.1

bis OelS iZ - ->.Dienst.1Lreit./
Von



Von Perleberg nach Templin und
Prcnzlow., fahr.und

Von Pcrlebcrg nach Stettin,reitend,
ss. I^so. 90. a. U.d.)

144. Von Pillau nach Königsberg,fahrend.
gebt ab Mittw. n. Sonr. Ab.?,
über Widirrcn ZjM.
biS KbnigSbergZjM. k. an früh

b. reirend.
geht ab Dienst. Morg, s. und Freitag

Wirtaqs >z
kolnnit an in Königsberg Dienst. Nach¬

mittags und Freit. AvcndS.

145. Von Pleß nach Breslau.
» fahrend.

geht ab Sonnt, u. M'trew. Ab. z.
is.tlo.oz.rii etwa

bis Aaribar 8 M.k.a.^I°^- ^°^-
Neisse Dnst.uFrr'.Dorm.
Breslau >iz— - < Mirrcw. ». Sont.

früh z — 4>
b. reitend,

geht ab Monr. Ab 8. u. Freit. Nachm. g.
diSGleiwitz SM.

x.n , k. a. Dienst. Morg.
. . > „ u.Sonad.f.s-4.brer In den Cours -14. -.

Von



VonPolkwih
,n. Glogau, s.u.,>7.

n.Landshut, <.u.-,c>.

146. Von Posen nach Breslau.
fahrende Post.

geht ab Msnt.». Doncrst. Ab. .^—7Uhr.
<s. Uo.Zos und l>rijckwörts.1
M. biS Lissa, kamt an Dienst, u. Freit.

z — I is Vl«!,«Kslh.
8 — biS Breslau, kamt an Mittw. ».

Se'nab.Vormitt.

147. Von Posen nach Züllichow, fahr. / !
geht ab Mittw. u.Sonab. M»rg,->—,<>.

,4z. Von Potsdam nach Berlin,
4Me!l. Zeurnaliere, iSgr.

a e h t t ä g l >eh -mal, Merq. 7 u. Mitt.
Uhr, Mittw. icd, eh nur einmal, nem-
lich Mittags, ab.

kamt an in Berlin,die Moraen-Post Mitt.
j,--, »., die Mittags-P°st Ab. js u.

- Mirraas.

Znllichcw—
L-. iZ M- ""U'nn"t .)M!tt.

auch Nachmitt.

14?.



i4 ?.VonPrag nachGlatz U.Breslau.
2. fnstncnd.

geh t ab, einmal wöchcntl,, Donnerst, friih.
ls.No. -4. ri ckw.)

bis Glatz -»M.k. au Sonnt.Ab. von hier
weiter -mal wöchent¬
lich Diemb. u. Zreir.
Vormikt.

?, a. in Breslau --»M.Mittw. n. Sonab.
Aormirr. b—ii.

b. reitend.
«ektab Sollt, n. Dost erst. Ab. s—!!.
kamt anin GlatzDicnst.u.Sonab.Vorm,

in Breslau Mrw.ii.Sonr.Morg.

iso. Von Prenzlow nach Anclam,
fahrend. <»->. i. riichw.)

gehtab Dienst, n. Sonab.Nachmitt.

bis Anclam >°j M. k.an^ll^ ^.Morz,

Von Preuß. Holland nach Heilsberg,
ff. dlo. A7.Z

Isl. Von Rastcnburq nach Gumr
binnen, fahrend.

zehr ab MsntagS stutz 7 und Donnrrst.
NnchrS 11.

diö Drengsurt 2^ M.
Angerbnrg a —
Darkehmen 4 ^
Gumbinne n4 — k a. Dienst. Vorm.

L». >2; M."- Sonab. Norz.

Is-.



ls2. Von Rasrenburg nach Kö¬
nigsberg.

!>>falironv. s. d<o. >-s.

d, rcironS, -S MeN.
geht ab Dienst.und Freit, Nachm. 5—«.

(Me?lo. >>U ri!,<wärts.>
kommt an in Köniaebcra ?dittkwochs

und Sonnabends Vor - auch Müi.?-1.

!sz. Von Rasrenburg nach Witten¬
berg, fahrend.

«ehr ab Monk. », FreN. Mörz.
bis Sensbara Z M.

PNI ebrndorf 2 —
SrlelSbnrq 4
Willenberz ^ k. an Dienst, und

i ij M, Sonnab. Vorm.

154. Von Natibor nach Breslau.
2. fahrend, (s. No. 146.)

d. reitend.

geht ab Dienstags früh 3 und Freitags
Abends 8 — 9.

bis Neustadt-j M. l. -. f ,ssb. ft-sth'
s. 29^ c. rii '

iss. Von Rügenwalde »ach Cöslin,
fahrcnb.

geht ab Miriw. !l. Son.'.b. früh
bis CMln 4» M. komr a» Vormitt.

is6.



is6. Von Nuppin nach Zchdenick,
fahrend.

gebt ob Ment. und Freit. Morg.
Von Rngpin bis

Lindow - M.
Grauste >I—
Zeddenick^z- s»,s,t an Abends.

So. 4 M.

is7. Von Sch'efelbein nach Star-
gard, fahrend leinmal wöchenilich).

Von Schneide!» bis
LabeS - M. ij M.bei Cflrap.
Wanaerin > —
Freienwalde 2 —
Slar-ard Z ^k. a.Dosterst.Msrg.

So. s M.

zsZ. Von Sch'rwind nach Gum-
binnon, fahrend, 8 Meilen.

Fliehe tto. 8z. rückw.)
geht ab Dienst, u. Freit. Mora. 8—?.
kommt an in Giin.binnsn Nar-m. auch

Abends.

isy. Von Schlochau nach C'rlin.
fahrerd, >4 Meilen,

geht ab Mont. u. Freit. Bor-auchMitt.
<s. b!i>. SS. rückwärts.)

k. an in Cörlin Dienst, u. Sonab. Abends.

160. Von Schwell nach Königsberg.
fahrend, - Meile».

geht



seht ab MontasS und Freie, früh 5.
kommt a» In Königsberg Morgens.

161. Von Scbweh nach Eraudenz.
4 seilen, fahrend,

geht ab Mont. n. Freit. Morgens,
kommt SN, IN Graudenz Nachmittags..!il I? . ....1 bir> . .

162. Von Sch'"ierus nach Glogau.
fahrend li. Nr. rückw.)

geht ak Dienst, und Sonnab. Mitt.
die Züllichau -S M.

Glogau — komt an Mittcw. u»d
L-. i?Mi Sonnt. Dorm.

16z. Von Soldin nach Bcrlinchen.
fahrend.

geht ab Dienst. ». Sonab. Morg.
Won Soldin bis

LIppehne >5M.
Berliüchen -t — k. an Nachm ttagS.

geilt zurück ron^Bertinchen Montags u.
Freitags früh,

kommt an in Soldin Vormittags.

164. Von Soldin nach Königsberg
i. d. Neum fahr, Mcil.

seht ab Mont. li. Freit. Nachm. -^6.
komt an in Königsberg Nachts.

165. Von Stargard nach Deutsch
Crone, fahrend,

geht ab Dienst, und Sonab. Vor- auch
Nach mitt.

Won



Von Stargard ls. 4?. rückw)

b!S M.Friedland.. jM7.anAkw.A.Vor.
!?>acl»nitt.

D. Ccone ^4 k. a. Abends auch
i5j M. Nachrs.

166. Von Stargard nach Cüstrin,
fahrend.

gehr ab Mond. u. Freit. Ab. auch des an¬
dern Morgens früh.

Von Staraard f. le„, 4,, rückw.bis Cüstrin >-D M. kemr an Nachts auch
Mirtw. ii. Sogt. früh.

167. Von Stargard nach Di ie cn.
faki ende psft

geht ab Dienst, n. Scnnab. Nachuiitt.
ZLon Stargard tf.n. 5«. rückw.)

bis Driesen M. k. a. Donm.)-Mi».

16z. Von Stargard nach Schiefel-
bein.

wöchentlich einmal fahrend,
gehtab Dianst.Narin, is.Nr. >zy. rückiv.)bis SckiefAbein s Meilen, f. an Nachm.

auch Abends.

.169. Von Srargard nach Stettin.
a.b"end.

geht täglich ab, Mittew. ansgenommc».
bis Stettin ->4Meile.

b re r.,?S.
geht ab Sonnt, u. Donnerst. Ab
kommt an inSierrinandernWorg.s-7.

170.



I /o. Won Stargard nach Tempel-
bnrg.

wöchentlich einmal fahrend,
a el> r ab Dienstags Mittags,
bis Nörubcrg s M.

Dramburg -j —
Kalkeuburg > —
Tiempelbnrg —k.anMttw.Nachl».

i/i. Von Stettin nach Berlin, fahr
z. tste Pest odcr alter CourS

liib r Prenzlew 1
gebtab ?Hont. u. Ireir. Vormlkt.

Von Stettin <l. dl->. >9. ^>.rückw.z
btSPrenilcw 7zM' kommt an NachtS.

Templin aj — k. t Vorm.
Berlin — t an Mittw.Sonnt.̂ Morg.«»---EM. auch Vormitt.

K. -te Post oder neuer CourS.
knbcr Sckwcdt.l

seht ab Mittew. und Sonnt. Morg. 7.
Von Stettin ls. ik>>.t?d. rückw.)
bis Schwedt M. k an Mittel». u.

Sonnt. Ab.
Neust.Ebersw.sz— k. an Dotierst. u.

Mont. Morg.
Berlin si — > < AbcndS.

17:. Von Stettin nach Demmin
fahrend.

geht ab Dienst. u.Sonab.Nachmitt.a—Z.<d) Von



Don Stiltin t s>dto. S-. riickw.)

biSAnclam -^M.k.anM«w^Mor<i.S0NNt.^/s—-
Lc .mnin - f..^ Nachm. 5 -7. .

5>. iL M. von hier die fad'. P. '
nach Rostock. ' ' .

17z. Von Stettin nach Frankfurt,, ff'

reitend. °ffÄn,
«etil ab Dienst. n. Sonnab. Mitt. ^ .

Von Stettin ts.dto.0i. riickw. > !?!
bis Königsberg sj M. k. a

Cüstrin sZ — - -
!. ZlbcndS.

SonntaaS ».
Iii

Mittrw.frül,.
Frankfurt 4 - -- Magens.L-.isM-il.

ilM

574. Von Stettin nach Hamburg.
!l. fahrend. " <

geht ab bereiniget mit >71 >.

b.sTemptin .. M.k .».Mst.)Mrg. ,^i
,, „ Vorm. 8—>l. ".-7
(s. dta. so. ruckw.» « -.

Strelitz S — - - Nachm. 4 — 7.
Witstock 6' — - . Mittw.'tM-rg.
uvirnoer dz - - - Sann,./ z-S. x':st
Perleberq 6j - - - Nachm. - —. s. n»«
Hamburg >sj - - - Freir. u. Dienst.^

Soj Meil. M°rg. ^
b. reitend.

, «eht ab Dienst. u.Sonnab. Dorm.8—?.
k.a.in Pr-Nilo« Nachm. U,

in Stttiitz Nachts. s»
w.



in Perleberg Mimv. n. Sonnt. MittaasII — I. und uereinigit sich mir der
Berlin-Hamburger Poch

in Hamburg Donnerchu. Moni. Vorm.

17s. Von Stettin nach Königsberg
i. d. Nkiim. reit- lnicht zurück,)

geht ab Sonnt, und Donnerst. Mitt. 1-.
Von Stettin wie bt<>. 17Z.
bis Königsberg gjM. k. anAb. L—9.

176. Von Stettin nach Schwerin
und Meseritz.

fahrend, ls. Nr. iZZ. rückw.1
a- htab Sonnt, u. Dauerst. Nachm.-—4»
biS MeserUi -aü Meil. k. an Miltew. und

Sonnli Vormitl,

177. Von Stettin nach Stargard.
». fahrende Posten,

gehen ab Sonmaqs, Montags, Dien¬
stags, Donnerstags und Sonnabends
Nachmitt, -,

bis Stargard Sj Meil.
b. reitend,

geht ab Dienst, u. Soüab. Dorm. i->-jn.
kommt an in Stargard Nachm. i-s.

178. Von Slraisund nach Anc'am.
fahrend >s. ?>7r. 2 rückw.)

seht ab Sont. u. Donneift. Milk,
bis Anclam 8 M. k. au Mout. und Freit-

ftiil).
<d). »7?.



175. Von Strolch nach Zehdenick,
fahrend, « M.

«e h t ab Mdnr, n> Freit. ZXorg. <...
f. an in Zehdenick Nachmirt.

18c>.VonTangermünd' nach Veclin. ,..
fahrend (s. Nr. 20. rückw.) ' . T

aehr ab Dienst, n. Freit. M>tk>,i—a. .
kommtan in Verlin, >4j M, Mitte«, i ^

und Sonnab. Abends auch Nachts. eV
PI

181. Von Tempelburg n Stargard.
fahrend ff. N'. >70. rnckw.)

geht ab Mittewochs Abends
bis Stargard M. k. an Den. Nachm.

b.

i z r. Von Tilsit nach Gumbinnen. ? !.
reirrnd if Nr. 8S. rückw.l . ^

«ehr ad Dienst, n. Freit. Dormitt.
biS Gnmbinnen M. k. au Abends. f.-e

18?. Von Tilsit nach Kauen.
reitend. ii>!>

aeht ab Mont. u. Freit.Vcr-a.Nachm.
von Tilflt <s. dlo. xy. rück«.!
di§ Kauen >?j M. k. an Miltw. u. Senk/

Ml

Morg. ' ÜNi

i84. Von Tilsit nach Königsberg. W
reitend.

seht ab Mittw. u. Sonnab. Abends.
bjs»



bis Znstcrburg 8 Meilen indcnCours der
reit, P. vonGum-
biunen dahin.

lZs. Von Warschau nach Berlin,
-. reitende Post,

geht ab Mont, u. Donn. Nachm. S-?
<s. Uo, 2,. rnckw.)

bis Lowicz

Slupce
-Polen

njM. k.a, Dienst.»,Freit.
Vormirr.

k.a.Donn.u.Sostr.
Morgens.
k, a. Mont. und

?! —

Verlin z5Z —

5.77«zM-«.M. s-.- an»
b. fahrende Post.

geht ab Don», u. Mont. Nor- attch
Nachm. in—r.

bis rowic» - M- k.a.Frcit.u,Dienst.
Mcrg.

Llupee -- —k,»Sonn.n.Milw.
Ab, oft am andern
Morgen

Pose» ?! M, l. a, Sonnt. und
Denn, Vor- auch
Nachmirr,

Meferitz >ZZ — Monr, und Freit.
Mirt.iuilnAlends.

Frankfurth ->>!— k, a. Dienst, und
Eon. Morg. auch
Dormirt,

Berlin i>!— k, a, Merrrv und
z- .dich! Sonni.Morg.auch

^ Vorniilt.
id)ö 186.



>86. Von Warschau nach Breslau,
a, fr. h r e n d c Po st.

zehr ad Dienst, u. Sonnab, Vorm. m.
lsielielso, 3» rückwärts.)

k. a. in Rawa ,3 M. NNB-rm.
in st'etrikan ? —AbendS
in Widawa » — Moni. u. Dauerst.

M tt.
in Kemxen ,» — Dicnst.u.Frcir.Dor.
in Breslau n —Mittw. n, Sosiab,

^Morq- auch Normikt.
52 Merl.

b. reiten de Post.
geht ab Mittw. und Sosiab. Ab. 6—8 U.
komt an I

in Petrika» Dosierst. u. Sontags Nachts
«—i- Udr.

in Bres la u Sonab. U.Dienst. Mora, a.
Vormilt.

i87. Von Warschau nach Dauzig.
-. fabrcird.

geht ab Sonnt, n. Mttw. Mitt. ia.
Von Warschau (s. N. s,. riickw.)
bis Drzesc -3 M.k.a.Dienst. u.

Frelr. früli.
Dhorn — s.a. Vor- auch

Nachmirr.
Graudetti 8 — - - Ab nds 7-9.
Maricnwcrder ^ - Mirtw, und

Sosiab. Nach«
mittags.

Daniig >i^ — - > Donnerst.».
5», SgsM. Sonnt. Vor-

auch Nachm.
b, rei-



b> reitend,
geht ab Mont. u. Donnerst. Ab, 6—?.
biö Zhcrn srjM. k. an. Mittw. >>.

Sonab.Mora.
Graudenz 8 — - - Sonnt. und

Donerst. Ab.

Marienwerder 4z — - - Mont. »nb
llreit. früh,

f Danzig >iZ — - - Monr.n.Freit.
S4j M. Nachm.

i88. Von Warschau nach Königsberg
fahrend,

geht ab Sonnt. Nachmltt. S. u. Don¬
nerst. Bormirr. i» Uhr.

<s. »o. >12. rnckw. >
bis Pulrnsk, M. k. a. Abends S —
Neidenburg >4 ^
Heilsbera >4 --
Vartcnstein ? —
Königsberg ? — k. an Donnerstag nnd

S-. 4«ZM.S°n»t.Ab. a.NachrS.

18?. Von Wien nach Breslau.- reitend,
geht ab Sonnab. n.Mitlw.Abends,

(s.dio. ZZ. rückwärts.!
konit an in OUmiitz Sont. ». Donerst.

Nachts.
c. in Neustadt Dienst, u. Sonab. N. II.

inNeisseNachmitt.
in Breslau Mittw. u. Sonnt. Morg,

b. fahrend,
oder die Diiiaencc,

zebt ab wöchertnch nur einmal, und
zwar Sonnabends früh um s Uhr.

^ (d)4 Von



Don Wien bis
Brünn >s M, k. a. Sonnt, st'üh.
OUmiitz ? - - - - Ab.
Jägerndorf >2 —
Neustadt z — f. a. Donn.Nachm.

geh, weirerFreir. trüb.
Breslau — k. a. Sonab. Vorm.

67^ M.

190. Von Willenberg nach Rasten-
bürg,

sabrend ist Nr.",63. n'iekw.)
«lehr ab Dienst. Morg.6. Freit.Dorm .9
bis Nastentura ,ij M. f. an Mitten», u

Sonnab. Nachm. -.

191. Von Wolgast nach Anclam.
3 Meilen, fahrend,

a eht ab Mont. ü. Freit. Morg.
kommtanin Anciam Mittags.

19Von Wollin nach Naugard.
fahrend.

geht ab Sonnt. Nachm. Miltw. Ab.?,
bis Nemitz Z M.

Nangard Zz-k.a.A»n^Ab-
6Z Meilen.

19). Von Zehdenick n. Freienwalde,
fahrend !l. Nr. 63. rückw.l

gebtab Dienst, u. Sonnab. Mitt. >2.
bis Freienwalde^Z M. k. an Nachts.

194. Von Zehdenick nach Nuppin,
fahrend.

gehtab Sont.u.Donerst,Morg.7.
Von



Aon Zehdenick
l Neu Siuppin-

o.iZS. riickw,)
»Nach mitt.

195. Von Zehdenick nach StreliH,
fahrend.

gebtab Monk. u. Freit, NachtS.
bis Alt-Strelitz S M. k. an Sostab.^^im.

196. Von Züllichow ->. nach Crossen,
sjMcil. fahr.!

gebt ab Mont. u.Irc!t,Morg.
kamt an in Crossen Mitt.

d. nach Grüneberg.
rettend, - Meilen,

gehl ab Mont, früh» Dienst u. Sonn¬
abends Abends-

k. an in Eirnneberg nach Z--4 Stunden.

«»)- 3«



ZU bemerken: Die im nachfolgenden Serler- e
deuten denjenigen Cours oder die Post an, mit'^chn
gehen lind.hier ankommen; die eiliem Orte nach-",.!,/
liegt und in den vorstehenden Eomstobellen zu'-
dahin geht von Verlin aus ein ununterbrochrncr , h
zestsn Postwege, entweder der fahrenden oder rei-
worden

Namen der Oerter:

K

von und nach Ber¬
lin Milde? Pdio-

aufdemCodio
Urse

. „ f Aachen
Aülseld

Allenburz .......
i;.e->5.R!l°iistein I:-.

-2.»? Altona
S.le-S.UwsterhaM

A-nclam 1.2.S2. !So. 172,7 -s.
14öS. 104.1e.z.Änaerb>!cg8-t>.s^.,-5d.

Anaerwünd« .... I».
S.il.SS.:8.Alispach

s.zH.Antwerpen
laiech/'Arendfte

Sa.i»o. l Arnedli

SS.

dnrg . . .
S.i-».Arnh>iNl ....

i4.>°Z.Ar»Swalde - . .
, >ss .Artcrn

iS.loS.Aws . . 8-.b.I2».!Z5.d
. . SAschersleben
5-i2»AAuaüdurg
4.2?AuraS
SewS.Aurich

1S7.

126.

Pr.



Verzeichnisseeinem Orte ivorstehende Nummern
-welchem Briefe oder Pakete von Serl'ie ab¬
stehende Zahlen aber, aufwelchsm Courfe der Orr

i finden ist. Wo keine Zahl vor einem Orte steht,
-i Psst-Cours. Die Entfernung ist nach dem kilr»

tcnde», nicht aber der Extra-Posten,-berechnet

s
? ^ ZZ Ä H

DZ KZ IZ K
'3 ^

cZ "
-

M- M- M- M. M. M. -M. M.

»cß
»4

l5y
iO9
36

I7S- 72

!llZ

41Z ,-ot

78 Z4j iio? -87 ic)j rz7i 295c
8oZ 4''ß «zz

425
6>i

' 12
-4''s
'58

52-5

:i6z
IZ'!
6iä
SH
-4Z

IZ7z
»7.
6lj

iSoj
SZ

>Zoj
l8'"
895
85z

6'4
525

35Z
64
865

178
KH2"
8Z

>ZZ^
naß
104

4SZ
1174
Z»
5^
93
1/.5
ic>

Äl4.2
6<«
775
625
44Z
4-nl.

II- zÄ
85Z

'3'!
?!

.59
IN 5
33?82

!Z.
-9'Z
95

IZ ß 1^4 Z
12^

174? 67 .22z u-75 '65z
4»
76
8,;

5i

Z 7tZi-k!
455
'5I12» IS-L

21 >c>

so!
-st-Z

63»
'Ä

7>! 935 ii-c' -8t t-t
88j 1395 6^k 1S0 65 7l Iv ?t
oj 72i 8-z 685 98? -4 »St 5ZA

"7ß IZ^ 16.-Z 5-ö 22Z SZi l5 !ß



Ferne?:

auf rein Coursetz.u.'l.BerllN
MitHo.

Wahl» . . >
Mal« ^ .

5N-8<A7r'--^.a'
Bamcw!tz

>5.ioS.Vart-nsie>n i°8
152.188.

Bar'-ttd
iz.io5'B«rw»Ide .
5.>2SBastl -

Z' A'U!ch«n'k°-r Budlsw"
^ ..-'.6.-»'"8.

Bceikow . . 6.40.41 45.5z.

W-rNn 4—-l.-Z, 40 64. 2S.6Z.
87^89.94.104. !»5. l18.124. !Z4
t4».I7>.i8c> >8^-

I4.iat-Attttncheii
z.lig.VelN

Bernai! > >
li. SS.Vernbura >

. L'Velnstadr
4. .

2>.iS4.Via'.ystok
S.iiS.Lielekcld

.«-Bocholt . .
4 Bochum
Boetzow

4.2Z.B0MWM -

. 14.104.1Z2.
15.47.105.ÜS

. 20.18?»
III. 112. 126.

7.l6.54.1l3.
» 46.100.

29.145.154.

16Z.

. ' 1?.1?1.
42.'42

Z'. IN-

9.12.87.39.

Gr.
3
2

65
Iz

15
4
6
4
55

ij
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M.

'«A
42
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77^
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L
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?
S«
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>»St
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l4^z
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'6>5
9-5
72z

M.
355

H
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881
84^
3'"
'85
Zc,z

20
4c?Z
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23
54

7-5
885

l'-'.eZ
36^

M.

«5t
65j
45

247?
45

15/'?
575
655
764

I'4-5

6^'Z

8?z
5Zt
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i'y
1S7

24
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s?z
S"t
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2-Z
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'«,85t
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Boitzenburg
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5.>-8^0!!tt

Botzdorf . . . >>.K
5.i-8. B> »rdeaur ....

Brandenburg I. d. Churm. s.i°.

— — in Sstpr. 14.104
Brauntzbe q . ^ivZ.lZi.

«,,o/Vrannschwciz .
^"»VVr.men ...

BreSlau q.-Z—ZZ »-.stz.stz.iif.
i!Sn<>5.i,S,i40.l5> id6.>8y.

Drisa . . . tzl.1 ,4,
5.io5.^r<-mberg ....
q. -i .Brü"N . . . zz >89.
5.1 -8 Brüssel ....

-i.itzz BrfeSc ....
S.i-S .Vückcburg ....

Vunzlau . 1Z.zS.9f.ll?.
Vurg ... 10. >-7.
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rLadir ....
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if.iof.iZz.LaSies . > fZ.i65.
5. go.Zamcnf . . -8119.
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Gr

uj8
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kj
5?4
4

4

4
?j
4
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r ^Cassel

i4.i->4.-Z2.CoIberg
. FTölln .

i^Consiadt

aufoemCourse
x->.

Z5—Z7.1Z6.

42.142.
ConstantinoxelauiWienadress.

Copnick - . - IZ-Z8-
>:.8s .Cop»e»li«!genCörlin 14.ZZ.Z7.Z8.1--4.1Z2.IZ?.

7.285,-11?.

,4 ZZ.104.1Z2.1SS.
. . --.88-

6.40.41.4S.

7. S4-CoSdorf
5->-8-Cösfeld

Löslin
Coswig

11. 88-Cothen
Cottbus5-i-s.Trcseld

-4 .-s .ll -4.lo5. Creutzbnrg in wrenssen
112.188.

q. zz-Creubblirü in Schlesien 42.142.
(Deutsch) Crvne 1S.4Z.105.-SS.
Crossen . . 4-iZ.2Z.74.

14.-0).Crossin ....
.-.„z/Enlm ....

Cuimsee ....Ciistrin 1Z.4Z—4S-6--.6i.i--S.i7Z>
4. -Z.CIcladz . . . Zl---4.
4. 2Z.Kenftochan .

Bal-ine . . 7.16.S4.118,

-4.i04.Darkchmen . ' ^ L2.i-.1is.!-.
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v.u.n-Vcrlm
mit bin.

5 INS /Darmstadt
' Delmenhorst

i?.i7i.Deinmin .
Dessau

!.>-8.Diim>'lstädt
Dirschau .
Dölaeiin

4. -Z-Domslau .
.-Dortmund .

I2.8s.-k Dertrechr .
>-Dover - .

14.104 Dramburg .
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i Dresden
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auf demTourse
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14.S7.104.1Z0.1Z2.

7-54.
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ill-.lök.
IIN.lSl.

lEllerfcl,
Eilt'wrrda .

. 'o /EmdenEnimerich . .
-1 .88 Erfurt!, .

Ertnrr . .
II.SS.E >ai!«!N
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-4.-5 104.x^ Prkuss. Eylau
l» i»4>Fa!!cn''nrq
i?.i7i.F>i!frnwa!de

Fee?h,>U!n .
iS.i-.s.Fnedne ....
S.iiS.Florenz

4'. rnirenstsin z,.S6.«9.i22.iZ8.i49.
5.>28.Frank'U t a. Mann

— — ad üdcr. 4.14 >5.21.
2-41.45.59.60.61.9,.105.155.Frauenbura . 14.1-14.1Z-.

4. -Z.Frauswdt ....
Freieuwaldr i. d. Cliurni. 8 14.

-- i. d. Ntum. 1S7.16S.
Freudcnsiehr . . -5.-o5.

4.-Z.F'cnitadi . . . 6n i >".
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i5.ivS,Gi>aenbur>z
fGlatz .

4. -8,-? Kleiivltz .
1.Gloqau

->.>85,Gk!esen .
4. -zGnlchwttz

Goddenean
14,l5.>v4, i°5. Aoldap
6.18.28.94.GelddergGolzew .

5. 4° Garlitz .
5,i:8.Gr^lar . >

l>, N.Goilia . . .
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-A

üi
«5j

M.
i.ez
4«
4-z
4ZZ
75»!
-7

7S

>z-

u-4
34

l-5
74

44

»4
IlZ
77
54
55j
e,z

>44
i-)



Ferner:

v.n.n.Berlin
Mi: No.

4. -Z.Heinstadr >
Heijderg

S.I-Z Hiidduradausen
5.l-8.Hiidesde>m

HjrsiDberz
46.117.

Hochzeit
Hvhemtatz
Preuß. Holland

auf dem Louise
dlo.

-S.67-42.9Z.
7-l6.54.>>8

. iS.ioS.

>s 91.97.
Hop?endrucl) 14.1S.104.10S.1Z-.

4. -Z.Aäserndorf
Zastrcw

4. -Z .Zauer . .
88-Jcna

-i.iSS.Inowrazlaw
S.i-S.Jns?ruch .

l4.iS.>o4,li>s.Husterburg

4. -Z.Zordansmiihl .
5. i-L.Jselloim .

Iunferhof .

i5.ioS.Kattenau . .
Katz

l4.i5.iO4.io5.Kauen
»ci!27.Kehnert .
4. -Z.Kempen . .

Ktttzke «

33.1 Ly
iS.ic)5.

66.69.122 .133.

81.98.106.107.

24.149.

^ iS.ioL.

147-
70.3v.

14.104.1Z2.
98.99.107..83.

. ' Z2'.,86.
12,89.119.».

Gr.

4Z

4
3Z
2
6
Ii

4ß
4j
45
5

11
3
5^
2





V.U.II. Berlin
mir dlo.

Klodawa
Klopschen

4» -3.Köniaarätz

auf SoinTourse

12.186^
. 4.-Z.

-4-49.
Könsgsderg i. d, Neum> 14.4S.61

173176. .
Königsberg In Pr. 14.15.81.S8

7. 64.Kön!gsbriick . '.^28.119.
14.104.Königeseide . . 82.126.4.23 Königchürre . . 211.4.

Könitz . . 1660.106.1 iz.
Konrep . . . 72.162.

4.23.Kvsel . . , 113.2.142.2.
iZ.ivz.Kossabude . . . 50.112.
4. 23 Krakau . » . 61.114.

4>-2.Krap»itz , . uz.- 143 ».
Kriersch . . . 16.106.

4. üZ.KrM'wics - > 3 r.i 14.14. i6.Kusskn . . . 86.162.
Kyritz . . . 1289
Lades . . . 167.168-
Alt-Landsbsrg . . 8.S-.
Landsderg an derWarids 16.47.

im. 106.11?. 116.133.176.
4-i3.2Z.y4 Lantstzur . 26,70,96.117.

Langeböse . . 14.104.132.
6. n.Langensaize ....

6.i3.,0.y4 Landau . . -8.119.
6.i-8.Leer

Leipzig 1. , 16,28.1>8.ris

Gr.
6
35
-5

-j

5

5ä



M. M.

47- k-j 8z!
>4^ 7Z 87-
22 S7^ 6-2

42 S'Z Z9

8«! >>4!
3-

^Z>,4.

k-,

O!

57,^
6^
475 j

8 52o
"8z
46

'i7-5
'/>z
i i
9 -!

<><2
935
4'^
571
651

57Z

lio
8-z

>4°z

!M-!

>H>

S"j

M.

>i-M>
öoz
84

s-!!

>>z?z
s-j

.?6Z

?7j
78Lj!

iÄ
1 9-Z
^'75

! ^-^2
17^.
48j77
ZZ!

68j

>^-
4^

4-4

M.

«?

3^-

5?i
4Z
'«>>
5>z
z»z
>s
44ß
-liZ

4>j

6»>
78

31Z-
48Z

,?z
-84
47 ,
7 Z
3',>-°7j
47



Ferner: Z

mir dio.
54. 2Z.Lemberg

s.i-s.Lemgo .
Lenzen

4. -Z.Leodschiitz
Lcppin

>4. iS.Leegewangmwen
4. 2Z.Lewin . .
Z.üH.Leyden . .

i4.iZ.ro4.i32.Liban .
19.571. Llebenwalde

Lieberose
>5.i->5 Liedftasr
4. -Z.Siegnitz

19.171.Lindow
5.,28LIngen .

14. iZ.Lippetme
s.i-s.Lwstndr
4. 23 .?ijsn .
s.ioL.Lissibon

Löcknitz
2i.>z5.?on!'.a .

London
Z.ioö.Löwen .

Löwenberg
-i.iSz.Lowic; .
I-. 89. Lübeck .

Lüben
. ^^Lndün
4. ^gublinitz

Lübtheen
Lucka u .

No.

12.22,89.119 K.l2O.
^ 14 104-

24.149.

63.198.
6.40.41.46.69

91.57.
27.28.66.69.96.!19.1Z8.

166194.

'168.

13.73.76.94-

4.23,66.69.122.188.

. » 123.143.
12.^9.
7.S4.





LZ

Ferner:

»'U.n .BerlmniilNo.
Luckenwalde

S.iaZ.Lünen
Lurow

S.l-S.Lütlich ,
19.171. Lochen .
i5.io5.Lnckc,^->/Lysn .
6.1-8 ^ Madrid

Magdeburg
4.2Z. Malarone
s.i-8 Manheim

i>. «s.ManSfeld
z.i-8-Mantua

Marienbucq
MarienwerderiZi.18^.
Preuß.Mark

6.>-8.Mars«ille
Masssw

fMastrich
S.i-8.< Mayland(.Maoni
7. S4.Meissen

Memel
>1. »«.Merseburg

Meseritz
S.nss.Me? ^ .

Meyendnrg
z.i-Z.Mmdcn

o.is.Si.-vi.MirowI4.l5,iv6.>!-Mlta>l

»6

anfdcmCourse
dlo.

. >71-4.

. 14.104.

70.174.
K.8- 103.1-5.1-S.

1-z.14z.14z

14.104.1-7.1Z1.1Z2.
1661.67.105.129.

I5.io5.

. ' . 14.104.

15.Iv9.lZ2.
21 .1ZZ.I76.186

! 9.87-
. ' S0.>74.





Ferner:

v.u.n.DerU»
mir!4».

Mitteuwalde .
>MeKrunaeil

I5. i°Z.< Moskau
«.Möwe

Mühlhausen in Ostvr

aufdem Coutft
rko.

7.16.64.118.

5.128.
4. nZ.Miitieroie

Mülftn .
Miinchcberg

lZq.izz,
. /München

W.uister
4. zz.Miinsterberg

inrhürinze»
4I.-t5.5y.

. 16.162.
4.15.21 zZ.icz5.

69.1Z8.

. . 4Z.142.86.

i4.Z4.66.104.162 iZS—

1Z.94.

4. -Z.Nachod
i5.i05.Naetei
4. 2Z.Namolciu

iZ.ioZ.Nassawen
Nauen
NaugarS

167.19-.
Naumburg

5.i-8.Ncapcl
iS.iaS.Netdenburg . . IIZ.188.

4. aZ.N-isse ->.Z6.Sy.lZ8.l4Z.-54.>8y.
14.1o4.Nen1i.tz - . Z6 16 .192.
14.1Z.104.10S Ncudamm . 49.166.

Neuenbürg . 16.74.10S.1Z9.
Neugraxe . . 14.104.
Neumarkr -t.-Z.17 28 96.119.
Neustadt in Pomereiien 14.104.

Gr. M.
, 4

7'>Z
25 269
z 6xZ
6
5
ij 46^
sz 9°^
>; 6i
9. 92
4^ .66
5 s-z

4, 4'Z
5i -2;

1 'P

26
825;

8 29-i?
8
6 55Z,
zz2 I4§5 5'i2 17
4 4öL
4L! 6czZ

/





Ferner: ^Z

.iufdcmC°!lrs-

4,"Ä'?ttüstadt In Schl^ücn -9.ZZ.14!-i Z u;K9.
Ederswalde

I4i.171.,^3.
4.

19.6Z.71.

:3.6 t. 140.
Z8.1Z9.
43.: 6Z.
29,14!-
151Z2.
-1.149-

Neustädte!
sNeuftellin

4.i°4.^Ncuwcdel
4 zZ.Nici'lai

Nidden .
4. -Z.MwpNch »

?. Wamberg
4- ^ Rlau -9.3i.Z3 "4.-4! >54 -89.
. i-A.Sld-nburS - ' '

^^Ottusch
-z.4

^.SvL'W -
Orauiendurst

och.orlc ^ '
o5.Orke>ebura
zS.Stnabruck

Oss'ek oder Oswe
-».Ästende
»o.Oftc>d»rst

sOsterece
»ä^Lstwettien

Zl.

Zi.i'4-
ZZ.189.

4.1-3.1,3.
19-171-
50.1,3,

153.,90.

»5.»o5.

»09.IZ2.1I4.

Gr.

36

3Z
6zK
8'
8ß
4^
3Zö

5
8
8
5j
5

8
55
6
3



M. M. M. M. M. M- M. M

>5!

ü!
,6^
5-i

-5^
Ä

ii«
885
8>Z

jzj
4

iny-

4>H
66^
72ß

!05S

64
575

I°z5

91

6Zj

5-Z

'Ä

.N

I'?!

?>4
5<4

.27Z
2^

182Z
86-!
25
42Z

15?»>!
66
63,,,t

Ä
162^

l24i
77

148
90^
^'5I52Z

ll72
116z
93
9-z
5,4
25

148^02

'?
I?

q5«
4»!
8>/Z

1:0^
-«Z

45Z
48^
6'ß
63ß
44Z

128
9Sj
Si,
?6j
24
7«,iixi
tot
7-4^
«I
,16
9-!

1-45

'°s!

9^.8z
12O
l6<'^
lolß
24?

S9z14«
l38ß
l2<4
I2i!

'tzl«3ß
I»9ä
I.4Z

I"5»
65Z
4'-

l2-iß
-54 t

(e)

42!

42^

62
7lZ
->4

lioZ
7'^?

Ä

N
ZI

79»
58Z
57^

89Z
^9?
63z
9(4
4'Z

-6.Z55
40
7-i



aufdcni Courst
.Vc,.

v.u-n.Berlin

15.10'. Paaris . . » .
S.isZPaderborn ....

Pankenin . . . 14.'»4-
Parchwitz . . . 42^.

.6.»28.Paris
Vascwal? . . . 1.160.

l5.io5.P«nlscl)enforf . . i5Z - ,v
Peitz . . . 6 ^<>41.4Z.

P erleb era 12,22.89.90.119 a. 120.1^4.
»4.i5.l42.Petersburg

Peterswalde
4- 23.Petnkau . .

!4.i5.io4.io5.Pillal! .
Pinnrw . >
Plathe . - ^
Plau in Mecklenburg

, 2?.Pleß
^lochoczin

2i.,85.Pl01sk
14. iS.Piaauen

Pöllwitz
Posen
Potsdam

»28.'48.
4 7.2Z.54.Prag

4- sZ.Prausnitz .
Pren;low

l2. Zy.Pritzwalk .
14.16. ic>4.,Ö5.PrökUls
21.136 Pultusk

,5.10".
32.186.

110.144.
14.-04. /
. 9."7-

29.145.15l.
15 -05.

81.98.106-107.

21 .30 .146.147.185.
5.10 ,11.16.18 .88 .127.

2414?.
» . 312.146

i.!9.I5».i7l
90.1 -4.

IO9I32.
112 1 '

Pyritz 14.45»,»o4.1sZ.166.i76

5z
4

r»?

22
s
7
5
34
5z
25
6
5?
4



Z.Z
G-

M.

-'»i
>2Oj
58t

5Z
75Z

S^z
54z
55Z
-s

5>^
«S

4?Z

4

5'154!
!I8

5v!
M

M. j M
z»z!l-7!

«9
5»

ll.j
4?t

-4Z4

eo
IlZZ
zez
454

>70
::Z
-'s->zz
-e-
z«t

4-i
-8i9Ü
4KH

,Ä.
6'j

!?t
-.St

4-4
-z!

-z!"t
54;>

>2.4,
-7!
55.1

io>z
85ä
95-

6^.

5-
73
42
26z

I'Z
44L

M.
iZ

.4N
Sc)k

s-t21
'^9-0--

14 iz
-'8
67Z

7
62
6^

lo?^
,'4
29
4O

>7-5
59?-

»27

.05"
3'Z
3375

'4OZ
9^

92^
3?z
8'^

.A

282
9-lÄ

126s
>445
3i
78-

'24^

'181
4 2

?3z
S6 ,

W50
>69^
-zü;
6S

!M^
-6-j
Vl!.

zz^

/i,
33^
Z6t
6^

55

Z>L
6?
-3.z

Z>z 24^6>? Z9ii
4?!

?st
5?' 27^

I-2y"
zoi 81ä
2«t 6



Ferner:

auf dem Courf
dlo.

ir.S8.
86.182

84ic8-> - k.I2<>.161—

v.u.n.Berlin
lnitdlo.

. ' 1 Quedlinburg
Radesast

Ig. iZ.Raanit
iS.ioS.Rasscnbiirg

Raiftenow

f^'stlbor^
4.-Z.^Rülpa

<.Rawi:sch .
-g.iog.Reess . , ,
ii,iS,8S.iiS,Neg?liSb!!rg ,

?!eir! enbach in Pr. .
rRilcheadaw in Geh essen

4.-Z->^ 1-2 zz».
<.^e>neri - - - ,

>4. iz.Rbei-» . Sz.b.ivz.i-z i>.,z6.
fgbeinkterg . . . 987.
R-eicndurg . . ,5 >05

>4.15 -z-.Aiqa . .
5 12S.R--M

2S-45.-54.
52 >85.

45.16Z

>5 >05
ess?

21.147.

Nrmahn ,
42Z. Rest »herz

Roffilten
9. Li.Nefteck
K. 4».?il!idkredscham
6.i-8.R»!lerda!n

14.-04 Riiaenrcalde
R--VP-»
Ruschendorf

4. -z.Rybnick

-4104.
141. >45

15 IZ2.

ZS.I55
9.87.126.194.

15.105.
, -9,146.

Er.
25^
5
z
7!

^ I



M.
82
73^
65

, i"8Z

5-^22^
39.

A

. 65
148^
24^
5?^'4?
95Z
74Z24

113-^1

4^>
26

M.

49t'

4>!
7^
98.
S84
64z
4^!

544z22

85

44-ZI
73!
16^
L8.Z

Z2O

S^i
z

85^
>58,

Ni

Ivlzj

M.

2
'5^

>Z6ß

-ß
SZ!

10,
5?
s-z
SS
s«!
7-Z
8-L

-22^
z?z
SZ

ivSZ
<.ol
' «2

.86
I2Z-I
4,z
5??
61z
71
ZSj^

M.

'6
:93
09
69i

65^
>65
16

,!!j!

Kl
->ä

Z»Ä

Im b ^

>ozj
S i-

L-SS
57

!
Z5i>

bZ

>M.
z

25>
Z«z

.6 i

sei

62z
46

S'jj

11^

I?2l-
5>z
7'.z

497'

29-

?6zjil2z!
54!

I2q^
9^-l
76166

12IZ

9^
107-
.4(1.
62^

-16!
2cx)^
224
82

1
14 !
684

A
S?zl>2°

M. M.
91 75^
64z 49,56 40z
8»! 99Z

654 8.:Z
46^ 302
49Z
38^ 69j45Z'O^
-5!
28!

113
43-!

9?tz
63z

36Z 5'!
42 6c>z
^7ß
48!

88!
2>Z

l2t^ ':.f2^4
3 ^ ^6!
4!^ 64;
68..Z 86^
5? 2^.
35

'26z
43!
45!

5Z ^ 74Z



Ferner!

K

p.ii ».Berlin
l»ii >r->.

Sacian .20.180 Salzwedel .
20.180. Landau

5.i2S .Sa»terslcb«n
Garkau

z .128 Schafhanün
20.iS0.Sc»ariibbe
il.io^.Schieeeidcin,. /Schirrenden>4. ^2

Schlawe
Schlochau

Schleppe
»5.i°5.S!i)!!!idenn?l>I
S.>28-^chönev>ck .14.104. Schöneck

'4"4<M?Sk-N
4. nZ.Schiiraast

Schwärzere

anfdemLeurss!4o. S»4-

15.105

157.168.
108 >11.12S 162.85.IZ8.
, i5.io5.iZ2.I5 .Z8.I05.I5?.i5.I->5.

. 50.I1Z
IO1.10Z.Ii6 1S4.

99.ISZ.
Zl.11416.105

I? 61.Io2.lS0.17i.
«-s- .15.105.

Schwede^ 17Z.175
2Z Schweidnitz 26.66. 69.95.122.1Z8
87. Schwerin In Mecklend li iq

1ZZ.17S.iZ.ioZ.Schwe«
4. eZ.Schwiebus

>5.ioz Sensdurg
4. aZ.Slawkolv

Slupce

im Herz. Warschau
75.161.72.1S2.

15Z.190Z1.114.-1.1S5.

Gr.4
?.
4
6

7Z
57
2
43z
Z
55;
8



A'? «x
Vn In

Z' ^,- SA An Zn
A "4

! M.
22;
6?
72Z
»28

5'Z
b?!
7>
55^
4^
42.565
7"1
4^2

I09I
9

102^

573
7

?6Z
3iL
6 iL
25

!M-
77^
7ZZ
8^

Zli
176!
«SZ
k',z
zsj
4ä

Z4
52^
89
i!

56
M
84!
4>z

Z5ß»zj
sg
6ii

67
4->Z
I°5j
4Ä

M. M.
94

1^4!
I--5Z
HZ^6
'9^z8-i

21Z5-?
..5!
IZ8

6di

6-^
»l

8?24O2
l3?1
8.)^.

!Zol
-9Z
71?
34Z

892
52

I2Z^
lol
7»

8"
11
2'tz
4',
4-'
51
62

Äz
82
2Z

16

82z

i>4z

73
3.'H
7^'l
19

115^
5^

M. M.
76^
48
4-1

6 3^1
"Z? I43L
8^1 7''2
15 45»
48 - 7^,

!O-z >z8z
IZU 161^
65 95?
62;
SL >c>8z
55^ 85z
2 32z

8. ß III
64

lÄ >6<Z

12-»^ 15^-

3? 6ZI
6S28 Ä
4-, 7?1
8.Z II?
45^ 751

65z

1.62
I2^,j
9äz

M. M.
2Z
62z
54

65z
145
4>1
Z'-L
5cz
8^
441
28z
,S
57z
45z
0 z
8-j
Z6
?sz

zez
Z4
6?Z
>6
54-
16Z
68l



Ferner:

v.n.nBerün anfdemCourse
m.r '<c>. dio.

Sochaczew . . 2i.,üs.
>4. iz.Ssldln 4S »-".laZ.liS.iZZ.iSZ.

>S4.lSS
Sommerau . 14.r04.1Z2.
Sonnenwalde . . 7.Z4.

4 aZ.SoraninOberschlesicn az i. .
S.ioS.Svaa .....

Spandan . . . ao.rSc.
^ > Sprvttan . . . p.y<.

Sralluxöbnz . 8Z yg.ro?.! >s
Staraard 14.4Z.49 .zS 104.>z>.

1Z7.1SS—17».>77.18,.
iq .io4.Prciig,Stargarv . , .
z.>2».Skaiifurtb ....

zo.zZo.Srendal ....
Stettin 1yz2.S1.Ao.1S9.l7l— 177

iz. LA.Stockl>o!m
Stolpe
Storkow

ip.lyi.Stralsund
Strausberg

4. aZ.Strehlen
iA.i7i.St!eliiz
4. aZ.Strieaau .

iS.,i».Stutt«ard
14. iz Szarneitkcbmen . loz.iZa.

TanacrinünSe . . 20.>8°.

^-sxavlaken ^ S'-Z8.l°S.-°7.
4. -Z.Tarnowitz ° . . 31.1:4.

i4.i"4.Tempeldurg . .

. . 6.4"
. 2.17^-

. . 8.62.
24.149.

90.174.'79.195.
66.: 22.

Ar.

FSj

M.

7«: ><

?iz

24
:6

2<j
4i.z

2YZ

4?!

44
112
-ij

96
Sri
zoz

.





Ferner:

v .u.«.Berlint MlkNo.
Tenipün

i-'i-iZ ^Tborn
7. 5,.Töp!itz .

Torgau .
q. zZ.Tost
5 .iz8.Tculon
4. -Z.Trachenberg

Trebbin .
q. -Z.Trcbnitz

i4.ii>^.Triptor»
Treuenbrietzen

4 /Triest"'Xrrcrpan

»»ibcmCourse
blo.

19.90.17>. 174.
51.184.187.

86.99.18z—1S4

16.ZS 118.119
29.81.114116.

. Z1-.14S.
' '

. ' . ' z6.lZ6^
>i.lS.i.d,iiS.

14.104.

5-1?-.

Trunst
S.izS.Tiibingen

Znchel
5.128. Turin .19.171.Ilckermünde

sUlm .
5.iz8.< Unna

l.I!liecht

4 5.-8.i-8.<Z-ne°^
Voaeikdorf

13. 94.BiaidaiI
i4in4.Wangcrin
S.I-8.I1 amlrben ....

15. x4.Wannbrnlm
SLarschan -i.3z.5i.ii-.i85- iSL.

4-l5.2l.28 Ic>5'lk5.
. 2».IIY.

I57.ic>8.

Gr.

ß
4

-z

5
45
8
Z2
8
4s
4

I
4
3^

48

8^
I5-j
l3^Z



a>

6<-s I
A

<?>»

DZ
?«

k«

As s7 ZZ ß-
? ^

,
M- M. M. M. M. M. M. M. M.

" ^ !
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